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er rJiäiber\t-e^ 

Aus Anlaß des Weilinaphtstestcs und Jahreswechsels sind mir aus den Kreisen der Mitarbeiter und Freunde des Bayerischen 

Buten Kreuzes so viele herzliche und wohlgemeinte Glückwünsche zugegangen, daß es mir leider unmöglich ist, jedem Kinzeluen 

darauf persönlich zu antworten. Ich bitte daher, meinen Dank auf diesem Wege entgegennehmen zu wollen und erwidere alle 

guten Wünsche mit den gleichen Gefühlen kameradschaftlicher Verbundenheit. Halten wir treu, ehrlich und vertrauensvoll zu¬ 

sammen, dann werden wir dem Boten Kreuz auch weiterhin zum Erfolge verhelfen und entgegenstehende Schwierigkeiten über¬ 

winden. 
Treue um Treue. 

gez. Dr. Otto Geßlcr. 

Mißverständnisse 

Am 11. Januar ging durch Presse und Bundfunk eine Mel¬ 
dung über das Deutsche Bote Kreuz, die auch in Bayern stärk¬ 
stes Aufsehen hervorgerufen hat. Danach soll der evangelische 
Landesbisehof von Berlin in einem Bundschrcibcn an die Pfar- 
rerschaft erklärt haben, daß das fast 100 Jahre lang bestehende 
\ ertraucnsvcrhältnis zwischen der Evangelischen Kirche und 
dem Deutschen Boten Kreuz jetzt in Westberlin zu Ende sei. 
Der Konflikt wurde dadurch ausgclöst, daß der Landesverband 
des Deutschen Boten Kreuzes gegen die Abhaltung von Gottes¬ 
diensten in den von ihm verwalteten FHichtlingsheimcn sich gc- 
sperrt habe. Dies wurde mit der „absoluten Neutralität in politi¬ 
schen und religiösen Dingen“ begründet. Bischof Dr. Dibe- 
lius übte scharfe Kritik an dieser Einstellung und erklärte, wer 
heutzutage keine andere Parole kenne als die der absoluten Neu¬ 
tralität in religiösen Dingen, könne von der christlichen Kirche 
nicht mehr als hilfreicher Faktor in den sittlichen Nöten ent¬ 
wurzelter Menschen angesehen werden. Zu dieser Stellungnahme 
erklärte der Berliner Landesverband des DBK: er bedauere es, 
daß Bischof Dibclius aus einer weltanschaulichen Meinungs- 
verschiedenhcit glaube, Werturteile über Andersdenkende ab¬ 
leiten zu dürfen. Weder die Kirche noch eine Konfession allein 
besitze das Monopol, dem Menschen helfen zu können. 

Soweit die Berichte der Presse und des Bundfunks. Eine ab¬ 
schließende Stellungnahme zu diesem Konflikt ist nach den 
bisher vorliegenden Meldungen nicht möglich und dürfte nach 
einer genauen Prüfung der Sachlage durch das Präsidium des 
DBK erfolgen. Von Bayern aus, wo ein harmonisches Verhältnis 
zwischen den christlichen Kirchen und dem Boten Kreuz bc- 
steht, kann nur das Bedauern ausgesprochen werden, wenn durch 

diese Meldungen das hier herrschende Vertrauensverhältnis ge¬ 
trübt werden sollte. Den sehr anerkennenden Worten, die ver¬ 
schiedene bayerische Bischöfe oder Ordinariate über die Tätig¬ 
keit des BBK geäußert haben, entspricht in Norddcutschland die 
aktive Teilnahme z. B. des evangelischen Landesbisehofs Dr. 
Lilje an den Veranstaltungen des DBK. Es ist daher zu ver¬ 
muten, daß es sich hier in Berlin nur um Mißverständ¬ 
nisse und persönliche, lokal bedingte Differenzen handelt. Hier¬ 
für spricht schon die Tatsache, daß die Ablehnung der Gottes¬ 
dienste einmal mit der „absoluten Neutralität“, ein andermal 
mit der praktischen Erwägung begründet wird, daß „die Flücht¬ 
linge ja wie jeder andere Bürger in die Kirche gehen können“. 
Vor allem darf durch die angeführten Meldungen nicht der Ein¬ 
druck entstehen, als oh die Angelegenheit, die in der Erklärung 
des Bischofs Dr. Dibclius selbst auf Westberlin beschränkt 
wird, das ganze Deutsche Bote Kreuz betreffe. Von einem Ge¬ 
gensatz zwischen Christentum und Botem Kreuz kann in keiner 
Weise die Bede sein, hat doch der langjährige Präsident des 
IKBK Prof. Huber (Genf) in seinem Buch „Der barmherzige 
Samariter“ mit liecht darauf hingewiesen, daß man den ge¬ 
schichtlichen Tatsachen nicht gerecht würde, wenn man die 
christlichen Motive bei den Gründern, besonders bei Dunant, 
übersehen würde. Dieses ideelle Neben- und Miteinander hat 
Staatsrat Prof. Dr. Carlo Schmidt, das Mitglied des Präsidiums 
des DBK in Bonn so ausgedrückt: „Und vielleicht ist es gut, daß 
neben dem Kruzifix auch unser schlichtes heraldisches Botes 
Kreuz auf dem weißen Felde die Menschen daran erinnert — wie 
ein Gewissen daran erinnert —, daß die Macht für sich allein, 
die sich zu ihrem eigenen Zweck macht, böse ist“. Dr. li. J. 
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Zwischenabrechnung und Verkaufsbericht 

ALLGEMEINES 

1. Der Landesgcschäftsführer dünkt 

Für die zahlreichen mir zugegangenen freundlichen Wünsche 
zu Weihn achten und Neujahr spreche ich hierdurch meinen Mit- 
arheitern im Roten Kreuz den verbindlichsten Dank aus und 
bitte auch im Neuen Jahre um die bewährte und verständnisvolle 
Zusammenarbeit, ohne die wir unsere Aufgaben nicht voll er¬ 
füllen können. 

gez. Beinhofer, Landesgeschäftsführer 

2. Freudenbringer am Heiligen Abend 

Eine Anzahl alter und alleinstehender Leute in Dillingen er¬ 
lebten am Heiligen Abend eine unerwartete Freude. Drei Frauen, 
es waren die Rereitschaftsführerin und zwei Helferinnen des 
BRK, klopften an ihr Stühehen, brachten ihnen einen Tannen- 
zweig mit einem Kerzlein und einem kleinen hiinten Teller mit 
Weihnachtsgebäck, das von Helferinnen gestiftet war. Dann san¬ 
gen sie ihnen die lieben alten Weihnachtslieder und nach dem 
Dank, den diese Einsamen oft mit einer Träne im Auge äußerten, 
mußte man fragen, wer sich wohl stärker beschenkt fühlte: die 
Besucher oder die Besuchten. Unser Mitteilungsblatt bringt in 
der nächsten Nummer einen Sammelbericht. Was ist aus Ihrem 
Kreisverband über Weihnachten zu berichten? 

KRANKENTRANSPORT 

3. Mitgliedschaft heim ADAC. 

Allen Kreisvcrbänden, die dem ADAC beigetreten sind, ist in 
den letzten Wochen eine Aufforderung des ADAC zur Bezahlung 
des Mitgliedsbcitrages für das Jahr 1952 zugegangen. Dabei 
wurden die üblichen Formblätter verwendet, wonach der Jahres¬ 
beitrag mit DM 30.— gefordert wird. Nach Rücksprache mit der 
Hauptverwaltung des ADAC werden die Kreisverbände gebeten, 
den defti BRK zugebilligten Sonderbeitrag von jährlich DM 3.— 
unter Verwendung der zugesandten Zahlkarten einzuzahlen. 

Steingruber 

4. Mitfahren verboten 

Auf den Vorwurf, die Fahrzeuge des BRK beachten die An¬ 
halter nicht und weigern sieh, Straßenpassanten mitzunehmen, 
erwidert der Kreisvexhand Kempten im „Allgäuer“: 

Nach der Dienstordnung im Krankentransportwesen ist es un¬ 
statthaft, dritte Persotxen oder Anhalter mitzunehmen, da die 
Fahrzeuge als Sondertransportmittel anzusehen sind und grund¬ 
sätzlich nur Kranken zur Beförderung dienen. Wenn ein Fahr¬ 
zeug unterwegs ist, ist meistens eilige Hilfe notwendig, da es 
sich hauptsächlich um Einweisungen in die Krankenhäuser han¬ 
delt bzw. um Betriebs- oder Verkehrsunfälle, denen rasche Hilfe 
zugeführt werden muß. Auch werden vielfach Infektionskranke 
transportiert. Ein Anhalten ist deshalb sinnlos. Ein Sanitäts¬ 
wagen ist mit einem Feuerwehrauto vergleichbar, da beide 
grundsätzlich nur Erste Hilfe bringen. Auch wenn noch ein 

Platz eine Mitfahrt ermöglichen könnte, so ist dies wiederum 
aus versicherungstechnischen Gx-ünden nicht statthaft, da nach 
den Krankentransportbestimmungen die Haftpflichtversicherung 
nur für die Personen aufkommt, die transportiert werden müs¬ 
sen. Wir bitten daher die Bevölkerung, davon Abstand zu neh¬ 
men, Sanitätsfalxrzeuge unnötigerweise anzuhalten, aber noch 
mehr darum, dies nicht als Unliöflichkeit aiiszule.gen. 

5. Der neue Krankentransporttarif 

Durch Rundschreiben Nr. 385 ist der neue Krankentransport¬ 
tarif den Kreisverbänden mitgeteilt worden, den das Bayerische 
Staatsmxnisterium für Wirtschaft unter Nr. Pr S 3 g —105227 mit 
Datum vom 30. 11. 1951 dem BRK genehmigt hat. Er sieht einen 
Kilometex-satz von 65 Pfg., zu dem ein Nachtzuschlag von 20 Pfg. 
kommt, vor. Die Mindestgebülxr (bis zu 6 km) beträgt 4.50, nachts 
6.50 DM. Der Sondertarif für die Krankenkassen sieht 60 Pfg. 
vor, der sich je nach den Entfernungen bis auf 40 Pfg. ermäßigt. 

SCHWESTERNSCHAFT 

C. Richtfest in Nürnberg 

Die Schwesternschaft des BRK in Nüinherg konnte am 19. De¬ 
zember das Richtfest ihres Wohnheimes an der Bayreuther 
Straße 58—60 feiex-n. Das neue Heim, das nach Plänen von 
Architekt Karl Sturm gebaut wird, soll als Schwestcrnscliülerin- 
nenheim mit Ausbildungsstätte dienen und bis April 1952 fertig- 
gestellt werden. 

7. 50 Jahre Marienverein Rodach 

In Anwesenheit von Herzogin Viktoria Adelheid von Coburg, 
dem Kreisverbandsvorsitzenden des BRK Coburg, Güttler, und 
der Oberin des Marienhauses Stachle fand die 50-Jahr-Feier des 
Marienvereins Rodach statt, von dem 73 Mitglieder bereits das 
70. Lebensjahr überschritten haben und besonders geehrt wur¬ 
den. Herr Güttler würdigte die Bedeutung des Marienvereins, 
der seinen Namen natlx der Herzogin Marie trägt und der im 
Sinne des Roten Kreuzes ai'beitet. Besondere Anerkennung er¬ 
hielt auch die Vorsitzende Frau Gempp. 

8. Suchanzeigen. 

ln der Nachforschungsaktion nach dem polnischen Kinde Nor¬ 
bert Aleksy, deh. 3. 4.43, sucht die Delegation des Polnischen 
Roten Kreuzes in München-Pasing, Am Stadtpark 20, die An¬ 
schrift der beiden Rotkreuz-Sch'western (oder -Helfeiünnen) 
Maria Vogler und Martha Stenzei, die den Knaben nach Deutsch¬ 
land begleiteten. 

9. Die falsche Rotkrcuz-Schwester 

Eine Rotkreuz-Schwester hatte im August 1947 eine eides¬ 
stattliche Erklärung über den Tod eines verwundeten Soldaten 
abgegeben, dem auch das Bilxl des Verstorbenen bexlag. Die 
Ehefrau des totgesagten Soldaten suchte auf Grund dieser Aus¬ 
sage eine Todeserklärung zu erlangen und schloß eine zweite 
Ehe. Der Totgesagte kehrte jedoch jetzt zurück und wurde von 
seiner Frau als Schwindler abgewiesen. Der verzweifelte Heim- 
gekehrte erklärte, daß ihm seine Frau bereits 1943 ins Feld ge¬ 
schrieben habe, daß sie auf seine Rückkehr keinen Wert lege. 
Es stellte sich heraus, daß sie selbst die angebliche Rotkreuz- 
Schwester war, die die falschen Angaben bei der „Dienststelle 
für Angehörige von Gefallenen“ gemacht hatte. Das Schöffen¬ 
gericht Schweinfurt verurteilte sie zu 1 Jahr 3 Monaten Ge¬ 
fängnis. 

BEREITSCHAFTEN 

10. Einsatz von Schwcsternhelferinncn. 

Es kommt sehr häufig vor, daß auf der einen Seite arbeitslose 
Schwesternhelferinnen bei den einzelnen Kreisverhänden sich 
befinden, während auf der anderen Seite freie Einsätze nicht 
heretzt werden können. Der Grund hierfür besteht darin, daß 
die Kreisverhände gut beurteilte und sich um einen Einsatz be¬ 
werbende Schwesternhelferinnen nicht den Bezirksverbänden 
melden. Wir wiederholen daher unsere früher Bitte, gut quali¬ 
fizierte Schwesternhelferinnen, die sich um einen Einsatz be- 
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mühen oder die Einsatzstelle wechseln wollen, jeweils den Be¬ 
zirksverbänden zu melden. 

Die Meldung soll auch erfolgen, selbst wenn ein neuer Einsatz 
nicht sofort möglich ist. Andererseits aber soll die Meldung 
beim Bezirsverband wieder zurückgenommen werden, falls die 
Scbwesternhelferin durch den Kreisverband selbst oder etwa 
in einem Zivilberuf untergekommen sein sollte. 

Koschuda 

11. Vollausbildung von Schwcsternhelferinnen 

Die Stadt. Krankenanstalten in Ingolstadt haben sich eine 
Krankenpflege-Schule angeschlossen, in der in bevorzugter Weise 
die in den Stiidt. Krankenanstalten und im Bereiche des Kreis¬ 
verbandes Ingolstadt tätigen Schwesternhelferinnen zu Voll¬ 
schwestern ausgebildet werden. Da noch einige Ausbildungsplätze 
zur Verfügung stehen, können besonders gut qualifizierte Schwe¬ 
sternhelferinnen hier eine Vollausbildung mitmachen. Der Ein¬ 
satz läuft über den Kreisverband Ingolstadt, Kreisbereitschafts¬ 
leiterin Fräulein Josefa Jungwirth, wo Einzelheiten und nähere 
Bedingungen in Erfahrung gebracht werden können. 

Koschuda 

Briefwechsel getreten. Den absoluten Weitenrekord mit 1062 km 
(Carcasone au der spanischen Grenze) erzielte Benate Bayerl, 
den nächsten mit 846 km (Fontanelle, Mittelitalien) Ingrid 
Heider, den 3. mit 780 km (Mittelfrankreich) Anneliese Jähnel. 
Sie erhielten wertvolle Preise (Armbanduhr, Skier und Akten¬ 
tasche). Als Trostpreise wurden Geschenkpäckchen des Ameri¬ 
kanischen Jugendrotkreuzes verteilt. 

16. Jugendrotkrcuz-Spiel 

Die JRK-Druckerei im Präsidium des BRK hat ein neues Spiel 
von Anion Linke „Die weiße Hand“ herausgebracht, das als 
Hörspiel gesprochen oder auf der Bühne gespielt werden kann. 
Junge Burschen übernehmen es als Beispiel für JRK-Arbeit, 
einen gefährlichen Gehweg zu sichern. Die Spielbücher können 
zum Preise von 15 Pfg. bestellt werden. Aufführungsrecht bei 
11 Spielrollen. 

FÜRSORGEFRAGEN 

BERGWACHT 

12. Ehrung für Rettung aus Bergnot 

Der Verwaltungsausschuß des Deutschen Alpenvereins verlieb 
dem 26jährigen Günther Math aus Oberstdorf das Ehrenzeichen 
für Rettung aus Bergnot. Er ist seit 10 Jahren Bergwachtmann 
und seit 1949 Stellv. Bereitschaftsleiter. Er dürfte der jüngste 
Ehrenzeichenträger sein. Aus der Liste seiner zahlreichen Ein¬ 
sätze seien 8 Bergungen aus den Seewänden innerhalb von 
4 Jahren herausgegriffen. 

WASSERWACHT 

13. Landesausschußsitzung und Lotterie 

Am 26. Januar findet um 8 Uhr im Präsidium des BRK eine. 
Landesausschußsitzung der Wasserwacht statt. Durch ein beson¬ 
deres Rundschreiben sind alle Abteilungen der Wasserwacbt 
aufgefordert worden, sich zu den Erfolgsaussichten einer neuen 
Wasserwachtlotterie bis zum 20. 1. 1952 zu äußern. Bei einem 
Spielkapital von 60000 DM ist es erforderlich, daß mindestens 
25 000 his 30 000 Doppellose von der Organisation abgesetzt 
werden. 

JUGENDROTKREUZ 

14. Kîndcrkrciizzug der Liebe 

Wie das Generalsekretariat mitteilt, wurden zu Weihnachten 
durch das Jugendrotkreuz 250 000 Geschenkpakete an Flücht- 
lingskinder zumeist in Schleswig-Holstein und Berlin zur Ver¬ 
teilung gebracht. An der Sammlung war vor allem das Ju^eiid- 
•otkreuz in Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, Braunschweig 
und Württemberg-Hohenzollern beteiligt. Der Zug der Gaben 
gestand aus nicht weniger als 26 Eisenhahnwaggons und 20 Last¬ 
kraftwagen mit 10 Anhängern. 

15. Ballonwettfliegen 

Her Kreisverband Marktredwitz teilt uns mit, daß er das erste 
Ballonwettfliegen des Jugendrotkreuzes in Bayern durchführte, 
das die dortige Oberrealschule mit einem Start am 27. Septem- 
)er begann. Es beteiligten sich über 70 Schulklassen mit rund 
^0()0 Kindern. Die Sieger wurden hei einer kleinen Feier des 
vrcisvcrbandes Anhang Dezember ausgezeichnet. Lehrer Otto 
Weck konnte u. a. mitteilen, daß die französische Post teilweise 

deutschen Postwertzeichen freigemachte oder unfrankierte 
undkarten befördert habe. Als gefunden gemeldet wurden 

bis 30°/o der von den Schulklassen abgelassenen Ballons. 
lele Kinder sind in der Zwischenzeit mit den Findern in regen 

17. Aktionen des SRK 

a) Wir weisen die Kreisverbände, die an Aktionen des SRK 
beteiligt sind, erneut darauf hin, daß die Auswahl der zu 
betreuenden Kinder so erfolgen muß, daß die Angaben jeg¬ 
licher Nachprüfung standhalten. Daher haben die Kreisver- 
bände unbedingt dafür zu sorgen, daß 

1. allen Helfern, die mit der Auswahl von Kindern für die 
Vorschläge befaßt sind, die jeweiligen Bearbeitungsricht¬ 
linien zur Kenntnis gegeben werden. Dies ist auch dann 
notwendig, wenn staatliche Fürsorgerinnen, Flüchtlings- 
Vertrauensleute usw. zur Auswahl herangezogen werden. 
Merkblätter für die Handhabung werden demnächst zur 
Verfügung gestellt. 

2. Die vorzuschlagenden Familien vom Helfer persönlich auf- 
gesucht werden, um über die tatsächliche Lage ein zuver¬ 
lässiges Bild zu erhallen. 

Stichproben bei der letzten Beitenspende haben verschie¬ 
dentlich wesentlich andere Verhältnisse ergeben, da Be¬ 
suche nicht erfolgt waren. 

b) Wir erhalten in letzter Zeit häufig Dankbriefe für Paten¬ 
schaftsaktionen von Kindern oder Eltern, die den Paten 
nicht zugeleitet werden können, da der Inhalt nicht geeignet 
oder die Abfassung sehr schlecht erfolgt ist. Da es immer 
unerfreulich ist, Briefe zurückleiten zu müssen, ist es not¬ 
wendig, die Eltern hei der Ausgabe der Spenden darauf hin¬ 
zuweisen, daß die Kinder wirkliche Dankbriefe schreiben 
sollen. Sie können selbstverständlich über das Schicksal der 
Familie Angaben enthalten, Bitten um weitere Spenden oder 
Einladungen in die Schweiz müssen jedoch unbedingt ver¬ 
mieden werden. Wir bitten die Kreisverbände, die Briefe 
daraufhin schon vor Weitergabe an uns durchzusehen 
und ihre Änderung gegebenenfalls zu veranlassen. 

c) Kreisverbände, die Nähmaschinen aus einer Spende des SRK 
erhalten, müssen dafür sorgen, daß diese in den Nähstuhen 
möglichst an vier Nachmittagen der Woche einer größeren 
Zahl von Bedürftigen zur Verfügung stehen. 

Wir müssen uns dem Wunsche des Spenders entsprechend 
Vorbehalten, nicht genügend ausgenutzte Maschinen des SRK 
anderweitig einzusetzen. 

18. Kleintransporte an die Schweizer Grenze 

Die Kosten für das Visum zum Kinderausweis sind vom 
Schweizerischen Konsulat auf DM 2.50 herabgesetzt worden. 
Kinder, die noch im Besitz eines „vorläufigen Reiseausweises“ 
sind, müssen hei dessen Verwendung für das Visum DM 5.— 
bezahlen. Die Beträge für die Visumskosten sind jeweils bei 
Übersendung der Kinderausweise bzw. des Reisepasses an das 
Präsidium, Abteilung Fürsorge, zu übersenden. 

Bei Verwendung von ermäßigten Flüchtlingsfahrscheinen wird 
gebeten, diese nur bis München ausstellen zu lassen, da von 
hier aus die Fahrpreisermäßigung mit Sammelfahrschein ge¬ 
geben wird. Wo eine anderweitige Regelung erforderlich ist, 
wird Mitteilung von uns gegeben. Für die Rückreise sind die 
Scheine ah München auszustellen. Die ermäßigten Fahr¬ 
scheine für Flüchtlinge werden, wie uns mitgeteilt wurde, 
auch weiterhin zur Verfügung gestellt; die neuerliche Ausgabe 
wird jedoch kaum vor Mitte Januar möglich sein. 
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1!). Auslanilsspeiiden lici Auflösungen 

Wir machen darauf aufmerksam, daß Auslandsspenden, die 
an Heime, JNähstuhen, Lager usw. zur Verfügung gestellt wur¬ 
den, gemäß den zwischen der Liga der Rotkreuz-Gesellschaften 
und der Bundesrepublik getroffenen Verträgen im Eigentum 
des Spenders bleiben, bis sie in den Besitz des Endempfängers 
übergegangen sind. 

Bei Auflösung von Lagern und ähnlichen Einrichtungen muß 
daher über die weitere Verwendung von Spenden (z. B. Näh¬ 
maschinen in Nähstuben, Einrichtungsgegenstände eines Kinder¬ 
heims) endgültig entschieden werden. Derartige Fälle sind uns 
daher stets zur Kenntnis zu geben. 

20. Italicnhilfc 

a) Die mit dem Italienischen Roten Kreuz geführten Verhand¬ 
lungen haben gezeigt, daß für eine Kinderverschickung von 
Italien nach Deutschland zur Zeit kein Bedarf besteht, 
da sieb die Angehörigen von den Kindern so kurz nach der 
Katastrophe begreiflicherweise nicht trennen wollen. 

Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß auf die verschiedenen 
Angebote, Kinder aufzunehmen, späterhin vom Italienischen 
Roten Kreuz zurückgegriffen wird. Wir werden Sie rechtzeitig 
darüber unterrichten. 

Wir bitten, Familien, die Plätze zur Verfügung stellen, ent¬ 
sprechend zu verständigen. Wir würden es sehr begrüßen, 
wenn Sie diese Familien in Ihre eigene Werbung für Familien- 
plane für Kinder einbeziehen und gleichzeitig mit tier Ver¬ 
ständigung über <lie Sachlage anfragen würden, ob eventuell 
ein Berliner Kind auf genommen wurde, wenn die Italien- 
Aktion nicht zur Durchführung kommt. 

Alle Meldungen von Familien, die sich für die Aufnahme 
eines Kindes aus Italien bereit erklärt haben, bitten wir 
dem Präsidium, Abt. Fürsorge (mit Name, Anschrift, Auf¬ 
enthaltsdauer für ein Kind) zur Kenntnis zu geben, damit 
ein Überblick über die Zahl der Plätze gewonnen und ge¬ 
gebenenfalls darauf zurückgegriffen werden kann. 

b) Ein Einsatz von Arbeitskräften zur Hilfeleistung wird in 
Italien nicht benötigt, ganz gleich ob es sich um pflegerische 
oder andere Berufe handelt und ehrenamtliche Hilfe in 
Frage kommen würde. Italien hat selbst außerordentlich viele 
Arbeitslose, so daß es die benötigten Hilfskräfte selbst auf¬ 
bringen kann. Wir bitten, bei Anfragen darauf hinzuweisen. 

21. Deutsche Gemeinschaft zum Schutze des Kindes 

Das Generalsekretariat teilt mit, daß die „Deutsche Gemein¬ 
schaft zum Schutze des Kindes“ gegründet worden ist. Sollte 
diese Gemeinschaft Verbindung mit Bezirks- oder Kreisverbän¬ 
den aufnehmen, wird gebeten, vor weiteren Verhand¬ 
lungen der Abteilung Fürsorge im Präsidium Kenntnis zu 
geben (unter Angabe des Sitzes der Vereinigung und dessen 
Beauftragten). 

22. Kriegsgcrangcnenbetrcuun» 

Sonntag, den 2ß. 12.51, gegen ß Uhr traf mit 24stündiger Ver¬ 
spätung der erwartete dritte Transport mit 97 Kriegsgefangenen 
aus Jugoslawien ein. Die Begrüßung fand im Lager Piding unter 
Mitwirkung des BRK statt. Die Weiterleitung erfolgte so, daß 
die Kriegsgefangenen Heiligabend an ihren Zielen eingetroffen 
waren (ausgenommen Berlin). Der vierte Transport wird in 
diesem Monat erwartet. 

211. Leitfaden für die praktische Jugendsozialarbeit 

Die Arbeitsgemeinschaft der öffentlichen und freien Wohl¬ 
fahrtspflege in Bayern hat in Zusammenarbeit mit den zustän¬ 
digen Behörden diesen Leitfaden herausgegeben. Er umfaßt 
137 auswechselbare Seiten und enthält folgende Abschnitte, die 
durch Nachlieferung von Änderungen auf dem laufenden gehal¬ 
ten werden sollen: Die Hinführung zum Beruf — das Wohn¬ 
heim — die Beihilfen — die Leitung — das Jugendzentrum — 
die Anschrift. Dem Text sind alle wichtigen Ministerialgesetze 
und -Entschließungen heigegehen. Das Büchlein kann zum Stück¬ 
preis von DM 1.50 von der Abteilung Fürsorge bezogen werden. 
Bestellungen bis Ende Januar erbeten. 

V. Berirab 

PERSONALFRAGEN 

24. Warnmeldungen 

Der Landesverein Bremen warnt vor Heinz Kra f t, geh. 
10.8. 1926 in Chemnitz, der in gröblichstem Mißbrauch der DRK- 
Mitgliedschaft eine JRK-Gruppe zur „Deutschen Sanitäterjugend“ 
herüberzog. —* Der DRK Landesverband Rheinland-Pfalz warnt 
vor Frau Anna Nico ley aus Alzey, die bei mehreren Kreis¬ 
stellen Geld unter falschen Angaben erbeten hat. — Der Be¬ 
zirksverband Ober- und Mittelfranken warnt vor Fräulein Christa 
Ke i kutt, geh. 24. 11. 1927, die sieh als Krankenschwester aus¬ 
gab und eine Anstellung als Rotkreuz-Schwester suchte. Sie ist 
nach einem Diebstahl aus dem BRK-lleim Petersaurach spurlos 
verschwunden. 

25. Dienstausweis verloren 

Der Dienstausweis Nr. M 11/1257 der Helferin Gretel Kopp, 
geh. 7.4. 1914, wohnhaft in Fürth, Wasbirerstr. 18, ist verloren¬ 
gegangen und wird für ungültig erklärt. 

FINANZFRAGEN 

26. Reisekosten Vergütung 

1. Tarifermäßigungen der Bundesbahn. 

Die Bundesbahn gewährt seit einiger Zeit bei Lösung der 
Rückfahrkarten beim Rciscantritt nicht unerhebliche Ermäßi¬ 
gungen, die je nach der auf der Bahn zurückgelegten Enl- 
fernung gestaffelt sind. Die Rückreise kann noch am Tage der 
Lösung der Fahrkarte angetreten werden. Die Gültigkeit der 
Fahrkarte beträgt bei Entfernungen 

bis zu 100 km 4 Tage, 
über 100 km bis zu 4 Wochen. 

Hierbei ist cs auch möglich, für die Rückfahrt gegebenenfalls 
eine andere Strecke zu wählen. 

Wir weisen hierauf ganz besonders hin, da nach den Reise* 
kostenhestimmungen alle Möglichkeiten zum Erlangen von Er¬ 
mäßigungen voll auszunützen sind. 

2. In diesem Zusammenhang wird ausdrücklich in Erinnerung 
gebracht, daß hei Abgabe der Reisekostenabrechnungen an die 
Dienststelle jeweils neben der Dienstreiseanordnung auch die 
Fahrkarten beizufügen sind. 

Schmidt 

27. Umsatzsteuer der Krankenhäuser 

Nach einer Mitteilung des Vorsitzenden des Bundcslagsaus- 
schusses für den Lastenausgleich wird der Herr Bundesflnanz- 
minister an die Finanzämter Anweisung geben, daß die Voraus¬ 
setzungen für die Umsatzsteuerbefreiung der Einrichtungen der 
freien Wohlfahrtspflege dann als erfüllt vermutet werden kön¬ 
nen, wenn die Entgelte der freien Wohlfahrtspflege die der 
kommunalen Krankenhäuser nicht übersteigen. 

Bei Verhandlungen mit den Finanzämtern ist gegebenenfalls 
hierauf zu verweisen. Glas 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

28. Die neue Zusatzunfallvcrsichcrung 

Gemäß Rundschreiben Nr. 383 wird darauf hingewiesen, daß 
die erste Vj.-Prämienrate für die Zusatzunfallversicherung in 
Hübe von 15 Pf. pro Kopf der Verwaltungsmitarbeiter (ohne 
Heime und Anstalten) und der aktiven Mitglieder (ohne Wasser- 
wacht und Bergwacht, für die die Beiträge auf andere Weise ge¬ 
zahlt werden) am 15. 1. 1952 fällig und an das Präsidium zu 
überweisen ist. Der Bezahlung der Prämien sind die Meldungen 
der Kreisverbände gemäß Rundschreiben Nr. 383 zugrunde zu 
legen. Bei einzelnen Kreisverbänden bat sich gezeigt, daß die 
Meldungen von den bisher gemeldeten Mitgliederzahlen ab¬ 
weichen. Zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten bei der Aus¬ 
zahlung etwaiger Schadensvergütungen wird um Überprüfung 
dieser Meldungen gebeten. 
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Die namentliche Anmeldung von Mitgliedern zu der bisher im 
Zusammenhang mit der Rotkreuzzeitschrift kassierten Unfall¬ 
versicherung fällt ab 1. 1. 1952 weg. 

Zur Vermeidung von Mißverständnissen wird darauf hinge¬ 
wiesen, daß Tbc. nicht zu den in der Zusatzunfallversicherung 
als Berufskrankheit anerkannten Infektionskrankheiten gehört. 

Dr. Spitzer Dr. Becher 

29. Beitragserstattung nach Art. 131 

Ergänzend zu unseren Ausführungen im Mitteilungsblatt Nr. 16 
über Beitragserstattung aus der Sozialversicherung nach § 74 des 
Gesetzes zur Regelung der Rechtsverhältnisse der unter Art. 131 
des Grundgesetzes fallenden Personen vorn 11. Mai 1951, gehen 
wir nachstehende Erläuterungen: Durch die Erstattung von 
Beiträgen können Beamte z. Wv., welche die Voraussetzungen 
der Mindestdienstzeit (§ 30) noch nicht erfüllt haben, ins¬ 
besondere solche, die zur Zeit außerhalb des öffentlichen 
Dienstes eine versicherungspflichtige Beschäftigung ausüben 
(nach unserer Auffassung also auch die beim BRK tätigen), 
die Erfüllung ihrer Anwartschaft, gegebenenfalls auch ihrer 
Wartezeit und damit ihren Rentenanspruch gefährden. Die Alters¬ 
versorgung dieser Personen kann also im Erstattungsfalle unter 
Umständen nicht gewährleistet werden. Der Erstattungsanspruch 
erfolgt in jedem Falle in eigener Entschließung des Anspruchs¬ 
berechtigten. Auch die Landesversicherunganstalten sind nicht 
verpflichtet, zu prüfen, ob dem Anspruchsberechtigten als Folge 
der Erstattung spätere Nachteile entstehen können. 

Den Personen, die in den §§ 53 Abs. 1 und 55 Abs. 1 näher be¬ 
zeichnet sind, also Berufssoldaten und berufsmäßige Angehörige 
des ehemaligen Reichsarbeitsdienstes, die die vorgeschriebene 
Dienstzeit von 10 bzw. 18 Jahren nicht abgeleistet haben, steht 
anch ein Anspruch auf Erstattung der Beiträge aus der Sozial¬ 
versicherung nach § 74 des Gesetzes nicht zu, da eine Versorgung 
»ach dem Gesetz nicht gewährleistet ist. Da die bisher geleisteten 
Arbeitgeberanteile nicht zurückgefordert werden können, hat die 
Dienststelle verständlicher Weise ein Interesse daran, daß der¬ 
jenige Personenkreis, dem die Sicherheit des Gesetzes gegeben 
1§t und der bereits über den Nachweis seiner Rechtsstellung nach 
dem Gesetz (Unterbringiingsschein) verfügt, unverzüglich aus der 
Rentenversicherungspflicht ausscheidet und den Antrag auf Bei¬ 
tragserstattung nach § 74 des Gesetzes stellt. Es ist selbstver¬ 
ständlich, daß der Anspruchsberechtigte seine Dienststelle bei 
1'inreichung des Antrages sofort unterrichtet und die Entrichtung 
weiterer Beiträge zur Rentenversicherung und Arbeitslosenver¬ 
sicherung ausschließt. 

Weitere in diesem Zusammenhang auftauchende Fragen kön- 
»en nur von Fall zu Fall durch Rückfragen beim Präsidium ge¬ 

klärt werden. Schmidt 

30. Vcrsichcrungspflicht nichtbeamteter Ärzte 

.. Diejenigen Ärzte, die kraft Gesetzes Mitglieder der Bayerischen 
Ärzteversorgung sind, sind von der Angestelltenversicherungs¬ 
pflicht befreit. Dagegen unterliegen in Zukunft alle im Angestell¬ 
tenverhältnis beschäftigten Ärzte, die nicht Pllichtmitglieder der 
Arzteversorgung sind, der Angestelltenversicherungspflicht. Dies 
g'lt jedoch nur für diejenigen Fälle, in denen nicht bereits Ver¬ 
sicherungsfreiheit auf Grund anderer Bestimmungen des AVG. 
»csteht oder erwirkt werden kann. In Zweifelsfällen muß hierzu 
Jeweils die Entscheidung des örtlich zuständigen Versicherungs- 
Wägers herbeigeführt werden. 

Nach § 14 Abs. I der Durchführungsverordnung zur 2. Lohn- 
abzugsverordnung vom 15. 6. 1942 und § 69 Abs. 1 des Gesetzes 
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung in der 
Fassung vom 12.10.1929 unterliegen die von der Angestellten- 
versicherungspflicht befreiten Pc ürsonen auch nicht der Kranken- 
crsicherung und Arbeitslosenversicherung. Schmidt 

SUCHDIENST 

31. Irrtümliche „Todesmeldungcn“? 

Immer wieder erscheinen in einigen Zeitungen Meldungen, 
n I 1 denen angeblich der Suchdienst des DRK aus dem Kriege 

( er aus der Gefangenschaft Heimgekehrlen ihre eigene Todes- 
u,cldung übermittelt bat. Gern haben diese Berichte einen ironi¬ 

schen Unterton, sie enthalten zuweilen auch Angriffe auf eine 
angeblich unzuverlässige Nachforschungsarbeit. 

Der DRK-Suchdienst teilt hierzu mit, daß bei der Aufklärung 
von Schicksalen unserer Ostvermißten der Suchdienst ausschließ¬ 
lich auf die Aussage von Heimkehrern angewiesen ist. Er kann 
diese Aussagen an Ort und Stelle nicht nachprüfen und daher 
auch für ihren Inhalt nicht veranwortlich sein. Seine Aufgabe ist 
es, die zu treuen Händen übergebene Heimkehrormeldung an die 
richtigen Angehörigen heranzubringen. Dazu bemüht er sich, 
deren Anschriften zu ermitteln und teilt dann den Inhalt der 
Heimkehrermeldung mit der Anfrage mit, ob sie sich möglicher¬ 
weise auf einen vermißten Angehörigen beziehen könnte. 
Daher handelt es sich hierbei um eine reine Identitätsanfrage. 
Sollte nun in einem Einzclfall der vom Heimkehrer als tot Ge¬ 
meldete heimgekehrt sein und eine solche Anfrage selbst er¬ 
halten, liegt ein Irrtum des Heimkehrers vor, der auch nur nach 
bestem Wissen aussagen kann. In diesem Fall sollte man sich 
lieber über das Nichtzutroffen der Meldung freuen als dem Such¬ 
dienst Vorwürfe machen, der ja nur Obermittler der Nachricht 
sein kann. 

BESCHAFFUNG UND WERBUNG 

32. Druckschriften über die Genfer Konventionen 

a) Textausgabe 

Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß die Textausgabe 
der Genfer Konventionen dringend für die Arbeit im Roten 
Kreuz notwendig ist, so daß nicht nur die Kreisverbände, sondern 
auch Chefarzt, Einsatzleiter, Kolonnenführer u. a. dringend für 
die weitere Arbeit den Text der Genfer Konventionen benötigen. 
Bestellungen werden weiterhin zum Subskriptionspreis von 
DM 3.— erbeten. 

b) Einführung in die 4. Genfer Konvention von 1949 

Über die 4. Genfer Konvention ,.Zum Schlitz der Zivilbevölke¬ 
rung“ ist eine von Dr. H. Becher verfaßte allgemcinverständliche 
Einführung erschienen. Diese, nur die 4. Genfer Konvention um¬ 
fassende Darstellung, ist unabhängig von der obigen Textausgabe 
wichtig und wird für Angehörige und Mitglieder des DRK zum 
Preise von DM 1. abgegeben. 

Für beide Drudeschriften wird auf das gesonderte Rundschrei¬ 
ben Nr. 387 vom 7. I. 1952 hingewiesen und um Bestellung au 
das Referat Werbung gebeten. 

33. Schmalfilm „Von Mensch zu Mensch46 

Der vielfach preisgekrönte Film „Von Mensch zu Mensch“ über 
Henri Dunant, den Begründer des Roten Kreuzes, ein monumen¬ 
tales Zeitgemälde, ein auf rüttelnder fesselnder großer Film, voll 
erregender Bilder, nicht abreißender Spannung und höchster 
künstlerischer Leistung, ist nunmehr auch als Schmalfilm 
(16 mm) im Filmverleih Globus-Film in München, Türkenslr. 89, 
erhältlich. 

Der Globus-Film hat sich dem BRK gegenüber entgegenkom¬ 
menderweise bereit erklärt, diesen Film zu nachstehend an¬ 
geführten Mindest-Verleihbedingungen abzugeben, vorausgesetzt, 
daß’ er nur für werbliche Zwecke zur Aufführung gelangt, wobei 
keine Eintrittsgelder mit Ausnahme von kleinen Unkostenbei¬ 
trägen eingehoben werden dürfen: 

7 Tage DM 150. 
4 Tage über Sonntag DM 100. 
3 Tage unter der Woche DM 50.— 

Sollte jedoch der Film gewerbsmäßig zur Aufführung gelangen, 
also die üblichen Eintrittsgelder verlangt werden, so müßte pro¬ 
zentual abgerechnet werden, d. h. es müßten dann von der Brutto¬ 
einnahme abzüglich der Vergnügenssteuer, 40%) an den Globus¬ 
film abgegeben werden, mindestens aber der vorerwähnte Min¬ 
destleihmietsatz. 

Interessierten Kreisverbänden wird empfohlen, sich mindestens 
14 Tage vor dem vorgesehenen Spieltag zwecks Abfassung eines 
Mietvertrages unmittelbar mit dem Globusfilmverleih ins Be¬ 
nehmen zu setzen. Die Zusendung der Schmalfilmkopie erfolgt 
per Bahnexpreß. 

Über abgeschlossene Verträge und gemachte Erfahrungen bitten 
wir dem Präsidium, Referat Werbung, über den Bezirksverband 
zu berichten. 
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BRK-APOTHEKE 
2.10 

.')4. Ausstattungsmatcrial für Krstc Hilfe 

Nachstehend eine Preisliste über Ausstattungsmaterial, das für 
Unfallhilfestellen, für Rot-Kreuz-Gemeinschaften und für die 
Katastrophenausstattung der Kreisverbände laufend benötigt 
wird: 

Paar 

Paar 

m 

m 

Abfalleimer mit Klappdeckel, grau, 34 cm hoch, 

21 cm 0. 
Ahsrhnürbinde aus Gummi, 6 cm breit .... 

Abschnürschlauch, 1 m lang. 

Arterienabbinder (Asco-Staubbinde), Gurtband mit 

Schnalle 1,8 cm X 60 cm, 2,5 cm X 80 cm —.45 

in Karton verpackt 2,5 cm X 80 cm . 

Arzte- und Labormäntel, weißer Köper, Vordcr- 

und Rückenscfaluß. 

Anhängezettel für Verletze (Block mit 25 Zettel) 

Augenbinde, weich, oval mit Bändern .... 

Augenklappe, steif, mit Gummibändern 

Augenfremdkörperentferner (Roßhaärschlinge) 

Angensalbestäbchen. 

Augentropfenpipette mit Gummikappe 

Augenbadewanne. 

Armtragschlinge, schwarz, verstellbar, mit Schnalle 

Dreiecktuch I, Rohnessel, ea. 86 X 120 cm 

Dreiecktuch II, Zellwollgewebe, ca. 84 X 115 cm 

Dreiecktuch III, dünnfädiges Leinen, apprêt. 

Einnebmelöffel aus Porzellan. 

Einnehmeglas aus Glas oder Plexiglas . . —.20 

Eisbeutel 20 cm, 23 cm, 25 cm 0 . . 2.05, 2.25 

Fieberthermometer mit Papphülle .... 

Fingerling aus Kunstleder. 

Gummihandschuhe (Operationshandschuhe) 

Gummihandschuhe (techn. Schutzhandschuhe) 

Gummituch, cremefarb., 90 cm breit 

Gummituch, rot (Vinolfolie), 90 cm breit 

Gummiwärmflasche, Markenware, 2 Liter . 

Ganzglasspritze 1 ccm und 2 ccm . ‘ . 

dto. 5 ccm, 10 ccm, 20 ccm . . . 1.80, 2.30 

Hartdwaschbürste. 

Handtuch, blaukariert od. Gerstenkorn, weiß 1.20 

Instrumentenkocher, spiritusbeheizt, 18 X 8 cm 

Instrumentenkocher, el., 220 Volt, rund, 16 cm 0 . 
Instrumentenschale mit Glasdeckel ab 14 cm Länge 

Irrigator, vernickelt, 1 Liter. 

Irrigatorzubehör (Gummischlauch, Klistierrohr,Mut¬ 

terrohr und Hahn aus Hartgummi) .... 

Injektionskanülen, V2A-Stahl, nichtrostend, Dtzd. 

Klammernsetzer- und Entferner (Michelzange) 

Klemme nach Kocher und Pean . . . . ah 

Krankenschiebewagen mit schwenkbarem Hinterrad 

Krankentrage, hälftengleich, Ersatzbezug . 

Krankentrage, hälftengleich, mit Segeltuchbezug 

Krankentrage m. durchgehend. Holzholm, Segeltuch¬ 

bezug . 

Laheflasche mit Filzbezug, Schraubverschluß, Um¬ 

hängeriemen und Trinkbecher . . . 7.90 

Luftkissen aus Gummi, 35, 40, 45 cm 0 3.80, 4.30 

Mensur aus Emaille, graduiert, 500 ccm 

Mundspatel aus Holz. 

Mundsperrer nach Heister . . 

Nadeletui, vernickelt, rund 

Nadelhalter nach Mathieu .... 

Nahlmaterial: Catgut steril, Flacon, 2,5 m 

Nahtmaterial: Nähseide steril, Flacon, 5 n 

Nähnadeln chir.Dtzd. 

DM 

Vo 

—.50 

( —.40 

—.60 

—.65 

16.25 

1.05 

—.18 

—.18 

2.05 

—.03 

—.07 

—.25 

—.45 

1.05 

—.90 

—.60 

—.60 

—.18 

2.45 

1.40 

—.05 

1.10 
1.50 

2.90 

1,— 

3.60 

1.50 

3.10 

—.50 

1.70 

15.20 

9.50 

3.85 

—.90 

1.75 

3.60 

7.30 

3.25 

265.— 

24.— 

34.— 

14.50 

9.80 

4.90 

2.90 

I.— 
6.80 

3.45 

6.20 
1.15 

—.55 

1.90 

Nagelreiniger ...... 

Nierenschal aus Emaille oder Preßstoff 

Pinzette anatomisch ........ 

Splitterpinzette 8 cm. 

Rekordspritze 1 ccm, 2 ccm .... 3.10 

dto. 5 ccm, 10 ccm, 20 ccm . . . 4.75, 5,50 

Spritzenbesteck-Etui für Trockenaufbewahrung, leer 

2 ccm, 5 ccm, 10 ccm, 20 ccm 2.40, 3.30, 4.50 

Spritzenbesteck zur Aufbewahrung in Alkohol 

(Trahant-Paratus), leer, 2 ccm, 5 ccm . 11.— 

10 ccm, 20 ccm .15._ 

Rot-Kreuz-Flagge 70 X 70 cm. 

Rot-Kreuz-Armbinde, eingeweht. 

Rot-Kreuz-Arzt-Armhinde, handgestickt 

Sauerstoffbehandlungsgerät kompl. m. 2,7 Ltr.-Fl. 

dto. mit 7 Ltr.-Flasche. 

Sauerstoff-Flasche, 2,7 Liter, gefüllt . . . . 

Sauerstoff-Flasche, 7 Liter, gefüllt .... 

Sanitätsumhängetasche, (Helferinnentasche), leer 

dto. gefüllt. 

Scheren: Kleiderschere (ehern. Wehrmachtsmodell) 

Pflasterschere, vernickelt, 13 cm lang 

Pflasterschere, schwach vernickelt, 12 lang 

Verhandschere n. Lister, mit Knopf, 18 cm lang 

Verbandschere n. Bergmann, 24 cm lang 

Schienen: Pappschiene, 30 X 6 cm, 60 X 8 cm —.19 

Drahtleiterschiene (Kramersch.), hochglanzver- 

zinnt, 60 X 6 cm. 

dto. 80 X 8 cm, schwach verzinnt .... 

dto. 100 X 10 cm, schwach verzinnt 

Fingerschiene 100 X 2 cm, schwach verzinnt . 

Llolzsteckschiene, 4teiliger Satz, Ges. Lg. 1 m 

Volkmannschiene (Beinschiene aus Blech) 

T-Stück und Schraube, 60 cm und 80 cm 

Schnabeltasse (Einnehmetasse) 

Seifend ose aus Bakelit oder Aluminium 

Sicherheitsnadeln. 

Skalpell, feststehend, bauchig oder spitz 

Steckbecken Emaille mit Deckel 

dto. aus Gummi, rund und oval 

Stetoskop, Holz oder Schlauch . 

Taschenlampe mit Batterie 

Trinkbecher, Bakelit oder Aluminium . 

Trinkröhrchen aus Glas (Einnehmeröhrchen) . 

Urinente, männl. od. weibl., Glas od. Emaille —.85 

Verbandkasten, (Holzkästchen), 

23,5 X 15 X7,5 cm, leer . 

Verbandkasten, ehern. Wehrmachts-Kfz-Kasten, 

Stahlblech, 34 X 18 X 10 cm, leer .... 

dto., Wandschrank a. Holz, 42 X 36,5 X 14,5 cm, 

leer. 

dto., Wandschrank aus Metall, 48 X 42 X 15 cm, 

leer. 

Wachsfackel, Vi-Std. Brenndauer. 

dto. 1V4 Std., 2V2 Std. Brenndauer . . —.60 

Wassereimer, emailliert, ca. 10 Liter, 28 cm 0 

Wasserkrug, emailliert, ca. 2,5 Liter .... 

Wasserflasche a. Aluminium, 5 Liter .... 

Wasserkanister, 20Ltr., Ausführg. w. Benzinkanister 

mit 

2.30 

Dtzd. 

—.80 

1.40 bis 

—.30 

Waschschüssel em., 32, 34, 36 cm 0 

Watteträger aus Holz . . . . 

Wolldecke (Wolle 70/30) ; . . 

Wundklammcrn nach Michel 

Zungenzange . 

Zwangsjacke. 

. 2.40, 2.70 

100 Stck. 

ah 100 Stele. 

—.30 

1.30 

— .90 

.80 

3.40 

7.05 

5.40 

13.— 

17.50 

5.30 

—.60 

2.1.0 

65.—, 

100,— 

17.— 

24.20 

14.90 

24.90 

3.20 

1.10 
—.60 

3.20 

4.80 

—.33 

—.68 
—.45 

.50 

.45 

—.45 

2.60 

—.95 

—.45 

—.14 

1.90 

6.10 
4.90 

5.70 

17.55 

—.80 

—.05 

4.80 

2.— 

3.50 

14.40 

25.20 

—.50 

—.85 

3.65 

5.25 

8.— 

19.90 

3.- 

—.50 

20.80 

—.70 

3.— 

20.— 

Über Beleuchtungsgeräte wird im nächst 
berichtet. 

en Mitteilungsblatt 
Dr. Hohner 
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AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

35. Schwaben 

Der Kreisverband Lindau hielt Kurse in Erster Hilfe in Lin¬ 
dau, Oberreitnau, Weißensberg und Hergensweiler ab. Audi auf 
dem Lande waren die Lehrgänge durchschnittlich von 40 Teil¬ 
nehmern besucht. — In Burgau, Krs. Günzburg fand im Rahmen 
eines Wohltätigkeitsfestes des BRK eine Modenschau statt, bei 
der mehr als 500 Besucher gezählt wurden. Anschließend fand ein 
Mitternachtskabarett statt. — In Günzburg fand der 7. Wohl¬ 
tätigkeitsabend des BRK im Kolpingsaal starken Zusprudi. Ober¬ 
bürgermeister Dr. Seitz sprach herzliche Begrüßungsworte. Unter 
den Künstlern sind Else Elster-Schlägel, Joszi Trojan Regar und 
Christi Moißl besonders zu nennen. — In Augsburg liât der 
Kreisverband des BRK 508 Angestellte der Bundeshahndirektion 
in Erster Hilfe ausgebildet. In einer Woche wurden etwa 100 
Zugschaffner, Lokführer, Bahnpolizei usw. in Erster Hilfe bei 
Eisenbahnunfällen unterrichtet. Unter der Gesamtleitung von 
OMR. Dr. Ruff nahmen Kreisgeschäftsführer Ottmann, Kreisbereit- 
Bchaftsleiterin Blumschein und Gemeindepflegeschwester Rosina 
Hirschvogel die Ausbildung vor. Die Eisenbahndirektion über¬ 
reichte jedem Teilnehmer ein Unterrichtsbuch in Erster Hilfe. — 
Der Weiler Happen, Gemeinde Oberegg, Krs. Mindelheim, brachte 
eine ansehnliche Menge von Kleidungsstücken für die Opfer der 
Überschwemmung in Oberitalien auf. Viele Bewohner hatten im 
vorigen Jahre an einer Romfahrt tcilgenommen und wollten sich 
hierdurch für die genossene Gastfreundschaft bedanken. — In 
Schopf lohe, Krs. Nördlingen, sprach ein Vertreter des BRK bei 
der Miichgeldauszahlung über die vordringlichen Aufgaben des 
Roten Kreuzes. Viele Anwesende traten für die notwendige Er¬ 
richtung von Unfallhilfsstellen und für die Abhaltung eines Erste- 
Hilfe-Lehrganges ein. — Bei einer Kreistagssitzung in Kempten 
begründete Landrat Lau den Beitritt des Landkreises zum Roten 
Kreuz mit der Unentbehrlichkeit dieser Institution. Die Land¬ 
bevölkerung hätte ihr Verständnis durch die Beteiligung an den 
Rotkreuz-Sammlungen bewiesen, die im Landkreis 15 768 DM er¬ 
brachte. — In der Badesaison stellten sich in Kempten von der 
Wasserwacht 40 Rettungsschwimmer und 8 Rettungsschwimme¬ 
rinnen in 1200 Stunden in den Dienst der Allgemeinheit. — Die 
Sanitätskolonne Füssen veranstaltete am 15. Dezember einen 
Festabend aus Anlaß des 40jährigen Bestehens. Kreis- und Be¬ 
zirksverbandsvorsitzender Dr. Samer hielt die Festrede, Kreis¬ 
kolo nnenführer Hauser gab den Tätigkeitsbericht. Das heute noch 
aktive Gründungsmitglied Johann Schilling erhielt die Goldene 
Ehrennadel, ebenso Kaufmann Johann Martin sen., Dr. Michael 
Fischer sowie Kreiskolonnenführer Hauser. Drei Schweslern- 
belferinnen erhielten nach bestandenem Staatsexamen die Brosche 
als Rotkreuzpflegerin. In Nördlingen fand ein Ausbildungs- 
lehrgang seinen Abschluß, der vom BRK in Verbindung mit der 
Rundesbahn durchgeführt wurde. Im Landkreis Nördlingen be¬ 
stehen 27 Unfallhilfsstellen. 

36. Unterfrankcn 

Der Kreisverband Königshofen im Grabfeld hat bisher 20 Un¬ 
fallhilfsstellen errichtet, also auf je 1000 Einwohner eine. Das 
Sanitätsmaterial hierfür wurde zum Teil durch Zuschüsse der 
Rürgermeister beschafft. Von 32 Gemeinden sind 29 korporativ 
dem BRK beigetreten. 

37. Ober- und Mittclfrankcn 

ln Kronach beging das Jugendrotkreuz auf der Festung 
einen „Tag der Dankbarkeit“, zu dem auch die Gäste aus den 
Altersheimen erschienen waren. Ihnen wurden Gutscheine über 
^Sammelte 20 Sack Tannenzapfen und 120 Pfd. Äpfel aus- 
Sebändigt. Das bunte Programm fand lebhaften Beifall. — In 
^nsbach fand unter Leitung von Schwester Dora Sc hunk vom 

K-Mutterhaus Nürnberg ein Kursus für häusliche Kranken¬ 
pflege mit 10 Teilnehmerinnen statt. Im Januar wird ein neuer 
Kursus durchgeführt. — In Altdorf halte die Wasserwacht 
,llre Mitglieder und Freunde zu einer Vorweihnachtsfeier ein- 
ß(daden, bei der ein Geschenk und eine Tombola nicht fehlten, 
besonders verdiente Kameraden konnten geehrt werden. Ab¬ 
teilungsleiter Bomba trug einen erfolgreichen Jahresbericht 

v°r- Der Mitglicderstand beträgt 140. — In Erlangen haben sich 
1,1 reh die Initiative des Schulrats Boß an den Schulen 46 Klassen 
( ern JRK angeschlossen. An der Loschgeschule sind es allein 

b Klassen. Als wünschenswert wurde in der Presse eine Ver¬ 

bindung der GYA-Attsbildung in Erster Hilfe mit dem BRK 
bezeichnet. — In Fürth veranstaltete der Kreisverband des BRK 
am Todestag Henri Dunants (30. Oktober) eine kleine Feier¬ 
stunde, bei der 12 bedürftigen Kindern große Liebesgaben¬ 
pakete u. a. mit Bekleidungsstücken, die von Frauen der Be¬ 
reitschaft hergestellt waren, überreicht wurden. — Im Kreis¬ 
verband Hiljfoltsein wurden am 6. 12. dem Chefarzt Dr. Michael 
Regensburger und Stephan Schuster die silberne Ehren¬ 
nadel verliehen. — Im Kreis Lichtenfels führte das Jugendrot- 
kreuz in allen Schulen eine „Woche der Sauberkeit“ durch, bei 
der 12 Grundregeln behandelt wurden. Für die 100 besten 
Aufsätze über das Thema Sauberkeit wurden Preise ausgesetzt. 
— In Kulmbach erhielt die Sanitätskolonne aus Anlaß ihres 
60jährigen Bestehens von einer Helfergruppe in der Thüringi¬ 
schen Glasbläserstadt Lauschau, die von dem Jubiläum aus der 
Zeitung erfahren hatte, zwei große gläserne Trinkgefäße mit 
der Zahl 60 und einem Roten Kreuz. — Bei Stübich führte die 
etwa 70 Mann starke Bergwachtbereitschaft Bamberg eine 
großangelegte Rettungsübung am Wattendorfer Berg durch, die 
ausgezeichnete Leistungen zeigte. Die Gäste, darunter Bürger¬ 
meister Hergenröther, US-Resident-Officer Mr. Br es ton, 
BW-Abschnittsleiter S chöne und Abschnittsarzt Dr. Flei¬ 
scher sprachen ihre Anerkennung aus. — An der Straße Wit¬ 
telshofen—Dinkelsbühl fand eine Alarmübung'statt, zu der die 
Kolonnen und Bereitschaften aus Dinkelsbühl und Wasserlrüdin- 
gen alarmiert wurden. Chefarzt Dr. Gender zeigte sreh über 
die Leistungen befriedigt. 

In Windsbach fand in der Stad thalle ein großer Unterhaltungs¬ 
abend der Sanitätskolonne des BRK statt, bei dem Landrat 
Dr. Neff ein voll besetztes Haus begrüßen konnte, örtliche Ge¬ 
sang- und Musikvereine wirkten mit. Die Laienspielgruppe des 
BRK unter H. Großke fand lebhaften Beifall. Der Wohl¬ 
fahrtsausschuß des Bezirksfürsorgeverbandes Fürth beschloß, den 
Kriegsgefangenen aus Fürth, auch soweit ihre Angehörigen als 
Flüchtlinge hier wohnen, Geschenkpakete im Werte von 15 DM 
durch das BRK zu übermitteln. — Aus Erlangen wird berichtet, 
daß das BRK, dem 7 Krankentransportwagen zur Verfügung 
stehen, mit 3 hauptamtlichen und 7 ehrenamtlichen Kraftfahrern 
monatlich im Durchschnitt 13 000 km zurücklegen. Da oft sämt¬ 
liche Wagen belegt waren, entschloß man sich, einen immer für 
besondere Notfälle in Reserve zu halten. — In Fürth fand die 
Abschlußprüfung eines Erste-Hilfe-Lehrgangs des Jugendrot- 
kreuzs, an dem 31 Mädchen teilnahmen, in Form eines „Klassen¬ 
ausflugs“ im Kolonnenhaus statt. Es wurde alles praktisch durch¬ 
genommen, was auf einem solchen Ausflug möglich ist: Prellung, 
Bluterguß, Schlangenbiß, Armbruch u. a. Den Abschluß beging 
man an einer gedeckten Tafel mit Kakao und Gebäck. - In 
I lochst ad t/Aisdi legte das BRK im Krankentransport im letzten 
Halbjahr bei 621 Transporten 18 816 km zurück. Die Unfallhilfs¬ 
stellen leisteten 421mal Erste Hilfe. 2133 Personen nähmen 
irgendwie die Hilfe des BRK in Anspruch. — Im Kreis Lichten- 
fels waren zu einem Preisausschreiben zur „Woche der Sauber¬ 
keit“ 2500 Zeichnungen beim Jugendrotkreuz eingegangen. Den 
ersten Preis erhielt das Flüchtlingskind Ruthilde Kroha, eine 
Halb waise aus der 7 b Klasse Lichtenfels. Zahlreiche weitere Spen¬ 
den von Firmen konnten als Preise verteilt werden. — In Isling 
hatte das BRK von Weismain die Bevölkerung zu einem Bunten 
Abend eingeladen, der einen dicht gefüllten Saal aufwies. Kolon¬ 
nenführer Weberpals sprach herzliche Begrüßungsworte. Leb¬ 
haften Beifall fanden die Darbietungen unter Leitung von Kame¬ 
rad Jonas. — In Gefrecs hielten die Kolonnen des Landkreises 
Münchberg eine Abschlußübung ab, die einen flotten Verlauf 
nahm. Bei einer Kameradschaftsfeier erhielten die Silberne 
Ehrennadel Kolonnenarzt Dr. Treidtel, Kolonnenfübrer Ruck- 
däschel, Adolf Ruokdäschel, Christian Hübner, Adam Raithel, 
Hans Münchberger. Organisationsleiter Steingruber überbrachte 
die Grüße des Präsidiums. — In Staffelstein wurde am neuen 
Rotkreuzhaus eine Erinnerungstafel angebracht, die die Namen 
aller Spender aufweist. An Geldspenden gingen 14415 DM ein. 
Das gesamte Baumaterial wurde unentgeltlich geliefert. In 
2400 freiwilligen Arbeitsstunden führten die Sanitäter, 3 Ruß- 
landheimkehrer und 4 Flüchtlinge die gesamten Erdarbeiten so¬ 
wie die Hilfsarbeiten aus. — In Münchberg konnte die Sanitäts¬ 
kolonne am 5. Dezember ihr neues Rotkreuzheim einweihen. 
Bürgermeister Specht teilte mit, daß die Stadt das Grundstück 
dem BRK kostenlos überlassen habe und die Lasten der Bau- 
unterhaltung trage. Der Heimbau kostete über 20 000 DM, wo¬ 
von der Kreistag 10000 DM beisteuerte. Dekan Fechter und 
Stadtpfarrer Spörlein wünschten den Segen Gottes für dieses 
Werk der Nächstenliebe. Landrat Röder dankte allen Beteilig¬ 
ten. — In Rothenburg sind rd. 400 Schulkinder Mitglied des 
Jugendrotkreuzes. Im Flüchtlingsaltersheim fand die Geburts- 
tagsfeier zweier hochbetagter Flüchtlinge statt, die im wesent¬ 
lichen vom Jugendrotkreuz ausgcstaltct war, das auch den 
Altersjubilaren Geschenke überbrachte. 
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38. Nicdcrbayern/Oberpfalz 

In Charaerau, Krs. Kötzting, fertigte die JRK-Sduilgemein- 
schaft zwei Puppentheater an, von denen eines dem Waisenhaus, 
das andere als Freundschaftsgriiß einer Schule in der Schweiz 
übersandt wurde. — J)ie Helfende Jugend des BRK l>assau er¬ 
richtete im Ilzhach-Hofhauerngut eine JRK-Unfallhilfsstation, die 
in der Badesaison täglicli von 4 bis 5 Helfern besetzt war und 
sehr oft Hilfe leistete. — In Meindlgrub erfreute die JRK- 
Klassengemeinschaft der 7./8. Mädchenklasse von Böhr a eh die 
älteste Einwohnerin, die Flüchtlingsfrau Maria Schaffhauser zu 
ihrem 95. Geburtstag mit Liedern und kleinen Geschenken. 
In Burglengenfeld wurde in einer öffentlichen Stadtratsitzung 
das BRK gebeten, die Gemeindepflegestation als dringende Not¬ 
wendigkeit durch Weitergewährung des monatlichen Zuschusses 
von 120 DM aufrecht zu erhalten. Die weiteren Mittel sollen 
durch Industrie, Stadl und Bevölkerung aufgebracht werden. 
Zum neuen Chefarzt des Kreisverbandes wurde Facharzt Dr. Wolf¬ 
rum gewählt. In Dingolfing erklärte Dr. Rößler hei der Jahres¬ 
hauptversammlung, daß der Kreisverband 27 Unfallhilfsstellen 
neu errichtet habe, die in 1600 Fällen Hilfe leisteten. Der Kran¬ 
kentransport legte auf 1271 Fahrten 30 000 km zurück. Der 
Wagenpark wurde durch einen Volkswagenomnibus ergänzt. Auch 
auf dem Gebiet der Fürsorge wurde Vorbildliches geleistet. Land¬ 
rat Kaufmann sprach dem BRK seinen Dank aus. — Der Kreis- 
verbaml Oberviecht (tch konnte \or kurzem mit einem am 
15.4.1948 angeschafften Krankenkraftwagen den 100000. km 
zurücklegen, wobei 2800 Transporte durchgeführt wurden. Unter 
Leitung von Dr. Tröge und Kolonnenführer Teschke begann ein 
neuer Erste-H ilfe-Lehrgang, an dem vor allem Mitglieder der 
Feuerwehr teilnahmen. In Riedenburg .schlossen sich 25 
Frauen dem Frauenarbeitskreis des BRK an, der jeden 1. und 
3. Mittwoch in der Nähstube Arbeiten für Bedürftige übernimmt. 
Auch in der Dictfurter Nähsluhe fanden sich zu diesem Zweck 
20 Frauen zusammen. In beiden Orten wird ein Kurs für häus¬ 
liche Krankenpflege durchgeführt. - In Vilsbiburg fand sich 
die Sanitätskolonne und Bereitschaft zu einem Ehrenahend für 
den Kolonnnenführer Albert Rohrmeier zusammen, dem Anton 
Bimsner die besten Glückwünsche zum 60. Geburtstag aussprach 
und einen Geschenkkorb überreichte. Der Jubilar hat sich seil 
40 Jahren um die Kolonne große Verdienste erworben. Die 
Marktgemeinde Veld en! Vils trat dem BRK mit einem Jahres¬ 
beitrag von 20 DM bei und spendete einen einmaligen Betrag 
von 100 DM. In Regensburg konnt< K,reisgeschüftsführer 
Birzer 550 Geschenkpäckchen des Amerikanischen Jugendrot¬ 
kreuzes an Flüchtlingskinder zur Verteilung bringen, wobei er 
an einem Tage in der Messerschmittschule, am anderen Tage im 
Saal des BRK-Gebäudes vor den Kindern über Wesen und Wir¬ 
ken des Roten Kreuzes sprach. In Regensburg wurden die 
8. Klassen in Verbindung mit dem Stadtschulamt durch das BRK 
in Erster Hilfe ausgebildet. Auch die Angehörigen der Betriebe 
wurden zum Teil mit Hilfe der Berufsgenossenschaften geschult. 
Im Stadl- und Landkreis wurden 35 Unfallhilfsstellen und 50 
Unfallmeldestellen errichtet. — In Passau und Regensburg hielt 
im Amerikahaus Frau Helene Fichte, die Leiterin der Frauen¬ 
arbeit im BRK-Kreisverband Coburg einen Vortrag über das 
Thema „Menschen im Aller44. Sie berichtete, daß man in Coburg 
Wärmestuben geschaffen habe, in denen nicht nur für das leib¬ 
liche Wohl von etwa 700 alten Leuten gesorgt wird, sondern auch 
durch freundliche Ausgestaltung der Räume, durch kleinere, Ver¬ 
anstaltungen und Feierstunden eine anheimelnde Atmosphäre 
geschaffen wurde. 

LETZTE MELDUNGEN 

Der Berliner Konflikt. DPA verbreitet folgende Meldung: Die 
Stellungnahme des ev. Landesbischofs D. Dibelius richtet sich 
nicht gegen das DRK in seiner Gesamtheit, sondern gegen Maß¬ 
nahmen des DRK-Landesvorstandes Berlin. Bischof Dibelius hat 
nunmehr den gesamten Briefwechsel dem Präsidenten des DRK 
Dr. Geßler zugeleitet. Dieser hat sofort die nötigen Schritte ge¬ 
tan, um die Angelegenheit zu klären, damit die bisherige har¬ 
monische Zusammenarbeit keine weiteren Störungen erfährt. 

Krankenwagen verunglückt. Nach einer Meldung der „Fran¬ 
kenpost44 vom 15. 1. ist am 12. 1. in heftigem Schneegestöber ein 
Krankenwagen des BRK Hof in Marktredwitz mit einem Last¬ 
kraftwagen zusammengestoßen. Fünf Insassen des Kranken¬ 
wagens erlitten zum Teil schwere Verletzungen, darunter das 
vierjährige Kind der Fahrerin Hedwig Ebitsch und die mil¬ 

fahrende Emmi Zuber, deren Ehemann wie die Fahrerin und 
Frau Grenz nur leicht verletzt wurden. Der mitfahrende Sanitäter 
blieb unverletzt. 

Zwischenfall mit US-Soldaten. Hierüber schrieben die „Nürn¬ 
berger Nachrichten44 vom 9.1.52: „Das Auto (des BRK Kreis- 
verhandee Ehern) begegnete einer Gruppe bei Baunach mar¬ 
schierender Soldaten, wobei der Fahrer im Vorheifahren plötz¬ 
lich wüstes Schreien hörte. Ein Soldat begann mit einem Holz¬ 
knüppel auf das Auto loszuschlagen. Der Fahrer, der mit ver¬ 
minderter Geschwindigkeit an der Gruppe entlang fuhr, gab 
daraufhin Gas, um persönlicher Mißhandlung, die er befürchtete, 
zu entgegehen. Der Vorfall, der hei den gespannten Verhält¬ 
nissen in Oberfranken großes Aufsehen erregte, wird weiter 
untersucht. 

Weitere Umsiedlungen von Deutschen aus der CSR sind nach 
einem Bericht des Grenzkommissariats Furth in nächster Zeit 
nicht zu erwarten. (Passauer Neue Presse vom 14. 1. 52.) 

EILIGES STELLENANGEBOT 

Das Präsidium des BRK sucht per 15. Februar 1952 

2—3 Jüngere, arbeitsfreudige Schwesternhellerinnen 

mit Erfahrung im Pflegeeinsatz, die gewillt sind, nebenher auch |i 
häusliche Arbeiten zu verrichten. Bezahlung nach Heimtarif ein- j 
schließlich Dienstzeit- und Teuerungszulage. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- ] 
abschriften und Lichtbild sind zu richten an die Personalabteilung I 
des BRK-Präsidiiims, München 22, Wagmüllerstr. 16. 

Wichtige Neuerscheinu ngen 

Dr. Otto Johle: Fiirsor%erecht. KoininunaUdiriftenvcrlag J. Jehle, München I 
und Berlin 1951. 103 S., Preis 4.90 DM. Enthält das gesamte geltende j 
Fürsorgredit, und zwar die alten und die neuen bundesrechtlidien Für- J 
sorgevorsdiriften und -Gesetze, die bayerischen Vollzugsvorsdiriften und j 
einen Anhang über Verwaltungsgerichtsharkcit. 

Tariju-" st immun gen für die Arbeitnehmer des öffentlichen Dienstes. Werner- fl 
Verlag, GmbH., Düsseldorf-Lohausen 1951, 304 S., Preis 4.40 DM. j 
Diese 3. Auflage des wiehtigen Naehsdilagehuehes ist durch einen Anhanf? j 
für den öffentlichen Krankendienst und für die Angestellten der B®' 1 
satzungsmadit erweitert worden, 

Ingehorg Jacob: Praktische Diätetik. Ernst Reinhardt-Verlag, München* 1 
82 S. mit einem Diätplan, Preis 4.20 DM. — Hier hat eine Diätküche»' j 
leitcrin, die in der Diätküche des Koten Kreuzes in Mündicn uusgebildet 
wurde, ihre reichen Erfahrungen zu einem sorgfältigen und gründliche*1 1 
Handbuch über alle Fragen der Diätassistentin niedergelcgt. 

Inhalt des 17. Blattes 

Der Dank des Präsidenten. 

Mille ers t än d n is sc. 

Allgemeines: 1. Der LandcsgeschäfIsführer dankt. 2. Freudenbringer am Heilig,,)1 j 
Abend. 

Knankentransport: 3. Mitgliedschaft beim ADAC. 4. Mitfahren verboten. 5. De«* I 
neue Kranken trau sport tarif. 

Schwesternschaft: 6. Richtfest in Nürnberg. 7. 50 Jahre Marienverein Rodach* 1 
8. Suchanzeigen. 9. Die falsche Rotkreuzschwester. 

Bereitschaften: 10. Einsatz von Schwesternhelferinnen. 11. Vollausbildung vo» I 
S eh wes tern hei f ei innen. 

Bergwacht: 12. Ehrung für Rettung aus Bergnot. 

Wasserwacht : 13. Landeäausschußsitzung und Lotterie. 

Jugendrotkreuz: 14. Kinderkreuzzug der Liehe. 15. Ballonwettfliegen. 16. Jug®0“' 
ro tk reu/,spiel. 

Fürsorgefragen: 17. Aktionen des SRK. 18. Kleintransporte an die Schweiz®1" j 
Grenze. 19. Auslandspenden hei Auflösungen. 20. Italienhilfe. 21. Deuts®*1 1 
Gemeinschaft zum Schutze des Kindes. 22. Kriegsgefangenenhetreuung* I 
23. Leitfaden für die praktische Jugendsozialarbeit. 

Personal fragen: 24. Warnmeldungen. 25. Dienstausweis verloren. 

Finanzfragen: 26. Reisekostenvergütung. 27. Umsatzsteuer der Krankcnhäul® ’ 1 

Versicherungsfragen: 28. Die neue Zusutzunfallvcrsicherung. 29. Beitragserst® ' 
tung nach Art. 131. 30. Versicherungspflieht nichtbeamtetcr Ärzte. 

Suchdienst: 31. Irrtümliche Todesmeldungeu? 

Beschaffung und Werbung: 32. Druckschriften über die Genfer Konvention® * fl 
33. Schmalfilm „Von Mensch zu Mensch*4. 

BRK-Apotheke: 34. Ausstattungsmaterial für Erste Hilfe. 

Aus den Bezirksverbänden: 35. Schwaben. 36. Unterfranken. 37. Ober- ul,<^ I 
Mittelfranken. 38. Niederbayern/Obcrpfnlz. 

Das „Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes“ wird herausgegeben vorn Präsidium 
Verantwortlich: Dr. Rudolf Jo kiel, Leiter der Pressestelle des BRK. 

des Bayerischen Roten Kreuzes, München 22, Wagmüllerstraße H>* 
Druck: F. X. Seitz, München 5, Ruinfordstraße 23. 
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BLATT 18 

Rettung aus Eisnot 

Die Wasserwacht, die an unseren Flüssen und Seen oft auch zur Rettung aus Eisnot herangezogen wird,r hat zur Aufklärung der 
Öffentlichkeit wiederholt auf die Gefahren hingewiesen, die sich beim Betreten des Eises ergeben. Der „Zeitfunk“ des Bayeri¬ 
schen Rundfunks hat dieses Thema am 5. Februar in einer lebendigen Unterhaltung mit dem Leiter der Wasserwacht in 
München, Vikar i, behandelt. Die Wasserwncht Regensburg wies in der „Mittelbayerischen Zeitung“ vom 21. Januar auf die 
Gefahren des Eises und die Möglichkeiten einer Eisrettung hin, woraus wir folgendes entnehmen: 

Es ist notwendig, daß man sich vor Betreten zugefrorener Gewiisser von der Tragfähigkeit des Eises genauestens überzcugL Ver¬ 
antwortlich für das Tun der Jugendlichen sind die Eltern und Erziehungsberechtigten und es ist unsere Pflicht, sie vor den Gcfah- 
ren eines Eiseinbruches zu schützen. Eine 8 cm starke Eisdecke genügt für eine gewöhnliche Eisbahn geringer Belastung, doch 
schlagen wir über 10 cm Eisstärke bei größerer Belastung unbedingt vor; über 12cm genügen schon für das Befahren mit einem 
Schlittcnfuhrwerk und über 1B cm können von jedem Lastfahrzeug und Kraftwagen ohne große Gefahr befahren werden. 

Sollte sich einmal ein Eiscinbruch ereignen, so muß vor allem Ruhe und Besonnenheit bewahrt werden. Zunächst soll der Ein¬ 
gebrochene selbst versuchen, sich mit Andrücken des Rückens an den Eisrand und weit ausgebreiteten Armen über der Einbruchs- 
Stelle zu halten. Ist die Einbruchsstelle nächst dem Ufer, dann verwendet der Retter zweckmäßig bereitliegende Rettungsstangen, 
Rettungsringe oder Hettungsbällc. Kann dem Verunglückten vom Ufer aus nicht geholfen werden, müssen noch zusätzlich Bretter, 
Leitern oder Tische herangeschafft werden. Wegen Eigengefährdung darf sich der Retter niemals aufrecht schreitend der Unfall- 
steile nähern. Das Körpergewicht auf eine möglichst große Fläche verteilt, versucht er kriechend den Verunglückten zu erreichen, 
unter gleichzeitigem Vorausschieben eines Brettes oder einer Leiter. An der Einbruchstelle angelangt, wird ein Brett über die Lis- 
öffnung geschoben, an dem sich der Verunglückte selbst emporarbeiten kann, andernfalls ist eine Bergung durch den Retter ohne 
Gefahr möglich. 

Ist der Verunglückte bereits unter der Eisdecke verschwunden, ist das Rettungswerk besonders schwierig und gefährlich. In diesem 
Falle sind lange Bretter, Leitern usw., starke Seile und einige Helfer als Seilschaft unbedingt notwendig. Da für den besten Schwim¬ 
mer und Taucher bei einer Bergung unter dem Eis unvorhergesehene Gefahren lauern, muß derselbe unter allen Umständen ange¬ 
seilt werden. Keineswegs darf der mutige Retter länger als 20 Sekunden unter der Eisdecke bleiben. Soll er wider Erwarten nicht 
auftauchen, dann muß er von seiner Seilschaft an die Oberfläche gezogen werden. Hier ist dabei zu beachten, daß sich das Sei 
nicht an den scharfen Eisrändern durchscheuert. 

Schon bei Beginn eines derartigen Rettungswerkes muß ein Arzt und die Sanitätskolonne des BRK verständigt werden, uni gege- 
benenfalls für den Geretteten (oder Retter) ärztliche Versorgung sicherzustellen. Die Rettung aus Treibeis muß, wenn irgend 
möglich, vom Ufer aus erfolgen. Hier leisten wiederum Rettungsstangen, Rettungsringe oder Seile wertvolle Dienste. Das Springen 
von Eisscholle zu Eisscholle hat auf alle Fälle zu unterbleiben, da es mit größter Lebensgefahr für den Retter verbunden ist. Ge¬ 
gebenenfalls kann ein starkes flaches Boot erfolgversprechend eingesetzt werden. , 

AUSBILDUNGSWESEN 

1. Arbeitstagungen für Heimleiter 

In der Woche vom 7. bis 11. und vom 14. bis 18. Januar fanden 
ui der Rotkreuz-Schule Stockdorf Arbeitstagungen für Heimleiter 
und Mitarbeiter der Rotkreuzheime statt, für die eine Reihe 
hervorrragender Mitarbeiter gewonnen waren und die einen sehr 
anregenden Verlauf nahmen. Die Leitung hatte Frau Vizepräsi- 
dentin Dr. Rehm, die zu Beginn über Wesen und Werden des 
Roten Kreuzes sprach. Organisalionsleiter Steingrüber behan¬ 
delte die Genfer Konventionen und die Aufgaben des BRK, vor 
allem die Stellung der Rotkreuz-Heime im Aufgabenbereich des 
Roten Kreuzes. Fürsorgereferentin Fräulein Wehrmann sprach 
über die sozialen und sittlichen Gegebenheiten, aus denen heute 
Junge und Alte in unsere Heime kommen. Frau Dr. phil. Ilse 
Piohotka hielt ein tiefschürfendes Referat über die psychologi¬ 
sche Situation unserer Kinder und das erziehungsschwierige 
Kind. Aus einer reichen Erfahrung schöpfte Frau Dr. metl. Anne¬ 
marie Cohen-Buch mit ihrem Vortrag „Die psychologische 
Situation unserer Alten als Grundlage für ihre Betreuung“. Der 

3. Tag behandelte medizinische Themen, wobei Dr. med. Schmidt 
über die wichtigsten Alterskrankheiten und Obermedizinalrat 
Dr. Hager über „Die gesundheitlichen Verhältnisse unserer Ju¬ 
gendlichen“ sprach. Mitten in die Praxis führten die Referate 
über zeitgemäße Ernährung in unseren Heimen von Schwester 
Samaritana und Fachoberlehrerin Wilfriede Lang. Die Nach¬ 
mittage waren der Aussprache und der Behandlung praktischer 
Fragen, z. B. der Beschäftigung in der Freizeit, sowie der Be¬ 
sichtigung vorbildlicher Heime gewidmet. Linen eindrucksvollen 
Abschluß bildete das Referat von Pater Superior Georg Wald¬ 
mann über „Mitarbeiter untereinander“, während Abteilungs¬ 
leiter Dr. Spitzer noch „wirtschaftliche Heimfragen“ behandelte. 
Die reichen Anregungen, die diese Tagungen boten, der leben¬ 
dige Gedankenaustausch und die gute Zusammenarbeit dürften 
sich sehr fruchtbar in der Arbeit unserer Heime auswirken. 

2. Lehrgänge in der Schule Stockdorf 

In der Schule Stockdorf finden folgende Lehrgänge statt: 
4. bis 8. Februar 1952: Ausbilder und Ausbilderinnen in Erster 

Hilfe. 
11. bis 16. Februar: Ausbildung von Lehrerinnen in häuslicher 

Krankenpflege (ist besetzt!), 



18. bis 22. Februar: Hauptamtliches Krankentransportpersonal. 

25. bis 1. März: Ausbildung von Lehrerinnen in Häuslicher 
Krankenpflege. 

3. bis 7. März: Ausbilder und Ausbilderinnen in Erster Hilfe. 

10. bis 15. März: Ausbildung von Lehrerinnen in Häuslicher 
Kranken p liege. 

3. Material für Lichtbildervorträgc über Atonievphrsion, 
Strahlensehutz, Blutprogramiu 

Beim Generalsekretariat des DRK ist ein Diapositivdienst ein¬ 
gerichtet worden, durch den käuflich und leihweise Diapositive 
für Lichtbildervorträge bezogen werden können. Die Dia-positive 
können in den Formaten 

50 X 50 mm zum Kaufpreis von . . . .à DM 1.25 
Leihgebührt pro Woche und Dia à „ 0.05 

85 X 100 mm.à „ 3.— 
die Diakästen (Bakelit) für 50 Dias 50 X 50 mm à „ 6.50 

(Holz) für 50 Dias 85 X 100 mm . à „ 14.— 

geliefert werden. Die Preise verstehen sich einschließlich einer 
mitgelieferten kurzen Bildlegende (Bildunterschrift). Die Porto¬ 
kosten sind vom Besteller zu tragen. 

Vom Diapositivdienst werden bisher folgende Serien, die je 
35 bis 45 Diapositive umfassen, angeboten: 

a) Atomexplosion (kostet kompl, ea. 58.— DM) 
b) Strahlenschutz (kostet kompl. ea. 67.— DM) 
c) Blutprogramm (kostet kompl. ea. 63.— DM) 

Als Bestellunterlage kann zur Ansicht oder gegen Erstattung 
der Unkosten ein bebildertes Verzeichnis der Diapositive nach 
Serien gegliedert, mit Bildunterschrift, Stichwort und Bestell¬ 
nummer oder ein unbebildertes Verzeichnis mit den gleichen An¬ 
gaben bezogen werden. 

Die Diapositive dürfen nur für Unterriehtszweeke im Rahmen 
des DRK verwendet werden. Gewerbsmäßige Nutzung, also die 
Erhebung eines Eintrittspreises für Vortragsabende, sowie der 
Weiterverkauf oder der Verleih an Dritte, ist, damit die Urheber¬ 
rechte nicht verletzt werden, nicht gestattet. 

Als Vortragsunterlage stehen später für die einzelnen Serien 
Textausarbeitungen zur Verfügung. (Z. Zt. noch nicht lieferbar.) 

Bestellungen nimmt das BRK, Referat Werbung, München 22, 
Wagmüllerstr. 16, entgegen. 

BEREITSCHAFTEN 

4. Schwesternhelfcrinnen in Diensttracht 

Wir bringen erneut in Erinnerung, daß es nicht gestattet ist, 
andere als rotkreuzeigene Einsätze (d. h. das Rote Kreuz muß 
der Träger der Einsatzstelle sein) durch hauptamtliche Sehwe- 
sternhelferinnen in der Diensttracht zu besetzen. Nachdem der 
gesamte Kriegseinsatz des Roten Kreuzes ein Ende gefunden 
hat, wird in Kürze darüber entschieden werden, ob Sehwestern¬ 
helferinnen, die noch heute hauptamtlich in rotkreuzfremden 
Einsätzen in der Rotkreuz-Tracht tätig sind, ab einem näher 
zu bestimmenden Zeitpunkt ihrem zivilen Arbeitsverhältnis ent¬ 
sprechend auch eine zivile Berufskleidung tragen müssen. Die 
Zugehörigkeit zum Bereitschaftsdienst würde hiervon nicht be¬ 
rührt. Das Tragen der Rotkreuz-Tracht würde sich aber nur auf 
die Zeiten beschränken (wie bei jeder anderen Bereitschafts¬ 
helferin), wo ein unmittelbarer Rotkreuz-Dienst geleistet wird. 
Es besteht die Möglichkeit, daß Schwesternhelferinnen, die in der 
Diensttracht weiterhin arbeiten möchten, in Rotkreuz-Einsätze 
unserer Schwesternschaft hinüberwechseln können. Bedingungen 
sind: gute Beurteilung, absolut rotkreufcmäßige Haltung, Alter 
zwischen 20 und 45 Jahren, Beza hhmg zwischen DM 90. und 
DM 100.— bei freier Station, kostenloser Wäschereinigung, Ver¬ 
sicherung und Urlaubsgeld. 

Wir bitten die Kreisbereitschaftsleiterinnen, die Schwestern¬ 
helferinnen hierüber aufzuklären und Bewerbungen unter Bei¬ 
fügung eines Lebenslaufes, Zeugnisse und Photo sowie einer 
Beurteilung durch die Kreisbereitschaftsleiterin, dem Präsidium 
vorzulegen. Koschuda 

FÜRSORGEFRAGEN 

5. Presscaktion zugunsten der Notleidenden im Bayer. Wald 

Anläßlich einer Pressekonferenz ist von dem Herrn Minister¬ 
präsidenten, offenbar in Verbindung mit dem günstigen Echo 
für die Italienhilfe, die Anregung ausgegangen, die Presse möge 

sich in ähnlicher Weise auch unserer notleidenden Flüchtlinge, 
speziell in den Notstandsgebieten des Bayerischen Waldes, an¬ 
nehmen. Diese Anregung ist inzwischen von der Illustrierten 
„Revue“ und der „Südd. Zeitung“ aufgegriffen worden. Wir 
hätten es begrüßt, wenn die Angelegenheit vorher im Kreise 
der für Sammlungsfragen zuständigen Arbeitsgemeinschaft der 
freien Wohlfahrtspflege in Bayern hätte besprochen werden kön¬ 
nen, zumal die Zeitschrift „Revue“ in ihrem Aufruf die Kreis¬ 
verbände des Roten Kreuzes als Sammelstellen benannt hat, 
ohne unser vorheriges Einverständnis dazu abzuwarten. Unter 
den obwaltenden Umständen mußte unser Einverständnis nach¬ 
träglich gegeben werden. Wir bitten unsere Kreisverbände 
etwaige Spenden entgegenzunehmen. Da sich die Presse Vor¬ 
behalten hat, über die Verteilung der Sachen an Bedürftige 
noch besondere Vereinbarungen zu treffen, muß ferner darum 
gebeten werden, etwaige Spenden zunächst auf Lager zu nehmen 
und die weiteren Weisungen dazu abzuwarten. 

6. Freiwilliger Werkeinsatz einer Mcnnoniten-Gruppe 

Nach Mitteilung des DRK-Gencralsekretariats hat das Zentral¬ 
komitee der Mennoniten angefragt, ob eine Interessengruppe von 
etwa 20 Personen im kommenden Sommer für 4—6 Wochen 
eine entsprechende Arbeit vermittelt bekommen könnte. Es kom¬ 
men nur Projekte in Betracht, die dem Gemeinwohl dienen 
und soziale Bedeutung haben, z. B. Zentren für Jugendliche oder 
andere Einrichtungen, die einer größeren Gruppe von Flücht¬ 
lingen zugute kommen. Näheres durch die Fürsorgeabteilung. 
Genaue Pläne sind Anfragen beizufügen. 

7. Ileilpädagogische Abteilung für schwer erziehbare Kinder 

Wir geben bekannt, daß die Heilpädagogisch-psychothera¬ 
peutische Abteilung im St. Josefsheim Würzburg, Frankfurter 
Straße 24. Telefon 7324, Leiter: Dr. med. Dr. phil. W. Sdiraml, 
schwer erziehbare Knaben und Mädchen im Alter von 4—13 Jah¬ 
ren zur Beobachtung und heilpädagogischen Behandlung auf- 
nimmt. Es wird anheimgestellt, sich in Bedarfsfällen unmittelbar 
mit der genannten Anstalt ins Benehmen zu setzen. v. Bertrab 

8. Kindererholuiig in der Schweiz 

Anfangs Oktober 1951 wurden 30 tuberkulosegefährdete Kin¬ 
der zu einem viermonatigen Aufenthalt in das Präventorium 
des Schweizerischen Roten Kreuzes, das Kinderheim „Fragola“ 
im Tessin, eingeladen. Das Kanadische Jugend-Rot-Kreuz hatte 
für 20 Kinder die Mittel zur Verfügung gestellt, für die rest¬ 
lichen 10 Kinder übernimmt die Abteilung Kinderhilfe des 
Schweizerischen Roten Kreuzes die Kosten. 

RECHTSFRAGEN 

9. Schutz des Rotkreuz-Zeichens 

Wie aus Mitteilungen hervorgeht, wird das gesetzlich ge¬ 
schützte Rotkreuz-Zeichen auch heute immer noch von Ärzten, 
Apotheken usw. mißbräuchlich und zu geschäftlichen Zwecken 
geführt. Darüberhinaus wird es leider da und dort auch von 
Rotkreuz-Angehörigen, z. B. von Ärzten, unberechtigterweise 
auch außerhalb des Rotkreuz-Dienstes als Aushänge- oder Re¬ 
klameschild verwendet. Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam 
gemacht, daß das Rote Kreuz im weißen Feld ausschließlich zur 
Kennzeichnung der Räume oder Fahrzeuge des Roten Kreuzes 
und an den Fahrzeugen nur im Einsatz des Roten Kreuzes geführt 
werden darf. Die sonstige Verwendung dieses gesetzlich geschütz¬ 
ten Hoheitszeichens widerspricht den gesetzlichen Bestimmungen. 
(Genfer Konvention vom 27. 7. 29 Art. 24; Genfer Abkommen 
vom 11. 8. 49 Art. 44; Ges. z. Schutz des Genfer Neutralitäts¬ 
zeichens vom 22. 3. 1902; Bekanntm. des Bay. Staatsmin. d. I. 
i. Bay. Staatsanz. 1947 Nr. 3). Die Bezirks- und Kreisverbände 
werden gebeten, von jeder Art unberechtigter Führung des Rol- 
kreuz-Zeichens an Geschäften, Wohnungen und Fahrzeugen, sei 
es durch Angehörige des Roten Kreuzes, sei es durch Außen¬ 
stehende, unverzüglich an das Präsidium des BRK, Syndikus, 
Mitteilung zu machen. 

10. Welcher Kreisverband hat noch keine Kfz-Unfallschadcns- 
bcrichtsformulare? 

Immer wieder gehen beim Präsidium Meldungen von Kfz- 
Unfällen mit bloß formloser Benachrichtigung ein. Schadens¬ 
berichte dieser Art müssen zwecks Weitergabe an unsere Haft¬ 
pflichtversicherung auf deren Formblättern in doppelter 

2 



Ausfertigung anher abgegeben werden, möglichst noch dazu mit 
einer Unfallskizze. Unterlassung der Einhaltung dieser Vor¬ 
schrift macht nur erneute Rückfragen, Anforderungen und leicht 
vermeidbaren Schriftverkehr mit entsprechendem Zeitverlust 
erforderlich. Wir bitten alle Kreisverhände, die noch keine sol¬ 
chen Formblätter haben, um Mitteilung und Bestellung, der wir 
unverzüglich entsprechen werden. v. Egloffstein 

BESCHAFFUNG UND WERBUNG 

11. Postkarte ..Henri Dunant44 

Seitens unserer RK-Werbegesellschaft mbH. werden Postkar¬ 
ten des bekannten Bildes von Henri Dunant herausgebracht. 
Subskriptionsangebot ist den Kreisverbänden bereits unmittelbar 
unter dem 16. 1. 52 zugegangen. Wir bitten die Subskriptions¬ 
frist unbedingt einzuhälten und Bestellungen an die RK-Werhe- 
gesellschaft mbH. oder an das Referat Werbung zu geben. 

12. Plakate und Schnellverbände für die. Frühjahrssaiimilung 

Wir erinnern an die durch Rundschreiben Nr. 390 vom 16. 1. 52 
bekanntgegebenen Daten für die Bestellung von Plakaten und 
Schnell verbänden für die Frühjahrssammlung. Die Bcstellungs- 
frist bis 15. Februar 52 muß unbedingt eingehalten werden, 
um im April Plakate und Schnellverbände ausliefern zu können 
und so eine rechtzeitige Verteilung für die voraussichtlich in der 
2. Hälfte Mai staufindende Frühjahrssammlung durchführen zu 
können. Bestellungen erbeten an Referat Werbung. 

13. Einheitliche Sammellisten 

Auf Wunsch zahlreicher Kreisverbände sind einheitliche Sam¬ 
mellisten entworfen worden, die den Voraussetzungen der Ent¬ 
schließung des Bayerischen Staatsministeriums des Innern vom 
29. Nov. 1951 Nr. 1A 4a 2588/28 entsprechen. Den Kreisver- 
händen geht jetzt ausführliches Angebot mit Mustern dieser 
Sammellisten zu. Es wird auf dieses Rundschreiben ausdrücklich 
hingewiesen und gebeten, etwaige Bestellungen zu dem dort 
genannten Termin an das Referat Werbung einzureichen. 

14. Schriftenreihe DRK 

Wir geben nachstehend Auszug aus einem Rundschreiben des 
DRK bekannt: 

„Es wurde verabredet, im Rahmen der Schriftenreihe den 
ausgezeichneten Studienbericht von Fräulein Koschuda über 
ihre Amerikareise zu veröffentlichen. Unter dem Titel „Was 
können wir vom Amerikanischen Roten Kreuz lernen?“ hat 
Fräulein Koschuda ihre wesentlichen Eindrücke von der 
Organisation und Ausbildung, insbesondere auch von den 
Werbeaktionen des Amerikanischen Roten Kreuzes dargelegt. 
Wir sind überzeugt, daß daraus auch Kreis- und Ortsvereine 
wesentliche Anregungen für die Rotkreuz-Arbeit gewinnen 
können. 

Obwohl dieses Heft durch die plastische und ausführliche 
Darstellung voraussichtlich amfangreicher sein wird, als die 
bisherigen Nummern der Schriftenreihe, wird es hoffentlich 
durch einen Zuschuß möglich sein, nur einen Preis von unge¬ 
fähr 30 oder 40 Pfg. zu berechnen. Es würde die Bestimmung 
und Festlegung der Auflagenhöhe erleichtern, wenn die 
Landesverbände den ungefähren Bedarf mitteilten.“ 

Die vorstehende Schrift wird den Kreisverbänden dringend 
empfohlen. Bestellungen werden an das Referat Werbung er¬ 
beten. 

15. Lotterie 1951/52 

Unter Bezugnahme auf das Rundschreiben Nr. 379 vom 
19.11.51 wird darauf hingewiesen, daß noch immer ein großer 
Teil der zum 15. 1. 52 fällig gewordenen Zwischenberichte fehlt. 
Wir bitten, soweit die Berichte noch nicht abgegeben wordén 
sind, um sofortige Erledigung. 

Es wird daran erinnert, daß der Februar der letzte Verkaufs- 
monat ist und mit dem 29.2. die Lotterie beendet wird. Es 
wird dringend angeraten, alle Kräfte einzusetzen, um diesen 

letzten Verkaufsmonat 

voll zu nutzen, wobei insbesondere auf die im Zusammenhang 
mit dem Fasching gegebenen Möglichkeiten hingewiesen wird. 

Lose sind noch zu haben! 

Eilbestellungen unmittelbar an Referat Wer¬ 
bung ! 

\ 

PRESSE UND RUNDFUNK 

16. Abschied von Botschafter Dr. Ulrich 

Die Persönlichkeit und die hohen Verdienste des deutschen 
Botschafters in Jugoslawien, Dr. Robert Ulrich, der in München 
in einer Privatklinik verstarb, fanden in Presse und Rundfunk 
eine ausführliche Würdigung. Erst kürzlich hatte ihm der Bun¬ 
despräsident das große Verdienstkreuz der Bundesrepublik mit 
Stern verliehen. Bei der Beisetzung legte Bundesjustizminister 
Dr. Dehler einen Kranz des Bundeskanzlers nieder. Minister¬ 
präsident Dr. Ehard erklärte, daß es Dr. Ulrichs geschickten 
Verhandlungen zu danken sei, wenn Hunderte von deutschen 
Kriegsgefangenen aus Jugoslawien in die Heimat zurückkehren 
konnten. Für das Deutsche Rote Kreuz legte Referent Ewald 
vom Präsidium des BRK einen Kranz nieder. 

17. Neuerscheinungen 

Das soeben erscheinende Februarheft der Zeitschrift „Deut¬ 
sches Rotes Kreuz“ enthält u. a. „Die christlichen Kirchen 
und das Rote Kreuz“ von Dr. A. Schlögel, „Rotes Kreuz, Krieg 
und Frieden“ von Gerneralsekretär Hartmann, „Das Versiche¬ 
rungswesen im DRK“ von Dr. H. Becher, „Kinderkreuzzug der 
Liebe“ von Dr. Fehr, „Der Diakonissenvater Theodor Fliedner“ 
von Dr. Jokiel, „Kindertransporte aus Jugoslawien“, „Flücht¬ 
lingskinder in der Schweiz“, sowie eine Reihe literarischer und 
medizinischer Beiträge und Berichte aus den Landesverbänden. 
Bezugspreis vierteljährlich 1.59 DM durch die Kreisverbände oder 
die Norddeutsche Verlags G.m.b.IL, Lübeck. 

18. Der KB-IIelfcr 

Unter diesem Titel erschien ein Taschenkalender 1952 für 
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene, der wichtige Fragen 
wie der Rentenversorgung, Heilbehandlung, Abfindungsfragen, 
Kündigungsschutz etc. behandelt. Er wird von der Bundesleitung 
des VDK empfohlen. (Schwarzwald-Verlag Hofrichter & Co., 
Freiburg i.B. 1.20 DM.) 

19. Bayerisches Jahrbuch 1952 

Im Verlag Carl Gerber, München 5, Angertorstr. 2, erschien das 
wesentlich erweiterte „Bayerische Jahrbuch 1952“. Es 
entspricht in der Fülle seiner Angaben höchsten Anforderungen. 
Bundesbehörden, Bundestag, bayerische Landesbehörden, Senat, 
Landtag, Parteien sowie alle staatlichen Stellen und öffentlichen 
Einrichtungen, Kirchenbehörden und Verbände werden genau in 
ihrer personellen Zusammensetzung wiedergegeben. Über jeden 
Ort in Bayern findet man die nötigen Angaben. Ein Behörden¬ 
schlüssel gibt eine gute Übersicht. (Preis 9,80 DM.) 

KURZBERICHTE 

20. Überstudiendirektor Bodenstätter *[• 

Am 15. Januar 1952 starb nach einer plötzlichen Erkrankung 
der Leiter der Lehrerbildungsanstalt in Straubing, Oberstudien¬ 
direktor Bogenstätter. Der Verstorbene zeigte lebhaftes Inter¬ 
esse für den Aufbau des Jugendrotkreuzes an seiner Anstalt und 
für die Gewinnung des Lehrernachwuchses für die Ideen Dunants. 
Er war daher in den Landesausschuß des Jugendrotkreuzes ge¬ 
wählt worden. Präsident Dr. Geßler sprach der Witwe des Ver¬ 
storbenen sein Beileid aus. 

21. Gemeinsamer Jahrestiberblick 

In Burglengenfeld fand eine Sitzung der Arbeitsgemeinschaft 
„Sozialbetreuung“ statt, bei der die Vertreter der Arbeitcrwohl- 
fahrt und des BRK einen Jahresüberblick über die caritativen 
Leistungen ihrer Kreisverbände gaben. Kreisgeschäftsführer 
Hetzer berichtete, daß das BRK neben seinen umfangreichen 
sanitären Aufgaben 250 Familien betreute. 

22. BRK hilft DPs 

Bei der Räumung des DP-Lagers Augsburg-Hochzoll sollten 156 
DPs nach Deggèndorf kommen. Nur mit Mühe, erklärte der 
Transportleiter, sei es ihm gelungen, 62 zum Mitfahren zu be¬ 
wegen. Der Transport traf nachts verspätet in Deggendorf ein, 
wo das BRK zur Betreuung herangezogen wurde. 8 Helferinnen 
hielten große Kübel mit Kakao und Marmeladebrote für die erste 
Verpflegung bereit. Für die erste Unterbringung waren 6 Woh¬ 
nungen im DP-Wohnblock durchgeheizt worden. 

\ 



23. Schweizer Journalist sammelte 

Der Schweizer Journalist Marion Scliaedler bereiste den Bayeri¬ 
schen Wald, um sich ein Bild von dem dortigen Elend, zu machen. 
Seine Berichte waren für die Schweizer Presse. Er sammelte aber 
auch privat bei Schweizer Familien und sandte die Spenden an 
das BRK in Grafenau. Er schrieb u. a., ein hoher Regierungs¬ 
beamter habe zunächst abgelehnt, ihm aber nach Durchsicht der 
im Bayerischen Wald gesammelten Notberichte, ein Paket wert¬ 
vollen Inhalts zustelfen lassen mit dem Bemerken, daß er ge¬ 
glaubt habe, die Flüchtlingsnot sei bereits in viel weiterem Um¬ 
fang behoben. — Das BRK. in Grafenau betreute 2200 alte Leute, 
Kranke und Jugendliche und wandte 5360.— DM auf. torner 
wurden 275 Stück Bekleidung, 4 Zentner Lebensmittel, 55 Paar 
Schuhe und 170 Meter Stoff verteilt. Die durch den Brand zer¬ 
störte Sanitätsbaracke in Spiegelau wurde mit großen Opfern 
wieder aufgebaut. Für 2000.— DM mußte Sauiläts- und Ver¬ 
bandsmaterial beschafft werden. 

24. Appell an das goldene Herz 

In Vilshiburg richtete das BRK in Verbindung mit führenden 
Persönlichkeiten und Organisationen der Stadt einen Aufruf an 
die Öffentlichkeit, mit der Bitte, eins von hundert bedürf¬ 
tigen Kindern der Stadt zwischen Weihnachten und Neujahr auf¬ 
zunehmen, es an den Freuden im Familienkreis teilnehmen zu 
lassen und ihm, wenn möglich, ein kleines Geschenk zu geben. Die 
Meldungen erfolgten an die Kreisgeschäftsstelle des BRK. 

25. Orthopädische Klinik in Ansbach 

Das seit 1945 von der Besatzungsmacht beschlagnahmte ehe¬ 
malige Hindenburgheim wurde seinem früheren Eigentümer, dem 
BRK, zurückgegeben. Bausachverständige schätzten die Schäden 
auf rund 30000 DM, die zu einem Teil vergütet werden sollen. 
Das Haus wurde 1928 vom Frauenzweigverein als Kinderkrippe 
errichtet und soll jetzt eine orthopädisch-chirurgische Klinik 
unter Leitung von Medizinalrat Dr. med. Habil Fritz Schmidt 
aufnehmeu, die 30 Patienten Platz bietet. 

26. Ehrung einer wackeren Frau 

In Marktzculn, Krs. Lichtenfels, wurde im Rathaus Frau Marie 
Sünkel durch Überreichung der Ehrenpiakette der Wasserwacht 
im BRK geehrt. Sie hatte unter eigener Lebensgefahr ein Kind 
aus der Rodach gezogen, obwohl sie selbst einen Monat vor der 
Entbindung stand. 

27. Neue Sanitätskolonne in Mainlcus 

Auf Anregung von Kreisverbandsvorsitzenden Oberbürger¬ 
meister Hagen, Kulmbach, wurde in Mainleus eine neue Sanitüls- 
kolonne des BRK gegründet, zu der sich 30 Mitglieder meldeten. 
Bürgermeister Schneider sicherte die Unterstützung des Ge¬ 
meinderates zu. Als Kolonnenführer wurde Willi Wolf, als Ko¬ 
lonnenarzt Dr. Dauenhauer gewonnen. 

28. Kleine Hilfe für die große Not 

Anfang Dezember erhielt der Kreisverband des BRK in Fils¬ 
biburg von einem alten, einfach gekleideten Mutterl ein schlichtes 
verschlossenes Kuvert. „Kleine Hilfe für die große Not in Italien. 
Geber unbekannt“, stand in zittrigen ungelenken Schriftzügen 
darauf. Der Umschlag enthielt einen 50-DM-Schein, den sich die 

Festfreude durch 

Es gehört zu einer schönen Tradition heim Roten Kreuz, zu 
Weihnachten, dem „Fest der Liebe“, Bedürftige, wie Alte, 
Kranke, Kinder und Versehrte zu beschenken. Dies ist in einer 
Zeit, da das Rote Kreuz infolge seiner umfangreichen sanitären 
Aufgaben seihst mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, 
und ausländische Liebesgaben nur noch in geringem Umfange 
zur Verfügung stehen, ein nicht geringes Problem. Sodann war 
diesmal die „Hilfsaktion Oheritalien“ vorhergegangen. Wenn es 
trotzdem möglich war, auch zu diesem Weihnachten in beacht¬ 
lichem Umfange Hilfsbedürftige zu beschenken, so zeigt sich auch 
liier, daß „Liehe erfinderisch macht“ und daß, wenn nur Men¬ 
schen mit Herz dahinterstehen, sich auch immer wieder ein Weg 
findet, Freude zu bereiten und zu helfen. Es kommt ja nicht 
immer auf den Umfang der Gaben an, sondern auf den guten 
Willen und die warme Menschlichkeit. Wir gehen hier eine kurze 
noch unvollständige Übersicht, die sich aus einer Umfrage an die 
Kreisverbände ergibt, wobei selbstverständlich ist, daß in nüch¬ 
ternen Zahlen nicht in vollem Umfange der Wille zur Hilfe und 
das frohe Erlebnis der Beschenkten zum Ausdruck kommt. 

Rentnerin vom Munde abgespart hatte und der sicher ursprüng¬ 
lich für einen anderen Zweck gedacht war. „Dem Feuer kann 
man davonlaufen, aber das Wasser ist sehr schlimm , meinte 
sie ernst und ging wieder nach Hause. 

29. Neue Sanitätskolonnc in Erbendorf 

Einen überraschend starken Desuch fand eine Versammlung 
des BRK in Erbendorf. Der Kreisverbandsvorsitzende Weiden- 
Neustadt, Landrat Kreuzer, hielt die Ansprache und ehrte dabei 
Frau Loritz, die schon rund 60 Jahre im Dienste des Roten 
Kreuzes steht. In die Listen der neue zu gründenden Sanitäts¬ 
kolonne und weiblichen Bereitschaft trugen sich 30 Männer und 
30 Frauen ein. Amtsarzt Dr. Frhr. v. Godin war erfreut, daß sich 
sämtliche Ärzte für den aktiven Kolonnendienst zur Verfügung 
stellten. 

30. Aus dem Kreisverband Weidcn-Ncustadt 

Der Notlage im Kreise Weiden-Neustadt entsprach die Für¬ 
sorgetätigkeit des BRK. 4378 Personen wurden betreut. Für Bei¬ 
hilfen wurden rund 7000 DM, an Sachleistungen 20 000 DM auf¬ 
gebracht. In der Nähstube wurden 702 Bekleidungsstücke, davon 
290 für die allgemeine Fürsorge sowie die gesamte Bettwäsche 
und Kleider für das Altersheim Hammergmünd hergestellt. In 
diesem wurde die Zahl der Betten von 35 auf 75 erweitert. Im 
Flüchtlings-Kindergarten wurden 80 Kinder betreut. Der Kran¬ 
kentransport legte 81841 km auf 446 Fahrten zurück. Dem Kom¬ 
merzienrat Josef Witt in Weiden überreichte Präsident Dr. Geßler 
die Ehrenurkunde und Goldene Ehrennadel des BRK. Der Kreis, 
verband konnte ferner die Kommerzienratswitwe Luise Bauer 
für 61jährige, die Hauptlehrerswitwe M. Schenkel für 60jährige, 
Frau Theres Bichler und Frau Anna Härtl für 40jährige Mit¬ 
gliedschaft ehren. Als Kreisverbandsvorsitzender wurde Landrat 
Kreuzer gewählt. 

31. Notizen 

Das „Schweizerische Grüne Kreuz“ hat in München einen 
„Ring Bayern“ gegründet. Präsident Brändli aus Basel erklärte, 
das Grüne Kreuz wolle caritativ tätig sein, humanitär mithelfen, 
um die menschlichen Leiden zu verhüten und mit allen Institu¬ 
tionen Zusammenarbeiten, die die Hebung und Förderung des 
Volkswohles anstrebten, sei es auf dem Gebiete der Gesundheit, 
Hygiene, Ethik, Humanität oder Bekämpfung von Seuchen. 
(M. Merkur 8. 1.) 

Suchdienst arbeitet schneller. Während die bisher von dem 
Suchdienst verwendeten Hollerithmaschinen nur jeweils 5 Vcr- 
mißtenlistcn für jede Einheit hersteilen konnten, stellt ein jetzt 
verwendetes Lumoprintgerät täglich bis zu 32 000 Abzüge her, 
so daß jedem Heimkehrer eine Vermißtenliste seiner Einheit 
übergeben werden kann. 

Das Schweizerische Rote Kreuz vermittelt in diesem Winter 
nicht Kinder aus Bayern, sondern zwei Transporte aus Berlin 
und einen aus Hessen zur Erholung in Schweizer Familien. 
280 Kinder aus Berlin trafen sam 11. 1. in der Schweiz ein. 

Häusliche Krankenpflege. Die Mittelbayerische vom 12. 1. 
meldet: „Nachdem die Kurse für häusliche Krankenpflege großen 
Anklang gefunden haben, beginnen am 15. 1 zwei neue Kurse. 
— In München hat im Mutterhaus der BRK-Schwesternsehaft 
ein Kursus für Ausbildncrinnen in häuslicher Krankenpflege 
stattgefunden. 

das Rote Kreuz 

Bezirksverband Schwaben 

Der Kreisverband Memmingen beschenkte 678 Personen und 
brachte hierfür außer gespendeten Kleidungsstücken noch einen 
Betrag von 3935 DM auf. — Um hilfsbedürftige alte Leute je 
mit 5.— DM zu bedenken, stellte der Kreisverband Günzburg 
2600 DM zur Verfügung. Ferner hatte die Frauenarbeitsgruppe in 
vielen Nähstunden 100 Kleidungsstücke hergestellt. Zur Ver¬ 
teilung kamen außerdem 170 Kleidungsstücke und Bettwäsche, 
21 Bettenpakete aus der Schweiz und 7 Betten aus der Schweiz.— 
Der Kreisverband Augsburgs-Stadt bescherte 120 Kinder in 
Pfersee. Bei der Feier, die die Rotkreuzfrauen gestalteten, wirk¬ 
ten das städtische Orchester, das Kinderballett und ein Kasperl¬ 
theater mit. Auch die Flüchtlingskinder im „Rabenbad“ wurden 
wieder mit Weihnachtspaketen beschenkt. — Die helfende Jugend 
in yöhringen (Krs. Illertissen) hatte zu einer netten Weihnachts¬ 
feier 60 bedürftige Kinder eingeladen, die mit Geschenkschach¬ 
teln des Amerikanischen JRK und anderem bedacht wurden. — 
Sehr stimmungsvolle Weihnachtsfeiern bereiteten die Rotkreuz- 
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Gemeinschaften den 352 Insassen der 5 BRK-Altersheime in 
Füssen. — Eine besondere Initiative zu Gunsten notleidender 
Schulkinder im Bayerischen Wald entfaltete das Jugendrotkreuz 
im Kreisverhand Kaufbeuren. Sämtliche Schulen wurden auf¬ 
gefordert, an der Veredlung und dem Verkauf von etwa 3400 
Advents- und Weihnachtskerzen teilzunehraen, die von den Mäd¬ 
chen verziert und von den Knaben mit Kerzenständern versehen 
wurden. Für den Erlös von etwa 700 DM wurde Schulmaterial 
jeglicher Art eingekauft und an die Schulen im Bayerischen Wald 
versandt, die sich darüber sehr erfreut zeigten. — Eine rechte 
Weihnachtsfreude bedeutete es für das BRK-Altersheim Markt 
Oberdorff als die neue Hauskapelle, die von Kunstmaler L. M. 
Hotter gestaltet war, feierlich eingeweiht werden konnte. Geistl. 
Rat Wanner sprach dem nimmermüden Heimvater Klemens 
Kessler seine Anerkennung aus. Dieser konnte hei einer kleinen 
Feier seine 200 Pflegebefohlenen die Geschenke des Kreisver- 
bandes überreichen. Er dankte auch der Gemeinde für die groß¬ 
zügige Bauholzspende. — Die Kreisverbände Augsburg-Land, 
Friedherg, Günzburg, Kempten, Lindau, Memmingen, Mindel- 
heim, Nördlingen, Schwahmünchen, Sonthofen und Wertingen 
hatten sich mit den anderen Wohlfahrtsverbänden zusammen¬ 
getan und eine gemeinsame Weihnachtsbetreuung durchgeführt. 
Bei den Geschäften und Betrieben wurden Spenden eingesammelt, 
die von den Frauen in Pakete verpackt wurden und mit den 
Adressen Bedürftiger versehen wurden, die von einem Dreier¬ 
ausschuß (Bürgermeister, Pfarrer und Flüchtlingsobmann) be¬ 
nannt worden waren. 

Bezirksverband Oberbayern 

Die Kreisverbände in Oherbayern haben nach den bisherigen 
Meldungen für Weihnachtsbescherungen bei der einheimischen 
Bevölkerung gesammelt rd. 6150 kg Lehensmittel, 1100 kg Be¬ 
kleidung, 20 Gebrauchsgegenstände (meist Möbel) und 7700 DM 
Barg< ild. Der Kreisverhand Bad Aibling bescherte 30 Kinder im 
Wilhelmsbad und veranstaltete eine Weihnachtsfeier für Er¬ 
wachsene und für den Haushaltskursus. Neben Bekleidungs¬ 
stücken wurden 70 kg Lebensmittel gesammelt. Ferner standen 
von der UNICEF 22 Wintermäntel und 10 Paar Kinderschuhe 
zur Verfügung. Der Haushaltskursus schickte 10 Päckchen an 
Kriegsgefangene. —*■ In der Nähstube von Aichach waren 
150 Schürzen und andere Bekleidungsstücke angefertigt wor¬ 
den, die neben 208 Spielzeugen und zahlreichen Schuhen an 
hilfsbedürftige Kinder verteilt wurden. Dem Jugendrotkreuz 
wurden 60 Geschenkpackungen übergeben. — Allotting hatte 
48 kg Lebensmittel, 30 kg Bekleidungsstücke und 180 DM ge¬ 
sammelt. — Dachau verschickte 12 Pakete zu je 15 DM an Kriegs¬ 
gefangene. Neben 31 DM Geldspenden wurden 370 Pfd. Mehl 
hei den Mühlen gesammelt. Hiervon wurden 100 Stollen ge¬ 
backen, Außerdem erhielten 50 alte Leute bei einer Bescherung 
je 5 DM, eine Geschenkpackung und 4 Pfd. Mehl bzw. eine 
Flasche Süßwein. Auch das Altersheim und 15 gehbehinderte 
Leute wurden beschert. 60 Kinder erhielten Schlittschuhe vom 
Schweizerischen Roten Kreuz. — In Ebersberg hatte die Bereit¬ 
schaft eifrig gebacken. Es wurden u. a. das Versehrtenheim in 
Markt ( Jrafing, sowie einzelne Bedürftige bei der Rundreise 
mit dem Sanka beschert. In Form von Weihnachtshriefen wur¬ 
den Geldunterstützungen gewährt. Aufgewandt wurden 234 DM 
an Bargeld, wovon 130 Personen bedacht wurden. — In Erding 
wurden 392 DM aufgebracht, ferner die Schweizer Bekleidungs¬ 
spende verteilt. Gebrauchte Pelzbekleidung des Fliegerhorstes 
Erding wurde zu Hausschuhen verarbeitet. — Fürsten/eldbrudt 
brachte mit einer Bescherung 310 kg Mehl und 150 kg Zucker 
auf und gab für eine Weihnachtsfeier der Stadt, bei der 19 Hel¬ 
ferinnen mitwirkten, 150 DM. — Der Kreisverband Ingolstadt 
beschenkte Weihnachten 563 Personen mit 1185 kg Lebensmittel, 
ferner 216 Personen mit 750 Stück Bekleidung. Die Kosten der 
Weihnachtsbetreuung wurden aus dem Glückshafen auf dem 
Weihnachtsmarkt gedeckt. — Landsberg (Lech) bescherte 
123 Kriegerwaisen in Diessen, Riederau und Utting mit 
Strümpfen, Wäsche usw., wofür 700 DM aufgewandt wurden. 
Für die Gemeinschaftsbeseherung der caritativen Verbände 
wurde neben 20 Zentner Mehl, 5 Zentner Kartoffeln, 5 kg Fleisch, 
10 Paar Hausschuhen, 50. kg getragene Stücke rd. 6680 DM auf¬ 
gebracht. Die caritativen Verbände konnten davon rd. 1000 Per- 
8°nen, darunter mit Barbeträgen von insgesamt 6300 DM, be¬ 
scheren. — Dachau führte Weihnachtsbetreuungen von 80 alten 
Leuten, 80 Versehrten und 80 Flüchtlingen durch. Der Frauen- 
äi’beitskreis beschenkte 25 Hilfsbedürftige. Ferner wurtlen be¬ 
schert 80 K inder mit neuer Kleidung, 80 Flüchtlingekinder mit 
einem Lehensmittelpaket und 80 Kleinkinder mit neuer Be¬ 
kleidung. Der Frauenarbeitskreis bedachte 50 Witwen mit Be¬ 
kleidung und Weihnachtsgebäck. Insgesamt wurden 956 Per¬ 
sonen bei Weihnachtsfeiern mit Lebensrnitteln und Bekleidungs¬ 
stücken bedacht. Daneben wurden für die Ilalienspendc ca. 6,2 lo 

weitergeleitet. — Große Freude herrschte bei 54 alten Leuten, 
die der Kreisverhand Mühldorf bescherte, wobei auch ein Weih¬ 
nachtsmärchenspiel der Mädchenschule aufgeführt wurde. 
Auch der Kreisverhand Rosenheim erfreute 100 bedürftige Kin¬ 
der mit einem Krippenspiel und beschenkte sie mit praktischen 
und süßen Gaben. U. a. wurden 110 kg Lebensmittel, 30 Stück 
Bekleidung und 132 DM aufgebracht. — In Schongau wurde die 
Kreisbereitschaftsleiterin, Frau Dettele, vom Bürgermeister be¬ 
auftragt, eine Weihnachtsfeier für 120 bedürftige Kinder durch¬ 
zuführen. In Starnberg wurden zu Weihnachten 65 Kinder 
und 60 alte Leute beschert. Der Zug Tutzing beschenkte 20 Kin¬ 
der. Aus amerikanischem Mantelstoff konnten 17 Regenmäntel 
für Kinder und alte Leute angefertigt und verteilt werden. — 
In Bad Tölz wurden 25 Jugendliche und 40 alte Leute zu Weih¬ 
nachtsfeiern eingeladen. 100 kg Bekleidungsstücke wurden ge¬ 
sammelt. 26 Pakete mit Bettwäsche und anderen Gegenständen, 
die in der Nähstuhe hergestellt wurden, wurden verteilt. - In 
Traunstein wurden 51 Familien mit Lebensmittelpaketen, 19 mit 
anderen Sachspenden und 165 Personen in den Altersheimen, 
sowie 65 Kriegsversehrte beschert. 60 Kinder in Wasserburg 
wurden durch das Rote Kreuz beschenkt, wobei die Mädchen¬ 
schulklasse ein Weihnachtsspiel aufführte. Jedes Kind erhielt 
ein Bekleidungsstück. — In Haag wurden 25 Kinder bedacht. 
— Im Kreis Weilheim wurden zu Weihnachten 20 Patenschafts¬ 
pakete des SRK verteilt. Die Feier klang mit einer Bewirtung 
der Kinder und ihrer Angehörigen aus. 

Der Kreisverhand München führte 10 Weihnachtsbescherungen 
durch, wobei 160 alte Leute, 160 Kinder, 80 Kinder aus Flücht¬ 
lingslagern mit Weihnachtsgebäck, Lebensmitteln und zum Teil 
auch mit Bekleidung beschenkt wurden. Ferner wurden 80 Ver¬ 
sehrte und 80 Mütter von Kleinkindern mit Lebensmitteln, 
Wäsche usw. beschenkt. Der Frauenarheitskreis hatte in zwei 
Feiern 100 Bedürftige zu Gast, denen Lebensmittel, Bekleidungs¬ 
stücke und sonstige Geschenke überreicht wurden. Auch die Be¬ 
reitschaften und Kolonnen betreuten hei ihren Weihnachtsfeiern 
bedürftige Kinder und Erwachsene, so die Bereitschaft in Pasing 
allein 30 Kinder. An 30 Familien konnten Gare-Pakete mit je 
15 kg Lebensmitteln übergeben werden. — Der Kreisverband 
Miesbach konnte durch Spenden von Firmen 160 Kinder bewirten 
und mit Gebäck und Spielsachen beschenken. 

Bezirksverband Unterfranken 

350 Familien wurden im Kreisverhand Ebern mit Wäsche und 
Bekleidungsstücken bedacht, die von den Angehörigen der Bereit¬ 
schaft in der Nähstube aus Spenden des Schweizerischen Roten 
Kreuzes und anderen Auslandsspenden hergestellt worden waren. 
— Der Kreisverhand Kitzingen konnte zu Weihnachten 231 Kin¬ 
der und 87 Erwachsene mit umfangreichen Geschenkpaketen be¬ 
denken. Hierzu standen Liebesgaben aus der Bevölkerung sowie 
wertvolle ausländische Stoffspenden zur Verfügung. — Lebens¬ 
mittel in großer Menge gingen auch beim Kreisverband Ochsen- 
furt ein, so daß 100 Christstollen zu je 3 Pfund und je ein 
ansehnliches Lebensmittelpaket an die Bedürftigen verteilt wer¬ 
den konnte. Dieser Erfolg konnte erzielt werden, obwohl der 
Kreisverhand für die Hilfsaktion Oberitalien bereits über 2700 
Bekleidungsstücke, 245 Paar Schube und rund 8 Zentner wert¬ 
voller Lebensmittel gesammelt hatte. — Der Kreisverhand Würz¬ 
burg bescherte 21 alte Leute mit Bekleidungsstücken und Lebens¬ 
mitteln. Die Feier, die von Darbietungen einer Kindergruppe 
ausgestaltet war, wurde* durch die Helferinnen stimmungsvoll 
durchgeführt. — Der Kreisverhand Aschaffenburg konnte in Ver¬ 
bindung mit dem Städtischen Wohlfahrtsamt an 18 Kriegsgefan¬ 
gene aus Aschaffenburg Weihnachtspakete versenden. — Über 
100 bedürftige Familien konnten im Kreisverband Gern Und en 
mit Paketen bedacht werden, in denen sich u. a. Bekleidungs¬ 
stücke befanden, die in drei BRK-Nähstuben hergestellt worden 
waren. Bei einer Weihnachtsfeier des Kreisverbandes Lohr wur¬ 
den 30 Kinder mit Bekleidungsstücken aus den Nähstuben Lohr 
und Rothenbuch beschenkt. Ferner wurden das Waisenhaus 
Rothenhuch und der Kindergarten Neuhütten zu Weihnachten 
betreut. — Der Kreisverhand Miltenberg sandte 23 Pakete an 
Kriegsgefangene. — In Schivcinfurt wurden 60 hilfsbedürftige 
Familien zu Weihnachten mit Paketen beschenkt, die zumeist 
aus Schweizer Spenden stammten. — In Haßfurt hatte der Kreis¬ 
verhand etwa 60 über 80 Jahre alte Einwohner zu einer Weih¬ 
nachtsfeier eingeladen. Die Bescherung wurde mit Hilfe der 
Stadt durchgeführt. Es sprachen der Kreisverbandsvorsitzende 
v. Zanthier-Schmachtenberg, Bürgermeister Mahr, Stadtrat Am¬ 
berg und der 84jährige Geistl. Rat Edelmann. An der Feier 
wirkte eine Kinder-Spielgruppe mit. Außerdem wurden vom 
Kreisverhand rd. 160 Familien mit Bekleidungsstücken, Schuhen, 
Spielwaren und Gebäck bedacht. Vieles war vom Frauenarheits¬ 
kreis unter Leitung von Frau Luise Renkel hergestellt worden. 
In die Schule ließ der Kreisverhand die Geschenkpäckchen des 
Am. JRK überbringen. 
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Bmrltsverband Ober- und Mittelfrankcn 

Der Kreisverband Marklredwitz konnte an 200 bedürftige Per¬ 
sonen zu Weihnachten Stoffe im Werte von 2500 DM verteilen, 
die von 2 einheimischen Firmen gespendet waren. Ferner wurde 
ein Kindergarten mit 25 Kindern und 18 Leute in einem Alters¬ 
heim beschert und 8 Pakete an Kriegsgefangene geschickt. — In 
einer stilvollen Weise versandte der Kreisverband Wunsiedel ein 
herzlich gehaltenes Schreiben mit einer Weihuaclitskerze an die 
Einsamen und Allen, in dem es heißt: „Nun, — Du bist nicht 
allein, / Sieh wir schrieben an Dich, / Vernimm unseres Herzens 
Schlag, / Wir erhoffen für Dich / In der dunkelsten Nacht, / Den 
längeren helleren Tag.“ — In Lichtenfels halten die Mädchen 
des Jugendrotkreuzes und die Frauen der Bereitschaft viele Stun¬ 
den gearbeitet, um aus Pelzen und Stoffen der Slriwa 70 Paar 
Hausschuhe herzustellen. Ferner waren in der Nähstube Stoffe 
zu Kleidern und Schürzen verarbeitet worden. Damit brachte das 
Jugendrotkreuz viel Freude in bedürftige Familien. In Fürth 
wurden 120 Bedürftige in der Volksküche, 98 Insassen des Flücht¬ 
lings-Altersheims, 45 Kinder und 51 alte Leute in Zirndorf, 80 
alte Leute in Cadolzburg beschert, während die Bereitschaft Fürth 
noch 10 Kinder von Vermißten und die Sanitätskolonne Vach 15 
Kinder und 30 alle Leute beschenkte. Der Erlös der Glücksbude 
auf dem Fürther Weihnachtsmarkt wurde für diese Bescherun¬ 
gen verwendet. Am 28. Dezember wurden 80 alte Leute in 
der Volksküche-verköstigt und unterhalten. An 19 Kriegsgefan¬ 
gene wurden Weihnachtspakete geschickt. Die Bereitschaft hatte 
in ihrer Freizeit vollständige Bekleidungsausstattungen für 5 
Mädchen und 5 Buben genäht und gestrickt. Der Kreisverband 
Ansbach bescherte 60 Insassen des Altersheimes am Windmühl¬ 
berg, wobei das Jugendrotkreuz ein Krippenspiel aufführte. Auch 
das Witwenheim in der Würzburger Straße wurde vom BRK be¬ 
dacht. An 70 bedürftige Familien wurden Kleiderstoffe aus den 
USA, Matratzen und Bettwäsche aus der Schweiz und Beklei¬ 
dungsstücke aus der BRK-Nähstube verteilt. - In Rothenburg 
o.Tbr. haben die Mädchen der 8. und die Knaben der 7. Klasse 
Spielzeug und Material gesammelt, um 21 Kinder vom Jugend¬ 
rotkreuz aus damit zu bescheren. Lehrer Angel und seine Gattin 
hatten sich für die Herstellung der Spielzeuge zur Verfügung 
gestellt. — Der Kreisverband Ebermannstadt bescherte 60 Wai¬ 
senkinder mit Süßigkeiten, Spielsachen und Stoffen und 76 alte 
Leute im Altersheim Streitberg mit Weihnachtspaketen. Der 
Kreisverband Coburg konnte 60 alleinstehende ältere Leute zu 
einer Weihnachtsfeier vereinen, reich bewirten und mit Gesihenk- 
päckthen bedenken. Er warf für die Feier, die von den Helferin¬ 
nen gestaltet war und bei der ein Pfarrer die Ansprache hielt, 
300 DM aus. — In We.ißcnburg/Bay. hatte der Frauenarbeits¬ 
kreis das ganze Jahr über Wäsche und Bekleidung, die von der 
Bezirksfürsorge in größeren Mengen eingekauft wurde, ver¬ 
arbeitet. Jetzt konnten gemeinsam 291 Personen in Ellingen, 
Nennslingen, Weißenburg, Treuchtlingen und Pappenheim be¬ 
schert werden. Die Ausgestaltung der Feiern hatte das Rote 
Kreuz in Händen. Die Weihnachtsansprache hielt Landrat 
Dr. Staudinger. An den Feiern nahm auch der Kreisgeschäfts- 
führer und die Leiterin des Frauenarbeitskreises, Frau Hedwig 
Staudinger, teil. In Weißenburg kamen außerdem 120 Zentner 
Kartoffeln im Rotkreuzheim zur Verteilung. Ebenso verteilte 
Treuchtlingen 40 Zentner Kartoffeln, während das Jugendrot¬ 
kreuz im Flüchtlingslager Wülzburg 50 Geschenkpäckchen und 
eine größere Menge Spielwaren Flüchtlingskindern überreichte. 
In Pleinfeld spendete das BRK für eine Weihnachtsfeier von 
Hilfsbedürftigen 60 DM. Insgesamt wandte der Kreisverband 
Weißenburg rund 1200 DM auf. — Der Kreisverband Bamberg 
hatte 190 alte Leute zu einer Weihnachtsfeier eingeladen. Nach 
einer guten Kaffeetafel gab es Pakete mit Lebensmitteln und je 
einen Christstollen. Im Schülerheim konnten 60 Insassen mit 
Bekleidungsstücken reich versehen werden. Im Mittelpunkt der 
Feier stand ein Krippenspiel. Auch, die 38 Bewohner des Ver¬ 
sehrtenheimes wurden betreut. Nur für die verschiedenen Weih¬ 
nachtstafeln wandte der Kreisverband 800 DM auf. Das Jugend¬ 
rotkreuz erfreute 100 Kinder mit Spielzeug. Helferinnen und der 
Strickkreis der Ortsgemeinschaft hatten in großer Menge warme 
Wintersachen und Bekleidungsstücke für Alte und Kinder her¬ 
gestellt. — Der Kreisverband Hof versammelte über 200 Bedürf¬ 
tige uip den Weihnachtstisch. Fleißige Frauenhände hatten in 
wochenlanger Arbeit entzückende Kleidungsstücke hergestellt. 
Bei der Feier wirkte der Mädchenchor der Oberrealschule mit. 

Bezirksverband Nicderbaycrn/ObcrpFalz 

In der Nästuhe des BRK in Passau wurde vor Weibnachen 
fleißig geschafft. 50 Kinder wurden vom Kreisverband einge¬ 

laden, die reichlich beschenkt werden konnten, wobei auch ein 
Krippenspiel zur Aufführung kam. Am nächsten Tage wurden 
61 alte Leute und Fürsorgeempfänger eingeladen, die nach der 
Bewirtung ebenfalls Geschenke erhielten. Das Mehl stammte aus 
der Spende eines Passauer Bürgers, der Kaffee und Tee aus vom 
Hauptzollamt beschlagnahmten Einfuhren. 25,Pakete wurden an 
Kriegsgefangene geschickt. Da für diese Aktion keine Zuschüsse 
zur Verfügung standen, verzichteten die Passauer Rotkreuz¬ 
gemeinschaf len auf eigene Weihnachtsfeiern, um mit dem ein¬ 
gesparten Gelde die Pakete zu finanzieren. 523 DM Sühnegelder 
der Staatsanwaltschaft konnte das BRK an Kriegsblinde ver¬ 
teilen. — Das BRK in Schönberg/Ndb. konnte bei seiner Weih¬ 
nachtsfeier, bei der H. H. Kämmerer Bosser und Chefarzt 
Dr. Ammer die Ansprache hielten, 63 Hilfsbedürftige mit schönen 
Geschenken überraschen, ln der Nähstube war fleißig gearbeitet 
worden, während die Bevölkerung reiche Spenden zür Verfü¬ 
gung stellte. — In Bogen führte das Rote Kreuz mehrere Weih¬ 
nachtsfeiern durch und verteilte an 67 Kinder, 25 alte Leute und 
17 sonstige Bedürftige Lebensmittel sowie 412 Wäsche- und Be¬ 
kleidungsstücke, 15 Paar Schuhe und 70 sonstige Gebrauchs¬ 
gegenstände. — In Regensburg wurden in zwei Feiern über 70 
Jahre alte Männer und Frauen zu einer Festtafel eingeladen, wo¬ 
bei ihnen ein Weihnachtspaket im Werte von je 10 DM überreicht 
wurde. Herzliche Worte der Begrüßung sprach Rechtsrat Zwick. 
— In Tirschenreuth veranstaltete das Rote Kreuz in Verbindung 
mit dem Ortsverband der Heimkehrer zwei Weihnachtsfeiern, 
und zwar eine für die Kinder von Vermißten und Heimkehrern 
und eine zweite für die Heimkehrer, wobei die Kapelle Danhof 
mitwirkte. 80 Kinder konnten beschert werden. - Die Frauen¬ 
arbeitskreise von Riedenburg und Dietfurt waren seit Wochen 
tätig, um aus allen Bekleidungsstücken und neuen Stoffen Kin¬ 
derbekleidung für Bedürftige herzustellen. Über 200 Gegen¬ 
stände waren das Ergebnis dieses Fleißes, das zu Weihnachten 
verteilt werden konnte. — In Landau wurde vom Roten Kreuz in 
Verbindung mit dem Stadtrat eine Weihnachtsfeier für bedürf¬ 
tige alte Leute im Rathaussaal durchgeführt. Bayerische und ame¬ 
rikanische Kinder bereiteten den Kindern des Lagers Ganacker 
im Rahmen des Jugendrotkreuz-Hilfswerks eine weihnachtliche 
Überraschung. Die Mädchenschule Sünching hatte 170 Gegen¬ 
stände übersandt. Der BRK-Kreisverband konnte der Lager¬ 
schule eine amerikanische Geschenkkiste mit Schulbedarfsarti¬ 
keln überreichen. — Der Kreisverband Vohenstrauß konnte 140 
bedürftige Personen bescheren, wobei 220 Stück Bekleidung und 
Wäsche, 30 Paar Schuhe, 50 kg Zucker und 50 kg Trockenmilch 
zur Verteilung kamen. 100 DM wurden für Pakete an Kriegs¬ 
gefangene zur Verfügung gestellt. — In Konzell, Krs. Bogen, ver¬ 
anstaltete der Nähkurs des BRK eine kleine Weihnachtsfeier, 
hei der die Teilnehmer die Ärmsten und Notleidenden der Ge¬ 
meinde beschenkten. Schulleiter Wachs dankte besonders der 
Kursleiterin, Schneidermeisterin Kolb. — In Ergoldshach be¬ 
schenkte das Rote Kreuz im Saal Strohmeier eine große Zahl von 
hilfsbedürftigen Kindern mit ihren Müttern, die von Frau 
Dr. Schott herzlich begrüßt wurden. Die Mädchen des Nähkurses 
wirkten unter Leitung von Lehrer Hoheisel mit Liedern und 
Spielen mit. — Der Kreisverband Parsberg sah von einer Weih¬ 
nachtsfeier ab und versandte 110 Weihnachtspakete im Werte von 
je 15 DM in die einzelnen Gemeinden. 15 Pakete erhielten Tbc- 
Kranke, 50 Päckchen das Kinderheim und 50 Bekleidungsstücke 
bedürftige Familien.Die Spenden hatten einenWert von 3800DM. 
Die Bedürftigsten wurden von den Bürgermeistern ausgewählt. 
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BLATT 19 

Ehrenbürgerschaft für 

Der Stadtrat von Lindenberg im Allgäu hat dem seit mehr 
als 30 Jahren auf seinem Ilofgiit bei Lindenberg lebenden 
Keichsminister a. D. Dr. Otto Gesslcr, dem jetzigen Präsidenten 
des Deutschen und des Bayerischen Roten Kreuzes, aus Anlaß 
seines 77. Geburtstages am 6. Februar 1952 das Khrenbiirgcr- 
reelit verliehen. Diese llhrung galt nieht nur dem angesehenen 
Mitbürger, der an der Fntwieklung seiner Wahlheimat stets 
lebhaftes Interesse nahm, sondern auch dem hervorragenden 

Präsident Dr. Geßler. 

Vcrwaltungsfaehmann. der mehrere Jahre als Oberbürgermeister 
vim Regensburg und Nürnberg und !1 Jahre lang als Rciehs- 
minister im Weimarer Kabinett tätig war, das ihm den Aufbau 
der neuen Wehrmacht anvertraute. So stellte er immer wieder 
seine Erfahrungen und seine. Kräfte in schwerer Zeit seinem 
Volke zur Verfügung und war in den letzten Jahren trotz seines 
hohen Alters unablässig um den Wiederaufbau des Deutschen 
und des Bayerischen Roten Kreuzes bemüht. 

Hilfsaktion Bayerischer Wald. 

Auf Anregung des bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Ehard, 
der auf das gute Echo der Aufrufe für die Oberitalienhilfe in der 
Presse hinwies, unternahm die bayerische Presse eine Besichti¬ 
gungsfahrt durch die Notstandsgebiete des Bayerischen Waldes 
und beschloß in ihrer Gesamtheit, eine Hilfsaktion für die not- 
leidende Bevölkerung dieses Gebietes durchzuführen. Es sind fol¬ 
gende 15 Landkreise, die mit dieser Hilfe bedacht werden sollen: 
Pogen, Cham, Deggendorf, Grafenau, Kötzting, Oberviechtach, 
Passau, Regen, Roding, Neunburg v. Wald, Vohenstrauß, Wald- 
uiünchen, Viechtach, Wegscheidt und Wolfstein. Geldspenden sind 
sinzuzahlen an den Verein „Auswärtige Presse e. V.“, München, 
Unter dem Stichwort „Hilfsaktion Bayerischer Wald“, Postscheck¬ 
konto München 1688. Eine Beteiligung des Roten Kreuzes oder 
der anderen Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege an der 
Spendenwerbung oder Verteilung ist nicht vorgesehen. Dies 
Schließt jedoch nicht aus, daß die Kreisverbände des zu betreu- 
enden Notstandsgebietes ihren Landräten Adressen von Bedürfti¬ 
gen aufgeben, die zur Betreuung vorgeschlagen werden. 

Sachspenden der Bevölkerung sind abzugeben bei den örtlichen 

Vertretern der Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege oder 
können direkt per Post an einen der Landräte der vorgenannten 
15 Kreise geschickt werden. Das Bayerische Rote Kreuz wurde ge¬ 
beten, seinen Bezirksverband Niederbayern/Oberpfalz in Regens¬ 
burg als zentrale Sammelstelle einlaufender Sachspenden zur 
Verfügung zu stellen. Die Postanschrift lautet: Regensburg, 
Minoritenweg 4, die Bahnanschrift: Regensburg, Gerickestr. 38. 
Jedes Paket oder Kolli muß neben der Anschrift den deutlichen 
Vermerk „Presseaktion Bayerischer Wald“ tragen. In den Auf¬ 
rufen der Presse wird darum gebeten, von Lebensmittelspenden 
grundsätzlich Abstand zu nehmen. Die Verteilung der Spenden 
soll durch die Landräte der obengenannten Kreise erfolgen, und 
zwar an Hand von Listen der Bedürftigen, die die beteiligten 
Landratsämter in den nächsten Tagen auf Grund einer diesbezüg¬ 
lichen Aufforderung des Presseklubs erstellen werden. Es soll 
aber auch die Brücke von Mensch zu Mensch geschlagen werden. 
In diesem Falle wendet sich der Spender örtlich an seine Zeitung 
und läßt sich von dieser Adressen von Bedürftigen geben, die er 
dann individuell betreuen kann. 

Besprechung des Arbeitsprogramms 1952. 

In der Zeit vom 30. Januar bis 1. Februar fand in Duft bei 
^»ainbach eine Arbeitstagung statt, zu der das Präsidium eine 
h<'ihe verantwortlicher Mitarbeiter einberufen hatte. Es sollten 
wicht ige Fragen aus dem Arbeitsprogramm für 1952 durchbera- 
Ie11 nnd entsprechende Vorlagen an die Gremien des Landesver¬ 
bandes und den Landesvorstand zur Beschlußfassung vorbereitet 
Werden. Eingehend wurde der Entwurf einer Katastrophen- 
^nsatzvorsebrift und neuer Übungsrichtlinien besprochen. Die 
Benksch rift über das DRK wurde mit ihren Verpflichtungen und 
Anforderungen durchberaten. Hierbei wurde auch der Erkcn- 
Hungsdienst und der Blutspendedienst behandelt. Unter den 
v°rdringliphen Aufgaben wurde nach den guten Erfahrungen, die 
nian in einzelnen Kreisverbänden mit der Gewinnung der Ärzte- 
8(naft für die Mitarbeit im Roten Kreuz gemacht hat, ent- 
Pfechend gleiche Bemühungen für alle Verbände und Gemein- 

8<‘haften angeregt. Auch auf die Notwendigkeit der Gewinnung 
Vo,i Lehrschwestern für die theoretische Ausbildung von Schwe- 
®Jernhelferinnen und auf die Mitwirkung staatlich geprüfter 
'•rankenpfleger bei der Ausbildung der Männer wurde hingewie- 

8fn* Die Ausbildungslehrgänge in der Schule Stockdorf müssen 
p(‘k nach dem vorliegenden Bedarf besonders auf Ausbilder in 

'rNtcr Hilfe und auf Lehrkräfte für die häusliche Krankenpflege 
Strecken. Ebenso muß die Unterführerausbildung fortgesetzt 

werden. Wegen eines Lehrgangs für Desinfektoren wird erst eine 
allgemeine Umfrage notwendig sein. 

Hingewiesen wurde sodann darauf, daß in diesem Jahre 
satzungsgemäß die Landesversammlung stattzufinden bat. Vor¬ 
schläge für den Versammlungsort werden von den Bezirksver¬ 
bänden erwartet. Satzungsgemäß haben vorher die Mitglieder¬ 
versammlungen der Kreisverbände, für die die Zeit bis Ende 
Juli vorgeschlagen wurde und ebenso die Hauptversammlungen 
der Bezirke, für die der September in Frage kommt, stattzufin¬ 
den. Angeregt wurde, nach den guten Erfahrungen der Bezirks¬ 
versammlungen auch bei den Mitgliederversammlungen der Kreis¬ 
verbände programmatische Ansprachen über die Gegenwartsauf¬ 
gaben des Roten Kreuzes halten zu lassen. Von der durch den 
Landesausschuß des JRK beschlossenen Intensivierung der Auf¬ 
bauarbeit des Jugendrotkreuzes wurde Mitteilung gemacht und 
um tatkräftige Unterstützung gebeten. Aus den Planungs- und 
Vorbereitungsarbeiten für den Katastropheneinsatz wurden 
neben dem Sanitätseinsatz die Betreuungsaufgaben, also die 
Sorge für Obdachlose, Flüchtlinge, Mütter und Kinder hervor¬ 
gehoben. Für die einzelnen Planungs- und Vorbereitungsarbeiten 
im Z-Programm wurden eine Reihe von Persönlichkeiten zur 
Mitarbeit vorgeschlagen, 



FINANZFRAGEN BERGWACHT 

I. Haushalt-Voranschlag für 1952/53 

Unter Berufung auf § 63 (1er BRK-Satzung ergeht hiermit an 
alle Kreisverbände, Heime und Anstalten und an die übrigen 
Einrichtungen des Bayerischen Roten Kreuzes die Aufforderung, 
für das Rechnungsjahr 1952/53 Haushalt-Voranschläge aufzustel¬ 
len. Es wird empfohlen, die Zahlen der Haushalt-Voranschläge 
an Hand der diesjährigen Erfahrungen und auf Grund der vor¬ 
liegenden Arbeitsplanung möglichst genau zu ermitteln. Für die 
Haushaltspläne der Kreisverbände sind Vordrucke vorbereitet, 
die über die Bezirksverbände verteilt werden. Für die Heime und 
Anstalten und die übrigen Einrichtungen sind keine eigenen 
Vordrucke geschaffen worden. Diese Haushaltspläne sind so auf¬ 
zustellen, wie sie sich aus den Jahresabschlüssen ergeben. 

Allen Haushaltplänen sind Verzeichnisse über die hauptamt¬ 
lichen Mitarbeiter mit Angabe der Dienststellung, Besoldungs¬ 
gruppe und Bruttobezüge beizufügen. Die Haushaltvoranschläge 
sind in zweifacher Ausfertigung zu erstellen und den zuständigen 
Bezirksverhänden bis 

spätestens 15. März 1952 
einzureichen. . 

Die Bezirksverbände sind gehalten, die Voranschläge der Kreis¬ 
verbände und deren Heime und Einrichtungen zu prüfen und die 
Pläne in eine Gesamtübersicht zusammenzufassen. Diese Über¬ 
sieht und je ein Exemplar der Haushaltpläne müssen dem Prä¬ 
sidium bis spätestens 

25. März 

zur Verfügung gestellt, werden. 

Für die Erstellung der Haushalt-Voranschläge der Bezirksver¬ 
bände und deren Heime gilt die Aufforderung vom 14. Februar, 
die den Bezirksverbänden direkt zugegangen ist. 

Dr. Spitzer 

KRANKENTRANSPORT 

la. Berechnung von Krankentransporten von Personen 
mit KB-Leiden 

Bei der Berechnung von Krankentransporten von Personen mit 
KB-Leiden wurde in letzter Zeit wiederholt die Kostenüber¬ 
nahme durch die Krankenkassen mit der Begründung abgelehnt, 
daß eine Anerkennung des Behandlungsleidens als KB-Schaden 

noch nicht entschieden sei. 
Nachstehend gehen wir dazu eine Stellungnahme des Landes¬ 

verbandes der Allgemeinen Ortskrankenkassen in Bayern 

bekannt: 
„Soweit Ortskrankenkassen die Bezahlung von Transport¬ 

kostenrechnungen für Beschädigte abgelehnt haben mit der Be¬ 
gründung, daß noch nicht entschieden sei, ob Behandlungsleiden 
als KB-Leiden anerkannt werden, kann es sich u. E. nur um 
Nichtversicherte oder um Ausgesteuerte handeln. Für diese Per¬ 
sonen kann die Kasse die Heilbehandlung nur durchführen, wenn 
von den Versorgungsbehörden anerkannte Folgen einer Smädi- 
gung vorliegen (Rechtsanspruch auf Heilbehandlung) oder die 
Versorgungsbehörde schon vor der Anerkennung des Renten¬ 
anspruches oder einer Gesundheitsstörung ausdrücklich die Ge¬ 
währung von Heilbehandlung zugestanden hat. Da die Kranken¬ 
kassen für die Nichtversicherten die Heilbehandlung nur als 
Auftragsangelegenheit durchführen, sind sie besonders, soweit 
eine Schädigung noch nicht anerkannt ist, an die Weisungen der 
Versorgungsbehörden gebunden. Hat das Versorgungsamt die 
Schädigung noch nicht anerkannt, oder die Gewährung von Heil¬ 
behandlung vor der Anerkennung nicht ausdrücklich genehmigt, 
so kann die Kasse keine Heilbehandlung gewähren und auch 
Transportkosten nicht übernehmen. In diesen Fällen bleibt rften 
die Möglichkeit, heim Vorliegen von fürsorgerechtlicher Hilfs¬ 
bedürftigkeit die Fürsorgeverhände in Anspruch zu nehmen.“ 

Wir empfehlen daher, beim Transport von Personen mit KB- 
Lèiden unter Wahrung der dreitätigen Anmeldefrist beim ört¬ 
lichen Bezirksfürsorgeverband oder Städtischen Wohlfahrtsamt 
die Forderungen für die entstandenen Krankentransportkosten 
vorsorglich anzumelden, wenn Zweifel darüber bestehen, ob das 
Behandlungsleiden als KB-Schaden anerkannt ist. 

Hollmunn 

2. Häufung von Unfällen 

Die Bergwacht schätzt, daß der Wintersport im Gebirge in 
diesem Winter um 30 Prozent zugenommen hat. Die Zahl der 
Unfälle ist jedoch wesentlich mehr gestiegen. Die Allgäuer Berg¬ 
wacht allein mußte vom 23. Dezember bis 23. Januar hei Jß9 
Skiunfällen 100 Skiläufer mit nieist schweren Verletzungen ab¬ 
transportieren. In der ersten Hälfte des Februar mußte wegen 
der starken Schneefälle der Lawinenwarndienst der Bergwacht 
wiederholt in Tätigkeit treten. Der „Zeitfunk“ des Bayerischen 
Rundfunks brachte am 5. Februar eine Unterredung mit Ludwig 
Gramminger über den Lawinenwarndienst der Bergwacht. Das 
erste Lawinenunglück ereignete sich am 10. Februar am Südhang 
der Rotwand, wo die Bergwacht einen Studenten und eine Stu¬ 
dentin nur als Leichen bergen konnte. Am gleichen tage zertrüm¬ 
merte kurz nach Mitternacht eine Lawine im Kleinen Walsertal 
eine Skihütte, wobei 20 Personen, meist Wintersportler, getötet 
und von den 36 Überlebenden 7 schwer verletzt wurden. Die 
Bergwacht mußte von Weihnachten bis Anfang Februar rund 
500 Abtransporte durchführen. 

WASSERWACHT 

3. Das neue Ausbüdungsprogramm 

Die Wasserwacht im Bayerischen Roten Kreuz hielt vom 21. bis 
25. Januar in der Rotkreuzschule Stockdorf eine Arbeitstagung 
der Bezirksvorstände ah, die von dem Vorsitzenden Dr. Vogt 
geleitet wurde und der Vereinheitlichung des Ausbildungspro¬ 
gramms diente. Bei der Wiederbelebung einigte man sich für 
Grundscheinausbildung auf die Methoden Schäfer und Kohl¬ 
rausch (ursprüngliche Form). Umklammerungen hei Rettungen 
sind auf jeden Fall zu vermeiden. Für Befreiungsgriffe einigte 
man sich auf einen einheitlichen Griff (Polizeigriff). Beim An¬ 
fängerschwimmunterricht sind die neuesten Erkenntnisse zu be¬ 
rücksichtigen. Eine stärkere Mitarbeit der Frau in der Wasser¬ 
wacht wird angestreht, um auch wochentags, während die Männer 
in Arbeit stehen, gefährdete Badeplätze, vor allem für Kinder, 
durch Rettungsschwimmerinnen beaufsichtigen zu lassen. Die 
Empfehlungen der Arbeitstagung wurden durch die anschließende 
Tagung des Landesausschusses iu eine Reihe von Beschlüssen 
gefaßt. Hiernach soll ein Leitfaden für die Durchführung von 
Grundschein- und Leistungsscheinkursen ausgearbeitet werden. 
Eine einheitliche Gebührenordnung wurde beschlossen. Der Er¬ 
werb des Leistungsscheines setzt künftig nicht die Mitgliedschaft 
in der Wasserwacht voraus. 

JUGENDROTKREUZ 

4. Ilcnri-Dunant-Feiern 

Das Generalsekretär!at in Bonn (Jugendrotkreuz) macht den 
Vorschlag, den Geburtstag von Henri Dunant am 8. Mai zum 
Anlaß von JRK-Feiern und JRK-Programmen zu machen. Es legt 
als Anregung einen Kundbrief des Kreisverbandes Plön bei, in 
dem eine gemeinsame Aktion des gesamten Jugendrotkreuzes im 
Kreisgebiet angeregt wird. Darin heißt es, daß diese Aktion keint 
Geld kosten darf, von allen Mitgliedern der Gruppe gemeinsam 
durchgeführt werden muß und bis zum 15. Mai schon geschehen 
bzw. bei Betreuungsaktionen wenigstens im Anlaufen sein muß* 
„Im übrigen könnt ihr eurer Phantasie freien Lauf lassen. Wen 
ihr betreuen wollt, wem ihr eine Freude und wie ihr das 
beginnt, ist ganz gleichgültig. Es kommt darauf an, daß etwas 

geschieht.“ 

5. JRK-Arbeitstagung in Würzburg 

In einer JRK-Arbeitsagung des Bezirksverbandes Unterfranken 
am Samstag, dem 2. Februar 1952, konnte Regierungspräsident 
a. I). Dr. Körner als Vorsitzender außer den Vertretern der Kreis* 
verbände auch Vertreter aus der Lehrerschaft und den Organisa¬ 
tionsleiter des BRK-Präsidiums München Steingruher begrüßen- 
Dr. Körner wies darauf hin, daß diese Arbeitstagung den Zweck 
habe, eine Aktivierung auf dem Gebiet des Jugendrotkreuzes 



herbeizufiihren. Organisationsloitcr Steingruber betonte die Not¬ 
wendigkeit, den Rotkreuz-Gedanken vor allem in der Jugend 
zu verbreiten. Studienrat Weißmann, Münnerstadt, sprach über 
das Thema „Das Jugendrotkreuz an der Schule“ und erklärte in 
diesem Zusammenhang, daß die Jugend lernen müsse, in einer 
Gemeinschaft mitzuarbeiten. Die Arbeit des Jugendrotkreuzes 
könne als ein wesentliches Erziehungsmittel angesehen werden. 
Im einem weiteren Referat sprach Schwartz vom Bezirksverband 
Unterfranken über die Grundsätze und die Aufgabenstellung 
im Jugend rotkreuz, besonders in den Gruppen der „Helfenden 
Jugend“. Vertreter der Kreisverbände gaben Berichte über die 
bisherige Arbeit. Eine allgemeine Aussprache brachte viele An¬ 
regungen für die weitere Arbeit. 

SCHWESTERNSCHAFT 

6. llüuslichc Krankenpflege 

Schwestern des Mutterhauses Nürnberg haben in der Zeit vorn 
14. Januar bis 30. Januar 1952 in Schwabach einen Kurs für 
Laien in „Häusl. Krankenpflege“ mit 10 Teilnehmerinnen und 
vom 24. Januar bis 7. Februar 1952 in Fürth einen gleichen Kurs 
an 8 Teilnehmerinnen gegeben. 

7. Richtfest iu Nürnberg 

Zu unserem Bericht über das Richtfest des neuen Scbwestern- 
schülerinnenwohnheimes für Ausbildungszwecke der Schwestern¬ 
schaft Nürnberg wird uns mitgeteilt, daß der Architekt nicht 
Herr Karl Sturm, sondern Herr Georg Christian Stamm in Nürn¬ 
berg ist. 

FÜRSORGEFRAGEN 

8. Nähiiiaschincnspendcn 

Im Rundschreiben Nr. 393 ist den Krcisverbiinden mitgcteilt 
worden, daß einer unserer bedeutendsten Spender, das Schweizer 
Rote Kreuz, nach den letzten Zuteilungen den Eindruck habe, 
daß im Bereich des BRK jetzt der vordringliche Bedarf gedeckt 
sei. Um jedoch einem da und dort noch vorhandenen dringenden 
Bedarf gerecht zu werden, wurden die Kreisverbände aufgefor¬ 
dert, bis 15. März zu melden, wieviel Maschinen evtl, noch be¬ 
nötigt werden, und zwar Maschinen für neu zu errichtende Näh- 
stuhen als Ersatz für geliehene oder gemietete bzw. für die Er¬ 
weiterung bestellender Nähstuben. Es bestehen keine Bedenken 
dagegen, in diese Umfrage auch RK-eigene Heime uud Anstalten 
einzubeziehen. 

9. Kollektive Kinderhilfe 

Es wird hier kurz darauf hingewiesen, daß im Rundschreiben 
Nr. 393, d as unter dem 11. Februar den Kreisverbünden zugegan- 
gen ist, um Angaben gebeten wird, was am dringendsten für be¬ 
dürftige Flüchtlingskinder benötigt wird, wenn im Ausland Geld¬ 
mittel für „Anschaffungen nach Wahl“ zur Verfügung stehen. 
Rs wird um eine Dringlichkeitsreihenfolge für die in Betracht 
kommenden Waren gebeten. 

10. Müttergenesungswerk 

Das „Deutsche Müttergenesungswerk“ hat die nachfolgende 
kurze Darstellung über Genesungskuren für erholungsbedürftige 
Mütter allen Behörden und Verbänden zugehen lassen, die ge¬ 
meinsam an dieser Aufgabe arbeiten und sie unterstützen. 

Wir bitten, die Fragen der Kostendeckung, auf die wir wieder¬ 
holt hingewiesen haben, besonders zu beachten und nach Möglich¬ 
keit Zuschüsse zu beantragen, damit die Mittel der Sammlung für 
besondere Fälle, in denen Kostenträger nicht oder in nicht aus- 
reichendem Maße Zuschüsse leisten, Verwendung finden können, 
fuf die treuhänderische Verwendung für Erholungsaufenthalte 
ln Heimen des Mältergenesungswerhes wird unter Absatz d be¬ 
sonders hingewiesen. 

Genesungskuren für Mütter 
R Träger: 

Die Erholungs- und Heilkuren des Deutschen Müttergenesungs- 
'verkes werden von seinen Träger-Gruppen durchgeführt: 

Evangl. Arbeitsgemeinschaft für Müttererholung (Ev. Frauen¬ 
hilfe, Ev. Frauenarbeiten, Bayer. Mütterdienst), 
Kath. Arbeitsgemeinschaft für Müttererholung (Kalb. Frauen¬ 
bund, Caritasverband, Kath. Frauen- und Müttervereine), 
Deutsches Rotes Kreuz, Abt. Müttererholimg (Landes- und Be¬ 
zirksverbände), 
Arbeiterwohlfahrt, Abt. Müttererholung (Bezirksverbünde). 

Diese genannten Gruppen sind auch die Träger der 85 aner¬ 
kannten Müller-Genesungsheime. 

2. Anträge: 

Anträge auf Müttererholungs- und Heilkuren sind deshalb an 
die obengenannten caritativen Stellen zu richten, weil es sich 
empfiehlt, die Mutier mit der Stelle in Verbindung zu bringen, 
zu der sie ohnedies Beziehungen hat. 

3. Ärztliches Attest: 

Ein ärztliches Attest ist in jedem Falle nötig. Atteste, die zur 
Vorlage beim Bezirksfürsorgeverband benötigt werden, müssen 
bescheinigen, daß die Durchführung der Erholungsverschickung 
„zur Wiederherstellung der Gesundheit“ oder „zur Verhütung 
einer erkennbar drohenden Gesundheitsschädigung“ dringend 
notwendig ist. 

4. Kostendeckung: 

Die Aufenthaltskoslen betragen in den Heimen durchschnitt¬ 
lich DM 4.50 für Genesungskuren, etwa DM 6. für Heilkuren. 
Für die Kostendeckung sind alle dafür in Frage kommenden 
Stellen heranzuziehen. 

a) Krankenkassen: 

Nach § 184/205 RVO wird Krankenhauspflege gewährt. Als 
Krankenhauspflege kann nach Entscheidung der RVA auch 
der Aufenthalt in einem Genesungsheim angesehen werden. 
Wenn die Unterbringung in einem Genesungsheim als Heil¬ 
kur die sonst gewährte Krankenhauspflege ersetzt, oder da¬ 
durch eine Erkrankung verhütet wird (§ 187/4 RVO), kann 
die Kasse die Kosten hierfür in gleichem Umfahge über¬ 
nehmen, wie die Kosten einer Krankenhauspflege. Es handelt 
sich also um satzungsmäßige Leistungen, die auch für Fami¬ 
lienangehörige von Versicherten zulässig sind. 

b) Fürsorgeverbände: 

Die Krankenhilfe sowie die Wiederherstellung der Arbeits¬ 
fähigkeit gehört gemäß § 6 der Reichsgrundsätze zu den 
Pflichtaufgaben der öffentlichen Fürsorge. Hilfsbedürftig¬ 
keit liegt vor, wenn die Notlage erkennbar droht. Für den 
Perfeonenkreis der Kriegsfolgenhilfe-Empîdnçer tritt § 10,2 
des Überleitungsgesetzes von Lasten und Deckungsmitteln auf 
den Bund in Kraft. Danach sind Fürsorgekosten die Kosten 
der Erholungsfürsorge für Müller, wenn die Erholungsfür¬ 
sorge nach Bescheinigung des Gesundheitsamtes zur Wieder¬ 
herstellung der Gesundheit oder zur Verhütung einer erkenn¬ 
bar drohenden Gesundheitsschädigung notwendig ist. In 
diesen Fällen werden dem Bezirksfürsorgeverband 85% der 
Kostei» durch den Bund rückersetzt. 

c) Landesversicherungsanstalten, Hauptfürsorgestellcn, Berufs- 
genossenschaften, Privatkrankenkassen, Arbeitgeber sind ent¬ 
sprechend heranzuziehen. In Frage kommen auch Zuschüsse 
staatlicher und städtischer Stellen. 

d) Die caritativen Verbände, denen die Sammlungsmittel des 
Deutschen Mütter-Genesungswerkes treuhänderisch anvertraut 
sind, werden je nach Lage des Falles, und soweit gesetzliche 
Kostenträger nicht vorhanden sind, zu Genesungskuren bei¬ 
steuern. Weiter besteht die Verpflichtung darin, die Mütter- 
Genesungsheime den Richtlinien des Deutschen Mütter-Gene¬ 
sungswerkes entsprechend auszustatten und zu führen. In den 
im Verhältnis zu den Leistungen (Diätkost, intensive Pflege 
und Betreuung usw.) geringen Tagessätzen sind bereits lau¬ 
fende Zuschüsse des Deutschen Mütter-Genesungswerkes ent¬ 
halten. 

Die bisherige intensive und verständnisvolle Zusammenarbeit 
von öffentlicher und freier Wohlfahrtspflege auf dem Gebiet der 
Mütter-Genesung hat sich zum Wohle vieler bedürftiger Mütter 
bewährt. 

Wir danken allen, die auf diese Weise mithelfen, der Aktion 
des Deutschen Mütter-Genesungswerkes zu einem wirklichen 
Erfolg zu verhelfen. 

Wehrmann 

10 a. Meldungen für Schloß Neuburg (Müttererholung) 

Die nächsten Aufnahmetermine sind: 4. März für 3—4 Wochen, 
25. März für 3—4 Wochen, 15. April für 3—4 Wochen Aufent¬ 
haltsdauer. 

Die Kreisverbände, die über Mittel verfügen, werden gebeten, 
zur 1. Kur noch Mütter anzumelden, da noch etwa 20 Plätze 
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zur Verfügung stehen. Auch für die folgenden Kuren sollen die 
Meldungen möglichst bald erfolgen, damit das Heim einen Über¬ 
blick über die Belegung gewinnt. 

10 b. Leitfaden für die praktische Jugendsozialarbeit 

Im Rundschreiben Nr. 395 wird noch einmal auf den unter 
Ziff. 23 des Mitteilungsblattes Nr. 17 empfohlenen Leitfaden hin¬ 

gewiesen. 
Der Leitfaden ist für die praktische Arbeit unentbehrlich. 

Wir denken dabei in erster Linie an diejenigen Kreisverbände, 
die sich auf dem Gebiet der Jugendwohnheime, Nachbarschafts¬ 
heime, Nähstuben und Lehrwerkstätten betätigen. Der Leitfaden 
enthält tatsächlich alles Wissenswerte auf diesem leider überaus 
komplexen Gebiet und insbesondere auch alle Verfahren, Vor¬ 
schriften und Bekanntmachungen, die im Rahmen der Jugend¬ 
sozialarbeit bisher erschienen sind. Er behandelt z. B. die l ör- 
derungsmöglichkeiten der gemeinnützigen Gruppenarbeit (Näh¬ 
stuben), Finanzierungsmöglichkeiten, Zuschüsse des Hauptamtes 
für Soforthilfe, sonstige Beihilfen, Haushaltpläne mit allen Bei¬ 
spielen und Formularen, die Zuständigkeiten nach Dienststellen 
und Persönlichkeiten u. a. m. Der Anschaffungspreis konnte 
durch ein besonderes Entgegenkommen der daran Beteiligten 
auf nur DM 1.50 festgesetzt werden. 

Unter diesen Umständen bitten wir noch einmal unsere Kreis¬ 
verbände darum, uns bis spätestens Ende dieses Monats ihre 
Bestellung zuzuleiten. Möglicherweise wird cs uns nicht mehr 
gelingen, alle Bestellungen zu berücksichtigen. Die Lieferung er¬ 
folgt durch die Fürsorgeabteilung in der Reihenfolge des Ein¬ 
gangs der Bestellungen, soweit unser Vorrat reicht. 

10 c. Betreuung von Kriegsgefangenen und Internierten (Versand 
von Paketen in die UdSSR. 

Unter Bezugnahme auf Absatz I, Ziff. 6 unseres Rundschrei¬ 
bens Nr. 378 a vom 4.12.51 geben wir bekannt, daß von 10160 
im August und September 1951 durch den DRK-Landesverband 
Hamburg verschickten Paketen nur 306 als unleitbar zurück- 
gekommen sind. Diese Zahl hat sich in den letzten zwei Mo¬ 
naten auch nur um 41 erhöht, so daß damit gerechnet werden 
kann, daß die übrigen, fast 97°/o der Pakete, ihr Ziel erreichten. 
Von den 347 zurückgekommenen Paketen wurden inzwischen 
253 mit berichtigter Anschrift neu nach Rußland versandt. 

Bei Versand von Paketen an Zivilverschleppte in der Sowjet¬ 
union ist in einem bisher bekanntgewordenen Fall ein Paket 
aus einer Zwangssiedlung irn Karaganda-Gebiet an den Absender 
zurüdegekommen mit dem Vermerk, es fehle die Bescheinigung, 
daß die im Päckchen enhaltenen Wäsche- und Kleidungsstücke 
desinfiziert und bazillenfrei sind. Es wird zwecks Vermeidung 
von Unruhe unter den Angehörigen empfohlen, von der Be¬ 
kanntgabe abzusehen, bis auf Grund weiterer Erfahrungen sich 
die Notwendigkeit dazu ergeben sollte. 

10 d. Paketversand und Geldüberweisungen nach Polen 

Nach Mitteilung des Ev. Hilfswerkes für Internierte und 
Kriegsgefangene nehmen 86 Gefängnisse in Polen wieder Päck¬ 
chen an, dagegen senden Breslau, Stuhm, Danzig und Stettin 
jedes Paket zurück. 

Ein vor kurzem aus dem Gefängnis Warschau-Mokotow ent¬ 
lassener Heimkehrer berichtet, daß Pakete an deutsche Straf¬ 
gefangene in diesem Gefängnis ohne besondere Kosten (Zoll) 
ausgehändigt werden. 

Geldüberweisungen an Deutsche in polnischen Gefängnissen 
werden unterschiedlich gehandhabt. Infolge der sehr hohen 
Preise in Polen können Geldüberweisungen in keinem Fall Päck¬ 
chen mit Lebensmitteln (vor allem Fettigkeiten) oder Bedarfs¬ 
artikeln ersetzen. Es wird trotzdem empfohlen, von der Mög¬ 
lichkeit einer Geldüberweisung gern. Absatz III des oben er¬ 
wähnten Rundschreibens Nr. 378 a Gebrauch zu machen. In die¬ 
sem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, daß Geldüber¬ 
weisungen an Gefangene in der CSR über das Deutsche Rote 
Kreuz, Referat Familienzusammenführung, München, möglich 
sind. 

10 e. Postverkehr mit deutschen Gefangenen in Norwegen 

Das Bundesministerium für das Post- und Fernmeldewesen 
hat im Dezember angeordnet, daß Brief- und Paketsendungen 
an noch in Norwegen verbliebene ehern, deutsche Wehrmachts¬ 
angehörige gebührenfrei mit dem Vermerk „Gebührenfrei“ — 
Franc de Port“ eingeliefert werden können. 

SUCHDIENST 

11. Kriegsgefangenenakte des DKK. 

Um von allen die Kriegsgefangenen betreffenden Vorgänge 
laufend unterrichtet zu sein und.jederzeit — wie gegenwärtig der 
UN-Kommission in Genf — zuverlässige Auskunft erteilen zu 
können, legi der DRK-Suchdienst fär jeden Kriegsgefangenen 
eine besondere Akte au. Das DRK bittet die Angehörigen drin¬ 
gend, ihm im eigenen und im Interesse ihres Kriegsgefangenen 
behilflich zu sein, diese Akte stets auf dem laufenden hallen zu 
können. Dazu ist notwendig, daß die Angehörigen alle neuen 
Erkenntsnisse über die Lage des Kriegsgefangenen und seinen 
Aufenthalt, wie z. B. seine neueste Nachricht, Heimkehrermel¬ 
dungen über ihn oder auch Entlastungsmaterial hei Straf- und 
Untersuchungsgefangenen, abschriftlich dem DRK-Suehdienst 
München, München 13, Infanteriestraße 7 a, zur Kenntnis zu 

bringen. 

PERSONALFRAGEN 

12. Warnmeldung 

Gewarnt wird vor der angeblichen Schwestern-Helferin Christi 
Krümmer, zirka 40 Jahre alt, welche aus Garmisch kommend zu¬ 
letzt bei einer amerikanischen Dienststelle tätig war und dort 
unter Hinterlassung von Schulden zunächst spurlos verschwunden 
ist. Es besteht der große Verdacht, daß Krümmer weitere Schul¬ 
den gemacht hat, sich hierbei auf ihre Zugehörigkeit zum Roten 
Kreuz berief und versuchen wird, auch weitere Opfer zu finden. 
Bei ihrem Auftreten wolle sofort Dienstkleidung und Ausweis 
abgenommen werden. 

Koschuda 

STEUERFRAGEN 

13. Kraftfahrzengsteucr 

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Erlaß der Kraft- 
fabrzeugsteuer für die Fahrzeuge des Krankentransportes laut 
Entschließung des Bayerischen Staatsministeriums der Finanzen 
vom 18. 8. 1951 S 6124B — 875931 — V die Zeit bis 31. 3.1952 
einschließt. Vom Landesverband werden rechtzeitig wieder Stun¬ 
dungsanträge für die Zeit ah 1.41952 gestellt werden. Die For¬ 
mulare für die Ertragsrechnung Krankentransport zum Nach¬ 
weis des Verlustes für die Zeit vom 1.4. 1951 bis 31.3. 1952 
erhalten die Kreisverbände mit den Formularen zum Jahres¬ 

abschluß. 

BRK-APOTHEKE 

14. Neue Verhandstoffprcisc 

Bei einem Teil der gängigsten Verbandsstoffe tritt mit Wir¬ 
kung vom 15. Febr. 1952 eine wesentliche Preisverbilligung ein. 

I. Binden: 

Mullbinden, 20fdg., 4 m lang: 5 cm DM —.15, 6 cm DM —.18, 
8 cm DM —.24, 10 cm DM -.28, 12 cm DM —.34, 

Mullbinden, 20fdg., 3 m lang: 8 em DM —.18, 10 cm DM —.21 
Mullbinden, gepreßt, Glattschnitt, 20fdg., 4 m lang: 7 cm 

DM —.15 
Übungsbinden mit rotem Randfaden: 6 cm DM —.79, 8 cm 

DM 1.06, 10 cm DM 1.32 
Ühungsbinden II. Qualität: 6 cm DM —.35, 8 cm DM —.45 

II. Verbandmull: 

Mull, einz. verp., 20fdg.: i/i m DM —.20, Va m DM —.34, T m 
DM —.64 

Mull am Stück, 20fdg.: I. Qual, m DM —.48, II. Qual, m DM —.42 
Mullkompressen steril: 

10 Stück-Packg.: 10 X 10 cm DM —.18, 15 X 15 cm DM —.35, 
20 X 20 cm DM —.48, 

25 Stück-Packg.: 10 X 10 cm DM—.35, 15 X 15 cm DM—.70, 
20 X 20 cm DM 1.01 
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Termin BRK-Lottcrie 1951/52 

Es wird das Rundschreiben Nr. 579 vom 19. November 1951 
in Erinnerung gebracht, wonach folgende Termine zu beachten 
sind: 

20. 2. 52: Bestellung für Ziehungslisten an Referat 
Werbung; 

29. 2. 52: VcrkaufsschlulS und Rücksendung der Lose 
an Fa. Pradarutti, München. Maffeistl. 4; 

1. 5. 52: Ziehung; 
10. bzw. 15. 3. 52: Schlußabrechnung an Referat Werbung. 

III. Walle verschiedener Art: 

Wundwatte, Zick-Zack-Packg.: 10 g DM —17, 25 g DM —.31, 
50 g DM —.55, 100 g DM 1.03, 250 g DM 2.50, 500 g DM 4.95, 
1000 g DM 9.65 

^undwatte in Preßstüclcen: 100 g DM —-.65, 250 g DM 2.15 
Polsterwatte (Watte gewöhnlich): kg DM 3.25 
Zcllstoffwalte: 50 g DM —.23, 100 g DM —.40, 250 g DM —.90, 

500 g DM 1.70, 1 kg DM 3.30 
Zellstoffwatte in Ballen zu 30 kg: ungebleicht 1 kg DM 1.96 

Für die übrigen Verbandsstoffe und für die Pilaster gelten 
noch die Preise laut BRK-Mitteilungsblatt 11, Seite 5. 

Dr. II oh nor 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

15. Oberbayern 

Im Kreisverband Aibling wurde für den zurückgetretenen 
2. Vorsitzenden, Bürgermeister Sedlmeier, das bisherige Vor¬ 
standsmitglied, Kolonnenarzt Dr. Stelzle zum Stellv. Vorsitzen¬ 
den sowie für den ausgeschiedenen Schatzmeister Groß, Fräulein 
Kel 1 n e r als Schatzmeister komm, ernannt. — Der Kreisverband 
Aichach hat in den letzten Monaten sehr viel Aktivität in der 
Errichtung neuer Unfallhilfsstellen, in der Gewinnung neuer 
Mitglieder und in der Gründung von Schulgemeinschaften des 
Jugendrotkreuzes entwickelt. — Im Kreisverband Erding wurde 
der Zug Dorfen nach Erreichung der vorgeschriebenen Mitglieder¬ 
zahl zur Sanitätskolonne erhoben. — Der Kreisverband Freising 
hat seinen Fahrzeugpark durch einen Volkswagen-Krankentrans¬ 
porter ergänzt. — Der Kreisverband Fürstenfeldbruck meldet, 
daß alle Gemeinden des Kreises Mitglieder des BRK sind. - Der 
Kreisverband Miesbach hat Konrad Simmerl, bisher Kolonnen- 
fuh rer in Bayrischzell, zum neuen Kreiskolonnenführer gewählt. 
Miesbach wählte sich den Kolonnenführer Ricss. - Der Kreis- 
verhand Mühldorf kann nach Durchführung eines Erste-Hilfe- 
Kurses mit dem Aufbau einer Sanitätskolonne in Freiburg be¬ 
ginnen. — Der Kreisverband München konnte sein Bauvorhaben 
iui Rückgeb ätide Hildegardstr. 12 fertigstellen. Es befinden sich 
darin 1 Lehrsaal, 1 Sitzungszimmer, 1 Raum für die Nähstube, 
I Fürsorgelager, 1 Lagerspeicher und 5 Dienstwohnungen. 
In* Kreisverband Pfaffenhofen wurden Kreiskolonnenführer 
Thaler und Kolonnenführer König, Pfaffenhofen, neu ge- 
wählt. — Der Kreisverband Rosenheim batte mit der Ausbildung 
der Ersten Hilfe im Gebiet von Aschau schöne Erfolge und hofft, 
dort eine Sanitätskolonne errichten zu können. Nach Rücktritt 
v°n Frau Reichler wurde Fräulein Limmer als Kreisbereit- 
schaftslei terin komm, bestellt. — Im Kreisverband Schroten- 
hausen wurde Adolf Sch i chl e r als Kreiskolonnenführer komm, 
bestellt. — Das Rekonvaleszentenheim Abtsee wurde vorüber- 
gehend geschlossen und soll als Kinderheim wieder eröffnet wer¬ 
den..— Bas Kinderheim Seeburg wurde Mitte Dezember geschlos- 
®en und renoviert und am 28. Januar wieder eröffnet. Die Be- 
legung ist für das ganze Jahr bereits gesichert. 

16. Niedcrhaycrn/Obcrpfalz 
Der Kreisverband flogen läßt seit einem Jahr einen Niih- 

"Ursus für berufslose Mädchen durch Schneidermeisterin Kolb 
ln Konzeil durchführen, der im Gasthof Dietl eine Ausstellung 
Voi> schönen Kleidermodellen und Stricksachen veranstaltete, die 
starke Beachtung fanden. — Der Kreisverhand Burglengenfeld 
tonnte einen Ersle-Hilfe-Kiirsus mit 17 Teilnehmern unter Lei- 
lUn8 von Chefarzt Dr. Wolfrum und Dr. Liedtke zu Ende führen. 

Aufrediterhaltung der Gemeindepflegestation haben sieh ver- 
miedene Firipen zu einem Unkostenheitrag bereit erklärt. — 
1,1 Kreisverhand Mallersdorf hielt Dr. Beil vor dem Pfliehtahend 

Geiselhöring einen Vortrag „Blut ist ein ganz besonderer 
a t“ und vor der BRK-Ortsvereinigung Ergoldsbach Rektor 

Ebert einen Vortrag über „Giftpflanzen, die uns Heilung brin¬ 
gen“. — Der Kreisverhand Parsberg muß dringend einen Kran¬ 
kentransportwagen für Hemau beschaffen, da der dortige Wagen 
unbrauchbar geworden ist. Es wurden monatlich etwa 2500 km, 
genau so viel wie in Parsberg gefahren. Parsberg hat Sorge um 
die Unterstellung der Krankenwagen, da die bisherige Holz- 
haracke neben dem Landratsamt aufgegeben werden mußte. — 
Im Kreisverhand Tirschenreuth wurden 43 neue Mitglieder durch 
die Fürsorgehelferin Clara Rewer und 28 durch die Helferin 
Anna Dohmeier, Waldsassen, geworben. — Der Kreisverhand 
Riedenburg zählt bei knapp 20 000 Einwohnern 24 Unfallhilfs¬ 
stellen. Der „Jura-Anzeiger“ hat einmal die Jahresbeiträge der 
Gemeinden den Erste-Hilfe-Leistungen gegenübergestellt, wobei 
hei einzelnen Gemeinden auf 3 DM Jahresbeitrag 200 Erste Hilfe- 
Leistungen entfielen. Lohend anerkannt Würde die Landgemeinde 
Mindelstetten, die 50 DM Jahresbeitrag leistet. — Die Ortsver- 
einigung Obernzell unter Leitung des 1. Vorsitzenden Pfarrer 
A. Genslicimer konnte einen reichen Arbeitsbericht vorlegen. An 
Beiträgen gingen 812 DM ein. 119 Erwachsene und 320 Kinder 
konnten mit ausländischen Spenden bedacht werden. 231 Kran¬ 
kentransporte wurden ausgeführt. Es werden Hilfsstellen in 
Obernzell, Erlau und Untergriesbach unterhalten. Chefarzt 
Dr. Türk kündigte Spezialvorträge über Erste Hilfe an. — In 
Passau hielt das BRK und der ärztliche Bezirksvereiri einen 
Vortragsabend, hei dem Prof. Dr. Derra, ein gebürtiger Passatter, 
jetzt Direktor der chirurgischen Klinik Düsseldorf, über „Fort¬ 
schritte in der Chirurgie des Herzens“ sprach. Der Kreisverhands- 
vorsitzende Dr. B. Ritter v. Scheuring hat hierbei um die Unter- 
stüzung des BRK. — Der Sanitätszug Engertsham, Krs. Passau, 
hielt die erste öffentliche Einsatzübung ab, bei der eine Zug¬ 
entgleisung angenommen wurde. Sanitätsmänner und Helferin¬ 
nen, mit Fackeln ausgerüstet, arbeiteten mit großer Umsicht. 
Kreiskolonnenführer Neuhofer sprach seine Anerkennung aus. 
— Bei einem Erste-Hilfe-Lehrgang in Pfaffenberg, Krs. Mallers- 
dorf, beteiligte sieh als Vortragender trotz seines hohen Alters 
auch der frühere prakt. Arzt Dr. Emil Baßmann, Ehrenmitglied 
des DRK. — Der Kreisverhand Landau brachte an 13 Kriegs¬ 
gefangene in russischem Gewahrsam, deren Angehörige im 
Landkreis wohnen, Liebesgabenpakete zur Ahsendung. —- In 
Erasbach, Kr. Beilngries, konnte ein weiblicher Bereitschaftszug 
Bachhausen-Erasbach aufgestellt werden, der bereits 21 aktive 
Mitglieder zählt und unter Leitung der Zugführerin Wachs- 
Berching steht. Kurz vorher war ein Satiiliilszug Bachhausen- 
Erasbach mit drei Gruppen gebildet worden. —Die Sehulgemein- 
sehaften in Neumarkt/Oberpfalz entschlossen sieh, eine JRK- 
Bibliothek anzulegen, die von dem sehr rührigen JRK-Sach- 
hearheiter Lehrer Trattmann verwaltet wird. Unter Leitung 
von Hans Haekner bildete sich an der Oherrealsehule eine Gruppe 
der helfenden Jugend, die für die Klasse einen Sanitätskasten 
fertigte. Auch ein Erste-Hilfe-Lehrgang konnte durchgeführt 
werden. 

17. Ober- und Mittclfrankcn 

Durch die Initiative des Kreisverbandes Hächstadt- Aisdi 
konnte im St. .Tosefsheim in Aisch ein zweiter HaushaiIttngs- 
kursus für 27 Mädchen durehgeführt werden. An der Eröffnung 
nahm u. a. der Kreisverbandsvorsitzende Peter Weher teilt. — 
In Flachslanden, Krs. Ansbach, geriet ein ISjähriger Kleinkneeht 
mit der Hand in die Kreissäge. Durch den schnellen Abtransport 
ins Krankenhaus konnte das BRK dem Burschen die Hand er¬ 
halten. — In Ansbach konnte der 7. Lehrgang in Erster Hilfe 
durch den BRK-Kreisverhand durehgeführt werden, woran sich 
100 Angehörige der Anshaeher Betriebe und Dienststellen be¬ 
teiligten. Bisher nahmen 500 Männer und Frauen an den Lehr¬ 
gängen seit dem Sommer 1950 teil. — Der Kreisverhand Bam¬ 
berg schickte zu Weihnachten an 51 Kriegsgefangene aus dem 
Stadt- und Landkreis Pakete von je 10 Pfd. — Zugleich mit dem 
Abschluß der Umschulung für Schwerbeschädigte und der Er¬ 
öffnungsfeier eines Ausbildungslehrgangs für Bekleidung, an 
der unter Schneidermeister Reingruber 15 Lehrmädchen stellen, 
konnte die Schneiderwerkstätte des BRK ihr neues Heim in der 
Stauffenhergstr. 86 in Bamberg beziehen. Tn Verbindung 
mit dem Kreisjugendring Bamberg-Land führt das BRK Kurz¬ 
lehrgänge in Erster Hilfe durch, zu denen sich bisher 25 Jugend¬ 
gruppen gemeldet haben. Jeder Kurs soll durchschnittlich von 
30 bis 50 Jugendlichen besucht werden. — Beim Abschluß eines 
Erste-Hilfe-Lehrgangs in Dinkelsbühl konnte Kreiskolonnen¬ 
führer Rothammel den Chefarzt Dr. Gender begrüßen, der 
seiner Freude über die Kenntnisse der 20 Kursteilnehmer ans¬ 
sprach. Gleichzeitig liefen zwei Kurslehrgänge in Dinkelshühl 
und Wassertrüdingen für 17 Beamte der Landpolizei. — Im 
Kolonnenhaus des BRK in Fürth wurde der erste Kursus in 
häuslicher Krankenpflege durch Schwester Angelika Slum heck 
vom Mutterhaus Nürnberg durchgeführt. Nachdem vor wenigen 
Wochen die Unfallhilfsstelle am Bahnhof in Fürth durch nücht- 
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lichen Einbruch einen Radioapparat, eine Wolldecke und eine 
Spendenbüchse mit etwa 20 DM verloren hatte, stiegen am 20. 1. 
Diebe in das Büro der Volksküche des BRK und entwendeten 
15 Tischtücher, diverse Bettwäsche, Handtücher, einen Foto¬ 
apparat und Geldspenden. Die beiden Täter, die bisher in der 
Volksküche gespeist wurden, wurden nach einigen Tagen von 
der Polizei gefaßt. — Aus der Päckchenspende des Jugeudrot,- 
kreuzes in Braunschweig trafen 150 Päckchen in Fürth i. ß. ein, 
die durch das BRK an bedürftige Schüler einiger Klassen¬ 
gemeinschaften des JRK verteilt wurden. Die meisten der Braun¬ 
schweiger Schulkinder hatten ihrem Päckchen freundliche Briefe 
heigefügt. — Die 5 Krankenwagen des Kreisverhandes Lichten- 
fels, die in Lichtenfels, Burgkunstadt und Weismain stationiert 
sind, legten im letzten Jahre 2106 Krankentransporte mit 
53 563 knj zurück. Die 94 Unfallhilfsstellen wurden 2875mal in 
Anspruch genommen. Hervorgehohen wird, daß sich Heimat- 
vertriehene vorbildlich zur freiwilligen Mitarbeit im BRK zur 
Verfügung stellten. Zu den Aufklärungsaktionen des JRK gingen 
6130 Schülerarbeiten ein, von denen 335 prämiiert wurden. — 
Zu dem Unfall des Krankenwagens des BRK Hof in Markt- 
redivitz teilt uns der Kreisverband Marktredwitz mit, daß er 
mit seinen zwei Krankenwagen innerhalb weniger Minuten am 
Unfallort eintraf und dr.ei der Verletzten ins Krankenhaus über¬ 
führte. Der Kreisverband führte in 5 Orten Erste-Hilfe-Lehr- 
gänge durch, die von 90 Personen besucht wurden. — In Hilpoh- 
slcin unterzogen sich nach einem Erste-Hilfe-Lehrgang 15 Teil¬ 
nehmerinnen der Abschlußprüfung. Dieser Lehrgang sollte den 
Auftakt für eine umfassende Ausbildung von Betriebsangehörigen 
bilden, was durch die Anwesenheit der Referentin für Frauen¬ 
arbeit Frau v. Sandersleben-Nürnberg, Landrat Dr. Engelhardt, 
Schulrat Hell, Inspektor Köhler von der Landpolizei, Jakob 
Stahl als Vertreter der Industrie- und Handelskammer und des 
Vorsitzenden des Kreisjugendringes Wittmann unterstrichen 
wurde. Im Anschluß überreichte Kolonnenführer Götz an 
Kolonnenarzt Dr. Regensburger und Juslizinspektor Schuster 
die Ehrennadel für 25jährige Mitgliedschaft. 

18. Schwaben 

Das Infektionskrankenhaurs Buxheim ist vom Bezirksverband 
an den Kreisverband Memmingen übertragen worden. Der Kreis¬ 
verband beabsichtigt, das ehern. NSV-Kinderheim aus dem Eigen¬ 
tum des bayerischen Staates zu erwerben. — Das Ende Dezember 
fertiggestellte Kindererholungsheim Kaufbeuren konnte Anfang 
Januar in Betrieb genommen werden. Bei der Mitgliederver¬ 
sammlung des Kreisverbandes Augsburg-Lund hielt Dr. Straimer 
in Anwesenheit von Vertretern der Behörden einen Vortrag 
über die Atomenergie. Das neuerrichtete Volksbad (Wannen¬ 
bäder) des Kreisverbandes Donauwörth konnte seiner Bestim¬ 
mung übergehen werden. — Bei der Mitgliederversammlung des 
ICreisverhandes Memmingen, bei der Präsident Dr. Geßler 
einen eindrucksvollen Vortrag hielt, wurde infolge Wegzugs des 
bisherigen Stellv. Vorsitzenden Frhr. v. Reitzenstein und des 
verstorbenen Chefarztes Dr. Stürmer neu gewählt als Stellv. 
Vorsitzender die Gattin des Landrats Dr. Lenz und als Chefarzt 
Dr. Poppek-Ottoheuren. — Der Kreisverhand Donauwörth, der 
über 128 Kolonnenmänner verfügt, veranstaltete einen Lehrgang 
in Erster Hilfe für Polizei- und Bundesbahnangehörige. — Der 
Kreisverhand Kaufbeuren führte unter Kolonnenarzt Dr. John 
einen Ausbildungslehrgang für Beamte der Landpolizei und 
Meister der Baumwollspinnerei durch. — Der Kreisverhand 
Mindelheim steht mit der Zahl der Unfallhilfsstellen an erster 
Stelle. In Türkheim ist die Neubildung einer Kolonne geplant. 
In drei Orten fanden Ausbildungslehrgänge mit 176 Teilnehmern 
statt. — Auch der Kreisverhand Nördlingcn führte einen Grund¬ 
ausbildungskurs für Bundeshahnangehörige durch. Der Land¬ 
kreis zählt 27 Unfallhilfsstellen. Sämtliche Gemeinden wurden 
korporatives Mitglied mit 5 bis 500 DM Jahresbeitrag. — Bei 
einer Arbeitstagung des Bereitschaftsdienstes in der Frauen¬ 
arbeit in Augsburg sprachen Frau Dr. Sehur-Rieve und Fräulein 
Koschuda, München. Bundestagsabgeordnete und Mitglied des 
Landesvorstandes, Frau Dr. Ilk- Augsburg, berichtete über ihre 
Studienreise durch die USA und die Tätigkeit der amerikanischen 
Frauen im Roten Kreuz. In Schwabmünchen wurde Frau 
Gabriele König zur Kreisbereitschaftsleiterin gewählt. — Im 
BRK-Flüchtlingsaltersheim Markt Oberdorf wurde auf Ersuchen 

der Marktgemeinde eine Übernachtungsstelle für Durchreisende 
eingerichtet. Ebenso wurde ein Zimmer zur Unterbringung von 
Kindern eingerichtet, deren Mütter in Erholung geschickt wer¬ 
den sollen. Nach zehnwöchiger Dauer wurde ein Erster-Hilfe- 
Kursus in Petersthal, Krs. Kempten, abgeschlossen. Bei der Ab¬ 
schlußfeier brachten die 20 Teilnehmer ihren Dank gegenüber 
dem Kursusleiter Dr. Richter und den Ausbildern des BRK- 
Kreisverbandes zum Ausdrudt. Max Wittwer hatte ein lehrreiches 
Schattenspiel zusammengestellt. — Der wegen Ausbruch der 
Maul- und Klauenseuche unterbrochene Grundausbildungslehr¬ 
gang in Alerheim, Krs. Nördlingen, mit 120 Teilnehmern wurde 
unter Leitung von Dr. Röderns am 12. Februar fortgesetzt. —- 
Bei einer Feier der Sanitätskolonne Kempten brachte der Kreis¬ 
verbandsvorsitzende, Oberbürgermeister Dr. Volkhardt, ein An¬ 
erkennungsschreiben des Präsidenten Dr. Geßler zur Verlesung 
und verteilte sodann die Dienstauszeichnungen, darunter an Wil¬ 
helm Uhlemair für 40 Jahre und Leonhard Jägg für 25 Jahre. 
10 junge Mitglieder wurden verpflichtet. — In Schopflohe wurde 
ein Grundausbildungslehrgang unter Leitung von Dr. Körner 
begonnen, in Lochenbach, ebenfalls Krs. Nördlingen, ein solcher 
mit 80 Teilnehmern abgeschlossen. — Ein gutes Beispiel jugend¬ 
licher Hilfsbereitschaft gab die JRK-Klassengemeinschaft Kim¬ 
ratshofen, die der BRK-Kreisgeschätfsstelle Kempten 52 Pakete 
verschiedenen Inhalts im Gewicht von 128 kg für bedürftige 
Kinder einer Volksschule im Bayerischen Wald zur Verfügung 
stellte. Die von diesem Kreisverhand an Hilfsbedürftige aus¬ 
gegebenen Gegenstände erreichten im letzten Jahr einen Wert 
von über 14000 DM. 

VERANSTALTUNGEN 

Das Fest der Margerite. 

Das BRK in München und Augsburg hat die Tradition einer 
Wohltätigkeitsveranstaltung mit gediegenem Programm zur 
Faschingszeit wieder aufgenommen. In München fand sich 
zum „Fest der Margerite“ im vornehmen Saal des 
Bayerischen Hofes eine illustre Gesellschaft ein, die von Prä¬ 
sident Dr. Geßler und den Vertretern des Kreisverbandes be¬ 
grüßt wurde. Neben den Vertretern der Regierung und sonstiger 
prominenter Persönlichkeiten mit ihren Damen sah man beson¬ 
ders zahlreich den Ärztestand. Als Conférencier wirkte Adolf 
Gondrell, für Humor sorgten die Tanzgruppe Valenci und der 
Schlagerparodist Werner Kroll mit. — In Augsburg fand das 
„Fest der Margerite“ in den eleganten Räumen des Parkhotels 
„Weißes Lamm“ statt. Unter den vielen prominenten Persönlich¬ 
keiten konnte der Kreisverhandsvorsitzende Rechtsrat Wein¬ 
kamm den US-District Officer Mr. Rhyne mit_Gattin, Prinz und 
Prinzessin von Croy, Bundestagsabgeordnete Frau Dr. Hk be¬ 
grüßen. Es wirkten angesehene Kräfte, der Stiidt. Bühnen Augs¬ 
burg und Mrs. Mannequin 1952, Renate Birken, mit. 

Inhalt des 19. Blattes 

EhrenbürRr.rschaft für Präsident Dr. Geßler. 

Hilfsaktion Bayerischer Wald. 

Besprechung des Jahresprogrammes 1952. 

Finanz fragen: 1. Haushai tvoranechlap; 1952. 

Bergwacht: 2. Häufung von Unfällen, 

Wasserwacht: 3. Das neue Aushildun^sprograinm. 

Jugendrotkreuz: 4. Henri Dunant-Fciorn. 5. JRK-Arheitat,agung in Würzburg. 

Schwesternschaft: 6. Häusliche Krankenpflege. 7. Richtfest in Nürnberg. 

Fürsorge fragen: 8. Nähmaschinenspemlen. 9. Kollektive Kinderhilfe. 10. Mütter- 
genesungswerk. 

Suchdienst: 11. Kriegsgefangenenakte des DRK. 

Personalfragen: 12. Warnmeldung. 

Steuer fragen: 13. Kraftfahrzeugsteuer. 

BRK-Apothekc: 14. Neue Verbandsstoffpreise. 

Termin BRK-Lotterie 1951/52. 
Aus den Bezirksverbänden: 15. Oberbayern. 16. Niederbayern/Oberpfalz. 

17. Ober- und Mittelfrunken. 18. Schwaben. 
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BLATT 20 

Anerkennung durch die Bundesbahn 
Ergebnisse einer Einsatzübung 

Zwischen den Bahnhöfen Arnschwang und Furth i. W. fand eine Alarmübung statt, wobei der Zusammenstoß eines Beisesomler- 
zuges mit einem vollbesetzten Straßenomnibus angenommen wurde. Alarmiert wurden die Kolonnen und Bereitschaften Cham-Furth 
einschließlich der Bergwacht Cham, die in Anbetracht ihrer späten Alarmierung überraschend gut funktionierten. Die Deutsche 
Bundesbahn, Eisenbahndirektion Regensburg, sprach in einem Schreiben an den Kreisverband Cham ihre Anerkennung aus, wohin 
es heißt: „Wir sprechen Ihnen hiermit unseren Dank für Ihre Beteiligung an dem am 28. 11. 1951 beim Bahnhof Arnschwang ab¬ 
gehaltenen Probealarm aus und bitten Sie gleichzeitig, auch den Ihnen unterstellten Bereitschaften des Roten Kreuzes in Cham/Opf. 
und Furth i. W. für ihren raschen und schlagartigen Einsatz den Dank und die Anerkennung der Eisenbahndirektion Regensburg 
zu vermitteln. Die Übung brachte uns die Erkenntnis, daß auf den Einsatz unseres Arztwagens verzichtet werden kann, da die 
Hilfe der motorisierten Bereitschaften des Roten Kreuzes in allen Fällen so frühzeitig eingesetzt werden kann, daß die Verletzten 
bis zum Eintreffen unseres Hilfszuges bereits fachmännisch versorgt und abbefördert sind. Es war für uns besonders erfreulich, 
daß Sie uns bei der der Übung folgenden Besprechung wertvolle Anregungen zur Verbesserung unseres Meldesystems geben konnten.“ 

Wie wir nachträglich hierzu erfahren, ist im Landkreis Cham die Zusammenarbeit der mit dem Schutz der Zivilbevölkerung in 
Katastrophenfällen befaßten Dienststellen äußerst gut, als Mangel hatte sich nur herausgestellt, daß die Dienststellen der Bun¬ 
desbahn entsprechend den bisherigen Dienstvorschriften die Alarmierung nicht durch ihre Dienstleitungcn vornehmen durften, son¬ 
dern laut dem Abkommen mit der Bundespost dies nur durch die Post geschehen durfte. Die Poststelle Arnschwang war jedoch ab 20 Uhr 
geschlossen und der telefonische Anruf wurde auf das Postamt Furth umgelegt, wo der angeblich aufgeregte Anrufer lediglich 
einen Arzt verlangt haben soll, ohne eine Angabe über Art und'Ausmaß des Unfalles zu machen. Ebensowenig erfolgte eine Alarm¬ 
auslösung. So kam es, daß die Einsatzstellen erst nach 35 bzw. 51 Minuten unterrichtet wurden und daß erst nach einer Stunde die 
Hilfskräfte zur Stelle sein konnten, obwohl bereits nach 9 Minuten 4 Sankas und 3 Pkws mit 26 Hilfskräften und 4 Ärzten abfahrt- 
bereit waren und innerhalb 10 bzw. 22 Minuten am Unfallort eintrafen. In der anschließenden Kritik sprachen die Vertreter der 
Behörden, der Landpolizei und des BRK. einmütig den Wunsch aus, die Bundesbahn möge in Abänderung ihrer Dienstvorschriften 
sofort und auf schnellstem Wege über die ausreichend vorhandenen Nachrichtenmittel die nächste Dienststelle bzw. das Rote Kreuz 
oder die Polizei verständigen, die in sich für einen Alarmfall so gut durchorganisiert sind, daß in wenigen Minuten alle in Frage 
kommenden Stellen verständigt sind. , 

ALLGEMEINES 

1 1. Neuer Präsident des DRK. 
Bei der Hauptversammlung des DRK. in Bonn am 15. März 

hat der bisherige Präsident. Reichsminister a. D. Dr. Geßler, 
das Amt des Präsidenten auf jüngere Schultern zu legen. Er 
‘habe sich von Anfang an mit Rücksicht auf sein hohes Alter und 
die umfangreichen Aufgaben, die. ihm als Präsident des Baye¬ 
rischen Roten Kreuzes zugefallen seien und denen er sich auch 
weiterhin widmen wolle, nur für den ersten Aufhau des DRK. 
Zur Verfügung stellen wallen. Das Mitglied des Präsidialrats, 
Oberpräsident a. D. Dr. Fuchs, würdigte die hohen Ver¬ 
dienste des scheidenden Präsidenten um die Wiedererrichtung 
und den Aufbau des DRK. und sprach ihm hierfür unter ein¬ 
mütiger Zustimmung der Versammlung mit warmen Worten die 
Anerkennung und den Dank aus. Er brachte gleichzeitig die' 
Genugtuung darüber zum Ausdruck, daß die große Erfahrung 
und Sachkenntnis Dr. Geßlers dem DRK. durch seine Tätigkeit 
■n Bayern und als Mitglied des Präsidialrats erhalten bleiben. 

Zum neuen Präsidenten wurde einstimmig der frühere Finanz¬ 
minister von Nordrhein-Westfalen, Dr. Heinrich Weitz, ge¬ 
wühlt, der sein Amt ab 1. April antritt. Der neue Präsident ist 
G2 Jahre alt, war Oberbürgermeister van Trier und Duisburg, 
seit 1947 Landtagsabgeardncter der CSU und von 1947 bis 1951 
Binanzminister des Landes Nordrhein-Westfalen. Als neuer Arzt 
«les DUE. wurde Prof. Dr. von R e d w i t z gewählt. Die nächste 
IBitglicdervcrsammlung des DRK. findet im Mai in Würzburg 
statt. 

2. Sammeltermine für das Jahr 1952 
Gemäß Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums des Innern 

vom 19. 2. 52 wird der von der Arbeitsgemeinschaft der Spitzen- 
verbände der freien Wohlfahrtspflege in Bayerp vorgelegte 
Sammlungsplan über die Durchführung der öffentlichen Straßen¬ 
lind Haussammlungen in Bayern zu den nachstehend angeführten 
Terminen genehmigt werden: 

8. 3. mit 14. 3.52 
28. 3. mit 2. 4.52 
15. 4.. mit 21. 4. 52 
7. 5. mit 13. 5. 52 

24. 5. mit 31. 5.52 
13. 6. mit 19. 6.52 

1. 7. mit 7. 7.52 
25. 8. mit 31. 8.52 
8. 9. mit 14. 9.52 

26. 9. mit 2. 10. 52 
14. 10. mit 20. 10. 52 

1.11. mit 5.11.52 
17.11. mit 23.11.52 
1.12. mit 7.12.52 

Caritasverhand 
Innere Mission 
Arbeiterwohlfahrt 
Müttergenesungswerk 
Bayerisches Rotes Kreuz 
Paritätischer Wohlfahrtsverbancl 
Bayerisches Hilfswerk 
Arbeiterwohlfahrt 
Caritasverhand 
Bayerisches Rotes Kreuz 
Innere Mission 
Kriegsgräber-Fürsorge 
VDK 
Paritätischer Wohlfahrtsverband 

3. Zivilabzeiehcn des DRK. 
Das Generalsekretariat hat ein neues Zivilabzeichen für das 

Deutsche Rote Kreuz heraiisgegeben, das unter denselben Be¬ 
dingungen wie die bisher in Bayern eingeführten Zivilabzeichen 
getragen werden darf und künftig an Stelle aller bisherigen Ab¬ 
zeichen vom Landesverband abgegeben wird. 

Die Anstecknadel kostet 40 Pfg. Bei Sammelbezug ab 50 Stück 
durch die Kreisverbände beträgt der Preis pro Stück 30 Pfg. 



3 a. Gegenbesuch beim BRK. 
Ara 3 /4. März weilte Miß Mary Lightle vom Hauptquartier des 

Amerikanischen Roten Kreuzes zu einem Gegenbesuch bejm 
BRK, um in Begleitung der Referentin für Frauenarbeit, 1'raulem 
Koschuda, die Einrichtungen des BRK kennenzulernen. Bei einem 
kleinen Empfang im Gästeheim des BRK hieß Präsident 
Dr. Geßler Miß- Lightle herzlich willkommen und sprach ihr den 
Dank für die großzügige Gastfreundschaft in den USA aus. Miß 
Lightle hatte unter den 100 Gästen den ARG aus etwa 26 Nationen 
auch mehrere Vertreter des BRK während ihres Studienaufent¬ 
haltes in den USA beraten, von denen sie eine Anzahl bei diesem 
Empfang begrüßen konnte. 

KRANKENTRANSPORT 

4. Weitere Beitritte zum Rahmenvertrag 

J. Landkrankenkassen: 
Die Landkrankenkasse üttingen und die Landkrankenkasse 

Fürth sind nunmehr dem Rahmenvertrag heigetreten. Das Rund¬ 
schreiben Nr. 307 vom 30. 6. 59 ist entsprechend abzuändern. 

Von den Landkrankenkassen sind mit Ausnahme der Land¬ 
krankenkasse Bogen nunmehr alle dem Rahmenvertrag beige- 
treten. 
2. Allgemeine Ortskrankenkassen. 

Die Allgemeine Ortskrankenkasse Lindau mit dem Sitz in 
Weiler ist mit Wirkung vom 1. März 1952 dem Rahmenvertrag 
beigetreten. 
3. Landesversorgungsamt Bayern. 

Das Landesversorgungsamt Bayern ist mit Wirkung vom 1. 3. 52 
ebenfalls dem Rahmenvertrag beigetreten. Die nachgeordneten 
Dienststellen des Landesversorgungsamtes wurden von den Ver¬ 
tragsbestimmungen bereits in Kenntnis gesetzt. Nach dem Ver¬ 
trag werden sämtliche anfallenden Krankentransporte dem Roten 
Kreuz übertragen mit Ausnahme von den interjien Krankenver¬ 
legungen, die mit eigenen Fahrzeugen vorgennommen werden. 

Aufstellung der Versorgungsdienstslellen in Bayern: 
Landesversorgungsamt Bayern, München 23, Königinstr. 107; 
Krankenbuchlager, München 23, Königinstr. 107; 
Besdiaffungssteile für Heil- und Hilfsmittel, München 2, 1 urken- 

Versorgungsamt München I, München 22,^ Prinzregentenstr. -Iß, 
Gewürzmühlstr. 13, Amtskasse für VÄ. München I und M, 
Nymphenburger Sir. 64; 

Versorgungsamt München II, München 13, Heßstr. 104; ^ 
Versorgungsamt Regensburg, Regensburg, Landshuter Str. 55; 
Versorgungsamt Landshut, Landshut, Friedhofstr. 7 a; 
Versorgungsamt Bayreuth, Bayreuth, Hegelstr. 2; 
Versorgungsamt Nürnberg, Nürnberg, Bärenschanzstr. 4—6; 
Versorgungsamt Würzburg, Würzburg, Wörthstr. 23; 
Versorgungsamt Augsburg, Augsburg, Morellstr. 30; 
Orthopädische Versorgungstellc München, München, Hohenzol- 

lernstraße 140/111; 
Orthopädische Versorgungsstelle Regensburg, Regensburg, Ber¬ 

toldstraße 2; 
Orthopädische Versorgungsstelle Nürnberg, Fürth i. B., Bahn¬ 

hofplatz 4; 
Orthopädische Versorgungsstelle Würzburg, Wörthstr. 21; 
Versorgungskrankenhaus Bad Tölz, Schützeusti. Io; 
Versorgungskrankenhaus Bayreuth, Bayreuth, Hohe Warte 8; 
Versorgungskrankenhaus Berchtesgaden, Berchtesgaden; 
Versorgungsheilstälte Parsberg, Parsberg/Ohpf.; 
Versorgungsheilstätte Wöllershof, WöllerShof h. Neustadt/Opf.; 
Versorgungsheilstätte Ströbing, Ströbing, Post Endorf/Obb.; 
Versorgungskuranstalt Bad Kissingen, Bad Kissingen, Bismarck« 

Straße 7a—8; 
Versorgungskrankenhaus Werneck, Werneck/Ufr. (das Haus wird 

am 31. 3. 52 aufgelöst); 
Versorgungsärztliche Untersuchungsstelle München, München, 

Martiusstr. 4; ■ 
Versorgungsärztliche Untersuchungsstelle Augsburg, Augsburg, 

Morellstr. 30; 
Versorgungsärztliche Untersuchungsstelle Regensburg, Regens¬ 

burg, Bertholdstr. 2; 
Versorgungsärztliche Untersuchungsstelle Nürnberg, Nürnberg, 

Bärenschanzstr. 4—6; 
Versorgungärztliche Untersuchungsstelle Würzburg, Würzburg, 

Wörthstr. 23; 
Versorgungsärztliche Untersuchungsstelle München, Zweigstelle 

Ingolstadt, Ingolstadt, Jesuitenstr. 2. 

4. Landesversicherungsanstalten (LVA) 
Fs sind bisher heigetreten die LVA Schwaben in Augsburg 

und die LVA Oberfranken und Mittelfranken in Bayreuth. 

5. Fusion und Namensänderung bei Ersatzkassen 

Die Lichterfelder Ersatzkasse hat eine Fusion mit der Deut¬ 
schen Angestellten-Krankenkasse (DAK) durchgeführt. Die Mit¬ 
glieder der früheren Lichterfelder Ersatzkassc wurden von der 
DAK übernommen. 

Die frühere Berufskrankenkasse der Behörden- und Buroange- 
stcllten führt jetzt den Namen „Hamburg-Münehener-Ersatz- 
kasse“. 

Das Rundschreiben des Präsidiums Nr. 298 vom 13.6. 1950 ist 
entsprechend abzuändern. 

6. Erstattung von Krankentransportkosten durch Fürsorge 

Zwecks Vermeidung von Ausfällen wird empfohlen, in allen 
Fällen, in denen Bezahlung der Krankentransporte fraglich er¬ 
scheint, sofort nach Ausführung dem örtlich zuständigen Bezirks¬ 
fürsorgeverband vorsorglich Meldung zu machen. Nur so kann 
vermieden werden, daß sich dieser später auf den Ablauf der 
dreitägigen Meldefrist des Artikels 42 Fürsorgegesetz berufen 
kann. Wir raten dazu, mit den Bezirksfürsorgeverbänden nach 
Möglichkeit Vereinbarungen zu treffen, die eine längere Frist 
für die Meldung vorsehen. 

7. Einzug von Außenständen 

Das Präsidium ist aus Personalmangel leider nicht in der Lage, 
den normalen Einzug von Außenständen des Krankentransportes 
zu übernehmen. Soweit Kreisgeschäftsstellen den Einzug daher 
nicht selbst besorgen können, empfehlen wir die. Inanspruch¬ 
nahme örtlicher Rechtsanwälte. Vor Beauftragung eines Anwaltes 
ist aber zweckmäßigerweise der Einzug durch Postnachnahme 
oder durch gelegentliche persönliche Rücksprachen hei den Kran¬ 
kentransport-Schuldnern zu versuchen. In Streitfällen und hei 
Auseinandersetzungen mit Dienststellen der Krankenkassen und 
der Fürsorgebehörden steht das Büro des Syndikus selbstver¬ 
ständlich gern zur Verfügung. 

8. Verkauf eines Krankenkraftwagens 

Der Kreisverhand Neumarkt/Opf. bietet einen gebrauchten 
Krankenkraftwagen Opel-Blitz mit zwei Tragen zum Verkauf au. 
Baujahr 1937, 35 PS, Hubraum 1120 ccm. Der Motor und der 
Aufbau wurden nach Angaben des Kreisverbandes überholt. Der 
Preis beträgt DM 3500.—. Interessenten werden gebeten, sich 
direkt an den Kreiverband Neumarkt zu wenden. 

8 a. Beschaffung von Krankenkraftwagen 

Für die Planung der Vorfinanzierung und Beschaffung von 
Krankenkraftwagen benötigt der Landesverband folgende An¬ 
gaben: 
1. voraussichtliche Anzahl der bis Ablauf des Kalenderjahres zur 

Beschaffung vorgesehenen Fahrzeuge, aufgeschlüsselt nach 
Fabrikaten (Mercedes 170 V und D, DKW, VW und Opel- 
Blitz), 

2. voraussichtlicher Bestellmonat und gewünschter Liefcr- 
nionat. 
Die Kreisverbände werden gebeten, die Meldungen bis späte¬ 

stens 1. 4. 52 bei dem jeweiligen Bezirksverband abzugeben, der 
die eingereichten Meldungen gesammelt bis zutn 5. 4. 52 an den 
Landesverband weiterleitet. 

H o 11 m a n n. 

9. Lehrgänge in der Rotkreuz-Sehule Stockdorf 

In der Rotkreuz-Schule Stockdorf finden folgende Lehrgänge 
stall: 

6. 4. mit 10. 4. Ausbilder und Aushilderinnen in Erster Hilfe. 
(In Frage kommen Mitarbeiter und Mitarbei¬ 
terinnen des Jugend-Rotkreuzes der besonders 
angeschriebenen Grenzlandkreisverbände im 
Rahmen der Grenzlandhilfe.) 

16./17. 4. Landesausschuß Jugend-Rotkreuz in Verbin¬ 
dung mit einer Jugend-Rolkreuz-Kundgebung 
in München. 

21. mit 26. 4. Ausbildung von Lehrerinnen in Häuslicher 
Krankenpflege. 

28. 4. mit 3. 5. Lehrgang für hauptamtliches Krankentrans¬ 
portpersonal. 

5. 5. mit 9. 5. Lehrgang für Ausbilder und Aushilderinnen in 
Erster Hilfe. 

12. 5. mit 17. 5. 

26. mit 30. 5. 

Ausbildung von Lehrerinnen in Häuslicher 
Krankenpflege. 
Lehrgang für hauptamtliches Krankcntrans- 
portpersonal. 
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35. Uu' 11.38; — Münchherg. 17,37; — Neustadt/Aiscli. 

Jubiläumsfeiern: 
80 Jalire Haßfurt. 5,33. 
75 Jahre Augsburg. 16,24. 
65 Jahre Fürth. 11, 36. 
60 Jalire Neulmrg. 13,26; — Kulmbach. 13,43; — Coburg. 

20. 34. 
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hofen. 11,27; — Großheubach. 11,28; — Friedberg. 14,19; 
— Thurnau. 14, 29. 

Bereitschaften. 
Zehnte Sitzung des Landesausschusses. 1, 10. 
Helferin — Schwesternhelferin — Schwester. 9,10. 
Erfolg einer Helferin in England. 9, 12. 
Halbjahresbericht aus der Frauenarbeit. 12,11. 
Bereitschaftsdienst und Führerinnenkleidung. 16,6a. 
Einsatz von Schwesternhelferinnen. 17,10. 
Vollausbildung von Schwesternhelferinnen. 17,11. 
Schwesternhelferinnen in Diensttracht. 18, 4f. 
Schwesternschaft. 
Drei Schwestern für die Türkei. 1, 13. 
Neue Oberin im Mutterhaus Nürnberg. 3, 14. 
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Schwesternverbände. 4,6. 
Frau Oberin Schrüfer irn Landesvorstand. 4,7. 
Erhöhung der Vergütungssätze für Schwestern. 5, 10. 
Einweihung des Rotkreuz-Krankenhauses. 6, 6. 
Florence-Nightingale-Medaille für Oberschwester Pia Gold- 

schmid 7,5. 
Von der Schwesternschaft Nürnberg. 7,6. 
Einsatz von Vollschwestern bei den Bezirks- und Kreisverhän- 

den. 11,6. 
Richtfest des Schwestern-Altersheimes München. 13,7. 
Lehrgang für Stationsschwestern. 16, 7. 
Richtfest in Nürnberg. 17,6; 19,7. 
50 Jahre Marienverein Rodach. 17,7. 
Die falsche Rortkreuz-Schwester. 17,9. 
Mutterhaus Würzburg. 29, 17. 
Bergwacht. 
Änderung der Naturschutzverordnung. 2, S. 2; —Tätigkeitsbericht 

des letzten Jahres. 3,12. — Eine Mahnung an alle Bergsteiger. 
4,4; — Das neue Naturschutzplakat. 5,9; — Diensthütte am 
Kolbensattel. 7,9; — Übung der BW-Bereitschaft Nürnberg. 
8, 6; — Rettungsübung am Hohen Göll. 9,15; — Als Gast bei 
der Tiroler Bergwacht. 11, 2; — Neue Diensthütte am Wendel¬ 
stein. 11,3; Die Biwack-Schachtel in der Watzmanu-Ost- 
wand. 11,4; — Schöne Erfolge der Bergwacht in München. 
11,5; — Ergebnis der Bergwacht-Lottcrie 1951. 12,12; —- 
Schützt unsere Pflanzen. 12,13; — Beim Schweizer Alpenclub 
zu Gast. 13, 3; — Ehrenzeichen für Rettung aus Bergnot. 13, 
4; 17, 12; —Anerkennung durch den Alpenverein. 14,9; —- 
Halbjahresbericht der Bergwacht. 14,10; - Protest gegen die 
Matterhornbahn. 16,8a; — Dank des J^orstamtes Tegernsee. 
16,8b; — Häufung von Unfällen. 19,2; - Ausbildung von 
Lawinen-Suchhunden. 20,16. 

Wasserwacht 
Rettung aus Eisnot. 18, S. 1. — Lehrbuch und Ausstellungsmate¬ 

rial. 1, 11; 9, 14; — Aufklärungswerk „Schwimmen und 
Retten“. 7,14; 5, 8; Wasserwachtlotterie 1951. 3, 11; — 
Jahresbericht für 1950. — 7,7; — Rückblick auf die Lotterie 
1951. 14,11; — Termin für den Jahresbericht. 14, 12; — Was¬ 
serrettung in der Wochenschau. 15,6; — Aus den Mitteilungen 
der Wasserwacht. 16, 8; — Landesausschußsitzung und Lotterie. 
17,13; — Das neue Ausbildungsprogramm. 19,3. 

Jugendrotkreuz. 
Lohnen sich die Ausgaben für das JRK? 10, S. 5; — Das JRK in 

der Schulausbildung. 1,12; — Gesundheitsausstellung und 
JRK. 3,10; — Geschenkschachteln des ARG für Flüchtlings¬ 
kinder. 4,5; — JRK-Werkwochen in Stockdorf. 7,8; — Keine 
Fahrtenwimpel mit dem Roten Kreuz. 8,7; — Ein JRK-Stu- 
dienlager in Holland. — 13,5; — JRK-Armbinde und JRK- 
Abzeichen. 13, 6; Ballonwettfliegen. 15,5; 17,15; — Wan¬ 
derbibliotheken des Jugendrotkreuzes. 16, 9; — Kinderkreuz- 
zug der Liebe. 17, 14; — Jugendrotkreuzspiel. 17, 16; — Henri- 
Dunant-Feiern. 19,4; — JRK-Arbeitstagung in Würzburg. 
19, 5. 

Fürsorgefragen. 
B. v. Bertrab: 200 Nähstuben des BRK. 13, S. 1. 
Festfreude durch das BRK. (Weihnachtsbescherungen) 18, S. 4 

bis 6. 
Vorbildliches bayerisches Kinderheim. 10, S. 8. 
Hilfsaktion Bayerischer Wald. 19, S. 1; 18,5. 
Kanada und Schweiz helfen weiter. 10, S. 8. 



Dankbriefe an die Schweiz. 3, 4 b. 
Kleintransporte zur schweizer Grenze. 3,4c; 5,3; 17,18. 
Patentschaftsaktion des SRK. 5,2; 14,4; 17,17; 19,8; 19,9. 
Schriftwechsel mit der Schweiz 6, 1. 
Kurkosten für Sanatorien in der Schweiz. 9,2. 
Bettenaktion des SRK. 14, 3. 
SRK-Kindertransport. 15,9 und 18,8. 
Italienhilfe. 15, S. 8; 16,10 und 17,20. 
Kleiderspende des Schwedischen Roten Kreuzes. 16, 13. 
UNICEF-Spenden. 3,4 a und 15,7. 
Zollbehandlung von Liebesgaben. 9,1 und 11,7. 
Auslandsspenden hei Auflösungen. 17, 19. 
Die Hilfe des Kanadischen Roten Kreuzes. 9. 5. 
Herrera-Aktion. 11,8 und 10; 16,11. 
BRK kann durch Glückskette helfen. 12, 4. 
Weihnachtszuwendungen an Heimatvertriebene. 15,8. 
Familienzusammenführung. 3,6; 6,4; 9,4; 16, 12. 
Deutsches Müttergenesungswerk. 3, 8; 6, 2; 14, 5; 19, 10. 
Müttergenesungsheim Schloß Neuburg. 3,7; 3,9; 5,4; 9,3; 11,9; 

13,12; 15,10; 19,10 a. 
Deutsche Internierte in Italien. 3, 5. 
Kriegsgefangenenfragen. 6,3; 16,14; 17,22; 19,10c; 19, 10 e. 
Spätheimkehrer aus Jugoslawien. 7,1; 13,13; 14,6; 16,15. 
Übergangsbeihilfe für Heimkehrer. 5, 5. 
Pakete an Gefangene in Polen. 12,6; 19, lOd. 
Nachlässe ehern. Wehrmachtsangehöriger. 13,15. 
Überschreitung der Ostzonengrenze. 6,5. 
Weibliche Arbeitskräfte in Frankreich. 5,1. 
Schnelle Bestätigung an Lager Ebenhausen. 12,7. 
Deutsche Gemeinschaft zum Schutze des Kindes. 17,21. 
Leitfaden für die praktische Jugendsozialarbeit. 17,23; 19,10h. 
Werkeinsatz einer Menonitengruppe. 18,6. 
Heilpädagogische Abteilung Würzburg. 18,7. 
BHndcnführerhundescbule 1,14. 
Suchdienst. 
10 000 Vermißtenlisten ausgegeben. 1, 15. 
Warnungen vor dem BDK. 3, 16; — vor zwei Heimkehrern. 3,17 

und 18; — vor Brändli 20, 15. 
Kriegesfangenenpost. 3, 19; 6, 12; 6, 13; 6,14. 
Heimkehrerbefragung. 3,20; 4,13; 5,7; 6,16; 8,8; 12,17. 
Zuschüsse der Kommunalbehörden. 4,12; 12,16. 
Nachforschungen nach in derOstzone verhafteten Deutschen 6, 15. 
Kriegsgefangenenakte des DRK. 19,11. 
Personalfrdgen. 
Präsident Dr. Geßler: Landesarzt Dr. Pürckhauer 60 Jahre. 

11, S. 2. 
Neuer Direktor des Rotkreuz-Krankenhauses. 1,18; — Vize¬ 

präsident Dr. Hien in den USA. 1,19; — Kräftebedarf. 1, 20; 
— Anstellung von Kreisgeschäftsführern. 2,7 und 2,8; — 
Vierteljährliche Vorlage der Personalstandsberichte. 2,9; — 
Gewährung von Zusatzurlaub für Schwerbeschädigte. 2,11; — 
Jahresurlaub 1951/5. 4,15; — Arbeitslosenunterstützung für 
Schwesternhelferinnen. 4,16; — Studienaufenthalt in den 
USA. 5,11; 7, 3; Ausweis- und Vergünstigungswesen für Kör¬ 
perbeschädigte. 6, 17 a; 17,2; — Arbeitsverhältnisse hei Seu- 
chen- und Katastropheneinsatz. 6, 17 b; — Verwendungsbuch 
in der freiw. Krankenpflege. 6, 17 d; — Das neue Gesetz über 
Kündigungsschutz. 9,16a; — Steuerliche Behandlung des 
Mehrarbeitslohns. 9,16b; — Zuschriften an einzelne Mitarbei¬ 
ter. 11, 18; — Landrat Dr. Jüngling in den Landtag gewählt. 
12,19 a; — Dienstbuch verloren. 16, 21 ; — 17, 25; — Personal- 
veränderungen. 2,10; 11,17; — Stellenangebote. 3, 15; 5,12; 
12,19b; — Warnkartei. 8,5; 9,13; 11,19; 13,18; 14,13; 
16.20; 17,24; 19,12; 20,20. 

Nachrufe. 
Karl Heilmann. 2, S. 4; —- Georg Stang. 3, S. 8; - Helene Streck. 

4, S. 8; — Patritia Dietz. 5, S. 8; — Anton Glenczyk. 5,13; - 
Franz Ludwig Weig. 6, S. 8; —— Josef Knerer. 6, S. 8; — Lud¬ 
wig Hirzinger. 7, S, 4; — Ute Bukor. 11, S. 8; —- Leonhard 
Voigt. 13, S. 8; — Loyse Kapsch. 13, S. 8; — Otto Feser. 14, 
5. 8; — Walter Landauer. 14, S. 8; — Carl Schneeberger. 20. 
S. 6; — Adolf Baader. 20, S. 6; — Georg Naumann. 20, S. 6; — 
Alois Siebiger. 20, S. 6; — Franz Trischberger. 8,13; — Hein¬ 
rich Süßmayr. 12,37; — Paula Schuberth. 13,39. 

Material für Werbung und Beschaffung. 
Präsident Dr. Geßler: Aufruf zur Flerbstsamtnlung 1951. 10,S. 1. 
Dr. Lehmann: Pflicht zum Unmöglichen 10, S. 2. 
Warum das Rote Kreuz unentbehrlich ist. 10, S. 1. 
Georg Widl: Sie sind mein Lebensretter. 10, S. 3 und 5. 
Dr. Schulze: Wozu Sammlungen, wenn St^aat und Kommunen 

helfen? 10, S. 4; — Wohlfahrtsbriefmarken 1951/52. 14, S. 3. 
Die Genfer Konventionen und das Rote Kreuz. 1,3; —- Folke 

Bernadettes „Anstelle von Waffen“. 1, 21; — Sanitäts-Sommer¬ 
rock Gabardine. 1,22; — Künstlerisches Bild von Henri 
Dunant. 1,23; 4,18; 7,15; 18,11: — Gewinne der Rotkreuz- 

Lotterie. 1,24; — Lotterieabrechnung 1950/51. 2, 16; 6,9; — 
Die Genfer Konventionen für die Lehrerschaft. 2, 6; — 
Merkblätter und Textausgaben „Die Genfer Konventionen“. 
4, 19; 9,7; 11,20; 16,1; — Plakate und Schncllverbünde 
für die Septembersammlung. 5,6; 7,13; -— Zweite Serie der 
Wohlfahrtsbriefmarken. 6,7: 12,14: — BRK.-Taschenkalen¬ 
der. 6,8; 13,16; — Beschaffungen durch den Landesver¬ 
band. 6, 10; — Schriftenreihe des DRK. 8, 3; 18, 14; —Llcrbst- 
sammlung auf Bahngebiet. 11,21: — Presselotterte eingestellt. 
11, 22; — Kulturfilmprogramm der HICOG. 13, 17: — Neu¬ 
auflage der Werbebriefe. 14, 14; — Kinderstiefel. 15, 12; — 
Weihnachtslebkuchen. 15, 13; — Druckschriften über die Gen¬ 
fer Konventionen. 17, 32; — Schmalfilm „Von Mensch zu 
Mensch“. 17,33; 20,19; — Frühjahrssammlung. 18, 12: — 
Einheitliche Sammellisten. 18.13; — Sammeltermine 1952.20,2. 

Rechts- und Versorgungsfragen. 
Hechtsschutzstelle des DRK. 4,8: — Beratung vor Prozessen. 

4,9; — Durchführung des Gesetzes gemäß Art. 131. 4,10; — 
Hinterbliebenenrente nach dem BVG. 4,11; — Schadenrcge- 
lung der Gruppenunfallversicherung. 4, 17; — BRK.-Sterbe- 
geldversicherung. 4,17a; 13,8; — Sozialversicherung nach 
Art. 131. 9,10; 16,17; 17,29; — Grundstücksgeschäft. 11, 
11; — Brandversicherung. 11,12; — Anzeigepflicht über¬ 
tragbarer Krankheiten. 11, 13: — Versicherungsschutz 'für 
Unfälle beim Lebensretten. 11, 14: — llotkreuzeinsatz von 
Arbeitslosen. 11, 15; — Um eine Rotkreuz-Dienstwohnung. 
11,16; — Anklage gegen Ostermeier. 12, 9: — Kontrollpflicht 
eines Verbandsvorstandes. 13, 9; — Unterstützungen nach 
Art. 131. 13,10; 20,16; — Versorgung österreichischer Staats¬ 
angehöriger. 13,11; — Keine Heimkostenerstattung fürlleim- 
kehrererholung mehr. 7, 10: — Berufsausbildungsstätte in In¬ 
golstadt. 7, 11; — Wehrmachtsauskunft|sstellen. 7, 12; 20, 15; 
— Eine allgemeine Zusatzunfallversicherung. 16, 16; 17,28; — 
Anwartschaft in der Rentenversicherung. 16, 18; — Versiche¬ 
rungspflicht nichtbeamteter Ärzte. 17, 30; — Schutz des Rot¬ 
kreuzzeichens. 18,9; — Kfz.-Unfallschadensformulare. 18,10; 
— Heimkehrerentlassungsgeld. 20, 14. 

Finanz- und Steuer/ragen. 
Franz Stephan: Wir legen Rechnung. 10, S. 4; — Dr. H. Jokiel: 

Zahlen, die zu denken geben. 10, S. 7; — Ergänzung des Kon¬ 
tenplanes. 4,3; — Änderung der Umsatzsteuer. 8,1; — Er¬ 
höhte Beförderungssteuer. 8, 2; — Erlaß der Umsatzsteuer. 
12,18; — Neufassung des Grundstcuergesetzes. 12, J8a; — 
Erstattung von Notopfer Berlin. 15,11; — Reisekostenver¬ 
gütung. 17,26; — Umsatzsteuer der Krankenhäuser. 17,27; 
— Kraftfahrzeugsteuer. 19,13; — Haushaltsvoranschlag 1952. 
19, 1; 20,10; — Neubesitz des ehern. DRK. 20, 11; — Steuer¬ 
vergünstigung für Heimkehrer. 6, 17c. 

BRK-Apotheke. 
Dr. Höhnet1: Ausstattung von Unfallhilfsstellen. 6, S. 1; — Was 

kostet ein Seucheneinsatz und seine Vorbereitung? 10, S. 6; — 
Ausstattungskosten für eine Unfallhilfsstelle. 6,11; — Ver¬ 
bandsstoff- und Pflasterpreislisten. 11,23; — Ausstattungs¬ 
material für Erste Hilfe. 17, 34; — Neue Verbandsstoffpreise. 
19,14. 

Presse und Rundfunk. 
Unsere Rotkreuz-Zeitschrift. 1,25:5,16:16,22: — Erwiderung auf 

Angriff Ostermeiers. 1,26; — Presseberichtigung durch das 
Präsidium. 1, 27; — Pflicht zum Unmöglichen. 5,17; — Wich¬ 
tige Pressemeldungen an den Landesverband einsenden. 7, 16; 
— Der Rundfunk in der Sammelwoche. 12,20; — Ein Hilfe¬ 
ruf aus dem Äther. 14, 15; — Blindenhundeschule im Rund¬ 
funk. 14,15a; — Abschied von Botschafter Dr. Ullrich. 18,16; 
— Zusammenarbeit mit der Presse. 4, 20; — Sondernummer 
für die Herbstsammlung. 9,8; — Rundfunksendungen des 
IKRK. 2,3. 

Berichte aus den Bezirksverbänden. 
Oberbayern: 1,30; 3,27 u. 28; 6,35 u. 36; 8,13 u. 14; 11,41 

u. 42; 12,24 u. 25; 13,19 u. 20; 14,21 u. 22; 16,23; 19,15; 
20, 22. 

Niederbayern/Oberpfalz: 1, 32 u. 33; 3, 21 bis 25; 4, 25 u. 26; 5, 28 
bis 32; 6,34; 8,25 bis 36; 9,23 bis 40; 12,31 bis 52; 13,28 
bis 37; 14,23 bis 26; 16,26; 17,38; 18,20 bis 24; 18,28 bis 
30; 19, 16; 20, 29. 

Mittel- und Oberfranken: 1,29; 3,26; 4.27 bis 34; 5,24 bis 27; 
6,23 bis 33; 7,17 bis 19; 8,15 bis 24; 9,41 bis 44; 11,31 bis 
40; 12,53 bis 60; 13,39 bis 44; 14,27 bis 34; 15,4; 16,27; 
17, 37; 18, 25 bis 27; 19, 17; 20 und 21. 

Unter/ranken: 1,28; 5,33; 6,37; 11,24 bis 28; 12,26 bis 28; 
13, 35 bis 38; 14, 16 bis 18; 16, 35; 17, 36. 

Schwaben: 1,34 bis 40; 4,23 u. 24; 5,34; 6,18 bis 22; 8,37 bis 
44; 9, 19 bis 22; 11, 29 u. 30; 12, 29 u. 30; 13, 21 bis 27; 14,19 
u. 20; 16, 24; 17, 35; 19, 18. 



9. mit 14. 6. Lehrgang für Ausbilder und Ausbilderinnen in 
Erster Hilfe. 

16. mit 21. 6. Ausbildung von Lehrerinnen in Häuslicher 
Krankenpflege. 

Bezüglich der Meldungen gilt das bisher geübte Verfahren. 
Die Lehrgänge beginnen immer um 8 Uhr vorm, am erstgenann¬ 
ten Tage und enden am Abend des letzten Tages. 

FINANZFRAGEN 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

12.' Mobiliar-Feuerversicherung 

Wie wir aus Anlaß einer Rundfrage erfahren, haben einzelne 
^i’eisverbände noch in neuerer Zeit besondere Feuerversidierun- 

abgeschlossen, obwohl bereits seil 1946 für das gesamte 
juobiliarvermögen des Roten Kreuzes eine solche Versicherung 
besteht. Wi r werden versuchen, in solchen Fällen die irrtümlich 
^geschlossenen Verträge wieder rückgängig zu machen, müssen 

‘mer darauf hinweisen, daß es nicht zu verantworten ist, wenn 
^reisverhände in dieser Weise völlig überflüssige Verpflichtun- 
gen eingehen. 

VERSORGUNGSFRAGEN 

13. Heimkehrerentlassungsgeld 
Das Landesversorgungsamt Bayern hat unterm 15. 2. 52 mit- 

Seteilt: 
»Nach dem Änderungsgesetz zum Heimkehrergesetz (BGBl. 

51 S. 875 ff.) erhalten nachstehende Personengruppen das 
erhöhte Entlassungsgeld bzw. die erhöhte Übergangshilfe: 
L Alle ah 1. 10.51 entlassenen Kriegsgefangenen oder die 

ihnen gleichgestellten Internierten. 
2* Heimkehrer, die ah 1. 4. 50 aiis der Internierung in der 

sowjetischen Besatzungszone Deutschlands oder in den Ge¬ 
bieten östlich der Oder-Neisse-Linie im Bundesgebiet Auf- 
enthalt genommen haben.“ 

•e Kreisstellen werden gebeten, die Heimkehrer darauf hin- 
Uweisen, daß sie sich zur Wahrung ihrer Rechte hei der Heim- 
e rerhetreuungsstelle, die ihren Sitz heim Bezirksfürsorgever- 

• ar,d bzw. Wohlfahrtsamt hat, vorsprechen und sich beraten 
,a88en wollen. 

14. Wehrmachtauskunftstellen 

Im Anschluß au die Ausschreibung Ziff. 12 des Mitteilungs¬ 
blattes Nr. 7 vom 20. 7. 51 S. 3 wird mitgetcilt, daß die Frau 
Kultusminister des Landes Nordrhein-Westfalen mit Erlaß vom 
14.11.51 die Verlegung des Personal-Stands-Archivs II von 
Dortmund-Lütgendortmund nach Kornelimünster angeordnet hat. 
Die neue Anschrift lautet ab 1. 1. 1952: 

Personal-Stands-Archiv II 
(22 c) Kornelimünster bei Aachen 

Alte Abtei. 

10. Jahresabschluß zum 31.3.1952 
Wir weisen darauf hin, daß die Verbände und Heime des 

Bayerischen Roten Kreuzes zum 31. März 1952 ihren Jahres¬ 
abschluß erstellen müssen. Die Formblätter für den Abschluß 
sind die gleichen wie im Vorjahr. (Siehe Rundschr. 36ö vom 
20. März 1951.) Die Formulare werden Ende Mürz über die Be¬ 
zirksverbände verteilt. 

Im besonderen wird darauf hingewiesen, daß im Zusammen¬ 
hang mit dem Abschluß der Jahresrechnung auch eine körper¬ 
liche Bestandsaufnahme aller Warenbestände, aller Einrichtun¬ 
gen und Geräte erfolgen muß. 

Als Termin für die Einreichung der Abschlußuntcrlagcn wurde 
der 

2. Mai 1952 
festgclegt. 

Es wird empfohlen, die Vorarbeiten für den Abschluß jetzt 
schon in Angriff zu nehmen und vor allem dafür Sorge zu tra¬ 
gen, daß die Buchhaltungen am 31. Mürz auf dem laufenden sind. 

Dr. Spitzer. 

11. Sogenannter Neubesitz des ehemaligen DRK. 

Trotz unserer wiederholten Hinweise werden uns immer wie¬ 
der Fülle bekannt, in denen Kreisverbände ohne Fühlungnahme 
n'it dem Präsidium Forderungen einzelner Finanzämter auf Be¬ 
zahlung von Grundstücks- oder Mobiliarbesitz des ehemaligen 
DKK, der in <ler Zeit zwischen dem 9. 12. 37 und 1945 erworben 
worden ist, erfüllen. Wir bitten daher noch einmal, von der An¬ 
erkennung von Forderungen der Finanzämter ahzusehen, da 
■Rimer noch Verhandlungen über die endgültige Regelung dieser 
Fragen schweben. Selbstverständlich dürfen aber Fahrzeuge, die 
jjeute noch formell als sogenannter DRK-Neubesitz Eigentum des 
^taates sind, nicht eigenmächtig verkauft werden. Wo ein solcher 
^erkauf notwendig wird, bitten wir um Bescheid, damit in diesen 
fallen die Rechte der DRK-Organisationen hinsichtlich ihrer seit 
1945 gemachten Aufwendungen gewahrt werden können. 

SUCHDIENST 

15. Warnung vor ßrandli 

Der Suchdienst hatte bereits früher vor einer „Neutralen Ver¬ 
bindungsstelle in der Schweiz“, betreut durch einen Theodor 
Brändli, gewarnt. Die Deutsche Suchdienstzeitung vom 29.2. 
veröffentlicht eine Zuschrift der Kaulonspolizci Zürich, worin 
es heißt, daß die Behauptungen Brand lis, er steht mit russischen 
Stellen und mit in russischem Gewahrsam befind liehen Militär- 
und Zivilpersonen in Verbindung, sich als unwahr herausstellte. 
Er batte nie Gefangenenlager besucht und die Gefangenenlisten, 
auf die er in seinem Antwortschreiben an die Gesuchstellcr Bezug 
genommen batte, waren von ihm selbst erstellt worden. Er batte 
auch keine Möglichkeit, Kriegsgefangenenpost zu vermitteln. 
Brändli besitze eine sehr rege Phantasie, die aus Krankhafte 
grenze und der ganze Aufbau seiner Suchaktion entspreche seinem 
großen Geltungsbedürfnis. Weil er seine ganze Arbeit unent¬ 
geltlich durchgeführt habe, könne er nach schweizerischem Recht 
nicht dem Richter überwiesen werden. Dagegen wurde bei ihm 
alles schriftliche Material sichergcstellt, um ihm eine weitere 
Tätigkeit unmöglich zu machen. 

Wie wir hierzu noch erfahren, ist Theodor Brändli in Zürich 
nicht identisch mit Charles Brändli in Basel, dem gegenüber 
jedoch ebenfalls alle Vorsicht und Zurückhaltung geboten ist. 
Es bandelt sich um einen in Basel in Konkurs geratenen Ge¬ 
schäftsmann, der sich nun die Aufgabe gestellt hat, das „Grüne 
Kreuz“ als „Konkurrenz“ neben dem Roten Kreiiz aufzuziehen, 
indem er erklärt, daß das Rote Kreuz wohl Leiden lindere, aber 
nicht verhüte. Die Verhütung der Leiden sei die Aufgabe seiner 
Gründung. Das „Grüne Kreuz“ ist in der Schweiz ohne wesent¬ 
liche Bedeutung und dürfte auch in Deutschland kaum an Boden 
gewinnen. 

BERGWACHT 

16. Ausbildung von Lawlnen-Suchhunden 

Auf dem Patscherkofelschutzhaus des österreichischen Alpen¬ 
vereins in Tirol fand ein Lehrgang für die Ausbildung von 
Lawinen-Suchhunden statt. Die Leitung hatten die Vertreter des 
Tiroler Bergrettungsdienstes, Wastl Mariner, Hans Stöckl und 
Karl Frey. Es waren 38 Teilnehmer mit 35 Lawinenhunden 
erschienen. Die Bergwacht im Bayerischen Roten Kreuz hatte 
Johann Hibler und Franx Xaver Minholz aus Farchant hei Gar¬ 
misch-Partenkirchen mit zwei Hunden entsandt, die dann im 
nächsten Winter den vorgeschriebenen zweiten Kurs absolvieren 
sollen, um dann in Bayern die Ausbildung zu übernehmen. Die 
Ausbildung erstreckt sich nicht nur auf die Führung der Hunde, 
sondern auch auf Lawinenkunde, Kartenlesen, Gerätekunde und 
Hundehaltiing. Die Teilnehmer kamen zu der Überzeugung, 
daß die Hunde noch immer weit besser und sicherer arbeiten 
als Radar. 

SCHWESTERNSCHAFT 

17. Mutterhaus Wiirzburg 

Wie wir erfahren, vertritt Frau Oberin Gertrud Finze ab 
15. 2. 52 für 6 Wochen Frau Oberin Weller im Mutterhaus Würz¬ 
burg. 

18. Warnung 

Laut Mitteilung von Herrn Kreiskolonnenführer Georg W i d 1 
wurde Rudolf G a u d i g , vor welchem wir bereits im Dezember 
1951 wegen unberechtigten Sammelns und Verwendung eines ge¬ 
fälschten Sonderausweises des Kreisverbandes Gcrolzhofcn warn¬ 
ten, in der am 3. 3. 1952 dieserhalb stattgehabten Verhandlung 
vor dem Amtsgericht — Strafgericht — München zu 6 Monaten 
Gefiingnis verurteilt. 
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BESCHAFFUNGEN 

UND VERANSTALTUNGEN 

19. Schmalfilm .,V°n Mensch zu Mensch“ 

Unter Bezugnahme auf unser Mitteilungsblatt 17, Ziff. 33, 
soll zwecks Weiterbehandlung festgestellt werden, inwieweit von 
dem Angebot Gebrauch gemacht wurde. 

Wir bitten um Mitteilung über abgeschlossene Verträge mit 
dem Globus-Film-Verleih und sonstige mit dem Film gemachte 
Erfahrungen an das Referat Werbung. 

NEUES IN KÜRZE 

20. Kinderheim des BllK. in Mostvicl 

Der Kreisverband des BKK Forchheim konnte in der miet¬ 
weise übernommenen Fremdenpension „Truppachperle“ im 
Truppachtal ein neues Kindererholungsheim errichten, das neben 
einem Speise- und Aufentbaltsraum 9 Schlafräume mit 30 blitz¬ 
sauberen weißen Betten aufweist. Die Räume des Hauses sind 
mit bunten Vorhängen, Tischdecken und Blumen anheimelnd 
ausgestattet. Zwei BRK-Helferinnen, zwei Kindergärtnerinnen 
und eine Studentin als Praktikantin übernahmen die Sorge für 
die ersten 23 erholungsbedürftigen Kinder, die Anfang März in 
dem neuen Heim eintrafen. \ 

21. BRK. übernahm Krankenhaus in Hof 

Am 2. März fand die Feier der Übergabe des Krankenhauses 
in der Kulmbacher Straße in Hof an den Bezirksverband Ober¬ 
und Mittelfranken des BRK stall. Im Jahre 1945 hatte das BRK 
in der Neuslädter Schule ein Hilfskrankenhaus errichtet, das 
später von der Flüchtlingsverwaltung übernommen und in einen 
Kasernenblock in der Kulmbacher Straße verlegt wurde. Die 
Regierung von Oberfranken hat nunmehr das Krankenhaus, 
das 240 Betten und alle modernen Einrichtungen aufweist, an 
das BRK zurückgegeben. Der Bezirksverbandsvorsitzende Dr. An¬ 
ton Schlügel konnte bei der Übergabe die Vertreter der Re 
gierung und Behörden sowie den Vizepräsidenten des Bayeri¬ 
schen Landtags und Oberin Schrüfer vom Mutterhaus Hirschau/ 
Opf. begrüßen. Näheres berichtet die Zeitschrift „Deutsches Rotes 
Kreuz“. 

22. Prinzeß Jane-Ilanncrl 

Eine schöne Geste des Dankes an das amerikanische Volk und 
das Amerikanische Rote Kreuz für die bisher bewiesene große 
Hilfsbereitschaft fand die Vorstandschaft des BRK-Kreisver- 
bandes Günzburg (Schwaben), indem es die Gemahlin des Resi¬ 
dent Officer of Günzburg, Mrs. Loose, zur Prinzessin ihrer gut 
gelungenen Faschings Veranstaltung wählte. Zum Faschingsprinz 
war ein Urbajuware Alisi I. gewählt worden, der in seiner Thron¬ 
rede den Dank an die USA humorvoll zum Ausdruck zu bringen 
wußte: „Ob Bayern, ob Amerika, das Rote Kreuz ist immer da“. 
Er und seine vieledle Prinzessin Jane (auf bayrisch Hannerl), 
die sich mit großem Charm ihrer Doppelrolle als Prinzeß und 
Miß Red Cross unterzog, verteilte mit vollen Händen hohe und 
höchste Orden. Als ein seltener Zufall mag verzeichnet werden: 
Die Prinzessin war, wie sich an diesem Abend herausstellte, mit 
der bürgerlichen Gattin des Prinzen Alisi, die einige Zeit in 
den USA verbrachte, dort an die gleiche Schule gegangen. So 
klein ist letzten Endes die Welt. 

Inhalt des 20. Blattes 

Anerkennung durch die Bundesbahn. Ergebnisse einer Einsatzübung. 
Allgemeines: 1. Neuer Präsident des ÜKK. 2. Sarnmeltermine für das Jahr 1952. 

3. Zivilabzeichen des DRK. 3a Gegenbesuch beim BRK. 
Krankentransport : 4. Weitere Beitritte zum Rahmenvertrag. 5. Fusion und 

Namensänderung bei Ersatzkassen. 6. Erstattung von Krankentransport- 
kosten durch Fürsorge. 7. Einzug von Außenständen. 8. Verkauf eines 
Krankenkraftwagens. 

Ausbildungswesen: 9. Lehrgänge in der Rotkrcuzsdhulc Stockdorf. 
Finanzfragen: 10. Fragen des Haushaltsplanes. 11. Sogenannter Neubesitz des 

ehern. DRK. 
Versichcrungsfragen: 12. Mobiliar-Feuerversicherung. 
Versorgungsfragen: 13. Hcimkchrerentlassungsgeld. 14. Wehrmachtsauskunft- 

stellcn. 
Suchdienst: 15. Warnung vor Brändli. 
Bergwacht : 16. Ausbildung von Lawinen-Suchhunden. 
Sdiwesternsckaft: 17. Mutterhaus Würzburg. 
Personalfragen: 18. Warnung. 

NACHRUF 

t 
Am 16. Februar verschied jm 77. Lebensjahr 

Herr Apothekenbesitzer 

Carl Schneeberger 
Ehrenbürger der Marktgemeinde Tittling 

Träger der Goldenen Ehrennadel des BRK. 

Der Verstorbene war Gründer der Sanitätskolonne 
Tittling: Ehrenmitglied des Deutschen und des Baye¬ 
rischen Roten Kreuzes und hochherziger Förderer 
seiner Bestrebungen. 

Am 26. Februar starb im Alter von 77 Jahren 

Herr Instrumentenverleger 

Adolf Baader 
Ehrenbürger der Gemeinde Mjttenwald 

Der Verstorbene, der sich als Reorganisator des 
weltbekannten Geigenbaues und als langjähriger Bür¬ 
germeister seiner Heimatgemeinde grolle Verdienste 
erworben hat, war auch Pionier des Roten Kreuzes im 
Werdenfelser Land und Gründer der Sanitätskolonne 
Mittcnwald, deren langjähriger Kolonnen führer er war. 
Das BRK. hatte ihn im Jahre 1950 zum Ehrenmitglied 
ernannt. 

Am 22. Januar verstarb im Alter von 45 Jahren 
in Mönchröden 

Herr Kolonnenarzt 

Dr. Georg Naumann 
Der Verstorbene war seit 1.4. 1934 Kolonnenarzt 

der Sanitätskolonne Einberg (KV. Coburg) und hat sich 
als guter Berater und vorbildlicher Instrukteur große 
Wertschätzung in den Reihen der Sanitätskolonnen 
erworben. 

Am 3. März starb im Alter von 73 Jahren in Günz¬ 
burg 

Herr Alois Siebiger 
Der Verstorbene stand bis in seine' Sterbestunde 

hinein im Dienst des Roten Kreuzes und verstarb in¬ 
folge Herzschlags auf der Kreisgeschäftsstelle. Trotz 
seines hohen Alters war er noch täglich in der Heim¬ 
kehrerbefragung, bei gelegentlichen Botengängen oder 
beitri Inkasso von Transportgeldern und Mitglieds¬ 
beiträgen tätig. 1904 trat er in die Sanitätskolonne 
Günzburg ein, war ab 1931 Zugführer und ab 1939 
Kolonnenführerstellvertreter. Beim Wiederaufbau des 
Kreisverbandes erwarb er sich große Verdienste. 1924 
erhielt er das Dienstauszeichnungskreuz II. Klasse, 
1937 die Medaille des DRK., 1949 wurde er Ehren¬ 
mitglied und 1950 mit der Goldenen Ehrennadel aus¬ 
gezeichnet. 

Das Bayerische Bote Kreuz beklagt mit großer 
Trauer den Verlust dieser hervorragenden Männer und 
selbstlosen Mitarbeiter und wird ihnen stets ein ehren¬ 
des Andenken bewahren. 

gcz. Dr. Otto Geßler, 
Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes. 

Beschaffungen und Veranstaltungen: 19. Schmalfilm „Von Mcnsrli zu Mensch 
Neues in Kürze: 20. Kinderheim des BRK in Mostviel. 21. BRK übernah»« 

Krankenhaus in Hof. 22. Prinzeß Jane-Hannerl. 
Nachruf. (Carl Schneeberger —- Adolf Baader — Dr. Georg Naumann —■ Al»1 

Sichiger.) 

Das Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes“ wird herausgegeben vom Präsidium des Bayerischen Roten Kreuzes, München 22, Wagmüllorstraße 16. 
Verantwortlich: Dr. Rudolf Jo kiel, Leiter der Pressestelle des BRK. — Druck: F. X. Seitz, München 5, Rumfordstraße 23. 



MITTEILUNGSBLATT 
DES BAYERISCHEN ROTEN KREUZES 
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2. Jahrgang. München, 7. April 1952 

BLATT 1 

Präsident Geßler erhält das Große Verdienstkreuz 

BundesprSsident Prof. Dr. Theodor Hcuss empfing in Bonn am 31. März den aus seinem Amt als Präsident des Deutschen 
Roten Kreuzes scheidenden Reichsniinister a. D. Dr. Otto Geßler und seinen Nachfolger Finanzin inist er a. D- Dr. Heinrich 
Weitz. Bei dieser Gelegenheit überreichte der Bundespräsident Dr. Geßler das Große Verdienstkreuz des Verdienstordens, das 
ihm in Anerkennung seines jahrzehntelangen öffentlichen Wirkens und seiner besonderen Verdienste uni den Neuaufbau des Deut¬ 
schen Boten Kreuzes nach 1945 verliehen worden ist. Dr. Geßler bleibt weiterhin Präsident des Bayerischem Boten Kreuzes und 

Mitglied des Präsidialrats des Deutschen Roten Kreuzes. +)211^ S "fc G TTl 

Das Bayerische Rote Kreuz nimmt an der wohlverdienten hohen Auszeichnung seines Präsidenten herzlichen Anteil und schätzt 
sich glücklich, ihn auch weiterhin mit seiner Tatkraft und Umsicht an seiner Spitze zu wissen. (D. Red.) . 

Das neue BRK-Kindererholungsheim Kaufbeuren 
Eröffnungsfeier in Anwesenheit von Präsident Dr. Geßler 

Kinen besonderen Ehrentag für das Rote Kreuz im Bezirks- 
verband Schwaben bildete der 25. März, an dem das neu errich¬ 
tete BRK.-Kindererholungsheim Kaufbeuren feierlich seiner Be¬ 
stimmung übergeben werden konnte. Es ist dies das erste Kinder¬ 
heim, das seit dem Kriege vom Roten Kreuz in Bayern neu er¬ 
baut worden ist. In seiner sehr glücklichen Lage in der Voralpen¬ 
landschaft, mit seinen hellen und freundlichen Räumen und sei¬ 
nen nach modernsten Gesichtspunkten geschaffenen Einrichtun¬ 
gen dürfte es zu den vorbildlichsten Kinderheimen des Landes 
gehören. Die Eröffnungsfeier erhielt dadurch ihre besondere 
Bedeutung, dal! der Präsident des BRK., Dr. Geßler, nach 
Übernahme des Heimes demselben den neuen Namen „M aria- 
Theresia-He i m“ gab, womit eine besondere Anerken- 
nung und Ehrung der Erbauerin Frau Maria Theresia S a l.m aus¬ 
gesprochen sein sollte. Die Gattin des Medizinalrats Dr. Salm 
hatte dieses Heini mit großer Zähigkeit und Energie fast aus 
dem Nichts geschaffen, und wenn es ohne Unterstützung des 
Präsidiusm, des Bezirksverhandes, der Stadt Kaufbeuren und 
anderer Stellen auch nicht hätte zur Vollendung geführt werden 
können, so gebührt ihr doch in erster Linie das Verdienst der per- 
8<>nlichen Initiative. So bildete dieses gelungene Werk gleichzei¬ 
tig einen Beweis für die Möglichkeiten schöpferischer Persön¬ 
lichkeiten im Rahmen des Roten Kreuzes und gleichzeitig einen 
schönen Erfolg der Idee der Freiwilligkeit, die in dieser Orga¬ 
nisation eine so große Rolle spielt. 

An der gleichen Stelle hatte Frau Salm am 21. Juli 1947 in 
einer Baracke, dife sie sich von der amerikanischen Verwaltung 
des Fliegerhorstes buchstäblich erbettelt hatte, ein Kinderheim 
eröffnet. Später kamen noch zwei Baracken hinzu. Das günstige 
Klima und die vorteilhafte Höhenlage zeitigten so gute Erho¬ 
lungserfolge bei den gesundheitsgefährdeten Kindern der zer¬ 
bombten Städte und der Flüchtlingslager, daß das Heim ständig 
überfüllt war. Da die Heimleiterin als ehrenamtliche Mitarbeite¬ 
rin des Roten Kreuzes völlig umsonst arbeitete und auch die 
übrigen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen keine Mühe und Ar¬ 
beit scheuten, konnte das Heim ohne jede Zuschüse von amtlichen 
Stellen oder vom Roten Kreuz auskommen und das, was durch 
freiwillige Spenden und sparsamste Wirtschaftsführung erübrigt 
wurde, in die Verbesserung und den Ausbau des Heimes stecken. 
Ks versteht sich von seihst, daß die aus dem Krieg stammenden 
“Macken nach und nach mancherlei Mängel aufweiseu mußten. 
Hau Salm faßte daher den herzhaften Entschluß: „Wir bauen 
rin neues festes Heim!“ Doch von diesem Entschluß bis zur Ver¬ 
wirklichung war noch ein langer und beschwerlicher Weg. Wo¬ 

her das Geld nehmen, da das Rote Kreuz in Kaufbeuren selbst 
vor leeren Kassen stand und die eigenen Ersparnisse nur einen 
geringen Bruchteil decken würden? Auch reichte das bisherige 
Grundstück nicht aus und man mußte versuchen, einige von den 
anliegenden Gartengrundstücken als Auslauf für die Kinder hin¬ 
zuzubekommen, wobei der tatkräftige Oberbürgermeister Dr. 
W i e h e 1, der gleichzeitig Kreisverbandsvorsitzender des BRK. 
ist, erfolgreich zu Hilfe kam. Bei der Beschaffung der Kredite 
seitens der Soforthilfe und einer führenden Bank half der Be- 
zirksverband und das Präsidium des BRK. Aber wohin nun 
mit den Kindern während des Baues? Auch hier zeigte sich der 
Fliegerhorst wieder von vorbildlicher Hilfsbereitschaft. Er ließ 
zwei Baracken am Rande des Fliegerhorstes, der früher für die 
DP-Kinder als Schule diente, sauber und mit allen sanitären 
Einrichtungen erneuern und stellte sie mit elektrischem Strom 
und warmem Wasser und einem riesigen Spielplatz kostenlos 
zur Verfügung, so daß hier während der Ferien bis zu 150 Kin¬ 
der untergebracht werden konnten. 

Inzwischen konnte der Neubau, der 80—100 Kinder aufneh¬ 
men soll, tatkräftig vorangetrieben werden, wobei allerdings der 
ungünstige Baugrund wesentliche Verzögerungen mit sieh brachte, 
da bis zu 1,70 m breite Fundamentierungsmauern in den feuch¬ 
ten Letten eingebaut werden mußten. Im August 1951 konnte das 
Richtfest gefeiert und Anfang 1952 der Innenausbau so weit 
gefördert werden, daß das Haus in Betrieb genommen werden 
konnte. 

Zur Eröffnungsfeier zeigte es sich bei den gelegentlichen Son¬ 
nenstrahlen von seiner glänzendsten Seite. Entzückende Kinder¬ 
möbel, blütenweiße Wäsche, freundlich gemusterte Gardinen, 
künstlerisch geschnitzte Deckenbeleuchtungen, Frühlingsblumen 
auf den Tischen und dazu die große Schar munterer und fröh¬ 
lich singender Kinder: wem mußte dabei das Herz nicht auf¬ 
gehen? Oberbürgermeister Dr. W i e b e 1 begrüßte die zahlrei¬ 
chen Gäste, brachte die stolze Freude des Kreisverbandes Kauf¬ 
beuren über das gelungene Werk zum Ausdruck und begründete 
vor allem, warum er zur Eröffnungsfeier dieses an eher Pctcr- 
Dörfler-Straße gelegenen Heimes den schwäbischen Dichter und 
Freund der Kinder Peter Dörfler, dessen Geburtsort in der Nähe 
liegt, eingeladen hatte. Er dankte sodann allen Beteiligten, vor 
allem dem Roten Kreuz und den staatlichen Stellen und sonsti¬ 
gen Förderern, die dieses Werk schaffen halfen. Architekt 
S e u f e r t begründete mit humorvollen Worten, warum man mit 
dem Voranschlag nicht ganz ausgekommen sei und überreichte 
den Schlüssel der Heimleiterin Frau Salm. Präsident Dr. G e ß - 



I fi r bezeidinele <Ii<is<*n Tag als einen Freudentag für das ganze 
BRK. und beglückwünschte besonders Frau I)r. Salm, die trotz 
großer Schwierigkeiten mit ihrem gütigen Herzen und ihrer gro¬ 
ßen Ausdauer dieses Werk geschaffen habe. Das BRK. werde ihr 
helfen, auch die letzten finanziellen Schwierigkeiten zu über¬ 
winden. Er dankte auch der Stadt und dem Kreisverband und 
allen Stellen, die bisher mitgeholfen haben. Das Rote Kreuz 
kenne bei seiner Hilfstätigkeit keine Unterschiede der Rasse und 
fier Konfession. Nach dem Beispiele des Barmherzigen Samari¬ 
ters helfe cs jedem, der in Not sei. Er freue sich, daß die Vertre¬ 
ter der beiden Kirchen, die sieb der Seelsorge der Kinder an¬ 
nehmen, an der Feier teilnehmen. Nur der Gedanke (brr Mensch¬ 
lichkeit und der Glaube an Gott könne die Welt einer besseren 
Zukunft zuführen. Er übergab damit den Stein, auf dem (brr neue 
Name des Hauses „Maria-Theresia-Heim44 eingemeißelt ist. Auch 
die Vertreter der beiden christlichen Konfessionen, Geist 1. Rat 

Finck und Pfarrer Seifert sprachen Worte der Verbunden¬ 
heit und des Segens. Geistl. Rat F i n c k nahm die kirchliche 
Weihe vor. Eine Vertreterin des ev. Frauenbundes überreichte 
ein Geschenk für die Hausbücherei. Regierungsdirektor Dr. 
Ham berger überbrachte die Grüße und Glückwünsche des Re¬ 
gierungspräsidenten von Schwaben und des Bezirksverbandsvor- 
sitzenden Dr. S a m e r. Er begründete, warum das Rote Kreuz 
sich der Sorge für die gesundheitsgefährdeten Kinder annchmen 
müsse. Frau Dr. Salm sprach schlichte Worte des Dankes und 
hat um weitere Unterstützung. Die Feier war umrahmt von recht 
anmutig gesungenen, teilweise fünfstimmigen Liedern der Kin¬ 
der, die Dr. Salm einstudiert hatte. Den Abschluß der Feier bil¬ 
dete eine Dichterlesung von Prälat Dr. Peter Dörfler, der 
eine zu Herzen gehende Kindergeschichte gewählt hatte. Auch 
der Volkstanz der Kinder kam noch zu seinem Recht. 

R. J. 

ALLGEMEINES KRANKENTRANSPORT 

1. Neuer Jahrgang des Mitteilungsblattes. 

Das Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes hatte 
mit Nr. 20 vom 21.3.1952 den ersten Jahrgang abgeschlossen. 
Aus dem mitgelieferten knappen Inhaltsverzeichnis, das ein 
schnelles Auffinden aller Bekanntmachungen und Mitteilungen 
ermöglichen soll, war zu ersehen, wie vielseitig trotz der Enge 
des Raumes unser Mitteilungsblatt war und wieviele Anregungen 
und Aufschlüsse unsere Mitarbeiter daraus entnehmen konnten. 

Der Ausbau und die weitere Verbesserung ist die Aufgabe 
des zweiten Jahrgangs, der mit der heutigen ersten Aprilnummer 
beginnt. Es ist Sache der einzelnen Kreisverhände und Rotkreuz¬ 
gemeinschaften, wieweit das Mitteilungsblatt zu einem Spiegel¬ 
bild aller aktiven und positiven Kräfte in unserem Landesver¬ 
band wird. Einige Kreisverbände arbeiten bereits sehr eifrig mit 
und haben durch Nachbestellungen das Blatt allen verantwort¬ 
lich tätigen und leitenden Mitarbeitern zugänglich gemacht. 

Wem daran liegt, einen neuen vollständigen Jahrgang ah 
1. April zu erhalten, muß die Bestellung über den Kreisverband 
sofort direkt beim Präsidium aufgeben. Die Lieferung erfolgt nur 
über die Kreisverbände. Kreisverhände, die keine Neubestel¬ 
lung aufgeben, erhalten den neuen Jahrgang in der gleichen 
Bezugszahl der Märznummer. Die über die kostenlos gelieferten 
Freistücke von 10 Exemplaren pro Kreisverband hinaus geliefer¬ 
ten Exemplare werden mit 2.- DM pro Jahr, was noch wesentlich 
unter dem Gestehungspreis liegt, berechnet. 

2. Internationale Sendung zum ö. Mai. 

Der Europäische Verband der Riindfiinkanstalten wird in Ver¬ 
bindung mit der Liga der Rotkreuzgesellschaften am 8. Mai zum 
Geburtstag Henri Dunants eine internationale Sendung des Bo¬ 
ten Kreuzes unter dem Thema „Ein Jahrhundert später44 durch¬ 
führen. Die Sendung soll von 20.25 Uhr bis 21 Uhr dauern. Das 
Motto der Sendung lautet: „Unter ein und der gleichen Fahne, 
bei allen Nationen, im Frieden wie im Krieg neigt sich das Rote 
Kreuz über das Leid der Welt“. Viele ausländische Rotkreuz¬ 
gesellschaften haben bereits ihre Mitwirkung zugesagt, darunter 
Sender aller fünf Weltteile. Für Deutschland steht die Sendung 
unter dem Gesichtspunkt „Jugendrotkreuz im Roten Kreuz44. 

AUSBILDUNGSWESEN 

2a. Bestellung des Lehrplans und Leitfadens 
für die Grundausbildung in Erster Hilfe. 

Der seit langer Zeit erwartete Leitfaden ist jetzt erschienen 
und kann in den nächsten Tagen ausgeliefert werden. Durch 
einen zum Drude des Leitfadens zur Verfügung gestellten Zu¬ 
schuß ist es möglich, den Leitfaden zu verbilligtem Preis abzu- 
geben. Er wird auf Wunsch auch mit einem Schnellhefter in 
fester Pappe mit Aufschrift geliefert. 

Die Preise sind: 
Leitfaden mit Mappe je Exemplar 0.90 DM 
Leitfaden ohne Mappe je Exemplar 0.50 DM 
zuzüglich Porto und Verpackung. 

Die bisher aufgegebenen Bestellungen betrachten wir als über¬ 
holt und bitten um Neuaufgaben an die JRK-Druckerci, Präsi¬ 
dium, Wagmüllerstr. 16. Steingruber 

3. Straßenverkehrsordnung. 

Im Verlag der „Süddeutschen Zeitung44 ist unter dem Titel 
„Gebt uns den Straßenfrieden44 ein Heft erschienen. Es enthält 
wichtige Hinweise und Empfehlungen auf das Verhalten im 
Straßenverkehr, sowie den Text in der derzeit gültigen Fassung 
der Straßenverkehrsordnung. Dieses Heft sollte im Besitz jedes 
Kraftfahrers sein. Bestellungen sind an den Landesverband zu 
richten. Der ermäßigte Preis beträgt DM —.40 zuzüglich Versand¬ 
spesen. 

4. Rahmenvertrag mit Städtischen Wohlfahrtsämtern 
und Bezirksfürsorge verbänden. 

Der Landesverband ist mit den Dachorganisationen der Stadt- 
und Landkreise seit längerer Zeit in Unterhandlung wegen Bei¬ 
tritt der öffentlichen Fürsorge zum bestehenden Rahmenvertrag 
mit den Krankenkassen oder Abschluß eines ähnlichen Ver¬ 
trages. 

Dazu werden nun Angaben über bereits erfolgte Beitritts¬ 
erklärungen benötigt, und zwar: 
1. Benennung der Bezirksfürsorgeverbände bzw. Wohlfahrts¬ 

ämter, die bisher dem Rahmenvertrag beigetreten sind; 
2. Wann die Beitrittserklärung erfolgt ist; 
3. Bekanntgabe von Sondervereinbarungen, falls solche bestehen. 

Die Kreisverbände werden gebeten, die Meldungen ms spä¬ 
testens 18. April bei den jeweiligen Bezirksverbänden abzugeben, 
die die eingereichten Meldungen gesammelt bis zum 25. April 
an den Landesverband weiterleiten. Fehlanzeige ist erforderlich. 

5. Weitere Beitritte zum Rahmenvertrag. 

Nachstehende Betriebskrankenkassen sind mit Wirkung vorn 
1. 1. 52 dem Rahmenvertrag beigetreten: 

BKK der Firma J. G. Knopf’s Sohn in Helmbrechts, Kreis 
Münch berg; 

BKK der Firma J. Sim. Fleißner, AG., Mechanische Buntweberei 
Münchherg; 

BKK der Firma Friedrich Schoedel AG., Mechanische Weberei 
in Münch borg. 

Wir bitten, das Rundschreiben Nr. 310 vom 6. 7. 1950 in ent¬ 
sprechender Form zu ergänzen. 

6. Verkauf eines Krankenkraftwagens. 

Der Kreisverband Passau bietet einen gebrauchten Kranken¬ 
kraftwagen Opel-Blitz mit 2 Tragen zum Verkauf an. Baujahr 
1947, Hubraum 2500 ccm, Fahrgestell und Motor sind nach An¬ 
gaben des Kreisverhandes in bestem Zustand, das Fahrzeug 
wurde bis jetzt 45 000 km gefahren. 

Der Verkauf erfolgt, weil der Kreisverbahd mehrere Kranken¬ 
kraftwagen mit 2 Tragen besitzt und deshalb ein Fahrzeug ab¬ 
geben will. 

Der Verkaufspreis beträgt DM. 4000.—. Interessenten wollen 
sich mit dem Kreisverband direkt in Verbindung setzen. Sollten 
sich bis zum 15.4. keine Käufer beim Kreisverband melden, wird 
das Fahrzeug anderweitig veräußert. 

6a. Verkehrsunfallvcrsiehcrung des ADAC. 

Die mit Wirkung vom 1. Januar 1952 eingeführte Vcrkehrs- 
unfallversicherung bezieht sich nur auf Mitglieder der Beitrags¬ 
gruppen A (Kraftwagen) und B (Kraftrad), ln diesen Beitrags- 
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gruppen wird ein Jahresbeitrag von DM 30.- (A) und DM 12. 
(B) bezahlt, wobei jeweils dann eine Person, gegen Verkehrs¬ 
unfall versichert ist. 

Der dem BRK zugestaudene Anerkennungsbeitrag von jähr¬ 
lich DM 3. schlicht nach Mitteilung des ADAC diese zusätz¬ 
liche Verkehrsunfall Versicherung nicht ein. 

Die Mitglieder des BRK genießen in Ausübung des Rotkreuz- 
Dienstes auch hei Verkehrsunfällen ausreichenden Versicherungs¬ 
schutz im Rahmen der Unfall- oder Kraftfahrzeughaftpflichl- 
versichcrung, sowie der zusätzlichen Unfallversicherung. 

Hollmann 

BERGWACHT 

(>li. (»egen die Verrohung im \\ intersport. 

Die Bergwacht beobachtet seil längerem die zunehmende Ver¬ 
rohung der sportlichen und hergsteigerischen Sitten, die u. a. 
wesentlich zur Steigerung der Zahl der Wintersportunfälle ge¬ 
führt hat. Sie stand dieser Entwicklung fast hilflos gegenüber, 
denn die Bergwacht ist keine Polizeitruppe und will es nicht 
sein. Es müssen jedoch Maßnahmen getroffen werden, damit sich 
wieder faires sportliches und alpinistisches Verhalten durchsetzt 
und den Rowdies im Gebirge «las Handwerk gelegt wird. Zu 
diesem Zweck hat die Bergwacht die Vertreter «1er interessierten 
Behörden und Vereinigungen zu einer Beratung in das Haus des 
Präsidiums des BRK eingeladen, die am 17. April stattfindet. 
Es sind u. a. Vertreter des Innenministeriums, der obersten Nalur- 
schutzbehörde, der Ministerialforstabteilung, der Landpolizei, 
des Regienmgsforstamtes und des Fremdenverkehrsverhandes 
eingeladen. Ebenso werden «lie alpinen Vereinigungen, au der 
Spitz«* der Deutsche Alpenverein, der Bayerische Jugcmlring, der 
Bayerische Skiverband, der Sportlehrerverband, «1er Rundfunk 
und die Presse vertreten sein. Die Bergwacht hat Vorschläge aus¬ 
gearbeitet, die eine breite erzieherische Wirkung durch die Ver¬ 
bände und «li«* Presse erreichen sollen, nach denen aber auch 
gefährliche Steilstrecken gemildert und Umgehungen geschaffen 
werden. Es soll ferner beraten werden, wie die Entartiiugsersehei- 
uungen überwunden werden, ohne daß zu polizeiähnliehcn Maß¬ 
nahmen geschritten werden muß. 

SCHWESTERNSCHAFT 

7. Neue Tätigkeitsfelder in Simhuch und IIof. 

Die Schwesternschaft Niederhaycrn-Öberpfalz vom BRK in 
Hirscbau/Opf. hat mit Wirkung vom 1.4. 1952 «lie Besetzung des 
Kreiskrankenhauses Mariental in Simbach/Inn mit 24 Schwe¬ 
stern übernommen. 

ferner konnte sie mit der Stadt Hof/S. «‘inen Vertrag ab- 
schlicßen. wonach ah 1.4.1952 «li«‘ Hälfte «l«‘s Stadikranken- 
bauses Hof mit ihren Schwest<*rn und Schüleriiinnen, insgesamt 
D Schwestern, besetzt wird. In dem Krankenhaus waren bisher 
nur Diakonissen aus Neuendettelsau tätig. Die Besetzung erfolgt 
■ui Einvernehmen mit dem Diakonisscn-Mutterhaus Neuendet- 
telsau. 

JUGENDROTKREUZ 

7a. Sitzung des l.andesausscluisscs am 16./17. April 

Am 16. und 17. April findet in Stockdorf und München eine 
'‘'it/.img des Landesausschusses des Jugendrotkreuzes statt. Am 
Mittwoch, den 16. April vormittags sind Einzelbcratungcn. 

Mittwoch nachmittags 15 Uhr: Grundsätzliche 
Aussprache über Zielsetzung, Gestalt und Aufgaben des Bayeri¬ 
schen Jugendrotkreuzes, 

Hierzu werden nach einem Referat von Frau Dr. iNietcrt. 
Regensburg, über „Die Situation der Jugend in der Gegenwart“ 
'Re LandcsaussehulS-Mitglicder zunächst in einem Rundgespräch 
•Re bisherige Arbeit darlegen und dann mit den anwesenden Mit¬ 
gliedern des Landesvorstandes in eine Aussprache cintretcn. 

Donnerstag, 17. April, v o r m i 11 a g s 10 U li r . im 
großen Rathaussaal in München 

öffentliche Kundgebung 

des Jugendrotkreuzes mit etwa folgendem Verlauf: 
Liedvorträge durch eine Schulklasse der Schwanthaler¬ 
sehule unter der Leitung von Rektor Kirincyer 
Grußwort durch einen JRK-Angehürigen 

Eröffnung durch den Präsidenten des BRK 
Referate: Dr, med. Grafil, München 

„Das Jugciulrotkreuz im Dienst an der Ge¬ 
sundheit“ 
Prof. Schindler, Straubing (Lehrerbildungs¬ 
anstalt) 
„Der Dienst am Nächsten“ 
Dr. Srhlügel, Nürnberg 
„Das Jugendrotkreuz im Dienste der Völker¬ 
verständigung und des Friedens“. 

Dauer zusammen etwa 2 Stunden. 

Es sind hierzu eingeladen: Herren des Ministeriums, der Mün¬ 
chener Schulverwaltung, die Rektoren der Münchener Schulen 
und die im Jugendrotkreuz initarbeitenden Lehrkräfte. Ferner 
ist gedacht an die Einladung aller Vertreter der Schülermitver¬ 
waltung in den höheren Schulen und in den Berufsschulen, der 
Bayerische Jugendring, die Verbände und sonstige interessierte 
Kreise. Für das Programm, das hierzu gestaltet wird und etwa 
II Seiten umfassen soll, werden auch Herr Kultusminister 
Dr. Schwalbet und Herr Präsident Dr. Geßlcr eine Empfehlung 
schreiben. Steingruber. 

II. Spendenfreudige Schulgemcinsehaften. 

Die Schülerinnen der Mädchenschule Sünoliing, Kr. Regens¬ 
burg, seiiickten vier grolle Pakete mit Bekleidungsstücken an 
bedürftige Kinder im Flüchtlingslager G an acker, Kr. Landau 
a. (I. Isar, worüber dort großer Jubel herrschte. — Die JRK- 
Sdiulgemeinschaft Kimratshofen/Aflgäu erfreute die Klasse 4 der 
Mädchenschule Vieehtach im Bayerischen Wahl mit zwei Kisten 
und einem Karton Lichensgahenpäckchen. —- Die Schülerinnen 
der Mädchenschule in Eggenfehlen stridden 13 Trachtenjacken 
für bedürftige Kinder, für die das BRK die Wolle gestiftet hatte. 

FÜRSORGEFRAGEN 

8a. Vorbereitung der Ferienerholung. 

Im Rahmen des Möglichen soll auch in diesem Jahre wieder 
di<‘ in den Vorjahren so bewährte Stadtrand-Ferienerholung 
«lurchgeführt werden, obwohl diesmal kaum damit zu rechnen 
isl, «laß Care- oder andere ausländische Spender diese Vorhaben 
unterstützen. Auf jeden Fall empfiehlt es sich, die etwaigen Som- 
mcrferien-Erholungsmaßnahmen in Zusammenarbeit mit dem 
Jugendrotkreuz durchzuführen. Ferner ergeht die Anregung, 
den Versuch zu machen, kleine „Löffelspenden-Aktionenu auf 
örtlicher Basis zu organisieren, um den Ausfall an Lebensmitteln 
aus Auslandsspenden in etwa auszugleichen. Wichtig ist, daß 
hei Erholungsmaßnahmen der gesundheitlichen und pädagogi¬ 
schen Betreuung Beachtung geschenkt wird. Auch der Werbung 
von geeigneten Ferien-Freiplätzen, besonders in den ländlichen 
Bezirken, wird wieder Beachtung zu schenken sein. Im Herbst 
wird wieder von jedem Bezirksverband ein Textbcridit über die 
ilurchgeführten Kindererholungsmaßnahmen der Kreisverbände 
erwartet. 

8b. Bahnlnd’s-Betreuungsstellen. 

Das Rote Kreuz hat nicht die Absicht, der Caritas und Inneren 
Mission auf dem Gebiet der „Bahnhofsmission“ Konkurrenz zu 
machen. Die durch die in den ersten Naehkriegsjahren gegebenen 
Verhältnisse bedingten RK-Einricbtungen dieser Art wie die 
Bahnhofs-Betreuungsstellen - sollen deshalb nach und nach ab¬ 
gebaut werden.«Dies gilt jedoch keinesfalls für Unfallhilfsstellen, 
dir auch auf den Bahnhöfen von jeher zum Aufgabengebiet des 
Roten Kreuzes gehörten und denen sowieso im Rahmen lingerer 
Kalastrophcnhilfe eine besondere Bedeutung zukommt. 

HEIME UND ANSTALTEN 

9. Um das Kurlazarett in Bad Rcichenhall. 

Das Bayerische Rote Kreuz hat in den letzten Jahren das Kur¬ 
lazarett in Bad Reichenhall im Einvernehmen mit der Stailt- 
und Landkreisverwaltung als modernes Krankenhaus unter Ver- 
wendung der vorhandenen. iKurmöglichkeiten ausgebaut. Das für 
bayerische Heeresangebörige ursprünglich geschaffene Haus 
hatte somit eine neue Bestimmung gefunden, die einem dringen¬ 
den Bedarf der erheblich angewachsenen Bevölkerungsziffer ent¬ 
sprach. Staatssekretär Heinrich Krehle vom Bayerischen Arbcits- 
ministerium unterrichtete vor kurzem das Bayerische Rote Kreuz 
von der Absicht, das ehemalige Lazarett als Versorguugsanstalt 
in die Verwaltung des Bundes zu geben. 
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PERSONALFRAGEN 

10. Warnmeldung. 

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München, Wohlfahrts- und 
Stiftungsreferat, ersucht uns, insbesondere alle Stellen des Kran¬ 
kentransportes vor Veronika R e i n e c k e , geh. 9. 4. 28, getr. 
Ich., früher wohnhaft Obermenzing, Pippinger Str. 95, jetzt un¬ 
bekannten Aufenthalts, zu warnen. Die Genannte wird als 
Schwindlerin bezeichnet, welche in Dutzenden von gleichgela¬ 
gerten Fällen Krankenhäuser aufgesucht und Krankentransporte 
ohne Grund und ohne zu bezahlen in Anspruch genommen hat. 

11. Ausweise verloren. 

ln Verlust gerieten: 

a) der Rotkreuz-Ausweis des ehemaligen Schatzmeisters des 
Kreisverbandes Friedberg, Herrn Karl Fricdr. Bloß, Nr. S 5 
— 107; 

b) der Rotkreuz-Ausweis des Schatzmeisters des Kreisverbandes 
Neu-Ulm, Herrn Friedrich Schwenk, Nr. S 17 — 103. 

Die betreffenden Ausweise werden für ungültig erklärt. 

12. Stellenangebot. 

In einem Krankenhaus in der Nähe Münchens kann ab sofort 
eine Helferin bei freier Unterkunft und Verpflegung ein drei¬ 
monatiges Praktikum ableisten. Meldung an das Präsidium unter 
Beifügung einer Beurteilung. Koschuda. 

12a. Schwestcrn-Helferinnen gesucht. 

Für nachfolgende Einsätze werden hauptamtliche Schwesleru- 
Helferinnen per sofort eingesetzt: 

Für zwei Lungenheilstätten in Unterfranken 2—3 Schwestern- 
H elfe rinnen über 25 Jahre. 
Eine Rotkreuzpflegerin für die Infektions-Abteilung und 
zwei Schwestern-Heiferinnen zur Übernahme der Isolier¬ 
station in einem Kreiskrankenhaus in Schwaben. 
Eine Schwestern-Heiferin für ein allgemeines Krankenhaus 
in Schwaben. 
Eine Schwestern-Heiferin für einen Betreuungs-Einsatz in 
einem Altersheim in Schwaben. 

Bezahlung erfolgt nach TOA 10 bzw. Krankenhaus-Tarif. 
Bewerbungen unter Beifügung einer Beurteilung der zuständi¬ 
gen Kreisbereitschaftsleiterin sofort erbeten an das Präsidium 
Referat Bereitschaftsdienst Frauenarbeit. 

SAMMLUNGEN 

13. 'Öffentliche Straßen- und Haussaiunilung des BRK. 

Das Bayer. Staatsministerium des Innern erteilt mit Schreiben 
vom 12.3.52 — TA 4-a — 2588 a 123 dem Bayerischen Roten 
Kreuz die Genehmigung, im amerikanisch besetzten Gebiet 
Bayerns in der Zeit 

vom Samstag, 24. 5., bis Samstag, 31. 5. 1952 

eine öffentliche Haus- und Straßensammlung unter folgenden 
Bedingungen durchzuführen: 

1. Bei der Straßensammlung sind Abzeichen (Wundschnell¬ 
verbände in einem Tütchen mit der Aufschrift „Erste Hilfe — 
hilf auch Du!“) abzugeben; ohne Abgabe von Abzeidhen darf 
nicht um Spenden geworben werden. Werbung bei Personen, die 
das Abzeichen bereits tragen, ist zu unterlassen; jede Belästigung 
des Publikums ist zu vermeiden. 

2. Zur Annahme von ‘Spenden haben die Sammler sicher ver¬ 
schließbare Sammelbüchsen, deren Beschaffenheit Veruntreuun¬ 
gen ausschließt, bei sieh zu führen. An den Büchsen muß der 
Name des Veranstalters und, wenn möglich, ein Hinweis auf den 
Sammlungszweck sichtbar angebracht sein. Die Sammler haben 
einen auf ihren Namen lautenden behördlich abgestempelten 
Ausweis bei sich zu führen, aus dem der Name des Veranstalters, 
die Zeit, für die die Sammlung genehmigt ist, sowie Ort und 
Zweck der Sammlung hervorgehen. 

3. Für die Haussammlung sind diirchnumerierle Spendenlisten 
zu verwenden, die vom Bayer. Roten Kreuz oder von der Ge¬ 
meindebehörde gestempelt sind und den Namen des Veranstal¬ 
ters, die Art der Sammlung, den Sammlungsort und die Zeit, 
für die die Sammlung genehmigt ist, enthalten müssen. Jeder 
Sammler darf grundsätzlich nur eine Liste mit sich führen. 

4. Für die Sammlung darf durch Plakatanschlag, Aufrufe in 
Presse und Rundfunk sowie durch Hinweise in Lichtspielhäusern 
geworben werden. 

5. Die Sammlung ist durch Mitglieder und ehrenamtliche Kräfte 
des Bayer. Roten Kreuzes durchzuführen. 

6. Als Sammler dürfen nur Personen tätig sein, die das 18. Le¬ 
bensjahr vollendet haben; bei Sammlungen auf Straßen oder 
Plätzen dürfen auch Jugendliche verwendet werden, die nicht 
mehr der Schulpflicht unterliegen*. Die Jugendlichen dürfen nur 
zu zweit und nur bis zum Eintritt der Dunkelheit sammeln. 

7. Die Unkosten der Sammlung sind auf ein Mindestmaß zu 
beschränken. 

8. Der Reinertrag der Sammlung darf nur für Zwecke des 
Bayer. Roten Kreuzes verwendet werden. 

Den Bezirks- und Kreisverbänden gehl in der nächsten Zeit 
ein Sammlungsrundschreiben zu, aus dem weitere Einzelheiten 
über die Durchführung der Sammlung bekanntgegeben werden. 

Dr. Schulze 

BESCHAFFUNGEN 
UND VERANSTALTUNGEN 

14. Wohlfahrtsbrief marken 1951/52. 

Vom Bayer. Staatsministerium des Innern war der Vertrieb 
der Wohlfahrtsbriefmarken vom 1.10.51 bis 31.3.52 genehmigt 
worden. Gemäß Schreiben vom 6. 3. 52, Zeichen: 1 A 4a — 
2588a 126 erteilte das Bayer. Staatsministerium des Innern einen 
Verlängerungsbescheid, wonach auch für Bayern, wie in den 
anderen Bundesländern, die Wohlfahrtsbriefmarken bis zum 
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durch die Verbände der freien Wohlfahrtspflege verkauft werden 
können. Der neue Abrechmingstermin wird noch bekanntgegeben. 

15. Schilder für Unfalhncldcstellen. 

Unfallmeldestellen sind nach den Grundsätzen des Rundschrei¬ 
bens Nr. 31L vom 8.7.50 zu beschildern. Die Schilder entspre¬ 
chen in Ausführung und Ahmessung den Schildern, wie sie für 
Unfallhilfsstellen in der Größe' 235 X330 mm bereits bekannt 
sind. Sie haben die Aufschrift „Unfallmeldestelle“. Der Preis 
beträgt DM 3.20 das Stück. Bestellungen sind an das Präsidium 
zu richten. Versand und Berechnung an den Kreisverband er¬ 
folgt durch die Lieferfirma. Holl mann 

SUCHDIENST 

16. Neuordnung der Heimkehrerbefragung. 

Die Heimkehrerbefragung erfolgt künftighin unter Verwen- 
diind von sog. Fotolisten, die im Lumoprintverfahren herge¬ 
stellt sind. Um die Aktion erheblich zu beschleunigen, wird für 
jeden noch nicht befragten Heimkehrer eine eigene Fotoliste 
erstellt. Dies bedeutet, daß ab 1.3.1952 beim Landesnachfor¬ 
schungsdienst Bayern rd. 140 000 solcher Listen mit der Anschrift 
des Heimkehrers und den notwendigen Arbeitsvermerken ver¬ 
sehen werden müssen. Diese gehen dann im geschlossenen Paket 
direkt jedem Kreisverband zu. Die Befragung soll in den nächsten 
4 Monaten zum Abschluß gebracht werden. Aufgabe der Kreis¬ 
verbände ist es, jeden Heimkehrer, für den eine Fotoliste über¬ 
sandt wird, durch eine geeignete und genügend mit der Materie 
vertraut gemachte Person zu befragen. Um dies zu ermöglichen, 
müssen die Kreisverbände darauf bedacht sein, außer ihren rot¬ 
kreuzeigenen Kräften orls- und stadtbezirksweise Vertrauens¬ 
leute zu gewinnen, die sich dieser Arbeit ehrenamtlich unter¬ 
ziehen. Besonders in den Reihen der vermißten Angehörigen 
werden sich solche Helfer finden lassen, da diese ja das meiste 
Verständnis haben werden. Es besteht auch die Möglichkeit, die 
Heimkehrer eines Ortes zusammenzurufen und gemeinsam zu 
befragen. Es darf auf keinen Fall passieren, daß Befragungslisten 
unbearbeitet liegen bleiben. 

PRESSE UND RUNDFUNK 

17. Zentralorgan des DRK. 

Aus dem Inhalt des April-Heftes des Zentralorgans des DRIi 
nennen wir Ihnen als Vorankündigung die wichtigsten Themen 
mit der Hilte, in Ihren Mitteilungsblättern darauf hinzuweisen. 

„Zweite Hauptversammlung des DRK in Bonn am 15. 3. 52. — 
Dr. Otto Geßler als Präsident des DRK zurückgetreten. —- 
Dr. Heinrich Weitz neuer Präsident des DRK.“ 

„Dr. Otto Geßler: Er war der Unsere! Und er bleibt der Unsere!“ 

4 



„Fainiüensanieruuf;. Fin neuer Weg der Wohlfahrtsarheit im 
DRK.“ Von Alma Münster, Kiel. 

„Der Präsident des Niederländischen Roten Kreuzes übergab 
dem DRK eine Spende.“ 

„Samariter der Menschheit: Fridtjof Nansen, der erste ,Bürger 
der Welt’.“ Von Dr. Rudolf Jokiel, München. 

„Der Anfang ist gemacht. — DRK ruft zur freiwilligen Blut¬ 
spende auf.“ Von Dr. von Tischendorf, Münster. 

„Anlage und Durchführung von Übungen.“ 
„Unsere medizinische Plauderei“ (Angina pectoris). Von Dr. Ger¬ 

hard Venzmer, Stuttgart. 
„Vergessene Millionen?“ (Zivilvermißtennachforschung). 

AUSDEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

111. Unterfranken. 

Kurse für Bundesbahn in Aschaffenburg 

Die Sanitätkolonne Aschaffenburg führt zurzeit drei Gründ¬ 
ausbildungskurse in Erster Hilfe für Betriebshelfer in der Freien 
Wirtschaft, für Angehörige der Bundesbahn und der Landpolizei 
durch. Die Teilnehmerzahl beträgt 120 Mann. 

Neue Sanitätskolonne in Mittelsinn 

In Mittelsinn, Kreis Gemünden, konnte nach Durchführung 
eines Erste Hilfe-Kurses eine Sanitätkolonne gegründet werden. 
Die Gründungsfeier fand am 16. Mürz 1952 statt. Die Kolonnen¬ 
führung setzt sich zusammen aus dem Kolonnenführer Philipp 
B 1 u m , dem stellv. Kolonnenführer Wilhelm Roth und dem 
Kolonnenarzt Dr. N o w a r a. 

Karlstadt bezieht neue Geschäftsstelle 

Es laufen zurzeit drei Ausbildungslehrgänge in Erster Hilfe, an 
denen 127 Personen teilnehmen. Die Lehrgänge werden von den 
Kolonnenärzten geleitet. Von den 48 Gemeinden des Landkreises 
sind 46 als korporative Mitglieder dem Roten Kreuz beigetreten. 
Die Geschäftsstelle des Kreisverbandes wurde in das Grundstück 
Karlstadt, Hauptstraße 81, verlegt, wo sich auch die Garagen 
lür den Krankentransport befinden. 

Königshofen hält neun Kurse ab 

Im Rahmen des Winterprogramms hielt der Kreisverband 
Königshofen (Grabfeld) in neun Gemeinden Grundausbildungs¬ 
kurse in Erster Hilfe ab, an denen auch Angehörige der Land- 
polizei teilnahmen. Besonders gut waren diese Kurse von der 
Jugend besucht. 

Lohr steht vor dem goldenen Jubiläum 

Grundausbildungskurse in Erster Hilfe wurden in Lohr, Fram- 
niersbach und Rothenbuch mit 94 Teilnehmern erfolgreich ab¬ 
geschlossen. Weitere Kurse laufen in Steinfeld, Wiesen, Langen- 
prozelten und Wiesthal mit 110 Teilnehmern. Die Sanitätskolonne 
Lohr konnte im vergangenen Jahr einen Zugang von 29 Sanitäts- 
'uännern verzeichnen und zählt heute 59 aktive Milglieder. Das 
bevorstehende 50jährige Jubiläum der Kolonne Lohr soll in 
diesem Jahr festlich begangen werden. 

Neuer Kolonnenarzt in Miltenberg 

In einer Versammlung der Sanitätskolonne Großheubach am 
L5. 3. 1952 wurde für den kürzlich in Afrika verstorbenen Kolon¬ 
nenarzt Dr. Julius Müller der neugcwählte Kolonnenarzt 
Dr. S t o e c k 1 e cingeführt. In Miltenberg und in vier Gemein¬ 
den des Landkreises wurden Grundausbildungskurse in Erster 
Hilfe mit 80 Teilnehmern abgehalten. 

Kurse des Kreisverbandes Würzburg 

Von Mitte Dezember bis Anfang März 1952 führte der Kreis- 
■verband bei der Bundesbahn 14 Grundausbildungskurse in der 
Ersten Hilfe durch. 320 Angehörige der Bundesbahn nahmen an 
diesen Kursen teil. Über 60 Teilnehmer traten dem Roten Kreuz 
a|s fördernde Mitglieder bei. Im Rahmen des biologischen Unter¬ 
richtes an der Oberrealschule in Würzburg wurden über 100 Schü- 
*er in den Maßnahmen der Ersten Hilfe unterrichtet. Zur Zeit 
'rerden sämtliche Beamte der Bezirksinspektion Würzburg der 
Landpolizei in der Ersten Hilfe ausgebildet. In Rottendorf, wo 
®lch ein besonders aufstrebender Zug der Sanitätskolonne be¬ 
endet, konnte eine neue Nähstube eingerichtet werden. 

Ochsenfurt schuh Landpolizei 

Der Kreisverband führt zurzeit in drei Gruppen Erste Hilfe- 
Kurse für sämtliche Beamte der Landpolizei im Kreis Ochsenfurt 
mirch. — In Winterhausen begann ein Erste Hilfe-Lehrgang für 
•he Zivilbevölkerung mit 53 Teilnehmern. — In Wolkshausen 
Korde ein Kursus beendet und alle 35 Teilnehmer legten die 

rüfung mit Erfolg ah. 

Würzburg verpflichtet 36 Helfer 

In einer schlichten Feierstunde wurden 36 freiwillige Helfer 
und Helferinnen aus Würzburg, Randersacker und Rottendorf 
für die Kolonnen und Bereitschaften verpflichtet. — Den Ab¬ 
schluß des Abends bildete ein Vortrag von Herrn Obermed.-Rat 
Dr. med. Schwab, Chefarzt des Juliusspitals Würzburg, über 
die Bedeutung der Drüsen. 

Neue Nähslube in einem Flüchtlingslager 

Im Flüchtlingslager Giebelstadt-Wäldchen konnte der Kreis¬ 
verband des BRK Ochsenfurt eine neue Nähstube errichten. Die 
Eröffnung erfolgte in Form einer kleinen Feier. Diese Einrich¬ 
tung, die von einer Fachkraft geleitet wird, entspricht einem 
dringenden Bedürfnis und erfreut sich eines regen Zuspruchs. 
Auch die Nähstube in Ochsenfurt arbeitet regelmäßig, ln den 
Monaten November und Dezember wurden Stoffspenden ver¬ 
arbeitet. — Auch in den drei Nähstuben in Gemünden wurden 
Stoffe und alte Bekleidung aus einer Spendenzuteilung ver¬ 
arbeitet. Mit den hergestellten Wäsche- und Bekleidungsstücken 
wurden über 100 bedürftige Familien betreut. 

19. Schwaben. 

Polizei und Erste, Hilfe 

Bei der Häufung der Unglücksfälle im Verkehr hat sich heraus¬ 
gestellt, daß die Polizei oft nicht nur zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung eingreifen muß, sondern auch in der Lage sein muß, 
den Verletzten schnell zu helfen. Aus diesem Grunde ist die 
Polizei in Bayern immer mehr dazu übergegangen, ihre Ange¬ 
hörigen durch das Rote Kreuz in Erster Hilfe ausbilden zu 
lassen. Der Präsident der Landpolizei im Regierungkbezirk 
Schwaben richtete an den Bezirksverband des BRK in Augsburg 
ein Schreiben, worin es. u. a. heißt: „Vor allem will ich Ihnen 
herzlich für das bisher bei der Ausbildung der LP.-Beamten 
in der „Ersten Hilfe“ Geleistete danken. Ihr großes Entgegen¬ 
kommen und die uneigennützige Bereitschaft der örtlichen BRK- 
Steilen ermöglichten es, daß bis jetzt schon ein Großteil der 
LP.-Beamten in der Ersten Hilfe ausgebildet werden konnte. 

etwa 90 °/o 
„ 80 °/o 

50 "/o 

Ich möchte auch nicht versäumen, Sie darüber zu unterrichten, 
daß in den Landkreisen 

Füssen und Günzburg .... 
Augsburg und Sonthofen 
Donauwörth, Friedherg, Illcrtissen, 
Kempten, Mindelheim, Neu-Ulm und 
Wertingen. 
Dillingen, Kaufbeuren Krumbach, 
Memmingen, Neuburg, Nördlingen 
und Scbwabmünchen .... 

der für die Ausbildung in der Ersten Hilfe in Frage kommenden 
Beamten Lehrgänge des BRK besuchten. Diese Zahlen erhöhen 
sich noch, wenn die zur Zeit noch laufenden Ausbildungskurse 
abgeschlossen sind. Die Leiter der Bez.-Inspektionen der Land¬ 
polizei habe ich erneut angewiesen, enge Verbindung mit den. 
örtlichen Stellen des BRK zu unterhalten. Abschließend erlaube 
ich mir noch die Bitte anzufügen, die Landpolizei auch weiterhin 
bei der Ausbildung der Beamten in der Ersten Hilfeleistung zu 
unterstützen.“ 

30—40 °/o 

Kinderball des BRK 

Auch das BRK in Babenhausen (KV Illcrtissen) veranstaltete 
einen Kinderball, bei dem sich die 300 jüngsten Trabanten des 
Prinzen Karneval in kunterbunten Masken tummelten. Die 
Leiterin, Frau Kreutzer, konnte u. a. Fürst und Fürsting Fugger, 
Landrat Dr. Bohl mit Gemahlin, die beiden Bürgermeister und 
zahlreiche Eltern begrüßen. Das reichhaltige Programm war in 
Form einer Rundfunksendung aufgebaut. 

Dr. Samer Oberbürgermeister von Füssen 

Dr. Midtael Samer, der noch mit 72 Jahren einer der aktivsten 
ehrenamtlichen Mitarbeiter des BRK ist und sich als früherer 
Oberbürgermeister und Landrat große kommunalpolitische Er¬ 
fahrungen sammelte, wurde bei den letzten Wahlen zum Ober¬ 
bürgermeister von Füssen gewählt. In dieser Wahl kommt die 
Wertschätzung dieses vor allem auf sozialpolitischem und carita- 
tivem Gebiete tätigen Mannes zum Ausdruck. Das BRK wünscht 
dem Vorsitzenden seines Bezirksverbandes Schwaben und dem 
Mitglied des Finanzausschusses im Landesvorstand auch für seine 
neue Tätigkeit vollen Erfolg. 

20. Ober- und Mittelfrankcn. 

Kurse im Kreis Kulmbach 

In Großenhül führt der Heimatvertriebene Albert Profi unter 
Anleitung des praktischen Arztes Dr. Kühner (Thurnau) einen 
Sanitätskursus mit 18 Teilnehmern durch. Proft, der bereits 
1910 dem Roten Kreuz in Brieg (Schlesien) beigetreten ist, und 
für 40jährige Mitgliedschaft mit der goldenen Ehrennadel des 

5 



BRK ausgezeichnet wurde, plant für Großenhül die Gründung 
eines Sanitätszuges. In Thurnau konnte der Kreisverhands- 
vbrsitzende, Oberbürgermeister Hagen, Kulmbaeh, der Bereit¬ 
schaft und Sanitätskolonne aus den Spenden des Schweizerischen 
Boten Kreuzes eine Nähmaschine zur Errichtung einer BRK- 
Nähstube überreichen. in Trebgast führte Dr. med. Rudolf 
Schiebe einen Kursus des BRK-Zuges durch, dem sich zehn Teil¬ 
nehmer mit gutem Erfolg anschlossen. 

Virr Kurse in Lichtenjels 

Im Kreisverband Lichtenfels wurden während der Winter¬ 
monate vier Kurse durchgeführt. In Weißmain nahmen neben 
24 neuen jungen Leuten auch die bisherigen Mitglieder der 
Kolonne und Bereitschaft am Kursus teil, ebenso Angehörige 
«1er Landpolizei und des Straßenwärterpersonals. In Lichtenfels 
fanden die Vorträge von I)r. Puschmann und in Burgkunstadt 
von Dr. Zwerens lebhaften Beifall, ln Buch am Forst begann 
der Leiter des JRK einen Ersten-11ilfe-Lehrgang für 32 Jungen 
und Madel der Oberklassen der Schule, die unter Anleitung von 
Sanitätern und Helferinnen die ersten Verbände übten. Unter 
Vorsitz von Landrat Dr. Jüngling tagte die Vorstandscbaft des 
Kreisverbandes und beschloß die Abstoßung zweier älterer Kran¬ 
kenwagen und die Anschaffung eines neuen Fahrzeuges. Der 
Wasserwacht wurde ein größerer Zuschuß zürn Kauf eines Tauch¬ 
gerätes bewilligt. 

Ehrungen für Landrat Or. Nefj 

Dem Landrat Dr. Richard Neff wurden in Ansbach aus Anlaß 
seines 60. Geburtstages am 13. Februar zahlreiche Ehrungen von 
seiten der Regierung und der Bevölkerung zuteil. Seit 1945 als 
Land rat in Ansbach erfolgreich tätig, wurde er zum 1. Vorsitzen¬ 
den des Bayerischen Landkreisverbandes gewählt und bekleidet 
neben zahlreichen anderen Ehrenämtern mit Energie und Tat¬ 
kraft das Amt des Kreisverbandsvorsitzenden des Bayerischen 
Roten Kreuzes. Auch Präsident Dr. Otto Gcßler sprach daher 
in seinem Glückwunschschreiben seinen Dank für die bisherige 
erfolgreiche und harmonische Zusammenarbeit im Bayerischen 
Roten Kreuz aus. Dr. Neff wurde am 30. 3. mit großer Mehrheit 
zum Landrat wiedergewählt. 

Ein neues Kolonnenheim in Neustadt/Aisch 

Die Sanitätskolonne Neustadt/Aisch konnte sich ein eigenes 
bescheidenes Kolonnenheim schaffen. Durch die Initiative des 
Kolonnenführers und einiger Kolonnenmänner wurde der durch 
die Stadtverwaltung seit Jahrzehnten zur Verfügung gestellte 
Lagerraum für Sanitätsgerät so umgestellt, daß er ein würdiges 
Kolonnenheim ergab. Die notwendigen Tische und Bänke konn¬ 
ten aus Spenden beschafft werden, da mehrere Firmen Holz und 
Geldmittel gestiftet hatten. — In Neustadt/Aisch führte die Sani¬ 
tätskolonne im März einen Lehrgang in Erster Hilfe für die 
Landpolizei (Verkehrsstreifengruppe) mit 15 Teilnehmern durch. 
Der Lehrgang ging vor allem von tatsächlichen Unfällen aus. 
Als Ausbildner wirkten Kolonnenmänncr, die schon jahrzehnte¬ 
lang im Unfallhilfsdienst tätig sind. Schon zu Beginn des Jahres 
konnte in Neustadt ein Lehrgang mit 28 Teilnehmern durch¬ 
geführt werden, darunter 14 männliche, von denen 6 der Sani¬ 
tätskolonne beitraten. Anschließend fand ein Kursus in Erster 
Hilfe für 14 Landwirtschaftsschüler und 44 -Schülerinnen stall. 
In Markt Erlbach lief ein Grundausbildungslehrgang mit 15 Teil¬ 
nehmern. 

21. Niederbayern - Oberpfalz. 

Direktor Enzmann Ehrenmitglied des BRK 

Das Landeskomitee des Bayerischen Roten Kreuzes hat dem 
Vizepräsidenten und Mitglied des Vorstandes der Eisenwerk- 
gesellschaft Maximilianshütte m. b. H. in Sulzbach-Rosenberg, 
Direktor Erich Enzmann, die Ehrenmitgliedschaft des BRK ver¬ 
liehen, was diesem durch ein eigenes Handschreiben des Präsi¬ 
denten des BRK Dr. Otto Gcßler mitgeteilt wurde, «1er hierin 
auch seinen Dank für die außergewöhnlichen Verdienste des 
Geehrten um das BRK und seine persönlichen Glückwünsche 
aussprach. Auch der Bezirksvorsitzende, Regierungspräsident 
Dr. Wein, übermittelte seine Glückwünsche und seinen Dank 
für die stets bewiesene Unterstützungsfreudigkeit. Diese seltene 
Auszeichnung solle zum Ausdruck bringen, daß die über den 
normalen Rahmen einer Unterstützung des Roten Kreuzes 
hinausgehende Tätigkeit des Direktors Enzmann bei den maß¬ 
gebenden Stellen des BRK eine entsprechende Würdigung finden. 
Der Kreisverband des BRK Sulzbach-Rosenberg, der Direktor 
Enzmann bereits am 31. 1. 1951 als Mitglied in das BRK-Landes- 
komitee zugewählt hatte, hatte die Genugtuung, zu gleicher Zeit 
einen Veteranen der Kolonne Rosenberg, Jakob Großmann, der 

ein Leben lang der Idee des Roten Kreuzes dient, die Ehren¬ 
mitgliedschaft zu überreichen. Die Ehrenurkunde übergab in 
einer Feierstunde der Sanitätkolonne im Aufträge des Präsiden¬ 
ten Dr. Gcßler der Kreisverbandsvorsitzende Dr. Hans Schmitt. 

Neues Rotkreuzheim in Vilsbiburg 

Die Kreisgeschäftsstelle des BRK in Vilsbiburg, die bisher 
im Gasthaus Stammler jahrelang untergebracht war, konnte durch 
das Entgegenkommen «les Stadtrais in das alte Krankenhaus 
verlegt w«ïrderi. Auch das Sanitätsdepot mit den Geräten der 
Wasserwacht und dem Ausrüstimgsmaterial der Kolonne konnte 
vom Spital und vom Geselleuhaus nach hier verlegt werden. 
So fanden hier alle Abteilungen ihre Aufnahme, während sich 
die Garage des Sanitätskraftwagens in unmittelbarer Nähe be¬ 
findet. 

Guter Erfolg des Keramik-Lehrgangs in Furth 

Im Rahmen des Bayerischen Jugendwerks führt das BRK in 
Furth, Kreis Pfarrkirchen, einen Keramik-Grundausbildungs¬ 
lehrgang durch, der erfreuliche Erfolge zu verzeichnen hat. An¬ 
läßlich verschiedener Besichtigungen wurde von maßgebenden 
Persönlichkeiten eine volle Anerkennung zum Ausdruck gebracht. 
Es sind daher Bestrebungen im Gange, den Betrieb in eine Lehr¬ 
werkstätte umzustellen. — Auch der Kreisverband Kemnath 
ist bestrebt, eine Lehrlingswerkstatt einzurichten, wobei der zu 
wählende Beruf noch mit dem Arbeitsamt abgesprochen werden 
soll. 

NACHRUF 

t 
Am 15. 2. 1952 starb in Abeocuta (Liberia) 

Herr Dr. med. Julius Müller 
aus Großhpubach im Alter von 42 Jahren. 

D«;r Verstorbene wollte als Missionsarzt in Abeocuta 
ein Krankenhaus mit 250 Betten übernehmen und er¬ 
lag 18 Stunden nach seiner Ankunft in Afrika einem 
Herzschlag. Dr. Müller war viele Jahre Kolonnenarzt 
der Sanitätskolonne Großheubach, Krs. Miltenberg, 
und erfreute sich wie in der gesamten Bevölkerung, 
so vor allem in den Reihen des Roten Kreuzes, großer 
Wertschätzung. Die allgemeine Anteilnahme wendet 
sich der trauernden Witwe und den 5 Kindern zu. Das 
Rote Kreuz wir«l dem ideal gesinnten Arzt und edlen 
Menschen ein ehrendes Andenken bewahren. 

gez. Dr. Otto Gcßler 
Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 
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BLATT 2 

Wir dienen der Gesundheit, dem Nächsten, dem Frieden! 
Kundgebung des Jugendrotkreuzes im Münchener Rathaus 

Bas Jugendrotkreuz in Bayern hatte bisher seine Arbeit in (1er 
Stille geleistet und mit Umsicht und zäher Ausdauer seine Orga¬ 
nisation, seine Klassen- und Schulgemeinschaf len und seine 
Gruppen der Helfenden Jugend aufgebaut. Nunmehr nahm es die 
Tagung des Landesausschusses, hei der ein Rechenschaftsbericht 
gegeben und die Aufgaben der nächsten Zukunft besprochen 
wurden, zum Anlaß, sich mit einer Kundgebung im Sitzungs¬ 
saal des Münchener Rathauses an die breitere Öffentlichkeit zu 
wenden. Hierzu waren vor allem die, Vertreter der Behörden, der 
Schulverwaltung, der Lehrerschaft und der Jugendorganisationen 
geladen, zu denen sieh in größerer Zahl Vertreter des Roten 
Kreuzes gesellten. Präsident Dr. Geßler konnte unter den zahl¬ 
reichen Ehrengästen u. a. den Regierungspräsidenten von Ohex-- 
bayern Dr. Kneuer, Stadtschulrat Dr. Fingerle und den Vertreter 
des Kultusministers begrüßen. Dieser selbst hatte die Bedeutung 
der Tagung durch ein weiter unten wiedergegebenes Schreiben 
gewürdigt. Besonderen Beifall fand die herzliche Begrüßung des 
Generalsekretärs des österreichischen Jugendrotkreuzes Sihefj- 
zih. Präsident Dr. Geßler würdigte die günstigen Verhältnisse, 
unter denen das Rote Kreuz in Bayern seinen Wiederaufbau voll¬ 
ziehen konnte und dankte der Regierung und den Behörden für 
ihre Unterstützung. Er bat die Jugend, das Erbe der Väter in 
eine Schönere Zukunft, in der uns Gott möglichst lange den Frie¬ 
den ei-halten möge, weiter zu li-agen. 

Vicepräsident Dr. Hien gab darauf den weiter unten wieder¬ 
gegebenen Wortlaut des Schreibens des Kultusministers bekannt 
Und erntete lebhaften Beifall. Den eisten Vortrag über den 

Dienst an der Gesundheit 

hielt Dr. med. Schürmfister, München. In volkstümlichen Worten 
und mit der Beschränkung aufidas Wesentliche behandelte er die 
urste Aufgabe des Jugendrotkreuzes: „Ich diene meiner Gesund¬ 
heit“. Vom ärztlichen Standpunkt schilderte er die Bedeutung 
her Erziehung zur Sauberkeit des eigenen Körpers, der Wohnung 
und des Schulraumes. Diese werde ergänzt durch die Erziehung 
zu einer gesunden Lebensführung. Es sei bedauerlich, daß heute 
has Wissen um eine naturgemäße Lebensweise, um das richtige 
Essen, Sichkleiden, das ausreichende Schlafen, die Heilkräfte von 
Luft, Sonne und Wasser vielfach verlox-en gegangen ist. Rohkost 
und grobes Bx-ot sind fast verpönt und die Kunstprodukte einer 
Pharmazeutischen Industrie nehmen überhand. An Stelle einer 
Abhärtung ist eine Verweichlichung getreten. Hieraus ergibt sich, 
haß das Kind auch um die häufigsten Erkrankungen Bescheid 
wissen muß, die es seihst befallen oder die in der Familie Vor¬ 
kommen. Es muß sich zu schützen wissen, die einfachsten Behand- 
Lingsmaßnahmen verstehen und um die Bedeutung und den 
Segen der Impfung Bescheid wissen. Auch das richtige Verhalten 
und die ersten Hilfsmaßnahmen hei einem Unfall müssen jedem 
Kind bei der Häufung der Unfälle vertraut sein. Jugend 
will handeln, daher müssen ihr nicht nur die theoretischen Kennt- 
uisse, sondern auch die notwendigsten praktischen Handreichun- 
cP'n gezeigt und sie dazu angeleitet werden. Wenn auch vieles 
davon bereits in die Lehrpläne aufgenommen sei, so komme es 
hoch darauf an, das Selbsttätigkeitsstreben der Jugend noch mehr 
“Uf diese Gebiete zu lenken. 

Das zweite Thema 
Dienst am Nächsten 

behandelte von der hohen Warte des Psychologen und Pädagogen 
Prof. Schindler, Straubing. Ihm kam es nicht so sehr auf einen 
Bericht aus der Praxis, sondern auf eine grundsätzliche philo¬ 
sophische und ethische Ausrichtung an. Der Begriff „Dienst am 
Nächsten“ sei heute leider vielfach schal und abgegriffen. Das 
Grundanliegen jeder Erziehung, das begreifende Denken und das 
ergriffene Lieben sei heute wieder besonders deutlich gestellt. 
Aus leidvoller Ei-fahrung wissen wir, daß die Bildung von Ver¬ 
stand und Wille allein nicht genügt, sondern zu ungehemmter 
Selbstbehauptung führen kann. Hierzu muß noch ein Drittes, 
Verbindendes, die redite Einstellung zum Mitmenschen kommen. 
Zu dieser rechten Grundeinstellung führt eine Kraft des Ge¬ 
mütes, des Gewissens und des Herzens, die wir Ehrfurcht und 
Verantwortung nennen. Alles, was ist, hat einen metaphysischen 
Bezug zum Schöpfer, zur Welt und zum Mitmenschen. Das allein 
gibt Bindung und Geborgenheit. Der Mensch wird zur Person nur 
durch das Zwiegespräch, durch die Wechselbeziehung zum Du. 
Mitteilung und Empfängnis ist das Wesen des Menschen. Liebe 
ist das große Geheimnis der Geschöpflichkeit. „Alles Verständnis 
kommt durdx die Liebe“ (Richard Wagner). Der Redner schilderte 
eingehend, welche Bedeutung diese Liebe, dieses Geöffnetsein 
gegenüber dem Mitmenschen diese echte selbstlose Hingabe für 
die Entwicklung eines jungen Menschen hat. Sie allein ermöglicht 
es dem Lehrer, die begnadete Kunst zu entwickeln, zur „Theorie“ 
zur beglückenden Anschauung, zur beseligenden Schau der Zu¬ 
sammenhänge zu führen. Ergriffensein ist mehr als Begreifen. 
Daraus ergibt sich erst das rechte Verhalten im konkreten Lebens¬ 
bezug. Es gibt keine theoretische „Liehe“, sondern nur das prak¬ 
tische Verhalten ixn konkreten Fall. Liehe darf nicht zur Phrase, 
zur organisierten Mache, zur Philanthropie, zum betriebsamen 
Wohlfahrtsstaat mit seelenloser Bürokratie werden, sondern die 
Geborgenheit, das Bündnis muß wieder erlebt werden in der 
gegenseitigen Verpflichtung, Verantwortung, im steten Bemühen 
um Ertragen und Mitempfinden, ln jedem Menschen muß ich mich 
wieder finden. Er ist mein Bruder, wir haben den gleichen Vater, 
ln diesem Sinne gilt das Wort „Was Ihr dem geringsten meiner 
Brüder getan . ..“ So muß der junge Mensch die Liebe als höchste 
Gabe und Aufgabe des Menschen erleben. Er muß in der Familie 
und in der Schule das Bündnis als Geliehtsein in Vertrauen und 
Hilfe erfahren und muß angesprochen werden durch Aufgaben, 
die seiner konkreten Welt entsprechen. Ohne Liehe wird die Er¬ 
ziehung zu einem sachlichen Ahfertigungsvorgang. Erst von einer 
echten Liebe gehen Ströme seelischer Enei-gien, Heilkräfte aus, 
die den jungen Menschen zu einem besseren Menschen und zu 
einem tieferen Erlebnis aller Werte führen. Dieser Grundgedanke 
einer echten selbstlosen Liehe ist es auch, der dem Jugendrot¬ 
kreuz zugrunde liegt und der über alles Txennende hinweg im 
Dienst am Nächsten die Brücke von Mensch zu Mensch schlägt. 
Das Jugendrotkreuz steht daher nicht mit anderen ähnlich ge¬ 
richteten Organisationen in Konkurrenz, sondern es fügt sich 
jeder Bemühung ein, wo Menschen umsorgt wei’den. So steht es 
im Dienst einer neuen Menschen- und Völkergemeinschaft, die auf 
der Bezogenheit der Menschen auf dem letzten Urgrund beruht. 



Als dritter Referent war Dr. Anton Schlägel, Nürnberg, gewon¬ 
nen worden, der über 

„Das JRK im Dienste des Friedens und der Völkerverständigung“ 

sprach. Auch er ging davon aus, daß gewisse Begriffe wie auch 
„der Frieden“ schal und leer geworden sind, ja vielfach als Mas¬ 
kerade oder Tarnung für durchaus gegensätzliche Dinge benutzt 
werden. Wenn der Präsident des Französischen Roten Kreuzes 
einmal das Rote Kreuz den „großen Arzt der Menschheit“ nannte, 
so gelte dies auch für die Wunden, die ihr in den letzten Jahr¬ 
zehnten geschlagen wurden. Der Redner knüpfte an Gedanken 
aus dem „Gottesstaat“ von Augustinus an, der das Wesen des 
Friedens als die „geordnete Eintracht“ bezeichnetc. Die Eintracht 
aber hänge mit concordia und „Barmherzigkeit“ zusammen. Ein¬ 
tracht bedeutet das enge personale Verhalten des einen Men¬ 
schen zum andern, das Veranlwortlichfühlen für einander, die 
Pflicht, für einander einzustehen und einander zu liehen. Sie also 
ist das Herz des Friedens. Was aber ist das Wesen des Roten 
Kreuzes anderes als der Versuch, die Nächstenliebe zu verwirk¬ 
lichen unter allen Umständen, gegen alle Menschen, hier und 
heute? Damit ist die Tätigkeit des Roten Kreuzes im wesent¬ 
lichen ein Werk des Friedens. Diese klare Erkenntnis schützt vor 
den Gefährdungen, die sich heute hinter der Maske des Friedens 
verbergen, es Schützt aber auch vor den Illusionen eines „ewigen 
Friedens“ oder eines „ewigen Krieges“. Wie die Nächstenliebe 
ein Licht ist, das jederzeit erlöschen kann und daher in jedem 
konkreten Fall neu entfacht werden muß, so muß auch der Friede 
immer wieder neu errungen und gesichert werden. 

Wenn daher das Jugendrotkreuz die Nächstenliebe auf seine 
Fahne geschrieben hat, die alle Völker umfaßt und die keine 
Grenzen kennt und unabhängig von den jeweiligen politischen 
Konstellationen in dem Menschen immer den Bruder und die 
Schwester sieht, so dient es damit in eminentem Maße dem echten 
Friedensgedanken. Wenn unzählige JRK-Gemeinschaften in den 
letzten Jahren ihre Liebesgaben nach Deutschland schickten, oder 
ihre Alben austauschten, so wollten sie damit bekunden, daß ihre 
Herzen mit den unseren zusammenschlagen und daß das Band der 
Eintracht uns umschließt, wie es sich auch auf Tagungen und 
Treffen immer wieder bekundete. 

Neben der Tat steht aber auch das Wort der Nächstenliebe, das 
aber nur dann keine leere Phrase ist, wenn die Tat dahinter¬ 
steht. So hat es die Jugend immer wieder als ihre Aufgabe an¬ 
gesehen, das Wort der Völkerverständigung und des Friedens wie 
ein Fanal hinauszurufen und Zeugnis dafür abzulegen. Aber an 
so hehren Beispielen wie Graf Folke Bernadette oder Elsa Brand- 
ström hat sie sich aufgerichtet, bei denen hinter dem Wort die 
Tat, ja seihst die Hingabe des Lebens stand. 

Neben der Eintracht gehört zum Frieden die Ordnung. Zwar 
sind die Aufgaben des Rolen Kreuzes auf diesem Gebiete be¬ 

schränkt, denn die Ordnung ist die Ehe zwischen Gerechtigkeit 
und Macht, und die Gebiete der staatlichen Politik sind dem 
Roten Kreuz nicht gemäß. Aber die Entwicklung hat es mit sich 
gebracht, daß einige wichtige Flein ente im Boten Kreuz enthal¬ 
ten sind, die als Bausteine einer neuen Ordnung wichtig sind. Das 
Rote Kreuz ist in seiner eigenen Organisation ein kleines Vor¬ 
bild einer solchen „Ordnung“, da sich in ihm die verschiedensten 
Religionen, Weltanschauungen und Nationen zu einer harmoni¬ 
schen Gemeinschaft zusammengefunden haben. Es ist universal 
und neutral, beides Elemente, ohne die eine zukünftige Ordnung 
des Friedens nicht zu denken ist. Diese Neutralität bedeutet nicht 
ein Verwischen der Gegensätze, sondern die Ehrfurcht vor der 
Anschauung und Überzeugung des andern. Diese Neutralität ist 
also ein Element zwischenstaatlicher Ordnung, ohne die ein 
Friede nicht denkbar ist. Sie verhindert Übervorteilung und Ge¬ 
walt. So sieht das JRK seine Mission darin, unbeirrbar seine 
Stimme dafür zu erheben, daß über alle Staatsraison und alle 
politischen Zweckmäßigkeiten und Zwistigkeiten hinweg der Bund 
zwischen den Völkern immer enger geschlossen wird. Denn alle 
Menschen sind Brüder und Schwestern und jeder Mensch ist für 
den anderen mit verantwortlich. Es kann daher dem Menschen 
nichts Schlimmeres passieren, als wenn er zum Kampf, zur Ver¬ 
nichtung greifen muß. So steht das JRK in einem neuralgischen 
Punkt der Menschheit, wo ihr Leiden besonders zum Ausdruck 
kommt. Innerhalb des Roten Kreuzes haben wir in Deutschland, 
die wir durch alle Erfahrungen der Gewalt und des Unfriedens 
hindurch gegangen sind, die besondere Pflicht, für die Völker¬ 
verständigung und den Frieden zu arbeiten. Gerade nach den 
schweren Spannungen, in denen wir mit anderen Völkern gelebt 
haben, ist jetzt das Eintreten für den Frieden unsere besondere 
Mission. Unsere Aufgabe kann es nie sein, die andere zu beherr¬ 
schen und uns in Selbstüberhebung über sie hinauszustellen. 
Unsere Sendung ist es, Bahnbrecher eines wahren und gerechten 
Friedens zu sein. Wenn sich die Jugend diese Aufgabe stellt, 
kann sie unserem Volke und der Menschheit einen großen Dienst 
leisten. 

Die drei Redner ernteten sämtlich langanhaltenden Beifall, 
den Präsident Dr. Geßler in einige herzliche Worte kleidete. Er 
schloß mit dem Wunsche, nun in der praktischen Arbeit an und 
in der Jugend diese hohen Ideen zu verwirklichen. Die Kund¬ 
gebung wurde durch entzückende Kinderchöre unter Leitung 
von Rektor Kirmeyer eingeleitet, die stürmischen Beifall ern¬ 
teten. 

Die Tagung des Landesausschusses des JRK fand unter Leitung 
von Organisationsleiter Franz Steingruber in Stockdorf statt, wo¬ 
bei Frau Dr. Nieten, Regensburg ein grundlegendes Referat über 
„Die geistige Situation unserer Jugend“ hielt. An der Tagung 
nahmen teilweise auch Mitglieder des Landesvorstandes wie 
Vicepräsident Dr. liien, Vicepräsidentin Dr. Rehm und Landes¬ 
schatzmeister Direktor Lodermeier teil. 

Der Gruß des Kultusministers 

Aus Anlaß der Kundgebung des Jugendrotkreuzes im Mün¬ 
chener Rathaus richtete Kultusminister Dr. Schwaiber, der dienst¬ 
lich am Erscheinen verhindert war, ein Schreiben an Präsident 
Dr. Geßler, in dem es u. a. heißt: 

„Seit nahezu einem Jahrhundert ist das Rote Kreuz den Kul¬ 
turvölkern das gemeinsame Zeichen, das die Schmerzen der 
Kriege lindert, den Verwundeten und Kranken die nahe Hilfe 
verkündet und dem Haß eine Schranke setzt. 

Ich begrüße es, wenn die Jugend unter dem Leitwort „Ich 
diene“ die Ideen des Roten Kreuzes sich zu eigen macht, in der 
Ersten Hilfe sich ausbildet und in den Diensten des Samariter¬ 
tums sich übt. 

Ich grüße auch die Gruppen der Helfenden Jugend, den 
Nachwuchs der Sanitätskolonncn, Bereitschaften und Schwestern¬ 
schaften, der Bergwacht und Wasserwacht und hoffe, daß sieh 
immer wieder Jugendliche finden werden, die von der Forde¬ 
rung des Opfcrns und Dienens angezogen werden. 

Möge schließlich auch die Rotkreuz-Jugend sich dessen be¬ 
wußt bleiben, daß auch das Rote Kreuz seine Gestalt und seine 
wirkende Kraft ableitct von dem Kreuze zu Golgatha! 

Für Ihre Tagung und für die wfeiterc Arbeit des Jugendrot¬ 
kreuzes wünsche ich Ihnen einen vollen Erfolg und verbleibe 
mit besonderer Hochachtung 

Ihr sehr ergebener 

gez. Dr. S c h w a 1 b e r. 

AUSBILDUNGS WESEN 

1. Regensburg vorbildlich in d*r Ausbildung 

Was hei einem Kreisverhand allein in der Ausbildung ge¬ 
leistet werden kann, zeigt eine von vielen Arbeitswochen des 
Kreisverhandes Regensburg, die herausgegriffen wurde: 

Montag, 24. März 1952 

8—12 Uhr 
8—12' „ 

und 14—17 „ 
14—16 „ 
14—16 „ 
20—22 „ 
20—22 
20—22 „ 

Grundaushildungskurs für Landpolizei, 2. Kurs 
Grundausbildungskurs für Betriebshelfer der 
Bundesbahn, 6. Kurs 
Grundausbildungskurs für 8. Kl. Volksschulen 
Grundausbildungskurs für Stud. Alumneum 
Grundausbildungskurs Bevölkerung, Stadt Ost 
Vorbereitungskurs für Staatsexamen der SH 
Filmvortrag über Wasserrettung hei Evang. 
J ugendheim 

Dienstag, 25. März 1952 

8—12 Uhr 
und 14—17 „ 

14— 16 „ 
15— 17 
19— 21 
20— 22 .. 

Grundaushildungskurs für Betriebshelfer der 
Bundesbahn, 6. Kurs 
Grundaushildungskurs für 8. Kl. Volksschulen 
9. Kurs für häusliche Krankenpflege 
10. Kurs für häusliche Krankenpflege 
Grundaushildungskurs für Bevölkerung 
Pfalter, Landkrs. 

2 



Millwoch, 26 März 1962 

8—12 Uhr Grundaiisbildungskurs für Landpolizei, 2. Kurs 
8—12 „ Grundausbildungskurs für Betriebshelfer der 

und 14—17 „ Bundesbahn, 6. Kurs 
14—16 „ Grundausbildungskurs für 8. Kl. Volksschulen 
20—22 „ Schulungskurs für junge Bergwachtmänner 
20 22 „ Vorbereitungskurs für Staatsexamen der SH 

Donnerstag, 27. März 1962 

8—10 Uhr 

8—12 „ 
und 14—17 

14— 16 „ 
15— 17 „ 
19— 21 „ 
20— 22 „ 

Grundausbildungskurs für Jugendliche G,1A 
Heim 
Grundausbildungskurs für Betriebshelfer der 
Bundesbahn, 6. Kurs 
Grundausbildungskurs für 8. Kl. Volksschulen 
9. Kurs für häusliche Krankenpflege 
10. Kurs für häusliche Krankenpflege 
Ausbildungskurs für Wasserwachtmänner 

l'rcilag, 28. März 1962 

8—12 Uhr 
und 14—17 „ 

14—16 „ 
20—22 „ 
20 22 „ 
20—22 „ 

Grundausbildungskurs für Betriebshelfer der 
Bundesbahn, 6. Kurs 
Grundausbildungskurs für 8. Kl. Volksschulen 
Grundausbildungskurs Bevölkerung Pfatter, 
Land 
Vorbereitungskurs für Staatsexamen der SH 
Aufklärungsvortrag an alle aktiven BK Mit¬ 
glieder 

Samstag, 29. März 1952 

9—11 Uhr Aufklärungsvortrag in Erster Hilfe aiiMaurer- 
lehrlinge durch Handwerkskammer 

18—20 „ Vortrag über Organisation des Roten Kreuzes 
mit Filmvorführung an Jugendliche des JRK 

Bemerkt sei hierbei noch, daß als Ausbilder nur wenige Kräfte 
zur Verfügung stehen und diese somit sehr stark beansprucht 
werden. Größtenteils werden diese Lehrgänge mit Unterstützung 
verschiedener RK-Ärzte durch die beiden Schwesternhelferinnen 
Klettrowitz und Micheler, Schwester Gertraud, Herrn Weber, 
Herrn Schäffner und Herrn Kreisgescbäftsführer Birzer durch¬ 
geführt. 

la. Neue Übungskarten 

Das Deutsche Rote Kreuz gibt die erste Serie von 48 Übungs¬ 
karten heraus, die auch bei der neuen Auflage des Leitfadens für 
die Grundausbildung als 8. Doppelstunde erscheinen, so daß diese 
Serie in jedem Grundausbildungslehrgang Verwendung linden 
kann. Sie soll aber vor allem auch bei den Wiederholungen und 
Übungen der Kreisverbände und RK-Gemeinschaften Verwendung 
finden. Es handelt sich bei dieser ersten Serie zunächst um Texl- 
karten, denen auf einem besonderen Blatt, das der Serie bei¬ 
gefügt ist, auch der Text für die Lösungen anliegt. Jedem Kreis- 
verband gehen zunächst 2 Serien zu DM 2.— zuzüglich Porto und 
Verpackung zu. Wir bitten weiter Bestellungen an den Landes¬ 
verband aufzugeben. Steingruber 

2. Schwcstcrnhelferinnenkursus 

In der Zeit vom 19. mit 24. Mai findet ein Schwesteruhelferin- 
nenkursus statt, an dem auch Helferinnen teilnehmen können, 
nie beabsichtigen auf Grund der neuen Regelung Schwestern- 
helferin zu werden. Die Teilnahmebedingungen sind dieselben 
wie bei allen übrigen Kursen. Koschuda 

, 2a. Kurse für Erwerbslose 

Der Landesverband Württemberg und Baden des Deutschen 
Roten Kreuzes hat sich an die Arbeitsämter gewandt, um Er¬ 
werbslosen Gelegenheit zu geben, in Tageskursen während der 
Erwerbslosenzeit Unterricht in Erster Hilfe, Häuslicher Kranken¬ 
pflege und Nähen zu erteilen. Die Arbeitsämter in Württemberg/ 
Raden haben diese Möglichkeit, die Zeit der Arbeitslosigkeit für 
nie- Unterstützungsempfänger nutzbringend anzuwenden, auf- 
gogriffen und die Erwerbslosen angebalten, diese Kurse des 
Roten Kn uizes zu besuchen. Sowohl seitens der Arbeitsämter als 
ai|ch des Roten Kreuzes sind die Erwerbslosen darauf hingewie- 
sen worden, daß diese Kurse nicht nur eine Erweiterung ihrer 
Allgemeinbildung, ihres Könnens und Wissens sind, sondern auch, 
Was insbesondere die Kurse in Erster Hilfe und Häuslicher Kran¬ 
kenpflege angeht, eine gewisse Einführung in Berufe, die auf 
diesen Grundlagen aufbauen (z. B. Kranken- und Säuglings- 
schwester, Kinderpflegerin und Kindergärtnerin, Haushalt- 
P Hege rin, männliche Krankenpfleger, Desinfektor). Die Werbung 
unter den Erwerbslosen haben sowohl das Rote Kreuz als auch 

die Arbeitsämter mittels Handzetteln, die an den in Frage kom¬ 
menden Personenkreis verteilt wurden, betrieben. 

Wir gehen diese Anregung an unsere Kreisverbände weiter und 
bitten zu überlegen, ob nicht auch im Bereich des Bayerischen 
Roten Kreuzes eine solche Aktion erfolgreich sein könnte, sofern 
die organisatorischen und technischen Voraussetzungen bei den 
Kreisverbänden hierzu geschaffen sind oder geschaffen werden 
können. 

Das Präsidium wird, falls ein ausreichendes Interesse besteht, 
durch den Druck von Handzetteln und Fühlungnahme mit dem 
Ministerium für Arbeit und Soziale Fürsorge, die Aktion unter¬ 
stützen. Koschuda 

KRANKENTRANSPORT 

li. Kraftfahrzeugsteuer gestundet 

Auf Grund des Antrages des Landesverbandes ist das Bayeri- 
sche Staatsministerium der Finanzen damit einverstanden, daß 
die Finanzämter die ab 1.4. 1952 fällig werdende Kraftfahrzeug¬ 
steuer für die Krankenfahrzeuge des Roten Kreuzes bis auf 
weiteres stunden. Die Finanzämter werden mit Entschließung 
S 6124 B — 3/2 — 33706 I—V davon verständigt. Bei Schwierig¬ 
keiten mit den Finanzämtern ist darauf zu verweisen. 

Um baldigste Übermittlung der Ertragsrechnung „Kranken¬ 
transport“ wird gebeten. 

Termin: 15. April 1952 — s. Rundschreiben 397 vom 21.3.52. 

G/«.s 

BEREITSCHAFTEN 

4. Vorbildliche Werbung von Mitgliedern 

Der BRK-Bereitschaftsführerin des Kreisverbandes Füssen, 
Frau Maria Schropp, ist es gelungen, innerhalb eines Jahres mehr 
als 280 neue Mitglieder für das Bayerische Rote Kreuz zu wer¬ 
ben. Diese bisher einmalige Tatsache und dieser ganz außer¬ 
ordentliche Erfolg einer ehrenamtlichen Werbetätigkeit hat die 
besondere Anerkennung des Präsidenten Dr. G e ß 1 e r gefun¬ 
den, die dieser in einem persönlichen Schreiben an Frau Kropp 
zum Ausdruck brachte. 

5. Neue Komitees für Häusliche Krankenpflege 

Der Anregung, in den einzelnen Orten unter Mitwirkung von 
Vertretern der Behörden, der Organisationen und Verbände 
Komitees für häusliche Krankenpflege zu bilden, Wurde wie¬ 
derum in mehreren Städten Folge geleistet. In Regensburg setzt 
sich das Komitee folgendermaßen zusammen: Fräulein Rosen¬ 
bauer (Kreisbereitschaftsleiterin), Frau Lerner (BRK-Ortsver- 
einigung), Fräulein Schlichtinger (Bundesbahnfürsorgerin), Frau 
Angelika Tschanter (Pressevertreterin), Fräulein Steigner (Re¬ 
gierungsfürsorgerin), Fräulein Hübner (Gesundheitsfürsorgerin), 
Frau Dekan Koller (Ev. Kirche), Fräulein Fohr (Oberhebamme), 
Fräulein Weigert (Studienrätin), Frau Tausendpfund (Kalb. 
Frauenorganisation), Frau Reinmaetz (Arbeiterwohlfahrt), Frau 
Dr. Engel (Ärztin), Schw. Gertraud Hasenkopf (staatl. gepr. 
Krankenschwester und Lehrerin in häuslicher Krankenpflege). 

Auch in Passau konnten bereits zwei Krankenpflegekurse ab¬ 
geschlossen werden. Es werden laufend andere folgen, da sich 
bereits gezeigt hat, daß großes Interesse für diese Kurse be¬ 
steht. Dem Komitee für häusliche Krankenpflege gehören vor¬ 
läufig an Leiter des staatlichen Gesundheitsamtes, Medizinalrat 
Dr. Stadler, Chefarzt des Kreisverbandes Dr. Dr. Dorner, Frau 
v. Scheuring, 2. Vorsitzende des kath. Frauenbundes, Frau Kroll, 
Gattin des ev. Pfarrers Kroll, Frau Zeheter, Kreisbereitschafts¬ 
leiterin des BRK. 

In Dillingen erteilt die Kreisbereitschaftsleiterin, Lehrerin i.R. 
Pfau, Unterricht in häuslicher Krankenpflege für Schülerinnen 
der Städt. Berufsschule. 

6. Häusliche Krankenpflege (Tcilnchmerbescheinigungen) 

Es ist vorgesehen, für die Kursteilnehmerinnen genau so wie 
bei der Teilnahme an Lehrgängen in Erster Hilfe, entsprechende 
Bescheinigungen auszugeben. Die Teilnehmer-Bescheinigungen 
befinden sich derzeit im Druck und wir bitten die Kreisverbände 
um Mitteilung, wieviel Exemplare sie zu erhalten wünschen. Der 
Preis beträgt für 100 Stück DM —.70. 

Referentin der Frauenarbeit: Koschuda 
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JUGENDROTKREUZ 

7. Ballonwettîliegen 1952 

Das Jugendrotkreuz hat für das Bundesgebiet die Verpflich¬ 
tung übernommen, den Schülern von Wales auf ihre jährliche 
Kundgebung für den Frieden der Welt am 18. Mai zu antworten. 
Diese Antwort erfolgt nun alljährlich durch das Jugendrotkreuz 
für die deutsche Jugend durch Versendung von Grüßen in alle 
Welt. Im Jahre 1950 sind 30 000 Ballone und im Jahre 1951 
100 000 Ballone des Deutschen Jugendrotkreuzes aufgestiegen 
und haben die Grüße der deutschen Jugend an die Jugend der 
Welt weitergetragen. In Schweden und Holland, in Polen und 
Ungarn, in der Schweiz, in Italien, Österreich und Jugoslawien 
landeten die zarten Ballonhüllen mit der Grußkarte. 

Auch das Ballonwettfliegen dieses Jahres, an dem sich zum 
ersten Male im großen Rahmen das Bayerische Jugendrotkreuz 
beteiligen wird, soll wieder zu einem großen Ereignis für die 
deutsche Jugend werden. 

Das Ballonwetlfliegen findet in der Zeit vom 15 bis 31. Mai 
1952 statt. Damit ist es jedem Kreisverhand möglich, seine Flug¬ 
lage — entsprechend den eigenen Wünschen und örtlichen Ver¬ 
hältnissen — einzuteilen. In den JRK-Mitteilungen für Monat 
April ist auf dieses Ballonwettfliegen hingewiesen worden. Die 
Schul- und Klassengemeinschaften sowie die Gruppen der Hel¬ 
fenden Jugend wurden gebeten, die A n m e 1 d u n g e n z u m 
Ballon wettfliegen bis 25. April 1 952 an den zu¬ 
ständigen Kreisverhand zu gehen, der diese dann Zug um Zug 
über den Bezirksverhand an das Präsidium weitergibt. 

Die Ballone werden vom BRK-Präsidium bestellt. Sie haben 
eine Größe von 80 cm und tragen als Aufdruck das Zeichen des 
Roten Kreuzes. 

Die Aktion soll möglichst mit dem Geburtstag Henri Dunants 
in Verbindung gebracht werden. Es sollen deshalb kleine Feier¬ 
stunden zur Durchführung kommen, hei denen auf den völker¬ 
verbindenden Sinn dieser Aktion hinzuweisen ist. Das Füllen 
der Ballons müßte dann au Ort und Stelle geschehen. 

Das Generalsekrctarial des Deutschen Roten Kreuzes in Bonn 
wird auf Bundesebene den weitesten Flug prämiieren. Darüber 
hinaus wird das Präsidium des Bayerischen Roten Kreuzes den 
weitesten bzw. kürzesten Flug der in Bayern zum Start frei- 
gegebenen Ballone mit einem Preis versehen. Steingruber 

7a. Internationale Sendung zum 8. Mai 

Wie bereits kurz berichtet, wird aus Anlaß des Geburtstages 
von Henri Dunant am 8. Mai von der Vereinigung der euro¬ 
päischen Rundfunkstationen in Zusammenarbeit mit dem JKRK 
und den nationalen Rotkreuzgesellschaften eine „Internationale 
Sendung des Roten Kreuzes44 gesendet, den auch der Bayerische 
Rundfunk übernimmt. Die Sendung erfolgt von 20,30 bis 21 Uhr. 
Im internationalen Teil spricht von deutscher Seite Professor 
Dr. Frey, München, über „Der Arzt und das Rote Kreuz44. Im 
nationalen Teil kommt in Deutschland das Jugendrotkreuz zu 
Wort, und zwar werden Ausschnitte aus drei Jugendrotkreuz¬ 
gemeinschaften in München, Düsseldorf und Hamburg gegeben, 
die sich darum bemühen, sich das Ideengut und die Aufgaben 
des Roten Kreuzes zu erarbeiten. Wir empfehlen allen unseren 
Mitgliedern, die Sendung mit anzuhören. 

RECHTSFRAGEN 

8. KB-Rentc, Untcrhaltsbeträgc und Bezüge nach Gesetz 131 

Gemäß Erlaß des Bayerischen Staatsministeriums für Arbeit 
und Soziale Fürsorge vom 24.1.52 Nr. IV-KB 5222/206/52 

5319-1/1/52 
ist jetzt geklärt, daß Witwen, die früher bereits eine Hinterbliebe¬ 
nenrente nach dem KB-Leistungsgesetz beantragt und bezogen 
hatten, deren Rente aber durch Bezug des Unterhaltsbetrages 
nach dem bayer. Unterhaltsbetragsgesetz vom 12.8.48 weggefal¬ 
len war, von Amtswegen — also ohne neuen Antrag die 
Witwen-Grundrente nach dem BVG mit Wirkung vom 1.10. 50 
erhalten. 

Nur diejenigen Witwen, die bis zum Erscheinen des BVG 
noch keine Rente nach dem KB-Leistungsgesetz bezogen, weil 
sie auch keinen Antrag gestellt ballen, müssen einen neuen An¬ 

trag auf Gewährung der Grundrente nach dem BVG an das zu¬ 
ständige Versorgungsamt richten. 

Nur bei solchen Anträgen, die vor dem 21.6.51 gestellt waren, 
kommt die rückwirkende Gewährung ab 1.10.50 in Betracht. 
Bei späteren Anträgen kann nur vom 1. des Antragsmonats ab 
die Bewilligung der Grundrente erfolgen. 

Bemerkt wird dabei, daß für die Gewährung einer Grundrente 
nach dem BVG nur solche Witwen in Frage kommen, deren Ehe¬ 
mann entweder gefallen oder infolge einer Dienstbeschädigung 
gestorben ist. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

9. Zusatz-Unfallversicherung — Prämienbcrcchnung. 

Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen, daß als Grund¬ 
lage für die Prämienberechnung für die Zeit vom I. April bis 
31. Dezember 1952 der Mitgliederstand vom 1. Januar 1952 dient. 
Änderungen des Mitgliederbestandes werden also erst zum 
/. Januar 1953 berücksichtigt. 

Für die Bezieher der Rotkreuzzeitschrift kann die Prämie bei 
den in den nächsten Tagen zum Versand kommenden Buchungs¬ 
aufgaben nicht in Abzug gebracht werden. Die Prämie bringt der 
Verlag direkt in Abzug. 

9a. Merkblatt für Vcrsicherungsfragen. 

Den Kreisverbänden ist dieser Tage ein Merkblatt des DliK 
über Versicherungsangelegenheiten zugegangen. Die darin ent¬ 
haltenen Angaben beziehen sich auf die Versicherungsverhält¬ 
nisse im gesamten DRK und weichen deshalb in einzelnen Fällen 
von den besonders gelagerten Verhältnissen im BRK ah. In Er¬ 
gänzung dieses Merkblattes wird deshalb in nächster Zeit ein 
besonderes Merkblatt für das BRK erscheinen. Es wird deshalb 
gebeten, von Einzelanfragen abzusehen, soweit sich diese auf 
Widersprüche zwischen der beim DRK geltenden Regelung und 
der speziellen Regelung innerhalb des BRK beziehen. 

Dr. Becher 

PERSONALFRAGEN 

10. Mutterschutzgesetz 

Das neue Gesetz zum Schutze der erwerbstätigen Mutter (Mut- 
terschutzgesetz) vom 24. Januar 1952 hebt das bisherige Mutter¬ 
schutzgesetz vom 17. 5. 1942 auf und verbessert den Rechtsschutz 
der erwerbstätigen Mutter. 

§§ 3—4 enthalten vollständige bzw. eingeschränkte Beschäfti¬ 
gungsverbote für werdende Mütter. Hausgehilfinnen und Tages¬ 
mädchen dürfen in den letzten 4 Wochen, andere werdende 
Mütter in den letzten 6 Wochen vor der Niederkunft nicht be¬ 
schäftigt werden, es sei denn, daß sie sich ausdrücklich dazu 
bereit erklären. Nach § 6 dürfen Wöchnerinnen bis zum Ablauf 
bis zu 6 Wochen, stillende Mütter bis zum Ablauf von 8 bzw. 
12 Wochen nach der Niederkunft nicht beschäftigt werden. Nach 
§ 8 ist Mehrarbeit, Nacht- und Sonntagsarbeit im Grundsatz ver¬ 
boten. Nach § 9 ist die Kündigung einer Schwangeren während 
der Schwangerschaft und bis zum Ablauf von 4 Monaten nach 
der Niederkunft unzulässig, wenn dem Arbeitgeber z. Zt. der 
Kündigung die Schwangerschaft oder Niederkunft bekannt war 
oder innerhalb einer Woche nach Zugang der Kündigung mil- 
geteilt wird. Dies gilt nicht für Hausgehilfinnen und Tagesmäd¬ 
chen nach Ablauf des 5. Monats der Schwangerschaft. § 10 ver¬ 
pflichtet den Arbeitgeber, wenn in Auswirkung des Beschäfti¬ 
gungsverbots ein Wechsel des Arbeitsplatzes oder ein völliges 
oder teilweises Aussetzen der Arbeit notwendig wird, zur Weiter¬ 
zahlung des Arbeitsentgelts im Durchscbniltsverdienst der letzten 
3 Monate, soweit und solange die Schwangere nicht ein Wochen¬ 
geld auf Grund der gesetzlichen Kransenversicherung bezieht. 
Nach § 11 erhalten Hausgehilfinnen und Tagesmädchen nach Ab¬ 
lauf des 5. Monats, wenn ihnen zulässigerweise gekündigt wor¬ 
den ist,.eine Sonderunterstützung. Die Zahlung der Sonderunter¬ 
stützung obliegt dem zuständigen Versicherungsträger (Kranken¬ 
kasse). Zuwiderhandlungen gegen das Gesetz unterliegen Ge¬ 
fängnis- und Geldstrafen, wegen Ordnungswidrigkeit Geldbußen 
(§§ 20 und 21). Das Gesetz ist im Bundesgesetzblatt Nr. 5 vom 
30. Januar 1952, Seile 69, veröffentlicht worden. Schmidt 
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11. Warnkartei 

Der Landesverband Westfalen warnt vor der am 10.7.06 ge¬ 
borenen Maria Malorny, geh. Malottki. Die M. gibt an. während 
des Krieges als Rotkreuz-Schwester tätig gewesen zu sein. Sie 
trägt einen neuen DRK-Helferinnen-Mantel. Polizeiliche Nach¬ 
forschungen haben ergeben, daß cs sich um eine langgesuchte 
Betrügerin handelt. 

Sammlungen und sonstigen Anlässen Persönlichkeiten, die dem 
BRK nahestehen, als verbindende Gabe überreicht zu werden. 
Dies gilt insbesondere hei Vorsprachen in Industriekreisen, Ver¬ 
waltungen und Betrieben. 

15.. Neue Preisliste für Dienstbeklcidung 

Für Schwestern und Heilerinnen DM 

11a. Schwesternhelferin gesucht. 

Das Präsidium benötigt dringend ab 1. Juli 1952 für die 
Blindenführhundesthule in München 

eine jüngere. Schwesternhelferin 

(etwa 25—30 Jahre). 

Unterkunft in der Schule vorhanden. Bewerbungen mit Lichtbild, 
Zeugnisabschriften, Lebenslauf usw. sind zu richten an die Per¬ 
sonalabteilung des BRK-Präsidiums, München 22, Wagmüller¬ 
straße 16. 

BESCHAFFUNG UND WERBUNG 

12. Hinweis auf Rundschreiben Nr. 401 und 398 

Am 8.4.52 wurde an alle Bezirks- und Kreisverhände (über 
die Bezirksverbände) das Rundschreiben Nr. 401 betreffend die 
korporative Mitgliedschaft im BRK herausgegehen. Es wird hier¬ 
mit nochmals auf die neue statistische Erfassung hingewiesen, 
nach deren Einteilung bereits mit der nächstfälligen Mitglieder¬ 
meldung per 31.3.52 verfahren werden soll. 

In diesem Zusammenhang verweisen wir auch auf das Rund¬ 
schreiben Nr. 398 über Bestellungen von Gemeinde-, Firmen- 
und Betriebsurkunden sowie Urkunden für fördernde Mitglieder 
und unsere Werhehriefe. Es können über den vorgesehenen Ter¬ 
min (15.4.52) hinaus noch Bestellungen an Referat Werbung 
aufgegeben werden. 

13. BRK-Saminlung vom 24. bis 31.5.52 — Werbematerial 

Die für die Frühjahrssammlung vorgesehenen und bestellten 
Plakate Din À 1 und Din A 2, Spendenlisten und Banderolen sind 
bereits im Versand. Die vorgesehenen Schnellverbände mit und 
ohne Aufhängefaden werden bis Ende April ausgeliefert sein, 
8o daß sich das gesamte Werbematerial für die Sammlung bis 
Anfang Mai bei den Kreisverbänden befindet. 

13a. Sammlungsunwesen 

Wie aus einer Veröffentlichung im Bayer. Staatsanzeiger Nr. 15 
hervorgeht, bat das Innenministerium dem Komitee „Der gute 
Nachbar e. V.“ für den 3. und 4. Mai eine Straßensammlung in 
Bayern genehmigt. 

Damit gehen unserer am 24. 5. beginnenden Sammlung allein 
Jm Monat Mai zwei Sammlungen, nämlich die obengenannte 
Straßensammlung und die Haus- und Straßensammlung für das 
Müttergenesungswerk, voraus. 

Die allzu große Häufigkeit der Sammlungen, die schon wieder- 
^°lt als „Sammlungsunwesen“ bezeichnet wurde, ist immer wie¬ 
der Veranlassung gewesen, daß wir im engsten Einvernehmen 
m,t der Arbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände der freien 
Wohlfahrtspflege beim Bayer. Staatsministerium des Innern vor- 
stellifr geworden sind. Wir werden auch weiterhin bemüht blei- 
^en, diese Sondersammlungen abzulehnen und das Ministerium 
davon zu überzeugen, daß die von ihm seihst gewünschte Ord- 
nung des Sammelwesens auf diesem Wege nicht erreicht werden 
kann. 

Wir bitten dies zur Kenntnis zu nehmen, können aber im 
Augenblick gegenüber dieser neuen Genehmigung nichts uuter- 
ttehmen. Es muß gleichwohl angestrebt werden, mit allen Mitteln 
unsere bevorstehende Sammlung zum Erfolg zu bringen. 

Dr. Schulze 

14. Werblicher Leisliing.shericht 1952 

Wir machen jetzt bereits darauf aufmerksam, daß dieses Jahr 
erstmalig ein werblicher bebilderter Leistungsbericht erscheint, 
u^r bis Ende April fertiggestellt wird und Anfang Mai mit einem 
gesonderten Rundschreiben an die Kreisverbände zum Versand 
gelangt. Es wird damit den Kreisverbänden ein besonderes 
Werbemittel zur Verfügung gestellt, das geeignet erscheint, bei 

Waschkleider, blau-weiß, 
reine Baumwollware, Gr. 42 .... 

Gr. 44—46 .... 
Gr. 48—52 .... 

Waschkleid erst off, blau-weiß 
reine Baumwollware, 115/117 cm breit, je m . 

Trägerschürzen, weiß/Linon, 75, 80 und 85 cm lg. 
Arbeitsschürzen, Strapazierware, dunkel blau-weiß, 

70/75 cm lang. 
80 cm und länger in Vorbereitung .... 

Rote Kreuze für Hauben. 
Hauben, weiß. 
Hauben, graue Seide. 
Helferinnenkragen. 
Seidcnblusen, weiß, lg. Arm, Gr. 42—46 .... 
Seidenblusen, weiß, kz. Arm, Gr. 42—46 .... 
Seidcnblusen, grau, Indanthren, lg. Arm, Gr. 42—46 
Seidenblusen, grau, Indanthren, kz. Arm, Gr. 42—46 

jede weitere Größe zuzüglich 5 °/o 
Blusenseide, weiß, 80 cm breit, je m. 
Bl u sen Seide, grau, Indanthren, 80 era breit, je m 
Helferinnen-Lodenmäntel mit Kapuze, raarengo . 

Übergrößen zuzüglich 5°/o 
Lodenstoff, schwere Qualität, ca. 142 cm breit, je m . 
Führerinnen-Kostüme, Kammgarn 

bei Einzelfertigung laut Maßzettel . . • • 
Führerinnen-Kostüme, Zellwolle 

bei Einzelfertigung laut Maßzeltei . . . . 
Kostümstoff (K), ca. 150 cm breit, je m . 
Kostümstoff (Z), ca. 140 cm breit, je m . 
Führerinnen-Armelabzeichen, hartdgestickt . 
D.R.K,-Zivilabzeichen. 
B.R.K.-Helferinnen-Broschen. 
B.R.K.-Schwestern-Helferinnen-Broschen 
B.R.K.-Pflegerinnen-Broschen. 
B.R.K.-Führerinnen-Ärmelabzeiehen, band gestickt . 
B.R.K.-Dienstbücher (w) mit Leinenumschlag 

10.50 
11.50 
12.— 

2.90 
4.70 

4,— 
4.70 
0.10 
1.30 
1.15 
1,— 

8.90 
7.90 
9.10 
8.10 

2.95 
2.75 

72.50 

13.50 

97.50 

65.— 
24.90 
9.80 
0.65 
0.30 
1.02 
1.15 
1.65 
0.65 
0.3(1 

Für Sanitätskolonnen 

Sanitätstuch, 80%> reine Wolle, 142 cm breit, je m . . 17.50 
Sanitätstuch, 100%) reine Wolle, 142 cm breit (Rest¬ 

partie), je ..19.50 
Gabardine für San.-Sommerröcke, 140 cm breit, je m . , 14.50 
Leibfutter, 140 cm breit, je m.3.90 
Ärmelfutter, 100 cm breit, je m. 2.40 
Hosenfutter, 80 cm breit, je m. 1.90 
Steifleinen, 80 cm breit, je m.3.— 
Rotkreuz-Knöpfe, je Stück.0.10 
Dienstbekleidung, Sanitätstuch, 80% reine Wolle, Rock 

halb gefüttert, Ärmel ganz gefüttert, einschl. Leinen¬ 
einlage, Kragenspiegel und RK-Knöpfen. 

Bei Einzelfertigung laut Maßzettel 
Dienstrock DM 55.—, Diensthose DM 32.—, zus. . . . 87. 

Übergrößen zuzüglich 5% 
Bei Sammelauftrag in Normgrößen Gr. 46—52 
Dienstrode DM 53.—, Diensthose DM 31. , zus. . . . 84. 

Jede weitere Größe zuzüglich 5% 
Dienstmäntel, Sanitätstuch, 80% reine Wolle . . . 87. 
Sanitätssommerrock, Gabardine, einschl. Kragenspiegel 

und RK-Knöpfen, Gr. 46—52   38.50 
Dienstmützen, einschl. Rotkreuz-Abzeichen .... 5.75 
Rotkreuz-Mützenabzeichen.0.60 
Kokarden.0.15 
Kragenspiegel, je Paar.  1.40 
Rotkreuz-Armbinden, eingewebt.0.60 
Leibriemen mit Dornschnalle, 95—120 cm lang . . . 5.50 

120 cm und länger.  5.90 
Dornschnallen (2 Loch).0.40 
D.R.K.-Zivilabzeichen.0.30 
Sanitäts-Diensthemden, reine Baumwollware gezwirnt . 9.80 
Sanitäts-Hemdenstoff, reine Baumwollware, gezwirnt, 

je ..2-90 
Selbstbinder, schwarz.2.— 
Herrenunterhemden. 3.60, 3.90, 4.95 
Herrensocken, Wolle, perlonverstärkt.2.75 
Dienstgradabzeichen, Gold/Silber, je Paar .... 0.22 
Ehrenabzeichen, Gold/Silber.. 0.75 
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Auszoichniingshorte, 8 min, je m.0.35 
Auszeichnnngsborte, 15 mm, je m.0.45 
Ävskulapsliihr, Silber, je Paar.0.65 
Äskulapstäbe, Gold, je Paar.0.70 
B.R.K. Dienstbücher (m).0.30 
Rotkreuz-Flaggen, 70/70 ein.5.30 
Wolldecken, Wolle, 70/30   20.80 
Handtücher. 1.20, 1.98, 2.15, 2.25 

Bei evtl. Bedarf an Bettwäsche, Inlett, Betten usw. bitten wir 
Sie, jeweils unser Angebot anzufordern. 

Vorstehend genannte Preise verstehen sich rein netto Kasse 
ab Lager München. 

PRESSE UND RUNDFUNK 

16. Kindererholung in Schweden und Norwegen 

Wie die „Süddeutsche Zeitung“ vom 16. April berichtet, haben 
das Norwegische Rote Kreuz und die schwedische Vereinigung 
„Redda Barnen“ („Rettet das Kind“) Erholungsaufenthalte für 
deutsche hilfshedürftige Kinder in norwegische und schwedische 
Privatpflegestellen eingeleitet. Wie wir hierzu erfahren, wird 
diese Aktion durch die Dr. Herrera-Uslar-Kinderaktion vermit¬ 
telt. Der erste Transport mit 20 Kindern aus Österreich und 50 
Kindern aus Deutschland, darunter meist Kinder von Heimat¬ 
vertriebenen und heimatlosen Ausländern verläßt München am 
22. April. Die Auswahl der Kinder trifft das Landesjugendamt 
und die Vertriebenenverwaltung.' Das Bayerische Bote Kreuz 
übernimmt die Transporthegleitung. Im April wird ferner ein 
Transport von 100 Kindern von der Organisation „Redda Bar¬ 
nen“ aus Berlin abgeholt und nach Malmö geleitet. Ein weiterer 
Transport von 70 Kindern aus Deutschland wird vom Norwegi¬ 
schen Roten Kreuz, das insgesamt bisher 500 Freistellen ermit¬ 
telte, für den Monat Mai erwartet. Bei diesem Transport werden 
vor allem Kinder aus dem Bayerischen Wald berücksichtigt. 

17. München wird Mitglied des BRK 

In öffentlicher Sitzung billigte das Plenum des Münchener 
Stadtrates den Beitritt der Stadt zum BRK. Der Jahresbeitrag 
muß vom neuen Stadtrat noch festgesetzt werden. Bisher war ein 
Zuschuß von 15 000 DM u. a. für den Ankauf eines neuen Kran¬ 
kentransportwagens geleistet worden. • (M-Merkur,9. 4.) 

18. Überraschende Heimkehr 

Völlig überraschend trafen am 7. April früh 96 deutsche Kriegs¬ 
gefangene aus Rumänien im Lager Friedland ein. Die meisten 
waren bereits 1950 aus Sowjetrußland entlassen, jedoch in Rumä¬ 
nien erneut festgehallen wordeu. Der Rest war seit 7 bis 8 Jahren 
in rumänischer Gefangenschaft. Er galt als verschollen. 

(Neue Zeitung, 8. 4.) 

19. Rettungsschwimmer wird Priester 

Unter den Neupriestern, die im Regensburger Dom am Josefi- 
tage durch Erzbischof Dr. Buchberger geweiht wurden, befindet 
sieh auch der Lehrscheininhaber der Wasserwacht Gustav Strobl 
aus Amherg. Der junge Kaplan ist seil 1940 aktiver Rettungs¬ 
schwimmer und hat während dieser Zeit unter Einsatz seines 
Lebens mehrere Menschen vom Tode des Ertrinkens gerettet. Im 
Aufträge der Bezirksleitung der Wasse.rwacht im BRK Nieder- 
bayern/Oherpfalz überbrachte der Leiter der Regensburger Was¬ 
serwacht Karl Gansbühlcr im Namen der gesamten Wasserwacht 
die herzlichsten Festgrüße. Auch Präsident Dr. Geßler hatte ein 
Glückwunschschreiben übersandt. 

20. Letzte Heimkehrerbefragung 

Mit einem am Montag veröffentlichten Aufruf wendet sich das 
Deutsche Rote Kreuz an alle Heimkehrer, um sic zur Mitarbeit 
an einer neuen großen Suchaktion zu gewinnen. Die Suchaktion 
wird sich über Monate hinziehen. Nach Abschluß dürfte die letzte 
Möglichkeit erschöpft sein, Näheres über die Vermißten zu er¬ 
fahren. Bisher konnten 358 000 Vermißtenschicksale geklärt 
werden. (Neue Zeitung, 15. 4.) 

21. Bergunfälle 

Das vergangene Arheitsjahr brachte im Bereich des BRK-Berg- 
wachtsahschinttes Allgäu die höchste Ziffer an Berg- und Ski¬ 
unfällen seit 30 Jahren. Die 17 Bereitschaften des Abschnittes 
leisteten in 660 Fällen Erste Hilfe und führten 416 Rettungen 
und Abtransporte durch. 10 Personen konnten nur tot geborgen 
werden, Vermißtensuehen warenlß, verunglückte Skiläufer 335. 

(M. Merkur, 10.4.) 

22. Wasserwacht-Aufklärungsdienst 

Der große Festsaal des Lehrlingsheimes der Salesianer in 
Regensburg war dicht gefüllt, als die Wasserwacht ihren Werbe- 
abend durchführte. Es wurde ein Film des Amerikanischen und 
Deutschen Roten Kreuzes gezeigt. Der Leiter der Wasserwacht 
hielt eine fesselnde Ansprache, worauf das Meldeergebnis ein 
ausgezeichnetes war. Die Wasserwacht hat sich in engster Zusam¬ 
menarbeit mit dem Direktorat entschlossen, besondere Ausbil¬ 
dungskurse im Lehrlingsheim ahzuhalten. (Mittelbayer. Ztg.) 

23. Vom Schweizer. Roten Kreuz 

Der Chefarzt des Schweizer. Roten Kreuzes, Oberst Max Krssi, 
würfle am 21. Februar zum Delegierten der Direktion des Blul- 
spendedienstes gewählt und ist nun vollamtlich tätig, um die 
immer umfassender werdenden Aufgaben, sowohl in der frei¬ 
willigen Sanitätshilfe, als auch im Blutspendedienst zu erfüllen. 
Der bisherige Zentralsekretär Gilbert Luy ist am 21. Februar 
zurückgetreten, um nach Sjähriger Tätigkeit in die Privatwirt¬ 
schaft zurückzukehren. Sein Nachfolger wurde Dr. jur. Hans Hang 
von Salmsach (Thurgau). Das Blutspendezentrum Zürich konnte 
zwei Jahre und 9 Monate nach der Betriebsaufnahme die 10 000. 
Blutentnahme vornehmen. Die hervorragende Einsatzbereitschaft 
der 4500 Blutspender von Zürich ermöglicht es, alle Anforderun¬ 
gen von Blutkonserven der Spitäler und Ärzte in Zürich zu 
erfüllen. (Zeitschrift tl. Schweizer. Roten Kreuzes) 

24. Verschleppte Kinder 

Das Griechische Rote Kreuz hat eine von den Kommunisten in 
Wien inszenierte Jugendtagung aufgefordert, sieh für die Heim¬ 
führung der seit dem Bürgerkrieg verschleppten griechischen 
Kinder einzusetzen. Tausende griechischer Kinder werden von 
den kommunistischen Satellitenstaaten noch immer zurückgehal¬ 
ten. Die Wiener Tagung nennt sich „Internationale Konferenz zur 
Verteidigung des Kindes“. (Neue Zeitung, 15.4.) 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

25. Unterfranken 

Der Städteblinker in Aschaffenburg 

Zum dritten Mal wurde der Städteblinker des BRK in Aschaf¬ 
fenburg aufgestellt. Er wurde diesmal vom BRK in eigener Regie 
betrieben. Das „Mainecho“ schreibt hierzu: „Der Erfolg des Rot¬ 
kreuz-Glückshafens in Aschaffenburg ist groß und es gibt beinj 
Publikum keine enttäuschten Gesichter. Bei einem Einsatz von 
20 Pf. gibt es beim Haupttreffer sehöne Gewinne im Werte bis 
zu 15.— DM, die übrigen Gewinne rangieren zwischen 50 Pf. und 
10.— DM. Jedes dritte Los gewinnt, aber auch die „Nieten“ sind 
ein Gewinn für das Rote Kreuz, das damit einen Teil seiner Auf¬ 
gaben im Dienste der Allgemeinheit finanziert. 

Landjugend zeigt Interesse 

Der Kreisverband Gemünden hatte die jungen Burschen und 
Mädchen von Karsbach zu einem Kursus in Erster Hilfe eingela- 
den. Die Leitung übernahm Dr. med. Buckler, Gössenheim. Der 
Einladung waren 40 Teilnehmer gefolgt. Den guten Erfolg und 
den Eifer der Teilnehmer bewies die Abschlußprüfung, zu der 
der Kreisverbandsvorsitzende, Landrat Dr. Bamberg, Chefarzt 
Dr. Seltsam und Kreisgeschäftsführer Reichelt erschienen waren. 
Um das Zustandekommen des Lehrgangs hatte sich Lehrer Wack 
besondere Verdienste erworben. 

Aschaffenburg gewinnt Lehrer und Geistlichkeit 

Im Zuge einer Aufkläriings- und Werbeaktion des Kreisver¬ 
bandes Aschaffenburg haben der Sportverein „Viktoria Aschaf¬ 
fenburg“ und mehrere Gemeinden des Landkreises ihren Beitritt 
zum BRK als korporative Mitglieder erklärt. Ferner konnten 
im Rahmen dieser Aktion neue Gruppen der Kolonne und Be¬ 
reitschaft in 4 Gemeinden gegründet werden. Zur Zeit erhalten 
200 Personen eine Grundausbildung in Erster Hilfe. An der Aus¬ 
bildung nehmen zum Teil auch die Bürgermeister und die Geist¬ 
lichkeit sowie die Lehrerschaft in den einzelnen Gemeinden teil. 
Nach Abschluß der Ausbildung wird der Kreisverhand einen Zu¬ 
wachs von 90 aktiven Rotkreuz-Mitgliedern zu verzeichnen haben. 

Würzburg baut Krankentransport auf 

Im Rahmen einer schlichten Feierstunde konnte der Kreisver¬ 
hand Würzburg am 5. April 1952 wiederum einen neuen Kranken¬ 
transportwagen einstellen. In seiner Ansprache erinnerte der 
2. Vorsitzende des Kreisverbandes Dr. Döller an die Schwierig¬ 
keiten, die seit Kriegsende zu überwinden waren. Er gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß'sieh der Kreisverband auch auf 
dem Gebiete des Krankentransportes nun wieder so weit herauf- 
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gearbeitet bat, daß er den normalen Anforderungen gewachsen 
ist. Ziel und Wunsch des Kreisverbandes ist es, bis zum Ende 
dieses Jahres noch einen weiteren Wagen einstellen zu können, 
um auch in Fällen, in denen gleichzeitig mehrere Krankentrans¬ 
porte durchgeführt werden müssen, schnellste Hilfe leisten zu 
können. Mit dem Dank an die Männer des Rettungsdienstes über¬ 
gab Dr. Doller den Wagen an den verdienten Kolonnenführer 
Hertlein, der ihn seinerseits in die Obhut der beiden Fahrer legte 
und ihnen und dem Fahrzeug alles Gute wünschte. Anschließend 
lud der Kreisverhand die Teilnehmer zu einem kurzen gemüt¬ 
lichen Beisammensein ein, bei dem u. a. eine Grußadresse mit 
der Meldung der Indienstnahme des neuen Kraftfahrzeuges an 
den Herrn Präsidenten des BRK Dr. Geßler verfertigt und von 
den Teilnehmern unterzeichnet wurde. 

26. Schwaben 

Nördlingen errichtet 11 neue Unfallhilfsstellen 

Der Kreisverband Nördlingen errichtete im März 11 neue Un- 
fallhilfsstell en, und zwar in Wallerstein, in Löpsingen, in Pfeif- 
längen, in Hainsfarth, in Munningen, in Megesheim, in Wechingcn, 
ln Großelfingen, in Kleinsorheim, in Schaffhausen und in Rein- 
mingcn. Damit stieg die Zahl der Unfallhilfsstellen auf 38. — 
1'ür die Gemeinden Dürrenzimmern, Pfefflingen und Heuberg 
wurde ein Grundaushildungslehrgang in Erster Hilfe eingerichtet, 
z» dem sich 50 Teilnehmer meldeten und dessen Leitung 
Dr. med. Hagel, öttingen, übernahm. Die praktische Ausbildung 
übernahmen Männer der Sanitätskolonne öttingen. 

Erfolg eines Kurses in Martinszell 

Vom Kreisverband Kempten wurde unter Leitung von Dr. Ger¬ 
hard Hoof ein Erste-Hilfe-Lehrgang in Martinszell durchgeführt, 
dessen rund 40 Teilnehmer beinahe geschlossen als aktive Mit¬ 
glied er dem BRK beitraten. Znr Abschlußprüfung waren der 
stellv. Vorsitzende des Kreisverbandes, Dir. Hieber und Bürger¬ 
meister Steiner erschienen. Kreisgeschäftsführer Muggenthaler 
erklärte, daß durch den guten Erfolg des Kurses die Voraus- 
setzungen für die Bildung einer Ortsvereinigung Martinszell ge¬ 
schaffen wurden. 

Unfallhilfsstelle in Ried 

In Anwesenheit des Kreisverbandsvorsitzenden Augsburg Land, 
negiarungsdirektor Hamberger, des Chefarztes Dr. Nüblung, Gög- 
gtngen, und des Kreiskolonnenführers Barth, fand die Abschluß¬ 
prüfung des Grundausbildungslehrgangs des BRK-Zuges Breiten- 
bronn-Ried statt, den Dr. Plonka geleitet batte und der sehr gute 
Leistungen der 23 Teilnehmer zeitigte. Dir. Hamberger hob die 
Verdienste des Apothekers Hafner und seiner Mitarbeiter her- 
v°r. Bürgermeister Greiner erhielt die Ehrenurkunde für 15- 
Jührige Mitgliedschaft. Apotheker Hafner überreichte ihm den 
bnfallhilfskasten zur Ausrüstung der Unfallhilfsstelle in Ried, 
“er siebenten im Kolonnenbereich. 

Schweigemarsch durch Augsburg 

Anläßlich der Medizinischen Fortbildungstage in Augsburg vom 
LL bis 16. März 1952, wozu über tausend Ärzte aus allen Teilen 
Deutschlands und aus dem Auslände erschienen waren, hat der 

RK-Kreisverband Augsburg-Stadt im Rahmen einer Veranstal- 
Ju,,g der Vcrkehrswaeht Augsburg am 15. März an einer um- 
^ngreichen öffentlichen Aufklärungs- und Verkehrscrziehungs- 

aUjon in Zusammenarbeit mit der städt. Feuerwehr, der Stadt- 
l,nd Landpolizei mitgewirkt. In der Erkenntnis, daß bei dem 
Zunehmenden Straßenverkehr der ständig anwachsenden Ziffer 

er Verkehrsunfälle nur durch dauernde Hinweise auf die Ge- 
‘'üren der Straße und durch Erziehung der Bevölkerung zur 
achsamkeit im Straßenverkehr Einhalt geboten werden kann, 

eteiligte sieh der Kreisverband an einem Schweigemarsch durch 
Stellung von 75 Sanitätern und Helferinnen, die mit blut¬ 

getränkten Verbänden die 1095 Verletzten des vergangenen 
• ‘dues im Stadtgebiet Augsburg darstellten. Wagen mit Trans¬ 
parenten, ein Sanitätsauto und ein Leichenwagen vervollsländig- 
en den abschreckend wirkenden Zug, der so manchem geruh- 

8auien Spaziergänger zum Nachdenken veranlaßt haben mag. 

y Sonntag, den 16. März sahen zahlreiche Augsburger die 
^orführung der Bergwacht, die Abseilübungen vorn 4. Stock des 
^ugshurger Feuerwehrhauses zeigte. Die Sanitätskolonne Augs- 
Mlrg demonstrierte in einer Schauühiing ihren Einsatz bei einem 
0 genschweren Verkehrsunfall. Die Augsburger Wasserwaeht 

^ 1gte im siädtischen Schwimmbad ihren hoben Ausbildungsstand 
,,rch hervorragend durchgeführte Rettungs- und Tauchvorfüh- 

ri,ügen.. 

^amtliche Veranstaltungen wurden durch laufende Hinweise 
' die Arbeit des BRK und dessen Gliederungen Bergwacht und 
asserwacht mittels öffentlichem Lautsprecher durch den Kreis- 

£( Schuftsführer Ottmann umrahmt. 

27. Ober- und Mittelfranken 

Schicerer Unfall bei Eckersmühlen 

Am Abend des 23. März ereignete sich bei Eckersmühlen, 
Krs. Schwabach, ein schwerer Autounfall. Nach einem Fußball¬ 
spiel in Hilpohstein befand sich die Mannschaft einer Fürlher 
Arbeitskompanie auf dem Rückweg. Der Fahrer verlor.die Ge¬ 
walt über den mit großer Geschwindigkeit fahrenden Wagon, der 
zwei Kilometersteine umriß und dann über die Böschung nach 
mehrmaligem Überschlagen in einem Niederwald landete. Von 
den mitfahrenden Männern und Frauen wurden 7 schwer und 10 
leicht verletzt. 7 Minuten nach Erhalt des Anrufs traf der Sanitäts¬ 
wagen des Kreisverbandes Hilpohstein mit 4 Sanitätsmännern 
ein. Sie nahmen sich zunächst der Schwerstverletzten an, während 
bei der Betreuung und dem Abtransport der übrigen Verletzten 
sich auch ein Krankenkraftwagen der Sanitätskolonne Roth und 
ein amerikanischer Rotkreuzwagen, der mit «1er Militärpolizei 
eingetroffen war, beteiligte. Innerhalb von 40 Minuten waren 

/Sämtliche Verletzten versorgt. Die schnelle und zuverlässige Hilfe 
des Roten Kreuzes wurde allgemein anerkannt. Die Mitführung 
eines großen Unfallhilfskastens hat sieh bewährt. Insgesamt 
wurde für 45 DM Verbandsmaterial verbraucht. 

40 Jahre beim Roten Kreuz in Fürth 

Wachleiter Konrad Strattner beim Krankentransport in Fürth, 
der im Jahre 1912, in dem das Fürthor Kolonnenhaus eingeweiht 
wurde, als junger Mensch der freiwilligen Sanitätskolonne Fürth 
beigetreten war, konnte am 1. April sein 25jähriges Berufs¬ 
jubiläum feiern. Er wurde am 1. April 1927 als herufmäßiger 
Sanitäter bei dem damaligen städtischen Rettungsdienst an¬ 
gestellt. Wegen seiner vorbildlichen Dienstleistung rückte er bis 
zum Wachleiter auf und ist innerhalb des Stadt- und Landkreises 
Fürth für die Zuverlässigkeit und Hilfsbereitschaft des Kranken¬ 
transportes im Rolen Kreuz zum Sinnbild geworden. Ein beson¬ 
ders freundliches Anerkennungs- und Glückwunschschreiben über¬ 
sandte ihm der Kreisverbandsvorsitzende Dr. Bornkessel. Auch 
der Chefarzt, Obermedizinalrat Dr. Kläß, sprach ihm zu seinem 
Ehrentage unter Überreichung eines Geschenkes die herzlichsten 
Glückwünsche aus. 

Kleiderpaket, für zehnköpfige Familie 

Die Familie des heimatvertriebenen Bäckers und jetzigen Hilfs¬ 
arbeiters Emil W. wuchs durch ein Zwillingspärchen auf 10 Köpfe 
an. Der BRK-Kreisverband Ansbach schickte seinen komm. Kreis¬ 
geschäftsführer Heinz Gowin nach Bernhardswinden mit einigen 
Paketen, in denen sieh Kleider, Schuhe und reichlich Kinder- 
und Babywäsche aus deutschen und schwedischen Spenden befan¬ 
den. Die bedürftige Familie war hoch beglückt. 

60 Jahre Sanitätskolonne Coburg 

Die Sanitätskolonne Coburg kann auf ein 60jähriges Bestehen 
zurückblicken. Die eigentliche Jubiläumsfeier wird in Verbindung 
mit einer Rotkreuztagung am 12./13. Juli stattfinden. Der Grün¬ 
dungstag wurde von der Kolonne im Rahmen eines Bunten 
Abends begangen. Die Kolonne hatte seit ihrem Bestehen 10 
Kolonnenführer. Nach dem Wiederaufbau stellte sich 1916 Hu¬ 
bertus Gramß wieder zur Verfügung und es gelang ihm, 11 Ko¬ 
lonnen im Kreisgebiet neu zu bilden. Er ist heute Kreiskolonnen¬ 
führer, während 1949 Artur Gütklein die Leitung übernahm. Ihm 
gelang es, das Heim der Kolonne auszubauen, einen Lehrsaal, ein 
Kolonnenbüro und einen Tagungs- und Wirtschaftsraum einzu¬ 
richten. Die Kolonne zählt nahezu 90 Mann, von denen viele, 
ebenso wie Kolonnenführer Güthlein ans der ehemaligen Ar¬ 
beitersamariterkolonne gekommen sind. Die Kolonne besitzt 
heute 6 Sanitätskraftwagen und I Omnibus. 

Vortragsreihe im Kreisverband Fürth 

Der Kreisverband Fürth und seine Gemeinschaften begannen 
eine Vortragsreihe, die über den üblichen sanitären Rahmen 
hinausreicht und bisher lebhaften Anklang gefunden hat. Am 
28. März sprach Dr. Anton Schlägel, Nürnberg, auf Grund eigener 
Studienreisen über „Die, Schweiz“. Er schilderte die geographi¬ 
schen und geologischen Gegebenheiten, das Volkstum und die ver¬ 
schiedenartige Zusammensetzung der Bevölkerung, die trotzdem 
innerhalb der Schweizer Eidgenossenschaft in mustergültiger 
Weise menschlich, gesellschaftlich und politisch zusammensteht. 
So ergaben sich mancherlei Gesichtspunkte, die auch für unseren 
Wiederaufbau von Bedeutung sind. 

Lehrgangsbesuch trotz Schneeverwehungen 

Der Kreisverband Uffenheim führte einen Grundausbildungs¬ 
lehrgang durch, zu dem sich 32 Teilnehmer gemeldet hatten. Die 
6 gemeldeten Polizeibeamten blieben jedoch dem Kursus fern. 
8 weibliche und 18 männliche Teilnehmer erschienen eifrig. 
Einige kamen aus den Nachbarortschaften trotz Schneeverwehun¬ 
gen und schlechten Wetters zu den Übungsabenden. Unter den 
Teilnehmern waren 5 Hausfrauen, 11 Angestellte und Arbeiter, 
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2 Handwerker und 8 Postbeamte. Der Kreisvorsitzende, Ober¬ 
inspektor Neubauer, sprach dem Kolonnenarzt Dr. Klein und 
dem Kolonnenführer Radtke seine Anerkennung für das gute 
Ergebnis aus. 

Verbindung zweier Kurse in Weißenburg 

Die Teilnehmerinnen am Näh- und Haushaltskursus nahmen 
auch am Grundaushildungslehrgang für Erste Hilfe teil und zeig¬ 
ten lebhaftes Interesse. Chefarzt Dr. Schneider sprach der Leiterin 
des Kursus, Frau v. Neumann, und dem Bereitschaftsarzt 
Dr. Welscher, sowie den eifrigen Teilnehmerinnen seine Aner¬ 
kennung aus. — Im Rotkreuzheim fand in Anwesenheit des 
Landrats Dr. Staudinger und der Lehrkräfte zahlreicher Schulen 
nach Ansprachen von Chefarzt Dr. Schneider, Organisationsleiter 
Mühlbauer, Nürnberg, und Lehrer Link die Gründung des 
Jugendrotkreuzes statt, zu dessen Leiter Lehrer Patzelt gewählt 
wurde. — Im Februar hatte im Rotkreuzheim auch ein stark 
besuchter Großausbildungslehrgang seinen Abschluß gefunden, 
an denen Männer und Frauen auch aus den Nachbargemeinden, 
darunter einige Beamte der Landpolizei, teilnahinen. Die Lei¬ 
tung hatte Bereitschaftsarzt Dr. Welscher, dem einige in Stock¬ 
dorf geschulte Ausbildner zur Seite standen. 

Er kennt, seine Pappenheimer 

Beim Abschluß eines Grundausbildungslehrgangs in Pappen¬ 
heini, Krs. Weißenburg, wiederholte Chefarzt I)r. Schneider 
unter dem Eindruck der glänzend verlaufenen Prüfung seine vor 
2 Jahren gegebene reizende Liebeserklärung an die Stadt Pap¬ 
penheim, deren hochstehendes kulturelles Lehen auch auf das 
Rote Kreuz abgefärbt habe. Diese Prüfung sei bisher die beste 
gewesen, die er im Kreis Weißenburg abgehalten habe, wofür 
er besonders dem Kolonnenarzt Dr. Schütz dankte. Auch der 
Kreisvorsitzende Dr. Klagenhaufer kam in einer humorvollen 
Ansprache auf den in Pappenheim beim Roten Kreuz herrschen¬ 
den Kameradschaftsgeist zu sprechen. Kreiskolonnenführer Lehn¬ 
berger konnte mehrere Auszeichnungen überreichen, darunter 
die Ehrennadel für 25jährige Mitgliedschaft an Karl Rosenbaum, 
Mathias Haherkern, Fritz Lotter und Karl Kerner. 

Gute Fortschritte in Treuchtlingen 

In Treuchtlingen hielt Kolonnenarzt Dr. Hafner einen Grund¬ 
ausbildungslehrgang mit 22 Teilnehmern auch aus der Umgebung, 
deren Abschlußprüfung Chefarzt Dr. Schneider ahnahm. Dieser 
betonte, daß die Treuchtlinger Kolonne vorbildlich arbeite. Auch 
Kreiskolonnenführer Lehnberger stellte fest, daß gute Fort¬ 
schritte in Treuchtlingen gemacht wurden. An diesem wichtigen 
Eisenbahnknotenpunkt müsse eine stets einsatzbereite Kolonne 
zur Verfügung stehen. 

28. Niederbayern-Oberpfalz 

Ballonfest in Wunsiedel 

Wie alljährlich führte der Kreisverband Wunsiedel auch dies¬ 
mal in der Turnhalle in Thiersheim sein Ballonfest in der Fa¬ 
schingszeit durch, das eine starke Anziehungskraft bewies und 
ein beachtliches Sümmchen für die Zwecke des Roten Kreuzes 
abwarf. Auch Mr. Marlin, der frühere Resident Officer von 
Wunsiedel nahm mit seiner jungen Frau an dem Fest teil. Kreis¬ 
vorsitzender Heinrich Seitmann konnte zahlreiche weitere Gäste 
begrüßen. 

Neue Ortsvereinigung in Minerteich 

Bei der Generalversammlung der Sanitätskolonne in Mitter- 
teich sprach der Kreisverbandsvorsitzende, Bürgermeister Ruffing 
aus Tirschenreuth, anerkennende Worte, worauf der Vorstand 
einstimmig wiedergcwählt wurde. Ferner wurde einstimmig be¬ 
schlossen, eine Ortsvereinigung zu gründen, zu deren Vorsitzen¬ 
den Franz Sollfrank gewählt wurde. 

Kindermasken feste des BRK 

In Passau halten sich zum traditionellen Kindermaskenfest des 
BRK, das sich steigender Beliebtheit erfreut, am 17. Februar 
über 1300 Personen in der Nibelungenhalle eingefunden. Be¬ 
sonderen Beifall fanden die Märchengruppen des Weidenhauses 
Hals und die Vorführungen der Tanzgruppe Schuller. Nach der 
Huldigung des Märchenprinzenpaares und dem Tanz schloß ein 
Maskenzug durch die Stadt die gelungene Veranstaltung ab. 

Erfolgreiche Kurse in Neunburg v. W. 

Nach einem vorliegenden Tätigkeitsbericht wurden 18 Schüle¬ 
rinnen der Landwirtschaftsschule und 7 Betriebshelfer in Erster 
Hilfe ausgebildet. Zuletzt konnte ein Lehrgang für Feuerwehr 
und Polizei mit 35 Teilnehmern durchgeführt werden. Außerdem 
fanden Kurse in Bodenwöhr und Neunkirchen-Balbini statt. 

Eine Küche für Arbeitslose 

Der BRK-Kreisverband Weiden hatte dem Arbeitsamt Weiden 
den Vorschlag gemacht, während der kalten Jahreszeit an Aus- 
zahlungstagen für die auswärtigen Arbeitslosen einen Ausschank 
einzurichten, in dem Fleischbrühe und Semmeln verabreicht 
werden sollten. Das Arbeitsamt war mit diesem Vorschlag ein¬ 
verstanden. Die Küche wurde durch das BRK mit Eintritt der 
kalten Jahreszeit eröffnet. 

62 Jahre Rotkreuzmitglied 

In der Sanitätskolonne Regensburg verstarb am 19. März 1952 
das Ehrenmitglied Kamerad Ägydius llaedler, wohnhaft Regens¬ 
burg, Mühlweg 62, im Aller von 87 Jahren. Er trat 1890 als 
Gründungsmitglied der Sanitätskolonne in Pirmasens bei. Seit 
1896 gehört Haedler der Sanitätskolonne Regensburg an. Haedler 
dürfte mit seinen 62 Dienstjahren eines der ältesten Kolonnen¬ 
mitglieder überhaupt gewesen sein. Haedler wurde am8. Mai 1919 
zum Ehrenmitglied des Bayerischen Roten Kreuzes ernannt. 

Ehrung durch den Kreisverband Tirschenreuth 

Am 10. April 1952 verstarb im Alter von 66 Jahren Dentist 
Gottlieb Stüber, Tirschenreuth. Der Verstorbene stand seit 1903 
im Dienst des Roten Kreuzes. Von 1903 bis 1913 war er aktives 
Mitglied der San.-Kolonne Rehau und seit 1913 aktives Mitglied 
der San.-Kolonne Tirschenreuth. Am 11. Juni 1949 wurde er 
zum stellv. Vorsitzenden des Kreisverbandes Tirschenreuth ge¬ 
wählt. Seine Hilfsbereitschaft und warme Menschlichkeit gegen¬ 
über seine Kolonnenkameraden und seine Mitarbeit in der Vor¬ 
standschaft des Kreisverbandes fanden am offenen Grabe ihre 
Würdigung durch den 1. Vorsitzenden des Kreisverbandes Bür¬ 
germeister Ruffing. Kreisverband und Kolonne Tirschenreuth 
werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren. 
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BLATT 4 

Neue Bau- und Betriebsvorschriflen für 

Kraftfahrzeuge und Anhänger 

Am 1. Dezember 1951 ist die Verordnung zur Änderung der 
Straßenverkehrs-Zulassungsordnung in Kraft getreten, die ersl- 
■nalig seit Beendigung des Krieges einschneidende Änderungen 
der Vorschriften über Bau und Ausrüstung der Kraftfahr- 
zeuge bringt. Die wichtigsten Änderungen sind nachstehend zu- 
8ammengefaßt. Für die meisten gilt der 1. April 1952 als Ein- 
führungstermin, ein Teil wird erst auf besondere Anordnung des 
Bnndesverkehrsministers in Kraft gesetzt. Auch für die Fahr¬ 
zeuge des Krankentransportes bringt die neue Verordnung zur 
Änderung der Straßenverkehrs-Zulassungsordnung einige wich- 
t'ge Änderungen. Auf die Änderungen, von denen nur die neu- 
hergestellten Kraftfahrzeuge betroffen werden, sei hier nicht 
eingegangen. 

Schall Vorschrift für Beleuchtungseinrichtungen 

Alle nach vorn wirkenden Beleuchtungseinriehtungen müssen 
so geschaltet sein, daß sie nur zusammen mit der Schluß- und 
Kennzeichenbeleuchtung brennen können. Hierdurch soll erreicht 
werden, daß Kraftfahrzeugführer, die sich der Feststellung des 
Kennzeichens durch Ausschalten der Schlußbeleuchtung entziehen 
wollen, gleichzeitig ihre normale Fahrbahnbeleuchtung und alle 
übrigen zur Beleuchtung der Fahrbahn geeigneten Leuchten aus¬ 
schalten und damit zum Anhalten veranlaßt werden. Fahrtrich¬ 
tungsanzeiger (Winker und Blinkleuchten) sind zur Beleuchtung 
der Fahrbahn weder geeignet noch bestimmt. Obige Schaltvor- 
schrift braucht deshalb auf Fahrtrichtungsanzeiger nicht ange¬ 
wendet zn werden. 

!• Bauliche Änderungen, die bis zum 1.4.1952 durchgefiihrt 
sein sollen. 

Kraftwagen müssen zwei rote Rückstrahler rechts und links 
hinten führen. 

Anhänger müssen statt der bisherigen kleinen roten Rück- 
s)rahler mit dreieckigen roten Rückstrahlern ausgerüstet sein, die 
eine Seitenliinge von 150 mm haben. 

ßt'e Begrenzungsleuchten (Standlichter) dürfen auch bei Fern- 
'ind Abblendlicht immer mitbrennen, und zwar auch solche, die 
■euerhalb der Scheinwerfer angebracht sind, um beim Versagen 
einer Scheinwerferlampe die Erkennbarkeit des Fahrzeugumris- 
9es sicherzustellen. 

Parkleuchten: Neu eingeführt ist, daß es beim Parken wäh- 
tend der Dunkelheit innerhalb geschlossener Ortschaften statt der 
Beleuchtung des Fahrzeuges durch die Standlichter und Schluß- 
uehter auch genügt, wenn eine einzige Parkleuchte brennt. Die 
jarkleuchte muß an der dem Verkehr zugewandten Seite am 
^ahrzeug angebracht sein. Sie darf nicht tiefer als 60 cm und 
»tcht höher als 150 cm über der Fahrbahn sein und muß nach 
vorne weißes und nach hinten rotes Licht zeigen. 

Auspuffrohre: Die Mündung von Auspuffrohren darf nur nach 
°ben oder nach hinten links bis zu einem Winkel von 45 Grad 
Zur Fahrzeuglängsachse gerichtet sein. 

Krafträder mit Soziussitz müssen auch Fußraster haben, die 
dem Beifahrer Halt für die Füße bieten. 

Schneeketten: Schneeketten müssen die Lauffläche des Reifens 
Umspannnen, daß bei jeder Stellung des Rades ein Teil der 

■vette die ebene Fahrbahn berührt. 

2. Ausrüstungs- und Betriebsvorschriften. 

Besonders wichtig für die Krankenkraftwagen, die Kala- 
•Itophenanhä nger besitzen, ist die neue Vorschrift über An- 
liängerlast. 

Anhängerlasl: Bei Anhängern für Kräder um 
!; April 1952 d as Anhängergesamtgewicht ni dt 

and Pkw. darf ab 
uno niiiiangergesamtgewicht nidit mehr als die 

!dfte des Leergewichtes des Zugfahrzeuges zuzüglich 75 kg be- 
îf^gen. Bis 1. April 1952 muß der Eintrag im Kfz.-Brief und 

'Z--Schein erfolgt sein. 

Nebelscheinwerfer: Es dürfen ein oder zwei Nebelscheinwerfer 
verwendet wferden, die nur bei Nebel oder Schneefall bei läge 
in Verbindung mit dem Abblendlicht und bei Dunkelheit nur in 
Verbindung mit dem Abblendlicht oder dem Begrenzungslicht 
eingeschaltet werden dürfen. 

Die Nebelscheinwerfer dürfen also nicht mehr mit dem Fern¬ 
licht zusammen und nicht mehr bei normaler Witterung verwen¬ 
det werden; sie sind vom Fernlicht abzuschlicßen. 

Schlußleuchten: Elektrische Schlußleuchten dürfen nicht an 
einer gemeinsamen Sicherung angeschlossen sein. 

Rückfahrscheinwerfer: Da alle am Kraftfahrzeug angebrachten 
Beleuchtungseinrichtungen künftig vorschriftsmäßig angebracht 
und ständig betriebsfähig sein müssen, muß der Rückfahrschein¬ 
werfer, falls ein solcher am Fahrzeug angebracht ist, tatsächlich 
auch betriebsfähig sein. Die vorgeschriebene Schaltung ist un¬ 
verändert, d. h. der Rückfahrscheinwerfer darf nur bei ein¬ 
geschaltetem Rückwärtsgang brennen. 

Signaleinrichtungen: Für Züge von mehr als 14 m Länge lind 
Kraffahrzeuge mit über 9 t zulässigem Gesamtgewicht sowie Zug¬ 
maschinen mit mehr als 55 PS Leistung wird ein Überholsignal¬ 
verstärker vorgeschrieben. Hierfür ergehen noch gesonderte Be¬ 
stimmungen durch den Bundesminister für Verkehr. 

Sicherungsgerät: Ebenfalls ab 1. April 1952 müssen in oder 
an Kraftfahrzeugen mi tmehr als 2,5 t zulässigem Gesamtgewicht 
zwei von der Lichtanlage des Fahrzeuges unabhängige tragbare 
Sicherungslampen für rotes Licht oder zwei Lackeln mit aus¬ 
reichender Brenndauer oder rückstrahlende Warneinrichtungen 
betriebsbereit mitgeführt werden. Diese Sicherungseinrichtungen 
sind zur Kenntlichmachung des Fahrzeugs auf ausreichende Ent¬ 
fernung zu verwenden, wenn dies zur Sicherung des Verkehrs er¬ 
forderlich ist. 

Unterlegkeile: Lastkraftwagen, Zugmaschinen und Lastzüge 
von mehr als 4 t Gesamtgewicht und Anhänger mit einem Ge¬ 
samtgewicht von mehr als 750 kg müssen mindestens einen Unter¬ 
legkeil für die Räder mitführen. Die Unterlegkeile müssen aus¬ 
reichend wirksam, leicht zugänglich und sicher zu handhaben sein. 
Es ist zwedemäßig, jeweils zwei Unterlegkeile zu verwenden, die 
auf der Unterseite mit Mctallsporen versehen sind. Die günstigste 
Aufhängung ist auf beiden Seiten hinten am Anhänger mittels 



Sirherheitshaken. Ein Metallliaii(lhügel erh'icliterl die Hand¬ 
habung und Aufhängung. 

Kloinkraj trader: Die Huhraumhegrenzung von Kleinkraft¬ 
rädern einschließlich Kleinkraftroller wird auf 50 ccm festgesetzt. 
Diese Kleinkrafträder sind nicht mehr zulassiingspfTichtig, müs¬ 
sen aber amtliche Kennzeichen führen. Der Fahrer muß Ab¬ 

schrift der Betriebserlaubnis und Versicherungsbestätigung und 
den Führerschein Klasse 4 mitführen* 

Gewöhnliche Fahrräder mit Hilfsmotor bis 50 ccm gelten nicht 
mehr als Kraftfahrzeuge. Führerschein hierfür ist ab 1. April 
1952 nicht mehr erforderlich. Höchstgeschwindigkeit ist auf 
20 km/h begrenzt. r » » rr »/ 

Leopold IIoilman n 

ALLGEMEINES 

1. Henri-Dunant-Feicr des Präsidiums. 

Am 8. Mai fand im Sitzungszimmer des Präsidiums in Mün¬ 
chen für die gesamte Gefolgschaft eine Feierstunde aus Anlaß 
des Geburtstages von Henri Dunant statt, die von Landes¬ 
geschäftsführer Beinhofer eröffnet wurde. Fräulein Ada Kauifuß 
trug einen gehaltvollen Prolog von Wilhelm Bruchhäuser vor. 
Der Leiter der Pressestelle, Dr. Jokiel, hielt einen Vortrag über 
das Leben, die Persönlichkeit und das Werk Henri Dunants und 
brachte das tragische Schicksal dieses bedeutenden Mannes 
menschlich nabe. Die Feierstunde war umrahmt von musikalischen 
Darbietungen eines Quartetts des Bergwacht-Orcbeslers unter 
Leitung von Karl Fodermeier. 

AUS BILDUN GS WESEN 

la. Vortrag über Strahlenschutz. 

Dr.-Ing. Georg Straimer hielt im Aufträge des BUK einen auf¬ 
schlußreichen Vortrag über Strahlenschlitz, der nunmehr mit 
gut orientierenden Abbildungen in einem Sonderdruck erscheint 
und durch den Landesverband bezogen werden kann. Näheres 
ist den Kreisverbänden durch Rundschreiben mitgeteilt worden. 

Jb. Sonderurlaub für Rotkreuz-Lehrgüngc. 

Das Personalreferat des Stadtrates der Landeshauptstadt 
München hat an alle städt. Dienstkräfte unter dem 26.3. ein 
Rundschreiben Nr. 26 gerichtet, in dem auf die segensreiche 
Tätigkeit desBayerischen Roten Kreuzes hingewiesen wird, die 
es vor allem auf dem Gebiete des Gesundheitswesens und des 
Rettungswesens entfaltet. Die Stadtverwaltung unterstützt diese 
Bestrebungen und gewährt allen städt. Dienstkräften zur Teil¬ 
nahme jrn Lehrgängen des Bayerischen Roten Kreuzes, soweit 
diese während der Arbeitszeit stattlinden, in jedem Urlaubsjahr 
bis zu einer Woche Sonderurlaub unter Fortzahlung der Bezüge. 
Weiler weist das Rundschreiben darauf hin, daß täglich Men¬ 
schen an den Folgen von Unfällen sterben, die hei sachkundigem 
Zugriff eines Laien unter Umständen hätten gerettet werden 
können. Es weist daher auf die Grundausbildungslehrgänge in 
Erster Hilfe und auf die Kurse in Hauskrankenpflege hin und 
spricht den Wunsch aus, daß recht viele städt. Dienstkräfte an 
diesen Kursen teilnehmen. 

lc. Dcsinfektorcn-Lchrgang. 

In der Zeit vom 1. bis 10. Juli 1952 wird ein zehntägiger Drs- 
infektoren-Lehrgang in der Schule Stockdorf durchgeführt. Von 
den Kosten des Lehrganges haben die Teilnehmer DM 40.— für 
Unterkunft und Verpflegung sowie DM 20. - für Kurs- und 
Prüfungsgebühr zu tragen, die bei Kursbeginn in der Schule 
Stockdorf einzuhezahlen sind. Darüber hinaus fallen noch ge¬ 
ringe Kosten für ein Lehrbuch und für den zweimaligen Besuch 
der Staatlirhen Bakteriologischen Untersuchungsanstalt in Mün¬ 
chen an, die von den Lehrgangsteilnehmern zu tragen sind. Der 
Desinfektoren-Lehrgang wird wieder vom Direktor der Staat¬ 
lichen Bakteriologischen Untersuchungsanstalt in München, Dr. 
Freytag durchgeführt. Mit der erfolgreichen Beendigung des 
Lehrganges, der an die Teilnehmer große Anforderungen stellen 
wird, ist die Anerkennung als staatlich geprüfter Desinfekleur 
verbunden. Voraussetzung für die Teilnahme ist eine gründliche 
Sanitätsausbildung. 

Die Durchführung des Lehrganges kann nur erfolgen, wenn sich 
eine genügende Zahl von Teilnehmern melden. Ist dies nicht 
der Fall, so wird in diesem Kalenderjahr kein Desinfektoren- 
Lehrgang mehr durchgeführt werden können. Es ist damit zu 
rechnen, daß künftig die Ausbildungszeit durch Erlaß entspre¬ 
chender Vorschriften verlängert werden muß. 

Wir empfehlen daher dringend diese außerordentlich günstige 
Möglichkeit noch wahrzunehmen. Anmeldungen werden bis zum 
5. Juni 1952 über den Bezirksverband an den Landesverband 
erbeten. Hollmann 

KRANKENTRANSPORT 

2. Weitere Beitritte zum Rahmen-Vertrag. 

1. Landesversicherungsanstalt Oberbayern 

Die Landesversicherungsanstalt Oberhayern, München 22, Wi- j 
denmayerstr. 3, ist mit Wirkung vom 1. Januar 1952 dem Rah¬ 
men-Vertrag heigetreten. Es besteht Übereinstimmung mit der 
LVA-Obb., daß alle bisher angewiesenen Krankentransport-^ 
kosten rückwirkend nicht betroffen werden. Krankentransport- , 
Forderungen der Kreisverbände die von der LVA noch nicht an¬ 
gewiesen wurden, werden nach dem Sondertarif berechnet. 

2. Bezirksfürsorgeverband Markt Oberdorf ! Allgäu 

Der Bezirksfürsorgverband Markt Oberdorf ist mit Wirkung 
vom 30. April 1952 dem bestehenden Rahmen-Vertrag mit den 
Krankenkassen heigetreten. 

3. Allgemeine Ortskrankenkasse Ulm 

Die Allgemeine Ortskrankenkasse Ulm, die dem Landesverband 
lier Ortskrankenkassen Württemberg/Baden angehürt, ist mit 
Wirkung vom 16. April 1952 dem Rahmen-Vertrag des BRK hei- I 
getreten. 

3. Kranken transport-Vorsrhrift. 

Die Krankentransport-Vorschrift wurde bereits an die Bezirks- 
verbände verschickt zur Verteilung an die Kreisverbände. Jede* 
Kreisverhand erhält für seine Dienststelle und je Krankenkraft-, 
wagen 1 Exemplar ohne Berechnung. 

Weitere Krankentransport-Vorschriften werden gegen Berech¬ 
nung mit DM —.90 das Stück auf Anforderung geliefert. Die 
Formblätter, Fahrtenbücher und Sollbücher laut Anlage ziu' 
Krankentransport-Vorschrift werden durch den Landesverband 
zentral beschafft. Die Kreisverbände werden gebeten, bis zuni 
5. Juni ihren Bedarf über die Bezirksverbände beim Präsidium 
anzumelden. Die Auslieferung erfolgt gegen Berechnung der ! 
Selbstkosten kurzfristig. 

II oilman n 

FÜRSORGEFRAGEN 

4. Lehrgänge im Rahmen des Bayerischen Jugendwerkes. 

Einige Kreisverbände haben im Rahmen des Bayerischen 
Jugendwerkes Nähkurse und Grundausbildungslehrgänge ei»' 
gerichtet. Da es sich hier gewissermaßen um „Erste Hilfe“ z»r 
Bekämpfung der Jugendnot handelt und diese Einrichtungen z»r 
Förderung unserer Fürsorgearbeit beitragen, haben wir sie stet! 
begrüßt. Auch gegen Grundausbildungslehrgänge bestehen keine 
Bedenken, wenn ein wirklich dringendes Bedürfnis vorliegt. Von 
der Neueinrichtung oder Umstellung dieser Lehrgänge in „Lehr¬ 
werkstätten“ muß jedoch unbedingt Abstand genommen werden. 
Es handelt sich dabei um Einrichtungen, die eigentlich nicht mehr 
in den Rahmen unserer Arbeit passen. Außerdem entstehen de»1 
Träger gegenüber dem Jugendlichen Verpflichtungen, die von 
einem Verband der freien Wohlfahrtspflege schwerlich ühernoiu' 
men werden können. Auch entstehen für den Träger im 2. und 
3. Lehrjahr wesentliche finanzielle Belastungen, fliese Frage» 
werden zur Zeit durch das Arbeitsministerium eingehend geprüft 
Auf diese Tatsache wäre zu verweisen, falls Arbeitsämter mit dem 
Ersuchen um Einrichtung von Lehrwerkstätten an unsere Kreis- 
verbände herantreten sollten. Auf die Mitteilungen des Bayeri¬ 
schen Jugendsozialwerkes, die dem „Bayer. Wohlfahrtsdienst" 
beiliegen, wird hingewiesen. 
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5. Erholiingsiiufenthaltc für Berliner ICimler. 9it. Neuer Kindertransport aus Jugoslawien. 

Nach Mitteiliing des DRK-tii ineralöekretariates liai der DHK- 
Ivundesverband Berlin die dringende Bitte, einigen erholungs¬ 
bedürftigen Kindern aus Berlin einen Ferien-Erholungsaufent- 
halt in westlichen Kinderheimen vermitteln zu können. In Frage 
käme die Zeit von Mitte Juni bis Ende Juli. Es könnten für jedes 
Kind DM 3.— bis DM 4. bezahlt werden. In der Hoffnung, daß 
das eine oder andere unserer Kindererholungsheime solche Plätze 
zur Verfügung stellen kann und da die Notlage von Berlin uns 
«ehr am Herzen liegt, werden die betreffenden Heime gegebenen¬ 
falls gebeten, sieh deshalb unmittelbar mit dem DRK-Landes- 
verband Berlin, Berlin-Zehlendorf, Berliner Straße 11, ins Be¬ 
nehmen zu setzen. Die Bezirksverbände bitten wir, uns bis An¬ 
lang August dieses Jahres wissen zu lassen, wieviele solcher Kin¬ 
der in ihrem Bereich aufgenommen werdeif konnten, da wir ge¬ 
halten sind, dem DRK-Generalsekretariat darüber zu berichten. 

<>. Dringlichkeitscinstufiing von Waren für die kollektive 
Kinderhilfe. 

Im Nachgang zum Rundschreiben Nr.393 vom 11. Februar 1952. 
Ziff. 1 Absehn. B wird mitgeteilt, daß die Umfrage folgende 
Reihenfolge ergeben hat: 

E Betten für Kinder, komplett, 2. Federbetten, 3. Kinder- 
«ehuhe, und zwar in erster Linie Schnürstiefel, 4. Wolldecken, 
->* Stoff für Bettwäsche, 6. Leibwäsche, fertige, 7. Oberkleidung, 
fertige, und zwar in erster Linie für Knaben, 8. Stoff für Leib¬ 
wäsche, 9. Stoff für Oberkleidung, 10. Strickwolle, I L. Matratzen, 
12. Windelstoff. i;. Bertrab 

7. Miittergenesungswerk. 

Die Kreisverbände werden gebeten, kurz ihre Erfahrungen 
au« der Sammlung über die Bezirksverbände dem Präsidium 
Müttergenesungswerk — zugehen zu lassen. Besonders inter¬ 
essiert: 

1- Die Zusammenarbeit in Kreis- und Ortsausschüssen mit Schu¬ 
len, Behörden und anderen Organisationen. 
Die Durchführung der Sammlung, insbesondere der Haus- 
listen-Sammlung (Zahl unserer Sammler gegenüber anderen 
Wohlfahrtsverbänden, wurden Büchsen und Hauslisten von 
«len Verbänden gekennzeichnet?). 

’»• Genügten die Richtlinien, Plakate^usw.? War die Zuteilung 
rechtzeitig und ausreichend? War die Plakatverteilung in den 
Ortsausschüssen genügend? 

k Wurden Blumen und Kärtchen rechtzeitig geliefert? (Was 
r wurde bevorzugt, Einzelblumen, Kärtchen, Sträußchen?) 
•). Wurde der Sammeltermin eingehalten? Anteilnahme und 

Interesse der Bevölkerung, 
f*- Anregungen für die nächste Sammlung. 

Wehr mann 

Müttej-erholungi Aufnahiiieterniin in Schloß Neuburg Inn: 
20. 5.j 27. 5., 3. (i. 
Anmeldungen für die Sommermonate rechtzeitig vor¬ 
nehmen! 

Abrechnung der Sammlung des Miittergencsungswerkes: 
30. Mai 1952. 

8. Kostenlose Kinderspcisuiig. 

Wir machen auf die Bekanntmachung im Bayer. Staatsanzeiger 
' J'* 17 vom 26. April 1952 aufmerksam, wonach in Zukunft die 

'oder von Kriegsfolgehilfeempfängern sowie die Kinder, die 
,lnter die Landesfürsorge fallen, kostenlose Kinderspeisüng er- 
'Mteri können. Die Entscheidung über die Durchführung der 
•nderspeisung obliegt den Selbstverwaltungsorganen der Stadt- 

"“d Landkre use. Wir empfehlen unseren Kreisverbänden, sich für 
J,e Durchführung der kostenlosen Kinderspeisung einzusetzen 

zw. sich gegebenenfalls auch aktiv an dieser zu beteiligen. 
Dr. Spitzer 

Unterhaltsbeihilfe für Angehörige von Kriegsgefangenen. 

j. dem im Bundesgesetzblatt 52 Nr. 18 S. 260 ff. veröffent- 
j^’nten Änderungsgesetz zum Bundesgesetz über die Unterhalts- 

*e Angehörige von Kriegsgefangenen vom 13. Juni 1950 
GBl. Nr. 24 S. 204ff.) wurde (1er Absatz 2 in § 4 des Gesetzes 

13. Juni 1950 gestrichen. Die Grundrente nach dem Bundes- 
ersorgungsgesetz steht somit den Angehörigen von Kriegsgefan¬ 

genen wie den Angehörigen von Vermißten und den Kriegshinter- 
ebenen zu, auch wenn sie eine Versorgung nach dem Beamten- 

ro<ht oder nach dem Gesetz zu Art. 131 des GG. erhalten. 

In der Nacht zum 16. Mai kam wiederum ein Sammeltransport 
von 122 deutschen Kindern aus Jugolsawien im Durchgangslager 
Piding an, der am 14. 5. Belgrad verlassen hatte und in Öster¬ 
reich vom Deutschen Roten Kreuz übernommen wurde. Die 
Kinder sahen im großen und ganzen redit gesund aus. Nur in 
einem Falle wurde eine schwerere Gesundheitsschädigiing fest- 
gestellt. Die Kleidung war sauber, wenn auch ärmlich. Aus der 
UNESCÖ-Spende konnte das Rote Kreuz allen neue Schuhe, 
Mäntel und Trainingsahzüge übergehen. In Jugoslawien haben 
die Kinder hei Verwandten und Großeltern, etliche auch in 
Kinderheimen gelebt. Die Kleinen sprechen kaum ein paar 
Brocken deutsch. Die Größeren können es noch ganz gut. Drei 
Geschwister, 11, 10 und 9 Jahre alt, haben sich erst auf dem 
Transport wiedergefunden, aber sie können sich nicht ver¬ 
ständigen. Stefan spricht nur slowenisch, Herta liur mazedonisch 
und die kleine Helga, die hei der Großmutter lebte, mir deutsch. 
Sic sitzen nebeneinander, halten sich an den Händen und 
schweigen. In Coburg warten ihre Eltern auf sie, von denen 
sie über 7 Jahre getrennt waren. (M.Merkur, 17./18.5.) 

SCHWESTERNSCHAFT 

10. Einweihung des Altersheimes in Coburg. 

Zu einem Höhepunkt im Goldenen Juhiiäumsjahr der Schwe¬ 
sternschaft Marienhausstiftung in Coburg wurde die Einweihung 
des neu erbauten Schwestern-AItersheimes am 26. April in An¬ 
wesenheit der Frau Herzogin Viktoria Adelheid und der Oberin 
v. Oertzen, Frankfurt a. M. Kirebenrat Dekan Weiß hielt als Vor¬ 
standsmitglied der Marienhausstiftung die Weiherede. Die Glück¬ 
wünsche der Stadt Coburg überbrachte Bürgermeister Dr. Hauh- 
ncr. Obermedizinalrat Dr. Buchka überbrachte die Glückwünsche 
des Vorstandes der Marienhausstitfung und dankte Oberin Stähle 
für ihre Initiative. Architekt v. Berg, nach dessen Entwurf das 
Haus gebaut wurde, übergab Oberin Stähle die Schlüssel. Herz¬ 
liche Glückwünsche für die übrigen Mutterhäuser sprach Oberin 
v. Oertzen, für den Bezirksverband Ober- und Mittelfranken 
Dr. Schlögel, Nürnberg, aus. Die geschmackvollen Gemein¬ 
schaftsräume und die gemütlich eingerichteten 14 Zimmer bieten 
18 Bewohnerinnen Raum. Hier können sie nach einer schweren 
Lebensarbeit ihren ruhigen Lebensabend verbringen. 

WASSERWACHT 

11. Bczirkstagungen. 

Am und 4. Mai fand in Lindau die Bezirkstagung der Wasser¬ 
wacht Schwaben statt. Sie war verbunden mit der Übergabe eines 
Motor-Rettungsbootes dureli den Vorsitzenden des Kreisverban¬ 
des, Kommerzienrat Sting. An der Tagung nahmen der Vor¬ 
sitzende des Landesausschusses, Dr. Vogt, Referent Helmberger 
und der Vertreter des Bezirksverbandes Thoss teil. Die Neu¬ 
wahlen ergaben: Als Bezirksleiter Josef Linder, Augsburg, als 
Stellvertreter K. Heinz Brunzel, Augsburg, als techn. Leiter 
H. Mairhauser, als Kassenwart Brunnhuber, als Frauenwartin 
Frl. Deatschenbauer. 

Für Oberbayern fand die Bezirkstagung in Übersee statt, bei 
der der Bezirksverbandsvorsitzende, Notar Dr. Eppig einen Vor¬ 
trag hielt. Den Rechenschaftsbericht gab Bezirksleiter Kroh, der 
über die Erweiterung des Rettungsdienstes, über die Neuerrich- 
tungvon Rettungsstellen, über die Ausbildung der Polizei im 
Rettungsschwimmen und über die Erweiterung des Schulschwim¬ 
mens sprach. Die Arbeit der Wasserwacht hänge wesentlich von 
der Beschaffung neuer Rettungsgeräte ab. Oberbayern verfüge 
heute über 750 Rettungsschwimmer. 

Die Neuwahlen ergaben: Als Bezirksleitcr Kurt Kroh, Mün¬ 
chen, als techn. Leiter Börner, Allotting, als Kassenwart Spar- 
schuli, Fürstenfeldbruck, als Frauenwartin A. Stroh, München. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

12. Zusatzunfall Versicherung. 

ln den letzten Tagen sind den Kreisverbänden die Bnchungs- 
aufgaben der Zusatzunfallversicherung für die Zeit vom I. April 
bis 31. Dezember 1952, für die als Grundlage die Mitglieder- 
meldungen vom 1. Januar 1952 genommen wurde, zugegangen. 
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Wegen der Vereinfachung der Verrechnung können Zu- und Ab¬ 
gänge während des Jahres nicht entgegengenommen werden und 
erst in der Rechnung für 1953 Berücksichtigung finden. Zu- und 
Abmeldungen sind daher während des Jahres an das Präsidium 
nicht erforderlich. Der Verlag der Zeitschrift „Deutsches Rotes 
Kreuz“ trägt für die Aktiven, die Bezieher der Zeitschrift sind, 
die Versicherungsprämie und schreibt sie auf den Vierteljahres¬ 
rechnungen gut. Meldungen über die Änderung der Bezieherzahl 
der Zeitschrift müssen vor Beginn jedes Vierteljahres an den Ver¬ 

lag gerichtet werden. 

13. Gesetzliche Unfallversicherung der Pflichtarbeiter. 

Aus einem besonderen Anlaß haben wir dem Bayerischen Ge¬ 
meindeunfallversicherungsverband die Frage vorgelegt, ob so¬ 
genannte Pflichtarbeiter, die dem BRK für bestimmte Dienst¬ 
leistungen durch die Wohlfahrtsämter zugewiesen werden, eben¬ 
so wie die anderen Angehörigen und Mitarbeiter des BRK den 
Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung genießen. Der Bayeri¬ 
sche Gemeindeunfallversicherungsverband hat mit Entscheidung 
vom 24. April 1952 diese Frage bejaht. Einer namentlichen An¬ 
meldung dieser Pflichtarbeiter bedarf es ebensowenig wie bei 
allen anderen Mitarbeitern. ^r- Becher 

STEUERFRAGEN 

14. Heime und Anstalten umsatzsteuerfrei. 

Das BRK ist als Spitzenverband der freien Wohlfahrtspflege 
mit seinen Heimen und Anstalten umsatzsteuerfrei, da die Vor¬ 
aussetzungen in jedem Fall gegeben sind. Die Umsatzsteuerfrei- 
heit gilt auch für die einbehaltenen Beträge für die Sachbezüge 
des Personals, also für Unterkunft und Verpflegung. Glas 

15. Abzug „Notopfer Berlin“ vom Arbeitslohn. 

Das Gesetz zur Erhebung einer Abgabe „Notopfer Berlin ist 
am 10. März 1952 geändert und ergänzt worden. Daraus ergibt 
sich ab 1. April 1952 die Notwendigkeit einer Neuberechnung der 
Notopferabzüge, soweit das in der Zwischenzeit nicht bereits ge¬ 
schehen ist. Im Gegensatz zu der bisher aus der monatlichen Ver¬ 
gütungssumme zu errechnenden Höhe der Abgabe sieht das Än¬ 
derungsgesetz erhebliche Abstufungen nach der jeweiligen Lohn¬ 
steuerklasse vor. Die Neufassung des § 16 a.a.O. stellt nur Hun¬ 
dertsätze auf. Wir verzichten wegen der damit verbundenen Um¬ 
rechnungen auf den Abdruck dieser Tabellen und empfehlen 
unseren Dienststellen, Tabellen mit den bereits errechneten Ab¬ 
gaben käuflich zu erwerben und hiernach rüdiwirkend ab 1. April 
1952 die Notopferabgabe neu festzusetzen. 

SAMMLUNGEN 

17. HRK-Lotterie 51/52 — Gewinnauszahlung letzter Termin. 

Unter Hinweis auf unsere Veröffentlichung im Mitteilungs¬ 
blatt Nr. 11 Zlff. 11 müssen bis spätestens 

31. Mai 1952 

sämtliche von den Kreisverbänden eingelösten Gewinne beim 
Präsidium, Referat Werbung, vorliegen, da bis zu diesem 
Termin die Endabrechnung der Lotterie dem Innenministerium 
vorgelegt werden muß. Es können daher nach dem .11.5.52 
vorgelegte Gewinnlose nicht mehr berücksichtigt werden. 

111. IIRK-Sammlung vom 24. 5. bis 31.5. 52. 

Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichungen im Mitteilungs¬ 
blatt Nr. 1 und Nr. 3 hinsichtlich der Genehmigung unserer dies¬ 
jährigen Frühjahrssammlung wird mitgeteilt, daß nunmehr mit 
Rundschreiben Nr. 404 vom 8. Mai 1952 die Durchführung der 
Erfassung und Abrechnung des Sammlungsergebnisses bekannt- 
gegeben wird. Dieses Rundschreiben wurde über die Bezirksver¬ 
bände den 14reisverbänden zugeleitet. 

Um eine einwandfreie und reibungslose Abrechnung unserer 
Frühjahrssammlung zu gewährleisten, wird um die genaueste 
Beachtung unseres Rundschreibens gebeten. 

brk-apotheke 

19. Verbandstoff -und Pflasterprcise. 

Bei Verbandstoffen sind neue Preisverbilligungen eingetreten. 
Nachstehend die derzeit gültigen Preise: 

I. Binden verschied euer Art: 
fi cm 

Breite in cm 
6 cm 7 cm 8 cm 10 cm 12 cm 15 cm 

Flanellbinde, 4 m lang 
Idealbinde (elaat. Binde) 

gedehnt, ca. 4,5 m lang 
Mullbinde, 20-fdg., 4 m lang 
dt«., 20-fdg., gepreßt, 4m lang 
dto., 20-fdg., 3 m lang 
Papierbinde, dehnbar 

(Hartmann) 100 Stück 
Papierbinde, nicht dehnbar, 

100 Stück 
Trikotschlauchbmde, 4 m lg. 
Übungsbinde mit rot. Rand¬ 

faden 
Übungsbinde, U. Qualität 

DM DM 
.35 

—.89 
—.14 —.16 

4.50 

1.08 

DM DM DM DM DM 
.45 —.60 —.70 

1.18 1.47 1.74 2.20 
_ —.20 —.26 —.30 —.37 

— —.16 —.19 

— 6.— 7.50 9.— 

— 2— 3— — 
— 1.47 1.86 2.26 3.15 

__ —.79 _ 1.06 1.32 
- —.35 — -.45 — — 

II. Verbandmull: 

Mull am Stück, 20-fdg., Baumwolle: m —.44 
Mull am Stück, 24-fdg., Baumwolle: m -—.53 
Mull einz.verp., 20-fdg. i/t m —.18, Vs m —.33, 1 m —.61, 2 m 1.22 
Mullkompressen steril: 
25 Stück-Packung 10x10 cm —.35, 15x15 cm —.70, 20x20 cm 1.01 
Mulltupfer 20 qm, Preßstück mit 500 Tupfern, 

Tupfergröße 20 x 20 cm.Preßstück 7.-— 
Mulltücher 25,6 qm, Preßstück mit 80 Tüchern, 

Tuchgröße 40 x 80 cm.Preßstück 8.95 
Mullrollen 40 qm, Preßstück mit 10 Rollen, 

Tuchgröße 1x4 qm.Preßstück 14. • 
Mullstreifen 4 qm, Preßstück mit 10 Mull¬ 

streifen, Streifengröße 2 m x 20 cm . . . Preßstück 1.40 
Komb. Preßstück 3,5 qm, mit 4 Mullbinden, 

7 cm breit und 6 Mullstr. 2 m x 20 cm . . Preßstück 1.20 

ill. Watten verschiedener Art: 

Wiindwatte, Zick-Zack-Packung 10 g —.15, 25 g —.28, 50 g —.51, 
100 g —.95, 250 g 2.30,-500 g 4.50, 1000 g 8.80 

Wiindwatte in Preßstücken 105 g —.60, 250 g 1.90 
Polsterwatte (Watte gewöhn!.) 1 kg 3.25 
Polsterwatte in Preßstücken 100 g —.25 
Zellstoffwatte gebleicht 50 g —.23, 100 g —.39, 250 g .90, 

500 g 1.70, 1000 g 3.30 

IV. Sonstige Verbund mit tel: 

Armtragschlinge, schwarz, verstell!)., m. Dreidornschnalle 
Augenbinde, weich, oval, mit Bändern. 
Augenklappe, steif, mit Gummiband. 
Billrolhhattist.m 
Brandbinde (Prontosil) 1 m x 20 cm. 
Damenbinden, 100 Stück. 
Dreiecktuch 1 120 x 96 cm. 
Dreiecktuch II (leichtes Gewebe). 
Dreiecktuch h. Esmarch mit Abbildungen. 
Fingerling aus Kunstleder. 
Guttapercha., . . . m 
Ohrenbinde, oval. 
Verbandpäckchen i. gummiert. Stoff, luft- u. wasserdicht 

Größe 1 (klein). 
Größe II (mittel). 
Größe III (groß). 

wasserdichter Stof! (Gummituch), crcmefbg., doppel¬ 
seitig gummiert, 90 cm breit.m 

—.45 
—.18 
—.18 

3.—- 
—.35 

7.60 
—.90 
—.60 

1.25 
—.05 
—.90 
—.25 

—.30 
—.38 
—.45 

■2.90 

X 

V. Pflaster: 

Heftpflaster (Leuko-Blankoplast) : 
1 m x 1 cm —.14, 1 m x 2 cm —.22, 1. m x 3 cm - 
5 m x iVi cm —.65, 5 m x 2Vs cm 1.03, 5 m x 5 cm 

Schnellverband (Hansa-Traumaplast) : 
10 cm X 4 cm —.11, 10 cm x 6 cm —.14, 10 cm x 8 cm 
’Aim x 4 cm —.25, 1/tm x 6 cm —.31, ’Am x 8 cm 
'Am x 4 cm —.44, 'Am x 6 cm —.53, ’Am x 8 cm 
Im X 4 cm —.72, Im x 6 cm —.92, Im x 8 cm 
5 m x 4 cm 3.31, 5 m x 6 cm 4.20, 5 m x 8 cm 

Schnellverband-Sprechstundenpackung enthaltend: 
1 m x 4 cm, 1 m x 6 cm, 1 m x 8 cm 2.90 

Elastoplastbinden, Vollstrich: 
1 m x 6 cm 1.23, 1 m x 8 cm 1.50, 1 m x 10 cm 1.77, 
2,5 m x 6 cm 2.41, 2,5 m x 8 cm 2.93, 2,5 x 10 cm 3,36 

—.33 
1.80 

—.17 
.38 
.65 

1.14 
5.27 
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AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

20. Hr/irksverbaiid Oberbayern. 

Neue Krankenkraftwagen 

Der Kreisverband Allotting konnte auf Grund der Spenden von 
dortigen Industriewerken, von Gemeinden und vom Kreistag je 
einen Krankenkraftwagen (Volkswagen) für die Krankenirans¬ 
portwachen in Töging und Burghausen beschaffen. — Der Kreis- 
verband Aibling hat sich finanziell so gefestigt, daß er an die 
Neubeschaffimg eines Krankenwagens gehen kann. Auch die 
Kreisverbände Garmisch, Mühldorf und Schongau haben einen 
neuen Krankenkraftwagen (Volkswagen) beschafft. 

Neue Mitarbeiter 

Der Bezirksverband hat die gesamte Buchhaltung des Pflege- 
ond Kinderheimes Abtsee b. Laufen übernommen und hierfür 
Fräulein Hille eingestellt. - Gute Fortschritte macht die Arbeit 
der Sanitätskolonne in Miesbach unter Leitung des neuen Kreis- 
holonnenführers Simmerl. — Für die zurückgetretene ehrenamt¬ 
liche Geschäftsführerin des Kreisverbandes Laufen, Fräulein 
Mayr, hat Dr. Pauli sen., ehern. Bezirksarzt, den Posten des ehren- 
ättitlichen Geschäftsführers übernommen. 

40jähriges Jubiläum 

Die Sanitätskolonne Erding feiert am 8. Juni 1952 ihr 10- 
jähriges Jubiläum. 

Sanitätswadie aujgelöst 

Die Sanitätswache am Münchener Ostbahnhof wurde wegen 
Unzulänglichkeit der Unterbringung und mangelnder Unter¬ 
stützung durch die Bundeshahn aufgelöst. Auch die Frage der 
Unfallhilfsstelle am Münchener Hauptbahnhof ist akut, da di«; 
Jhiiidesbahn bisher geeignete Räume nicht zur Verfügung stellte. 

.er Wunsch nach Ersatzräumen für die BRK-Betreuungsbaraeke, 
die nunmehr abgebrochen werden soll, ist ebenfalls bisher nicht 
erfüllt worden. 

60-Juhrjeier in Rosenheini 

Die Sanitätskolonne Rosenheim feiert am 2. und 8. August 1952 
, ir bOjähriges Bestehen in größerem Rahmen. Wir bitten heute 
schon diesen Termin vorzumerken. 

Fortschritte in Garmisch-Partenkirchen 

Der Kr.eisverband Garmisch-Partenkirchen konnte im letzten 
Jahr wesentliche Fortschritte machen. Der SanilütsWagenbestand 
wurde durch 2 Neuanschaffungen ergänzt. Eine neue Saniläts- 
Kolonne in Grainau ist in Bildung begriffen. Erfreulicherweise 

<d)cn sich viele junge Männer zur Kolonne gemeldet. Fast sümt- 
inn Gemeinden haben sich mit Beträgen zwischen 50 und 
000 DM als Mitglieder zum Kreisverband gemeldet und die 

Ausgestaltung der Unfallhilfsstellen finanziell gesichert. 

21. ßezirksverband Schwaben. 

55 Prüflinge in Schopflohe 

Iler Kreisverband Nördlingen hatte in Schopflahe und Um- 
8 ,ung eipen Kurs in Erster Hilfe durchgeführt, hei dem 29 
weiblich,, und 26 männliche Teilnehmer gezählt wurden. Die 
eitung hatte Dr. Körner, Fremdingen, während di<‘ parktischc 
l*sbildung Kolonnenführer Dithei, Nördlingen, mit seinen Hel- 

cri» übernommen hatte. An der Abschlußprüfung nahmen Kreis- 
^ rbandsvorsitzender Söldner und Chefarzt Dr. Hochapfel teil, 
{ < r über di«; gezeigten Leistungen seine besondere Anerkennung 
‘‘"«sprach. Den Dank der Teilnehmer sprach Hauptlehrer Försch- 
ner aus. 

22 neue Unfallhilfsstellen 

D«;r Kreisverband Nördlingen errichtete in seinem Landkreis 
l u ^11 ^a 11 £ Februar nicht weniger als 22 Unfallhilfsstellen, so 

l*1, jetzt im Ries auf rund 200 Einwohner je eine Unfallbilfs- 
8te»e kommt. 

Erster Hilfe aiishildcu zu lassen. Die ärztliche Leitung hatte 
Bahnarzt Dr. Behringer, dem BRK-Helfer in der praktischen Aus¬ 
bildung zur Seite standen. 

Jahreshauptversammlung in Nördlingen 

Kreisverbandsvorsitzender Söldner konnte auf der Jahres¬ 
hauptversammlung am 25. April berichten, daß der Kranken¬ 
transport 72 877 km auf 2601 Transporten gefahren habe. Ein 
neuer Krankenwagen konnte durch die Zuschüsse des Stadtrates 
und Landrates beschafft werden. Schatzmeister Lemmerer berich¬ 
tete über geordnete Kassenverhältnisse, der Krankentransport 
sei mit 1858 DM noch immer Zuschußbetrieb. Kreiskolonnen¬ 
führer Pfefferle berichtete, daß die beiden Kolonnen 59 aktive 
und 22 inaktive Mitglieder umfassen. Von der Kolonne Nörd¬ 
lingen wurden 815, von der Kolonne Otlingen 182 Personen in 
Erster Hilfe ausgebildet. Chefarzt Dr. Hochapfel sprach den aus- 
hildenden Ärzten seinen Dank aus. Über gute Arbeit der Bereit¬ 
schaften berichtete Kreisbereitsehaftsleiterin Jordan. Neu ge¬ 
wählt wurde als Kreisbereitsehaftsleiterin Frau Apotheker Hirsch, 
als Stellvertreterin Frau Dr. Behringer. 

25-Jahr fei er in Wertingen 

Am 5. April 1952 konnte die Sanilätskolonne Werlingen unter 
starker Anteilnahme ihr 25jähriges Gründungfest begehen. Kreis¬ 
kolonnenführer Rasper, Augsburg, ehrte im Aufträge des Be¬ 
zirksverbandes 15 Gründungsmitglieder mit der Silbernen Ehren¬ 
nadel. 86 Kursteilnehmer wurden neu in die Kolonne und Bereit¬ 
schaft aufgenommen. Kreisverbandsvorsitzender Dr. Bilder über¬ 
reichte Landrat Rauch, Bürgermeister Carry, Bürgermeister Koch 
und Prokurist Richter von den Sicmens-Plania-Werkcn in Meitin- 
gen Ehrenurkunden. Das Fest war umrahmt von musikalischen 
Darbietungen unter Mitwirkung des Liederkranzes. Am Sonntag 
Vormittag fand nach dem Festgottesdienst die Ehrung der Ge¬ 
fallenen statt, hei der Krciskolonnenführer Egger die Ansprache 
hielt. 

Frauennachmittag in Wertingen 

Die Frauen «1er Ortsgemeinschaft Wertingen wurden am 4. Mai 
1952 zu einem Bunten Nachmittag cingeladen, der von musikali¬ 
schen Darbietungen und Theaterstücken der RK-Gemeinschaften 
und des JRK umrahmt war. Frau Wildensinn, die Leiterin der 
Frauenarbeit in Schwaben, sprach unter starkem Beifall über die 
Arbeit der Frau im Roten Kreuz. Referent Schuster steuerte ein¬ 
drucksvolle Gesangsvorträge hei. 

Neue Kurse 

Der Kreisverband Wcrtingen führte einen Grundausbildungs¬ 
kursus in Meitingen durch, «lessen Abschlußprüfung der Chef¬ 
arzt des Kreisverbandes Dr. Jiranek abhielt. Sämtliche 38 Teil¬ 
nehmer, die die Prüfung bestanden, traten der Sanitätskolonnc 
oder der Bereitschaft bei. Die Verpflichtung soll bei der 25-Jahr- 
feicr der Sanitätskolonnc erfolgen. Weitere Kurse finden in 
Wertingen, Emersackcr, Lautcrbach und Butten wiesen statt. 

Der Kreisverband Nördlingen hielt in Älerheim einen Gruml- 
ausbildupgslchrgang für die umliegenden Ortschaften ab, an des¬ 
sen Schluß 110 Teilnehmer die Prüfung vor dem Kursusleiter, 
Dr. Roderus jun., in Anwesenheit des Kreisverbandsvorsitzenden 
Söldner und des Chefarztes Dr. Hochapfel und mehrerer Bürger¬ 
meister ablegten. Es wurde erreicht, daß in jeder beteiligten Cc- 
Cemeinde eine Unfallhilfsstelle eingerichtet werden konnte. — 
Ein weiterer Lehrgang für 78 Frauen und Männer aus den um¬ 
liegenden Gemeinden fand in Lochenbach unter Leitung von 
Dr. Koch, öttingen, statt. — Einen Ausbildungskursus in Nörd¬ 
lingen leitete Dr. mod. Werner Heiß. 

Gruß an die Halligkinder 

Die 6. Klasse der Volksschule Lindau-Reutin unter Leitung 
von Lehrer Wunderlich wollte den Kindern auf Pellworm, einer 
Halliginsel in der Nordsee, eine besondere Freude machen und 
sammelte mit Eifer Obst, das dann mit Bildern und Karten vom 
Bodensee und einem Klassenfoto abgeschickt wurde. Die Hallig¬ 
kinder schickten einen begeisterten Dankbrief und berichteten, 
daß das Obst infolge der heftigen Stürme auf ihrer Insel knapp 
und teuer sei. Sie hätten die Bilder von Lindau und dem Boden¬ 
see in der Erdkundestundc behandelt und hofften, sie selbst ein¬ 
mal kcnncnzulerncn. 

Ich 
BRK-Hei 

Bundesbahn hat das größte Interesse 

Nördlingen fand der 2. Grundaushildungs- 
rgang in Erster Hilfe des Bahnbetriebsamtes Dnoauwörth 

k VR, an ^cm Bedienstete aus den Kreisen Nördlingen, Din- 
® ® lühl und Günzenhausen teilnahmeg. Bundeshahninspektor 

jnartln Eauterbach betonte, daß die Bundesbahn «las größte 
cresse habe, einen hohen Prozentsatz ihrer Angestellten in 

22. Bezirksverband Ober- und Miitclfrankcii. 

3 Lehrgänge in Eichstätt 

Der Kreisverhand Eichstätt konnte am 2. Mai einen Lehrgang 
mit 88 Teilnehmern ahschließen. Ferner wurden 82 Beamte der 
Landpolizei in Erster Hilfe ausgehildet. Ein neuer Lehrgang für 
Betriebshelfer wurde begonnen. 
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Langenaltlieim wünscht Sanitätskolonne 

D(>n Abschluß eines Grundausbildungslelirganges, in dem 
Dr. Seiler und Frau 20 Teilnehmer ausgebildet batten, nahm 
Zugführer Lotter zum Anlaß, um den Wunsch auszusprechen, das 
Präsidium möge den Sanitätszug zu einer Sanitätskolonne er¬ 
heben, da die nötige Anzahl aktiver Mitglieder erreicht sei. Chef¬ 
arzt Dr. Schneider und Kreisverbandsführer Dr. Schlagenhaufer 
sprachen den Leitern und den Teilnehmern des Kurses ihre An¬ 
erkennung aus. 

70. Stiftungsfest in Hamberg 

Die Sanitätskolonne Bamberg konnte am 29. 3. ihr 70. Stif¬ 
tungsfest begehen. Unter den Ehrengästen sah man Oberbürger¬ 
meister Weegmann, Vertreter der Kirche und israel. Kultus- 
gemeinde. Den Rechenschaftsbericht gab Kolonnenführer Ober¬ 
apotheker Molitor. Die Grüße des Präsidenten überbrachte Or¬ 
ganisationsleiter Steingruber. Die Stadtverwaltung, die Ärzte¬ 
vereinigung, die Ortskrankenkasse und die israel. Kultusgemeinde 
hatten namhafte Beträge für den Ausbau des Bamberger Sani¬ 
tätswesens gestiftet. Am Tage darauf fand nach einer Gefallenen¬ 
ehrung ein Festgottesdienst mit Gedenkansprache von Kuratus 
Land, Sassanfahrt, statt. 

23. INiedcrbayern-Obcrpfalz. 

yDunant-Feierstunde in Staffelstein 

Am Samstag, den 3. Mai, fand sich die Sanitätskolonne und 
Bereitschaft sowie die Vorstandschaft im Rotkreuzhaus Staffel¬ 
stein zu einer Feierstunde aus Anlaß des 124. Geburtstages von 
Henry Dunant zusammen. Ein Chor des Jugend-Rotkreuzes unter 
Leitung von Rektor Oppel leitete die Feier mit zwei Liedern ein. 
Oberregierungsrat Herpich sprach über Henry Dunant und hob 
seine Tat und sein Wirken in ergreifenden Worten hervor. Durch 
die Filmstelle des Volksbildungswerkes Staffelstein wurde der 
eindrucksvolle Film „Selbstlose Helfer“ vorgeführt. Kreis¬ 
geschäftsführer Haar las im Anschluß daran Auszüge aus dem 
Buch „Das Internationale Rote Kreuz“ von Max Huber. Ein 
Farbfilm über Tbc, sowie die Wochenschau beendeten die 
schlichte Feierstunde. 

Henri Dumant-Feier in Kötzting. 

Am 0. Mai hatte der Kreisverband Kötzting zu einer Feier¬ 
stunde in der Turnhalle eingeladen, der der etwa 500 Personen, 
darunter zahlreiche Vertreter der Behörden, Dienststellen und 
der Ärzteschaft erschienen waren. Die (Ansprache des Kreis¬ 
geschäftsführers Skoruppa fand lebhaften Beifall. Der neuge- 
wühltel Landrat Mlennert unterstrich die .Bedeutung und die 
Aufgaben des Roten Kreuzes und «sagte für seine Person und 
sein Amt volle Unterstützung zu. 

24. Unterfranken. 

Sanitätskolonnc Haßfurt schult Beamte und Betriebshelfer 

Im Rahmen eines gemütlichen Abschlußabends gab der Kreis¬ 
vorsitzende J. v. Zanthier-Schmachtenberg die Teilnahmebeschei¬ 
nigungen für den Grundausbildungslehrgang in Erste Hilfe für 
Polizeibeamte und Betriebshelfer der großen Firmen, der Bun¬ 
despost, des Straßen- und Flußbauamtes und des Wasser- und 
Schiffahrtsamtes aus. Insgesamt nahmen 38 Personen an dem 
von Kolonnenarzt Dr. Barthel gehaltenen und von Kolonnen- 
führcr Heinrich Tresch geleiteten Lehrgang teil. 

Sanitätskolonne Zeil hält Kursus in Krutn 

Die unter Leitung von Aquilin Markl stehende Sanitätskolonne 
führte heuer außer dem liier abgehaltenen Grundausbildungs¬ 
lehrgang in Erste Hilfe (Dr. Höscheler) auch einen Kurs in der 
Gemeinde Krum (Dr. Münnich) durch. 

Sanitätskolonne Elt mann bezieht neues Heim 

Den Bemühungen von Kreiskolonnenführer A. Hußlein ist 
es zu danken, daß vor kurzem das neue Kolonnenheim bezogen 
werden konnte. Die Mitglieder der Kolonne richteten in Ge¬ 
meinschaftsarbeit ein altes Ladenlokal derart her, daß der 
Kolonne und der Bei'eitschaft nun ein freundliches, aus zwei 
Räumen bestehendes Heim für Unterriehlszwecke und Dienst¬ 
abende sowie zur Lagerung des Einsatzmaterials zur Verfügung 
steht. Das Heim dient zugleich als Rettungsstelle und werden 
hier auch die Durchleuchtungen und Mütterberatungen des 
Staatlichen Gesundheitsamtes vorgenommen. 

Kreisverband Haßfurt schafft neues Rotkreuzheim 

Das aus drei Räumen bestehende Kolonnen- und Bereitschafts¬ 
heim in Haßfurt wurde vor kurzem eingerichtet und in Betrieb 
genommen. Im Untcrrichtszimmer wird in Kürze der von der 
Leiterin der Frauenarbeit, Frau Luise Renkel, gehaltene Haus¬ 
krankenpflegekurs beginnen. Ein weiterer Raum dient als Wache 
und Aufenthaltszimmer, der größte Raum der Lagerung des 
umfangreichen Einsatzmaterials. Die Stelle hat Telefonver¬ 
bindung. 

ln der Volksschule 

Unter Mitwirkung der Lehrerschaft und zweier Helferinnen 
gab die Kreisbereitschaftsleiterin, Frau Siegfried, der 6., 7. und 
8. Mädchenklasse der Zeller Volksschule Unterricht in Erster 
Hilfe. An der Abschlußprüfung nahmen Schulrat Bull, Bürger¬ 
meister Seufert, , Hauptlehrer Redelberger, stellvertretender 
Kreisverbapdsvorsitzender Dr. Döller und Organisationsleiter 
Schwartz teil, die ihre Anerkennung über die Leistungen der 
Mädchen zum Ausdruck brachten. Schulrat Bull erklärte, das 
Ergebnis sei so vorbildlich, daß diese Ausbildung jetzt auch in 
anderen Gemeinden in den Unterrichtsplan der Oberldassen auf- 
gonommen werden soll. Die 60 Mädchen umrahmten die Feier¬ 
stunde mit Lied- und Gedichtvorträgen. 

NACHRUF 

t 
An den Folgen eines Unfalles starb am 5. Mai das letzte 
Gründungsmitglied der Sanitätskolonne Rosenheim 

Herr Josef Götzendorfer 
im 85. Lebensjahr. 

Der Verstorbene nahm noch regelmäßig au den Zu¬ 
sammenkünften der Kolonne teil und zeigte selbst in 
seinem hohen Alter noch reges Interesse an der Arbeit 
des Roten Kreuzes. 

Am 26. Februar starb plötzlich 

Herr Nikolaus Mumm 
langjähriges Mitglied der Bergwacht, Gründungs¬ 

mitglied der Sanitätskolonne Brannenburg.- 

Mumm verunglückte auf der Wendelsteinabfahrt 
tödlich. Er war irn Winter als Skilehrer tätig und stand 
im 60. Lebensjahr. 

Der Verunglückte war ein ausgesprochen idealisti¬ 
scher Mensch, der im Roten Kreuz und bei allen, die 
ihn kannten, stets das höchste Ansehen genoß. 

Das Andenken dieser beiden vorbildlichen Mit¬ 
arbeiter wird von uns stets in Ehren gehalten. 

Dr. Otto Geßler 
Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 
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BLATT 5 

Ein Schreiben des Bundespräsidenten 
Dank an Reichsminister a. D. Dr. Gefeler 

Bundeepräsident Prof. Dr. Theodor Heues richtete aus Aula« der Jahrestagung in Würzburg unter dem 23. April 1952 
ein Schreiben an den Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes, Staatsminister a.D. Dr. Heinrich Weitz, m dem es heiJit. 

Verehrter Herr Präsident! 

1 unter Zeit festlicgt, macht es mir leider unmöglich, Ihrer Eine an den Tag gebundene Verpflichtung, die. schon seit geraumer Zci . _ 
freundlichen Einladung z.u dem Würzburger Tag Folge zu leisten. Ich bitte mich zu entschuldigen. 

Gern hätte ich die Gelegenheit meiner Anwesenheit dazu benutzt, dem scheidenden Präsidenten des Roten Kreuzes, meinem 
alten Freunde Herrn Reichsminister Dr. Geßlcr, auch in aller Öffentlichkeit den Dank zu wiederholen, den ich .hm persönlich 
kürzlich aussprechen konnte, den Dank für die starke und gute Leistung, die er in den zurückhegenden Jahren vollbr.ngen 
homnte. Ich habe das schon, ehe ich in mein neues Amt berufen war, aus freundschaftlicher Nahe beobachten können und ha 
mich in vielen Besprechungen über den Neuaufbau des Boten Kreuzes unterrichten lassen, der gewiB zum Icil auf die alten l.r- 
fahrungen und auf alte bewährte Träger des Roten-Krcuz-Gedankens und der Rotcn-Krcuz-Wirksamkeit sich stutzen konnte, aber in 
einer veränderten Welt Geschick. Zähigkeit, Menschenkenntnis und Hingabewille erforderte. Ich glaube der Zustimmung aller 
freunde der Sache sicher zu sein, wenn ich dafür nun durch Ihre Vermittlung noch einmal den Dank ausspreehe, fnr den hic 
ja selber gewiß schon eine Form gefunden hatten. 

rutengänger iwu -- -- —- - - _ . . , ^ 
in dem anderen den Bruder und die Schwester zu sehen und die dabei bereit sind, für das gesunde Leben in der ^eme^haft 

I reinen unu mait wcrucu. ouhch.i .-..--- - . o v , , , 
«>cht in sentimentaler Verschwärmtheit. Das Rote Kreuz ist eine ernsthafte Angelegenheit, die Ordnung, Umsicht und Disziplin 
fordert, aber letztlich doch von den Kräften der Menschenliebe her Nahrung erhält. 

Ihnen, verehrter Herr Präsident Dr. Weitz, bringe ich das volle Vertrauen entgegen und ich glaube, auch die Mitglieder des 
Roten Kreuzes dürfen dies tun, daß Sie den Weg, den Dr. Geßlcr zu ebnen begonnen hat, mit Ihren Mitarbeitern in guter 1 liege 
•‘‘'halten werden. 

Mit freundlichen Grüßen an die Versammelten 
Ihr 

gez. Theodor Heuss. 

V 

ALLGEMEINES 

1. Nachklänge zur Würzburger Tagung 

Ber Präsident des DRK Staatsminisler a. I). Dr. Weitz, und 
’izepräaidentin Gräfin Waldersee richteten an den Geschäfts¬ 

führer des Bezirksverbandes Unterfranken Herrn Puls als An- 
orkennung für die sorgfältig vorbereitete Hauptversammlung 
•Es DRK in Würzlnirg sehr freundlich gehaltene Schreiben, die 
vv'r hier im Wortlaut wiedergeben: 

Sehr geehrter Herr Puls! 
Die Tagungen in Würzburg haben, wie ich glaube, für alle 

Teilnehmer die schönsten Eindrücke hinterlassen; zumal die 
Kundgebung in dem unvergleichlichen Rahmen der Residenz 
hleibt eine Erinnerung, deren Freude noch lange nachwirken 
wird. 

Ich weiß, welche Unsumme von Arbeit darin steckt, daß 
alles bis in die kleinste Einzelheit so vortrefflich glückt, 
wie das in Würzburg der Fall war. Sie haben mit Ihrer 
mustergültigen Vorbereitung einen ganz wesentlichen Teil 
dazu beigetragen. Dafür möchte ich Ihnen und allen Ihren 
Mithelferinnen und Mithelfern noch einmal sehr herzlich 
danken. 

Mit den besten Rotkreuz-Grüßen 
bin ich Ihr 
ergebener 

gez. Dr. Weitz 

Vizepräsidentin Gräfin Waldersee schrieb: 

Nach Rückkehr von der Tagung des Deutschen Roten 
Kreuzes in Würzburg ist es mir ein aufrichtiges Bedürfnis, 
Ihnen und all Ihren Mitarbeitern noch einmal meinen herz¬ 
lichsten Dank für die mustergültige Organisation zu sagen, 



mit der Sie die Tagung vorbereitet und durchgeführt haben. 
Es war für uns als verantwortliche Mitglieder des Präsi¬ 

diums ein Gefühl größter Genugtuung, daß die Veranstaltung 
von Ihnen in so vorbildlichem Geiste getragen worden ist 
und daß jeder einzelne Vertreter Ihres Kreisverhandes den 
auswärtigen Gästen das Gefühl einer echten Gastfreund¬ 
schaft vermittelt hat. 

Ihnen dafür noch einmal Dank zu sagen, bedeutet mir eine 
11 erzensp flicht. 

Mit dem Ausdruck der vorzüglichsten Hochachtung 

tta Waldersee 

.Stadtrechtsrat Weinkamm Justizminister 

Der bayerische Landtag; hat am 5. Juni den Vorschlag; der 
CSU, den Stadtrechtsrat Otto Weinkamm, Augsburg, mit 
dem Amt des Staatsministers der Justiz zu betrauen, gebilligt. 
Das Bayerische Rote Kreuz begleitet diese ehrenvolle Be¬ 
rufung seines bisherigen Kreisverbandsvorsitzenden von 
Augsburg-Stadt mit den besten Glück- und Segenswünschen. 

Otto Weinkamm wurde am 13. Februar 1902 in Aschaffenburg 
geboren. Nach dem Besuch des Realgymnasiums in Augsburg, 
wo sein Vater Notar war, studierte er in München Rechts- und 
Staatswissenschaf len und legte 1928 die große Staatsprüfung 
für den höheren Justiz- und Verwaltungsdienst ah. 1929 ließ er 
sich als Rechtsanwalt in Augsburg nieder und wirkte als Fach¬ 
anwalt für Steuerrecht. Von 1929 bis 1933 gehörte er der BVP- 
Fraktion des Augsburger Stadtrais an, aus dem er 1933 auf 
Grund der veränderten politischen Verhältnisse ausschied. Von 
1942 bis 1945 war er hei der Luftnachrichtentruppe eingezogeu. 
Am 2. Juli 1945 berief ihn der damalige Oberbürgermeister von 
Augsburg Dr. Ott als Stadtreehtsrat in die Stadtverwaltung. Im 
September ging hr als Abgeordneter der CSU in den Zweizonen- 
Wirtschaftsrat nach Frankfurt a. M., wo er den Vorsitz des 
Haushaltsausschusses führte. Er war Gründungsmitglied der 
Augsburger CSU und leitete in vorbildlicher Weise das Wirt- 
schaftreferal der Stadt. Seit dem 5. 12. 1949 ist er Vorsitzender 
des BRK-Kreisverbandes Augsburg-Stadt und hat sich um 
dessen Aushau große Verdienste erworben. Auf dem Gebiete 
der Ausbildung, sowohl der Kolonnen und Bereitschaften wie 
auch von Betriebshelfern, Behördenangestellten u. a. war dieser 
Kreisverband in den letzten Jahren vorbildlich. Dem persönlichen 
Eingreifen Herrn Weinkamms ist die Beschaffung eines neuen 
Krankenkraftwagens mit Hilfe der Stadt sowie das wesentlich 
gesteigerte Ergebnis dim letzten Sammlung zu verdanken. Auch 
dem Jugendrotkreuz wandte er sein besonderes Interesse zu 
und hielt die Ansprache bei dem Ende Mai erfolgenden großen 
Ballonwettlliegen des JRK im Rosenau-Stadion. Der Kreisver- 
hand und der Landesverband des BRK wird sich daher immer 
aufs engste mit ihm verbunden fühlen. 

la. Studicnherirht über Rotkreuzarbeit in den USA. 

Der bereits im Mitteilungsblatt Nr. 18/14 angekündigte Stu¬ 
dienbericht über die Rotkreuzarbeit in den Vereinigten Staaten 
von Frl. Koschuda liegt nunmehr vor. Soweit die Kreisverbände 
Vorbestellungen aufgegeben haben, sind diese zur Auslieferung 
gekommen. 

Das Präsidium empfiehlt den Bezirks- und Kreisverbänden 
das Studium der Broschüre, da nicht nur eine allemein inter¬ 
essierende Unterrichtung über die Arbeit des Roten Kreuzes in 
den Vereinigten Staaten erfolgt, sondern darüber hinaus wert¬ 
volle Anregungen für unsere eigene Arbeit entnommen werden 
können. 

Da das Generalsekretariat des DRK einen Teil der Druck¬ 
kosten übernommen hat, kann die Broschüre unter dem Preis 
der reinen Druckkosten mit DM 1.— abgegeben werden. 

Wir bitten die Kreisverbände, soweit noth nicht geschehen, 
Bestellungen an das Präsidium aufzugeben. Die Auslieferung 
erfolgt in der Reihenfolge des Bestellungseinganges. Die Auf¬ 
lageziffer ist beschränkt und Nachdruck nicht möglich. 

Den Kreisbereitschaftsleiterinnen und Leiterinnen der so¬ 
zialen Frauenarbeitsgruppen wird in den nächsten Tagen je 
ein Exemplar kostenlos zugestellt, da die hierfür notwendigen 
Mittel aus einem Sonderfond für diesen speziellen Zweck zur 
Verfügung gestellt wurden. Beinhofer 

11*. Schriftverkehr mit Behörden und Organisationen 

Wir haben bereits im Mitteilungsblatt Nr. 14 vom 12. 11. 1951 
darauf hingewiesen, daß eine direkte Berichterstattung oder ein 
direkter Schriftwechsel unserer Kreisverbände mit anderen Lan¬ 
desverbänden oder mit ausländischen Rotkreuz-Gesellschaften 
unter Umgehung des Präsidiums unmöglich ist. Dies gilt in 
gleichem Maßt! für jeden Schriftwechsel mit Behörden und Or¬ 
ganisationen, der über den Bereich eines. Kreisverbandes hinaus¬ 
geht. Ls gebt nicht au, daß Kreisverbände ohne Einhaltung des 
Dienstweges Staats- und Bundesministerien oder, wie es schon 
geschehen ist, den Herrn Bundespräsidenten unmittelbar an¬ 
schreiben. Ein solches Vorgehen wäre meistens sehr peinlich und 
macht keinen guten Eindruck. Aul diesem Wege wird nie etwas 
erreicht, da in allen Fällen die Vorgänge unerledigt an das 
Präsidium zurückverwiesen werden. 

KRANKENTRANSPORT 

2. Verkauf eines Krankenkraftwagens Opel-Blitz 

Beim Landesverband liegt eine Anfrage vor, wonach eine 
Rotkreuzdienststelle sich für den Ankauf eines gebrauchten, 
aber gut erhaltenen Krankenkraftwagens Opel-Blitz interessiert. 

Kreisverbände, die ein solches Fahrzeug veräußern wollen, 
werden geheten, eine genaue Beschreibung des Fahrzeuges mit 
technischen Daten und Angaben über Zustand des Fahrzeuges 
umgeliend dem Präsidium, Referat Sanitätskolonnen, zuzu¬ 
leiten. 

3. Krankentransportvorschrift (Berichtigung) 

Im Abschnitt C Ziff. II/I a (3) auf Seite 12 der den Kreis¬ 
verbänden zugegangenen Krankentransportvorschrift soll es 
heißen: 

„An den beiden Seitentüren zum Fahrerraum . . 

FÜRSORGEFRAGEN 

4. Familienzusammenführung 

An den vorbereitenden Arbeiten für Familienzusammenfüh¬ 
rung und Rückführung aus den Ost- und Südoststaaten sind ver¬ 
schiedene Stellen innerhalb der Bundesrepublik beteiligt. Wir 
bitten unsere Bezirks- und Kreisverhäude ihren, ihnen auf diesen1 
Gebiet von Stellen außerhalb Bayerns zugehenden Schriftwechsel 
grundsätzlich über unser Präsidium, Referat Familienzusammen¬ 
führung, zu führen bzw. zu bearbeiten. 

Termine: 

a) Kleintransport in die Schweiz: 
28. Juni (bei Bedarf), 15. Juli 1952 

b) Müttergenesungswerk: 
Einsendung der Abrechnungen der Sammlung 
Meldungen der Mütter für Juli, August, September sofort 
vornehmen, oder Vormerkungen an Schloß Neuburg geben. 

4a. Hilfsaktion für den Bayer. Wald 

Alle Bezirks- und Kreisverbände werden darum gebeten, etwa 
hei ihnen lür diese Aktion noch lagernden Spenden für den 
Bayer. Wald nunmehr unverzüglich an den Bezirksverband Nie¬ 
derbayern/Oberpfalz in Regensburg zum Versand zu bringen, 
damit dort die Aktion nunmehr abgeschlossen werden kann. 

v. Bertrah 

BERGWACHT 

5. Uetfungskurs an der Kampcnwand 

Der Bergwacht-Abschnxtt Hochland veranstaltet vom 17. bis 
20. Juni auf der BW-Dienstliütte an der Kampenwand einen 
Rettungskurs unter Leitung von Ludwig Gramminger. Von jedet 
BW-Bereitschaft kann mir ein Kamerad teilnehmen, der Klet" 
terer sein muß und die Fähigkeiten besitzen muß, das Gelernte 
seinen Kameraden weiter zu vermitteln. Die praktischen Übun¬ 
gen finden an der Kampenwand statt. 
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6. Die höchsten Bergunfallziffern im Allgäu 

Die Zeitung „Der Allgäuer“ vom 10.4. bringt eine Jahres¬ 
bilanz der Allgäuer Bergwacht, der von einer erheblichen Stei¬ 
gerung der Unfallziffern berichtet. In den 14 Winterwochen 
von Weihnachten an mußten 33!> Skiläufer mit meist schweren 
Verletzungen, also täglich 3 bis 4 Fälle, zu Tal befördert werden. 
12 Allgäuer Bergwachtkameraden verunglückten selbst in ihrem 
schweren Dienst. Die Zahl der Unfälle ist durch eine unver¬ 
antwortliche* Skiraserei zu erklären, für die die immer „mör¬ 
derischer“ werdenden Anforderungen bei Abfahrtsrennen, die 
dann auf die Tourenpisten übertragen werden, mit verantwort¬ 
lich sein dürften. Etwa 30 Prozent der Unfälle waren auf Ski- 
rasen zurückzuführen. Insgesamt waren 660mal Erste Hilfe, 
^•16 Bergungen und Abtransporte, 10 Totenbergungen und 16 Ver¬ 
miß tensu che erforderlich. 

7. Vermißter aus Weilheini tot aufgefunden 

Nach zweitägigem Suchen am Untcrsberg bei Berchtesgaden 
fand die Weilheimer Bergwacht die Leiche des seit drei Wochen 
vermißten 18jährigen Jakoh Kirchmayr aus Weilheim. Die Such¬ 
aktion wurde mit tier Grenz- und Landpolizei hei strömendem 
Hegen, in höheren Lagen hei Schneesturm, von vier Seilschaften 
durchgeführt. Die Leiche lag auf der Talsohle einer 300 m tiefen 
steil abfallenden Sehrofelscbhiebt. Die Bergung war äußerst 
schwierig. 

7 a. 50-in-Sturz. 

bei einem Schulausflug sonderten sich zwei achtjährige 
buben ab und wetteiferten, wer von ihnen einen Felsenriß von 
fast 2 m überspringen könne. Nach einem geglückten Sprung 
verlor ein Bub den Halt und stürzte in die 50 m tiefe Schlucht. 
.Die Bergwacht barg ihn nach zweistündiger schwieriger Arbeit 
unverletzt. 

WASSERWACHT 

!t. Seebruck baute sieh ein Rettungsboot selbst 

Die jungen Leute der Wasserwacht von Seebruck am Chiemsee 
konnten sich ein ehemaliges Sturmboot der Wehrmacht, das schon 
nielir ein Wrack war, erwerben und mit eigenen Kräften und 
"'Iteln zu einem tadellosen Rettungsboot ausbauen. Es hat 
'“inen 25 PS-Motor, ist 6 m lang und faßt fünf Personen mit dem 
Sosarnten Rettungsgerät. Die Mechaniker und Handwerker in 
der WW haben hier ein tüchtiges Werk geleistet, das zur Sicher- 
oeit am Chiemsee beitragen wird. 

9. Jahreshauptversammlung in Weißenbrunn 

In der Jugendherberge Weißenbrunn bei Altdorf führte die 
^asserwadht im BRK, Bezirk Ober- und Mittelfranken, am 
I_L/18, Mai ihre Jahreshauptversammlung durch. Bezirkleiter 
Bans Scharrer konnte als Gäste die Landräte Prof. Freiherrn 
niemer v. Reichenhach und Lowig sowie Vertreter der Wasser- 
^acht und des BRK und den Bezirksleiter der DLRG Paulus, 
Nürnberg, begrüßen. Die Jahresberichte konnten von Fortsehrit- 
Bn berichten. Bei den Wahlen wurden der Bezirksleiter und die 
'’''glieder des Ausschusses einstimmig wiedergewählt. Am 
Nachmittag fand eine Rettungsübung der Abteilungen Altdorf, 

IBlh und Nürnberg statt. 

SUCHDIENST 

10. Innenminister unterstützt Heimkehrerbefragung 

Der Bayerische Staatsanzeiger vom 31. Mai bringt eine Ent- 
s<hließung des Bayer. Staatsministers des Innern an die Ge- 
'potnderäte, Landräte und Regierungen, in der es heißt: ..Das 
Bayerische Bote Kreuz hat im Rahmen seiner planmäßigen 
Beimkehrerhefragung im abgelaufenen Jahr in Bayern rund 
‘I’’ 000 Heimkehrer befragt und dabei fast 30 000 Erklärungen 
aufgenommen und ausgewertet. Diese Befragungsaktion soll in 
Üiesem Jahre zu Ende goführl werden. Dabei sollen an etwa 
DH) 000 Heimkehrer die Listen ihrer ehemaligen Einheit hcran- 
Sehracht werden. Damit diese Aktion innerhalb weniger Tage 
U'D Erfolg durchgeführt werden kann, werden die Vermißten- 
'sten, nach Gemeinden unterteilt, bereitgestellt und an die zu 
’«fragenden Heimkehrer ausgegeben. Ha diese Aktion mit den 
'aupt- und ehrenamtlichen Kräften des BRK allein in der vor- 
K'sehenen kurzen Zeit nicht bewältigt werden kann, werden die 
Gemeinde-(Stadt-)Räte ersucht, die Befragung der Heimkehrer 

maßgeblich zu unterstützen und etwaigen Bitten des Landes- 
nachforschungsdicnstes oder der Bezirks- und Kreisverbände des 
BRK um Mithilfe in der Suchdienstarheit wohlwollend zu be¬ 
gegnen und die erbetene Hilfe im Rahmen des Möglichen au 
gewähren.“ 

11. Bundeszuschüsse für den Suchdienst 

Die Angehörigen Vermißter und Kriegsgefangener wurden 
vor einigen Monaten durch Pressemeldungen beunruhigt, die 
besagten, daß die Finanzierung der Suchdienstarbeiten in Frage 
gestellt sei. Die Bundesregierung hat nunmehr dem DRK-Such- 
dienst die notwendigen Mittel in Aussicht gestellt. Der Vor¬ 
sitzende des DRK-Suchdienstausschusses Vizepräsident Dr. H i e n 
richtete aus diesem Anlaß ein Dankschreiben an den für die 
Subventionenen des Suchdienstes zuständigen Referenten im 
Bundesministerium des Innern Ministerialrat Frhrn. v. Wolff, 
worin es heißt: „Sie können versichert sein, daß der Vorstand 
des DRK sehr streng darüber wachen wird, daß diese Mittel 
sparsamst und zweckdienlichst ausgegeben werdcui. Der Such¬ 
dienstausschuß des DRK legt großen Wert auf Beschleunigung 
und sehr baldigen Abschluß möglichst vieler Suchdienstvor¬ 
haben, nicht zuletzt deswegen, weil das DRK die qualifizierten 
Mitarbeiter des Suchdienstes für andere Aufgaben dringend 
benötigt.“ 

Ilu. Vfllksbmr! für Kricgsgräberftirsorgc. 

Der Volkstnind Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. Bundes- 
geschäftsstelle ist nicht mehr in Nienburg/Weser, sondern be- 
findet sieh seit einem Jahr in Kassel, Ständeplatz 2. Fernruf 
25 96/97, Postscheckkonto: Hannover 103 360 oder Bankkonto: 
Nr. 1400 bei der Stadtsparkasse Kassel. 

PERSONALIEN 

12. Felix örtel f 

Am 25. Mai starb nach langem schwerem Leiden im Alter von 
41 Jahren der Angestellte des Suchdienstes Felix Ortei. Am 
3. Februar 1911 in Minchenwalde in Ostpreußen geboren, war 
er in Königsberg in städtischen Diensten, wurde dann durch den 
Krieg von seiner Familie getrennt und fand in München eine 
neue Heimat. Seit 9. 11. 1945 war er zunächst in der Haus- und 
Lagerverwaltung, seit 1.8. 1950 im Suchdienst tätig, bis ihn 
ein schweres Krebsleiden niederwarf. Seiner Witwe und dem 
einzigen Kinde wendet sich allgemeines Beileid zu. Bei der Bei¬ 
setzung des sehr beliebten, eifrigen und arbeitsfreudigen Mit¬ 
arbeiters auf dem Waldfriedhof von Solln sprachen nach dem 
ev. Geistlichen Herr Schmidt vom Präsidium und Herr Haiirr 
vom Suchdienst unter Niederlegung von Kränzen herzliche Ab- 
schiedsworte. 

WERBUNG 

13. Schmalfilm ..Blut ist Leben“ 

Von „Zeit im Film“ wurde über das Thema „Blut ist Leben“ 
ein Film hergestellt, der an Hand einer Handlung einen Unfall 
und die dadurch notwendig gewordene Bluttransfusion und 
schließlich die Einrichtung des Blutspendedienstes des Deut¬ 
schen Roten Kreuzes in Berlin zeigt. Der Film wurde als 16 mm- 
Schmalfilm herausgegeben und hat eine Länge von 75 m. In¬ 
teressierten Bezirks- und Kreisverbänden stehen heim Präsi¬ 
dium • Referat Werbung — einige Kopien leihweise und kosten¬ 
los zur Verfügung. 

14. Handwerkskammer zum Leistungsbericht 1951 

Die Handwerkskammer für Oberbayern in München bedankt 
sich für den Leistungsbericht 1951 wie folgt: 

„Sohr geehrte Herren! 

Für die Überreichung des Leistungsberichtes 1951 des Bayeri¬ 
schen Roten Kreuzes danken wir verbindlichst. 

Mit Interesse haben wir Einblick erhalten in die vielseitige 
und umfangreiche Tätigkeit des Roten Kreuzes, die nur geleistet 
werden konnte, da eine große Zahl Frauen und Männer in selbst¬ 
loser Weise sich im Dienste der praktischen Nächstenliebe be¬ 
tätigen. Diesen wahren Freunden und Helfern der Menschheit 
hei dieser Gelegenheiten herzlich zu danken, ist uns aufrichtiges 
Bedürfnis. 
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Wir versichern Sie, daß wir Sie auch in Zukunft bei der Durch¬ 
führung Ihrer für Volk und Staat so segensreichen Aufgabe 
gerne im Rahmen des Möglichen unterstützen. 

Mit vorzüglicher Hochachtung! 

Handwerkskammer für Oherhayern 

Der Präsident: Der Geschäftsführer: 

gez. Karl Schmid gez. Dr. Heinrich Haslinger 

15. Kultiirrilniprogramni (Schmalfilm) 

Es wurde bereits wiederholt darauf hingewiesen, daß im Zuge 
der Überleitung des bisherigen Kulturfilmprogramms der HICOG 
in deutsche Hände Kreisfilmkoraitces in Gründung begriffen sind 
und es zweckmäßig erscheint, daß die Kreisverbände sich zur 
Durchführung, insbesondere Erleichterung und Intensivierung 
ihrer Werbung, dieser Maßnahme anschließen und sich ihrer 
bedienen. Es bestehen z. Zt. in Bayern mehr als 120 Kreisfilm¬ 
komitees, wobei in einigen Kreisverhänden die Führung sogar 
in Händen des jeweiligen Kreisverbandes liegt, in anderen Krei¬ 
sen aber die Mitwirkung des jeweiligen Kreisverbandes ge¬ 
sichert ist. D'as Kulturfilmprogramm ist außerordentlich reich¬ 
haltig und gewährleistet eine gute Unterrichtung in allen Fra¬ 
gen, insbesondere auch in Belangen, die enge Verbindung mit 
der Arbeit des Roten Kreuzes haben, weshalb erneut eindring¬ 
lich hierauf hingewiesen wird. Es ist inzwischen ein ausführ¬ 
licher Filmkatalog des Filmdienstes für Jugend- und Volksbil¬ 
dung herausgegeben worden, der hei jedem Kreisfilmkomitee 
zur Einsicht vorliegt und die Vielzahl der bereitstehenden Filme 
zeigt. Soweit Kreisverbände bisher diesen Katalog über ihr zu¬ 
ständiges Kreisfilmkomitee noch nicht erlangen konnten, steht 
eine geringe Anzahl solcher Kataloge hier zur Verfügung und 
bitten wir um entsprechende Anforderung heim Referat Wer¬ 
bung. Es wird darüber hinaus darauf hingewiesen, daß in diesem 
Katalog nicht verzeichnete zahlreiche rein medizinische Filme 
zur Verfügung stehen, die noch beschafft werden und zu ärzt¬ 
lichen Vorträgen außerordentlich geeignet erscheinen. Es wird 
gebeten, bis zum 
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über die Bezirksverbände zu melden, ob Verbindung zwischen 
dem Kreisverband und dem zuständigen Kreisfilmkomitee be¬ 
steht, oll eine unmittelbare Mitwirkung des Kreisverbandes be¬ 
reits erfolgt, und ob der Kreisverband in dem jeweiligen Vor¬ 
standsgremium des Kreisfilmkomitees vertreten ist. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

16. INicdcrhayern-Oberpfalz 

Neue Fahne für Nabburg 
Am Sonntag, den Iß. Mai, fand die Fahnenweihe des BRK- 

Kreisverbandes Nabburg statt. Um 9.45 Uhr zog die Formation 
mit der neuen Fahne, die das Rote Kreuz auf weißem Grunde 
zeigt, zur Stadtpfarrkirche, wo Stadtpfarrer Strobl die Fest- 
ansprache hielt, die karitativen und humanitären Aufgaben des 
Roten Kreuzes unterstrich und die Weihe der Fahne vornahm. 
Darauf zelebrierte er die hl. Messe für die verstorbenen und 
gefallenen Mitglieder des BRK-Kreisverhandes. Anschließend 
begab man sich zum Gasthof „Weißes Lamm“, wo Kreisgeschäfts¬ 
führer Rektor a. D. Scharrer eine Ansprache hielt. Vor dem Fest¬ 
akt hatte bereits früh um 6 Uhr eine Einsatzübung stattgefunden, 
zu denen die Kolonnen aus Nabburg urtd Schwarzenfeld und die 
Bereitschaft alamiert war. Es war ein schwerer Autounfall an¬ 
genommen worden. Die Leitung der Übung hatte Kolonnenarzt 
Dr. med. Helmuth Scharrer. 

Lehrgang in Abbach 

Dem BRK ist es unter Mithilfe des Arbeitsamtes Regensburg 
und des Schulreferats der Regierung gelungen, im Rheuma¬ 
krankenhaus Schwefelbad Abbach im Rahmen des Bayerischen 
Jugendwerks einen einjährigen Hauswirtschaftlichen Grundaus- 
hildungslehrgang ins Lehen zu rufen. An dem Kurs nehmen 
30 Mädchen teil. Die Schweizer Europahilfe stellte zum Umhau 
des Hauses und zur Einrichtung des Lehrgangs 15 000 DM zur 
Verfügung. Bei der Eröffnung sprachen die Referentin für 
1 rauenarbeit Erl. Koschuda und der Regierungsbeauftragte 
Dr. Wild. 

KreisbereiCsckafIsleiterin von Straubing f 

Am 11.4.52 ist an einer Gehirnblutung die Kreisbereitschafts- 
leiterin von Straubing, Frau Sophie Solleder im Aller von 

52 Jahren gestorben. Sie gehörte seit 1935 dem BRK an. Seit 
1937 steht sie im BRK an leitender Stelle in der Bereitschaft. 
Durch ihr freundliches Wesen war sie hei allen sehr beliebt. Die 
Bereitschaft in Straubing hat unter großer Beteiligung Frau 
Solleder am Ostersonntag zu Grabe getragen. 

Sanitätskolonne verhilft zu Blindenhund 
Das langjährige Mitglied des BRK Josef Bidl in Riedlhütte 

erblindete vor 2 Jahren. Kolonnenführer Josef Schneck von der 
Kolonne St. Oswald-Riedlhütte bemühte sieh, dem Blinden zu 
einem Führerhund zu verhelfen. Es gelang, die erforderlichen 
Mittel durch den Kreisverband und durch Spenden der Glas¬ 
fabrik und des Landrats aufzubringen. Der Bürgermeister 
brachte, als der Blinde mit seinem Hund aus der Führhund- 
schule in München zurückkehrte, als Geschenk der Gemeinde 
ein Paar neue Schuhe. Die Leistungen des Hundes werden allge- : 
mein bewundert. Der Blinde erklärt: „Ein Leben ohne Führliiind 
kann ich mir gar nicht mehr vorstellen.“ 

Bergwacht an der Donau bei Weltenburg 

Drei Hilfsschulklassen aus Regensburg hatten einen Ausflug 
nach Weltenburg an der Donau unternommen, wo die Hohe Wand 
hinter dem Kloster erstiegen und auf der Wiese Völkerball 
gespielt wurde. Dabei rollte der Ball über den Abhang und die 
Hohe Wand des Donaudurchbruchs. Ein elfjähriger Schüler 
stürzte heim Suchen über die steilen Felsen, so daß das BRK in 
Kelheim die Bergwacht in Regensburg alamierte, die in 30 Mi¬ 
nuten mit 11 Mann zur Stelle war. Das Gelände wurde systema¬ 
tisch durchsucht und die BW-Männer mußten sich an verschiede- ‘ 
neu unzugänglichen Stellen abseilen. Der Bub wurde jedoch nicht 
gefunden und muß anscheinend in die Donau gefallen sein. Die 
zweieinhalbstündige Arbeit wurde durch ständig ahbreehende 
Felsstücke erschwert. 

„Winzerliesl“ fürs BRK Grafenau 

Um die letzte Sammlung des BRK Grafenau zu unterstützen, 
erklärte sich der Gesangverein „Silvana“ bereit, am 6. 6. seine 
Aufführung der Operette ..Winzerliesl“, die bereit^ sechsmal 
ausverkaufte Häuser sah, ein siebentes Mal zu wiederholen. —■ j 
Der Kreisverband hatte die Genehmigung, im Amtszimmer des j 
Landrats Dipl.-Ing. Bogenstätter eine RK-Sammelbüehse auf¬ 
zustellen, die nach einiger Zeit bereits über 100 DM gespendete 
Beträge enthielt, darunter einen 50 Mark-Schein. Auch die letzte 
Straßensammlung, an der sich Landrat, Bürgermeister, Chef¬ 
arzt des Krankenhauses, Amtsarzt u. a. beteiligten, hatte das 
bisher höchste Ergebnis. 

Rührige, Ortsvereinigungen 
Außer in der Kreisstadt, wo Dr. Kasper einen Kursus in Erster 

Hilfe mit 10 Teilnehmern erfolgreich beendete, fand in der von 
Oberlehrer Jentschura und Zugführer Karl begründeten Orts- 
vereinigung Kirchenreinbach ein Kursus durch Dr. Riedl, Weil j 
gendorf statt. In der Ortsvereinigung Neukirchcu führte 
Dr. Schedl einen Kursus mit 15 Teilnehmern durch. Gendarmerie- i 
Hauptwachtmeister Meier erreichte, daß auch in der Gemeinde 
Holnstein 12 aktive Mitglieder nach einem Kursus dem BRK 
beitraten. In der Kolonne Rosenberg fand Chefarzt Dr. Ringer 
mit einem Kursus starken Anklang. In Königstein stellie sich 
Dr. Högennuer für die Ausbildung zur Verfügung. 

3 °/o der Bevölkerung ausgebildet 
Einen besonders erfreulichen Erfolg in der Ausbildung der 

Bevölkerung in Erster Hilfe hatte der Kreisverband Wolfstein, 
der zu den finanziell schwächsten gehört. Durch den hervor¬ 
ragenden Einsatz des Kreisgeschäftsführers Karl konnten bisher 
von rund 46 000 Einwohnern 1380 ausgebildet werden, das sind 
rund 3<y0 der Bevölkerung. 

Haus Lindenlohe überbelegt. 
Das vom BRK eingerichtete Haus Lindenlohe zur Nach¬ 

behandlung hei spinaler Kinderlähmung war im letzten Viertel¬ 
jahr im Durchschnitt ständig mit 3 Betten überbelegt. Da im¬ 
mer wieder noch Anträge zur Aufnahme einlaufen, der erst 
nach längerer Wartezeit berücksichtigt werden können, wurde 
die Planung des Neubaues, für den eine Bausteinaktion vor-' 
gesehen ist, vorwärts getrieben. 

Ausbau des Alterheimes Zandt. 
Im Altersheim Zandt hat tier Bezirksverband Niederbayern 

Oherpfalz die Um- und Erweiterungsbauten abgeschlossen. Das 
Haus ist jetzt mit Zentralheizung, fließendem Wasser und netten 
sanitären Anlagen versehen. Durch die neu gewonnenen Räume 
können .etwa .30 Personen mehr aufgenommen werden. 
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Jüngerer Nachwuchs bei den Sanitätskolonnon. 

Auf Grund der Ausbildungslehrgänge konnten die 89 Sani¬ 
tätskolonnen des Bezirks Niederbayern/Oberpfalz einen erfreu¬ 
lichen Zuwachs an jüngeren Kolonnenmännern erzielen. Uer 
altersmäßige Aufbau der aktiven Kolonnenmänner zeigt nun¬ 
mehr folgendes Bild: 2«,02o/o von 18 bis 25 Jahren, .12,26«,« 
von, 2.3 bis 40 Jahren und 39,72o/o von über 40 Jahren. Its 
wird angestrebt, durch eine rege und interessante Gestaltung 
des Kolonnendienstes den Zugang von jungen Kolonnenmiin- 
nern noch zu vergrößern. Insgesamt wurden iin letzten Viertel¬ 
jahr 114 Kurse mit 2633 männlichen Teilnehmern durchgeführt. 
Für 49 Kurse in den Schulen mit 2283 Schulkindern haben 
sich größtenteils Helfer und Ausbilder aus den Kolonnen zur 
Verfügung gestellt. Im Betriebsunfallhilfsdicnst wurden ■— 
Beamte der Bundesbahn, 51 Betriebshelfer und 193 Angehörige 
der Polizei ausgebildet. 

Neuwahlen in Hauzenberg und Obernzell 

Bei der Generalversammlung der Ortsvereinigung Hnuz.enberg 
gab Dr. mcd. Borner einen aufschlußreichen Jahresbericht. Die 
Ortsvereinigung besteht aus 150 Mitgliedern, darunter 49 Akti- 
ven. 1100 Hilfeleistungen und 192 Transporte wurden aesgeführt. 
Auch die Fürsorgetiitigkeit war umfangreich. Dr. med. Schnee¬ 
bauer berichtete über die gelungene Großübung mit der Feuer¬ 
mehr. Die Neuwahlen ergaben: 1. Vorsitzender Dr. med. Dorner, 
2- Vorsitzender Geistl. Hat Niederhofer, Kolonnenführer Alois 
Beiehenberger, Stellvertreter Johann Pfleger, Kolonncnnrzt Di. 
med. Schneebaucr, komm. Bereitschnftsleiterin Maria Vogl. Die 
Leitung der nächsten Grundausbildungskurse übernimmt Kate¬ 
chet Wanitschek. — Auch in Obernzell wurden in der General- 
Versammlung Neuwahlen durchgeführt. 1. Vorsitzender wurde 
Pfarrer Gensheimer, 2. Vorsitzende Frau fl. Metzler, Kohmnen- 
I(ihrer Hans Bann sen., Kolonnennrzt Dr. Bamann, BercilsChafts- 
leitcrin Th. Deiningcr, Vorsitzender der Wnsserwacht l'rcdl 
Hausner. — Nach einem Lehrgang in Untergriesbach bestanden 
12 weibliche und 11 männliche Teilnehmer die Prüfung durch 
Medizinalrat Dr. Baumgartl, der der Kursleitcrin Frau Dr. 
dneobi besonderen Dank aussprach. Auch Pfarrer Gensheimer 
mid Kolonnenführer Happ gaben ihrer Freude über den guten 
befolg Ausdruck. 

Kurse für Landpolizei 

Die Sanitütskolonne Velden führte einen Flrstc-lIiife-Lehrgang 
für die Landpolizei durch. Ein weiterer Lehrgang für die Mad- 
'bi'n-Nähsrhulc. war von 24 Teilnehmerinnen besucht. Die Lei¬ 
tung der Kurse hatte Kolonnenarzt Dr. Frohnwiescr und Kreis- 
kolonnenführer Kastenmeier. Mit dem letzten gemeinsamen V or- 
tfag war eine Verbandsübung der Kolonne Velden vcrbimden. 
Auch die Sanitätskolonne Geisenhausen führt einen Kursus für 
die Landpolizei durch. 

Werbeveranstaltungen 

Der Kreisverband Landau führte in mehreren Landgemeinden 
^erbeveranstaltungen durch und brachte dabei verschiedene 
interessante Kulturfilme, darunter den Rotkrouz-Film ,,Selbst- 
l°se Helfer“ zur Vorführung. Mehr als 1700 Kinder mul Him- 
dcrle von Erwachsenen sahen diesen Film mit Interesse, ln 1 il- 
sting konnte ein neuer Grundausbildungskursus unter Leitung 
v<)n Dr. Kreiner mit 44 Teilnehmern, darunter den Beamten der 
bundpolizei, durch Krcisverbandsvorsitzendcii Konrad Kühler 
crüffnet werden. — In Eichendorf wird die Unfallhilfsstelle 
wesentlich ausgebaut. Der seit Dezember 1950 stationierte Kran- 
bcntransportwagen hat monatlich bis zu 25 fransporte durch¬ 
zuführen. Die Orts Verwaltung wählte als 1. Vorsitzenden dir 
Hebamme Fräulein Aloisia Bauer, als Stellvertreter Pfarrer Som- 
"'ee, als Kolonnenführer Josef Blum, als BereitschafIslciterm 
Fräulein Rosemarie Blum* als Kolonnenarzt Dr. Fritz Aichcr. 

'Me Leiterin der Frauenarbeit des BRK-Kreisverbandes Passau 
Brau Marie-Luise Zeheter, fand sich mit 12 Buben und Mädeln 
vom Jugendrotkreuz im Müttererholungsheim Schloß Nouburg 
ein> um den Müttern mit einem Bunten Abend Freude zu spen- 
'mn. über die humorvollen Erzählungen, lustigen Tänze, cinfalls- 
reichen Einakter und netten musikalischen Darbietungen wurde 
Von Herzen gelacht. 

17. Ober- und Mittel franken 

Von der BRK-Volksküche in Fürth 

Hie BRK-Volksküche in der Sehwabadier Straße in Fürth konnte 
deun großen Speisesaal, der bisher von der Mädthen-Oherreal- 
schule als Musikzimmer belegt war, wieder in Benutzung nehmen. 
J°tzi steht er den 150 Tischgästen wieder zur Verfügung. Die 

BRK-Volksküche bereitet auch das Essen für die 90 Insassen des 
Flüchtlings-Altersheimes und gibt monatlich 150 KsSen kosten¬ 
los an alle und bedürftige Leute ab. 

Further Wnsserwacht im Hochwassergebiet 

Zu ihrem ersten Hochwasserkatastropheneinsatz dieses Jahres 
rückte die Fürther Wasserwacht am 3. April in die überschwemm- 
ten Gebiete der Zenn. Aisch und Regmtz aus. I.m .lungo, der 
gestürzt war, und sich am Arm verletzt hatte, wurde verbunden 
und mit dem Schlauchboot über das Wasser in die ellerl.clir 
Wohnung gebracht. Im übrigen galt es diesmal nur, die Sach¬ 
beschädigungen und die durch Überschwemmungen verursachten 
Kto.e .,...1 Th eher in den Straßen ausfindig zu machen. 

Das HUK in der Schülerzeitung 

An der Staatl. Mittelschule Hilpoltstein erscheint eine gut 
geleitete ..Schülerzeitung“, in deren Nr. 3 vom Marz-April ein 
längerer Bericht über die Arbeit des Roten Kreuzes steht der 
sich an einen Vortrag knüpft, den Kreisgeschaftsfuhrer Witt- 
mann in der Sozialkundestunde der K. I hielt. 

Konzert im Altersheim 

Im Rahmen der regelmäßigen Betreuung des RRK-Allers- 
heimes Kulmbach fand ein Konzert statt, zu dem sieh Schulei 
und Schülerinnen des Kulmbadier Opern- und Schauspielstudios 
zur Verfügung gestellt hatten. Die Darbietungen unter Leitung 
von Frau Prätorius fanden starken Beifall. Oberbürgermeister 
Georn- Hagen als Kreisverbandsvorsitzender hatte die Erschiene¬ 
nen begrüßt, Bürgermeister Karl Jung, von dem ein von Josel 
Kubina vertontes Lied auf Kulmbaeh gesungen wurde, sprach 
.1 ! Q . I ■ ■ l-t vir iv i-1 1 > 

Neuer Kolonnenführer in Marktsehorgast 

Der Rotkreuzzug hielt eine außerordentliche Hauptversamm¬ 
lung ab, hei der Hans Wunderlich einstimmig als Kolonnen¬ 
führer gewählt wurde. Stellvertreter wurde Christian Lauter- 
bach, Trehgast, Zugführer Max Hartmann. Dieser wies ein¬ 
dringlich auf die Bedeutung einer ständigen Schulung unserer 
Helfer und Helferinnen hin, worauf beschlossen wurde, drei¬ 
maliges unentschuldigtes Fernbleiben vom Unterricht mit Aus¬ 
schluß aus dem BRK zu ahnden. Die Ortsveretnigung veran¬ 
staltete einen Theaterabend, wobei die Spielgruppe I rchgast 
das Lustspiel „O diese Dickschädel“ zur Aufführung brachte. 

Hans Weihmann, Münchberg, f 

In einem Nürnberger Krankenhaus starb im Alter von 78 Jah¬ 
ren Rentner Hans Weihmann, Münchberg. Er gehörte zu den 
Gründungsmitgliedern der Sanitätskolonne und stand über vier 
Jahrzehnte im Dictist des Roten Kreuzes, wofür ihm die Goldene 
Ehrennadel verliehen wurde. Bei der Trauerfeier im Nürn¬ 
berger Krematorium legte Kolonnenführer Max Buclita einen 
Kranz nieder. 

Abschluß prüf un g in Roth 

Im Kolonnenhaus des BRK in Roth fand die Abschlußprüfung 
auf Grund eines Grundausbildungslehrgangs statt, hei der 
kolonnenführer Winter zahlreiche Sanitätsmünner und Hel¬ 
ferinnen begrüßen konnte. Kolonnenarzt Dr. Ammon prüfte im 
theoretischen, Zugführer Schärtl in Form eines Planspielcs im 
praktischen Teil. Chefarzt Dr. Schmidt sprach den 14 Teilneh¬ 
mern seine Anerkennung aus und hat um aktive Mitarbeit. Fuiil 
Teilnehmerinnen meldeten sich zur Bereitschaft, vier zur 
Kolonne. 

50-Jahrfeier in Solnhofen 

In Solnhofen, Krs. Weißenburg i. B., wurde vor 50 Jahren 
von dem Bürger Georg Rrenncr der Sanitätsverein gegründet. 
Aus diesem Anlaß fand eine Gedenkstunde statt, zu der neben 
den Vertretern des BRK Landrat Dr. Staudinger, Bürgermeister 
und Gemeinderäte erschienen waren. Kreiskolonnenführer Lehn- 
berger überreichte die Ehrenurkunden für 20- bis 50jährige Mit¬ 
gliedschaft. Zugführer Gronauer hot einen Rückblick. Bürger¬ 
meister Stadelbauer und Landrat Dr. Staudinger sprachen ihre 
Glückwünsche aus. Die Goldene Ehrennadel erhielten Heinrich 
Gronauer, Heinrich Miedl, Heinrich Hüttinger, Heinrich Rei¬ 
chert, Christ. Hörauf, Karl Schwegler, Friedrich Wüst, Friedrich 
Schindel, Hans Ottmann, Karl Rührer, Friedrich Lang, Ludwig 
Schneider. 

Suchdienstarbeit in Fürth 

Der Kreisverhand des BRK in Fürth hatte für den 25. April 
den Leiter der Kriegsgefangenen-Doknmentationsabteilung heim 
DRK-Suchdienst Dr. Arlt, München, zu einem Vortrag über „Das 
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DRK im Dienste der Kriegsgefangenen und ihrer Angehörigen“ 
im Kolonnenhaus geladen. Obermedizinalrat Dr. Kliiß konnte als 
Vertreter des Oberbürgermeisters den Bürgermeister Segitz be¬ 
grüßen. Noch immer habe die Stadt 2020 Vermißte und 12!) 
Kriegsgefangene und der Landkreis 1332 Vermißte und öl 
Kriegsgefangene zu verzeichnen. Er dankte der Stadt für die 
Gewährung einer Unterstützung von je 1000 DM für die Such¬ 
dienststelle in den letzten beiden Jahren und hat auch den Kreis¬ 
tag um einen Beitrag. Dr. Arlt hielt darauf einen aufschluß¬ 
reichen Vortrag über die Tätigkeit des Suchdienstes und gab an¬ 
schließend bereitwilligst Auskunft auf gestellte Fragen. 

Ansbach zählte 3800 Lehrgangsteilnehmer 

Unter Leitung von Kolonnenführer Schweinshaupt fand für 
70 Angehörige der Polizei, der Behörden und Betriebe ein Lehr¬ 
gang statt, dessen Ergebnisse Chefarzt Dr. Heydner und Kolon¬ 
nenarzt Dr. Pisselhoy als glänzend bezeichnete. Damit ist die 
Zahl der vom Kreisverband Ansbach seit 1946/47 in Erster Hilfe 
ausgebildeten Erwachsenen auf rund 2000, der Jugendlichen auf 
etwa 1800 angestiegen. 

Nach fast neunjähriger Trennung zurückgekehrt 

Unter den 120 Volksdeutschen Kindern, die hei dem letzten 
Transport aus Jugoslawien zurückkehrten, befand sich auch 
die neunjährige Helene Wacker, deren Mutter in einem Lager 
starb und deren Vater sic nur einmal auf einem Soldatenurlaub 
mit 9 Monaten sah. Er hat inzwischen wieder geheiratet. Das 
Kind kann nun ein vierjähriges Brüderchen begrüßen. Das BRK 
in Fürth, über das die Anträge zur Rückführung des Kindes 
gelaufen waren, hatte ihm zum Empfang einen Ball, Schulhefte, 
Bleistifte, Blumen und ein Kleid geschenkt. 

Hei einer Großkundgebung am Staffelberg 

Die Sanitätskolonne und Bereitschaft von Staffelstein waren 
am Himmelfahrtstage hei einer Großkundgebung des Werk¬ 
volkes von Oberfranken voll eingesetzt. Etwa 12 000 Teilnehmer 
zogen über die Höhen von Vierzehnheiligen nach dem Staffel¬ 
berg. Als Begleitung waren zwei Sankas eingesetzt. 47 Helfer 
und Helferinnen leisteten, in 300 Fällen Erste Hilfe. 

Vorbildliche Leistungen von Marktredwitz 

Der Kreisverhand Marktredwitz hielt seine Jahreshauptver¬ 
sammlung ab, wobei sich zeigte, daß dieser kleinste Kreisver¬ 
band Bayerns leistungsmäßig mit an der Spitze marschiert. Der 
Kreisverbandsvorsitzende Oberbürgermeister a. D. Dr. Hirsch¬ 
mann konnte einen stolzen Jahresbericht vorlegen und erinnerte 
vor allem an die 50-Jahr-Feier in Anwesenheit des Präsidenten 
Dr. Geßler. Kreisgeschäftsführer Süßner gab den Finanzbericht, 
der rund ISO 000 DM Umsatz aufweist. Kreiskolonnenführer 
Schildbach berichtete, daß seine Männer 21 Übungen abhielten 
und 2323 Krankentransporte ausführten. Auch die übrigen Be¬ 
richte wiesen schöne Erfolge nach. Dr. Hirschmann konnte darauf 
verschiedene Ehrungen übergehen, so für 40jährige Mitarbeit 
an Oskar Mages, für 25jährige an Konrad Raß. Kraftfahrer 
Martin Weiser bekam ein Ehrendiplom und eine Ehrennadel 
von Daimler-Benz für den 300000. Fahrkilometer. Bei den an¬ 
schließenden Wahlen wurde Dr. Otto Hirschmann als Vorsitzen¬ 
der einstimmig wiedergewählt, dessen Verdienste Stadtrat Denker 
besonders hervorhob. Auch die übrigen Wahlen brachten kaum 
Veränderungen. 

Häusliche Krankenpflege ins Ansbach 

Nachdem bereits vier Kurse für Häusliche Krankenpflege 
durchgeführt worden waren, eröffnete Schwester Angelika Stum- 
beck vom BRK-Mu tterhaus Nürnberg am 5. Mai zwei weitere 
Kurse, und zwar nachmittags für Hausfrauen und abends für 
Berufstätige, beide im Hindenburgheim. Sie fanden lebhaften 
Zuspruch. 

2000 HM fielen nach Heilsbronn 

Als der Wagen des BRK vor einem Hause in Heilsbronn vor¬ 
fuhr, kam gerade der Schornsteinfeger vorbei. Sollte das Glück 
bedeuten? Tatsächlich brachte BRK-Kreisgeschäftsführer Gowin 
dem Sparkassenangestellten H. E„ der unter den drei Losen 
,der BRK-Lotterie einen Volltreffer gezogen hatte, die ge¬ 
wonnenen 2000 DM. „Das kommt in die Bausparkasse“ erklärte 
der Gewinner. Er will aber auch einen netten Betrag dem Ge¬ 
meinderat Thomas Knorr für die Sanitätkolonne stiften. 

Zwei Stunden bis zum Abtransport 

Ratsherr Georg Korn in Heilsbronn beschwerte sich in einer 
Stadlratssitzung, daß bei einem Unfall am 14. Mai fast zwei 
Stunden vergangen seien, ehe der Krankentransportwagen aus 
Ansbach eintraf. Es müsse daher dringend ein Krankenwagen 

in Heilsbronn stationiert werden. Die BRK-Kreisstelle Ansbach 
erwiderte darauf, daß der Unfall nachts gegen 1 Uhr geschah 
und erst 90 Minuten später der Krankenwagen durch eine Ver¬ 
kehrsstreife der Polizei angefordert wurde, der dann nach 15 Mi¬ 
nuten zur Stelle war. Also nicht der Krankentransport ist schuld 
an der Verzögerung. 

Ansbacher Hindenburgheim wird BRK-Klinik 
Der erweiterte BRK-Kreisvorständ, dem Landrat Dr. Neff, 

Oberbürgermeister Burkhardt und die BRK-Ärzte Dr. Heydner, j 
Dr. Llsheth Wolf und Dr. Pisselhoy angehören, beschloß, das 
Hindenburgheim zu einer orthopädisch-chirurgischen BRK-Klinik 
unter Leitung von Medizinalrat Dr. habil. Fritz Schmidt auszii- 
bauen. Der Ausbau und die Inneneinrichtung sind mit 50 000 DM 
veranschlagt. 30 Betten sind vorgesehen. 

18. Untcrfrankeii 

Neuwahlen im Kreisverband Obernburg 
Die Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Obernburg 

fand im Rahmen einer Rotkreuzwerhewoche des Ortsverbandes 
Eisenbach statt, mit der eine von 1600 Personen besuchte Aus¬ 
stellung „Aus der Arbeit des Roten Kreuzes“ verbunden war. 
Gliederung, Leistungen und Aufgaben des Roten Kreuzes waren 
im Saal des Kindergartens sehr eindrucksvoll mit Tafeln und 
Bildern dargestellt. Zur Eröffnung sprach Pfarrer Seitz, der 
den Saal dem Ortsverband zur Verfügung stellte. Dessen Vor¬ 
stand Hans Muschik begrüßte die zahlreichen Gäste und bid j 
die Bevölkerung zu zahlreichem Besuch ein. Im Rahmen der 'l 
Werbewoche sprachen l)r. Reifer, Mömlingen, über „Wie 
schütze ich meine Gesundheit**, brau Dr. Bergenthum über 
..1'rauenkrankheilen**, am 8. Mai war eine Dunant-Gedenkfeier, 
der breitag war für die Schulen, am Samstag ein Unterhaltungs¬ 
abend mit Tanz, am Sonnlag Gottesdienst, Ballonwettfliegen, 
Kreismitgliederversammlung und Unterhaltungsabend. Bei der 
Mitgliederversammlung sprachen Bürgermeister Sator, Dr. Spitzer 
als Vertreter des Präsidiums, der bisherige Kreisvorsitzende 
Kreß, der jedoch nicht mehr kandidierte, Pfarrer Seitz und 
Kreisbrandinspektor Schuck. Kreisgeschäftsführer Berger galt 
einen aufschlußreichen Geschäftsbericht, wonach von den 
966 Mitgliedern des Kreisverbandes 117 Männer und 101 Frauen 
sich aktiv betätigen. 2703mal wurde erste Hilfe geleistet. 
1637 Krankentransporte mit 49 257 Fahrkilometern ausgeführt. 
In 36 Kursen wurden 792 Teilnehmer ausgebildet. Nach weiteren 
Berichten wurden gewählt zum I. Vorsitzenden Hans Muschik- 
Eisenbach, zum 2. Vorsitzenden Hellmuth Schnabel, Obernburg, 
Chefarzt Dr. Pfeifer, Schatzmeister Oberinspektor Ziemlich, Kreis¬ 
kolonnenführer Stolz. K reishereit sch a ftsl eiterin Frau Schnabel, 
Beisitzer Kolonnenführer Sorlarh-Sulzbach, Zugführer Klotz- 
Mömlingem, J. Becker und Frau Schwab-Erlettbach. Am Vor¬ 
mittag hielt Pfarrer Scitz einen Gedächtnisgottesdienst mit An- 
spräche. 

Jahreshauptversammlung in Obernburg 
fn der Zeit vom 5. bis 11. Mai 1952 führte die Ortsvereinigung /\ 

Eisenbach eine Rotkreuz-Werbewoche durch. Als Abschluß dieser 1 
Werhewoche fand am Sonntag, den 11. Mai, die Jahreshaupt- 
Versammlung des JCreisverhandes Obernburg in Eisenbach sl.itt. 
Di. Spitzer üherbrachte die Grüße des Präsidenten und sprach 
den Dank für die geleistete Arbeit aus. Dem neugewählten Vor¬ 
stand gehören an: Vorsitzender Hans Muschik. Stellvertreter 
Hel mul li Schnabel, Chefarzt Dr. Peifer, Schatzmeister Anton 
Ziemlich, Kreiskolonnenführer Friedrich Stolz, Kreisbereit- 1 
schaftsleiterin Ursula Schnabel. Als Beisitzer wurden gewählt: 
Adam Gerlach, Franz Klotz, Frau Schwab und Jakob Becker. 

Ausbildungstätigkeit in Hammelburg 

Mit einem Ausbildungslehrgang in Erste Hilfe für Angehörige 
der Landpolizei hat der Kreisverhand Hammelburg sein Winter- 
Programm beendet. Es wurden insgesamt 123 Personen aus- 
gebildet. Besonders in den Landgemeinden konnte ein große® 
Interesse für diese Kurse feslgestelll werden. 

Arbeiter verschüttet 
lias „Fränkische Volkshlatt** berichtet in seiner Ausgabe vom 

14. ,>. 1952 aus Ochsenfurt: „Gestern Vormittag kurz nach 11 Uhr 
ereignete . sich auf dem Baugelände der neuen Zuckerfabrik 
tranken in Ochsenfurt ein Einsturzunglück. Bei dem im Ban 
befindlichen Rübenkanal stürzte eine etwa 3 m hohe Mauer 
ein, die einige Arbeiter unter sich begrub. 2 Schwerverletzte 
und 1 Leichtverletzter wurden durch das Rote Kreuz, Kreis¬ 
verhand Ochsenfurt, geborgen. Ein Schwerverletzter konnte nur 
mittels Marine-Trage aus dem etwa 10 m liefen Schacht empor¬ 
geholt werden. Die Verletzten wurden durch das BRK zur ärzt¬ 
lichen Behandlung in das Kreiskrankenhaus Ochsenfurt ein¬ 
geliefert. 



Würzburg grüßt- die Jugend der Welt 

Das Jugend-Rotkreuz im Kreisverband Würzburg veranstaltete 
am 24. Mai nachmittags auf dem Marktplatz ein Ballonwett¬ 
fliegen. Dies war gleichzeitig der Auftakt zur Frühjahrssamm- 
lung des BRK. Ein paar hundert Kinder hatten die Ballons mit 
dein Roten Kreuz und einer Grußkarte erworben. Nicht jeder 
konnte seinen Ballon bei dem großen Start mit fliegen lassen 
er war schon vorher tückisch in die Luft entwischt. Lehrer h risch¬ 
holz, Margetshöchheim, der Leiter des Jugend-Rrotkreuzes 
Würzburg, konnte mit seinen Begrüßungsworten trotz des Laut¬ 
sprechers kaum die fröhlichen Kinderstimmen durchdringen und 
dann stieg der ganze Schwarm der Ballone auf zum Flug in die 
Welt, als Gruß der deutschen Jugend. Das Jugendorchester Don 
Bosco unter der Leitung von P. Arend machte dazu flotte Musik. 
Über diese Unternehmung brachten die Würzburger lages- 
zeitungen ausführliche bebilderte Berichte in ihren Ausgaben 
vom 26. Mai 1952. 

Jahreshauptversammlung in Bad Kissingen 

Dqr Vorstand des Kreisverbandes, Dr. Michalowsky, konnte 
neben den zahlreich erschienenen Mitgliedern insbesondere den 
Oberbürgermeister a. D. Dr. Fuchs und die Vertreter des Be¬ 
zirksverbandes Schwartz und Edelmann begrüßen. Kreisgeschüf ts- 
fuhrer Schuster gab einen umfassenden Bericht. Für Anschal- 
hingen im Rahmen des Z-Programes wurden allein rund 
DM 60()().— aufgewendet, ln den neuen Vorstand wurden ge¬ 
wählt: Vorsitzender Oberbürgermeister a. I). Dr. Fuchs, Stell¬ 
vertreter Dr. Hacker, Chefarzt Dr. Katzenberger, Schatzmeister 
Euchenbrod, Kreiskolonnenführer Haile, Kreisbereilschaf ts- 
leiterin Frau Behrend-Jungmann. Als weitern Persönlichkeiten: 
Oberbürgermeister l)r. Weiß, Herr Dorsch und Frau Wolff. 

* Alarmübung des KrcisVerbands Gemünden 

Als Abschluß der Winterarbeit und als Auftakt zur Sommer- 
“rbeit fand am 24.5.1952 eine gelungene Einsatzübung beim 
Kreisverband Gemündet! statt. Auf dem Holzplatz der Firma 
Keitz in Burgsinn war durch Erderweichung ein hoher Holzstoß 
UlI>gestürzt und hatte 18 Arbeiter zum Teil schwer verletzt. In- 
'»erhall, einer Stunde nach Auslösung des Alarmes waren die 
Verletzten versorgt und geborgen. Als Einsatzleiter war Kreis- 
kolonnenführer Interwies tätig. Die Scheinverletzten stellte der 
Sanitätszug Obersinn. An der Übung beteiligten sich die Kolon- 
"en Gemünden, Biirgsimi und Mittelsinn. Die gesamte Leitung 
'Kr Übung batte der Chefarzt des Kreisverbandes Dr. Seltsam. 
Kei tier anschließenden Kritik hob der Chefarzt des Bezirks- 
verl)andes, Herr Dr. Lutterloh, die Einsatzfreudigkeit aller Be- 
•eiligten hervor. Anerkennend sprachen ferner der Vertreter 
des Landrales, Regieriingsrat Karrasch, Dr. Seltsam, Dr. Hof- 
"lann, Dr. Adelmatm und Organisationsreferent Schwartz. 

Tödlicher Unfall in Sulzheim 

A'tt 19. 5.1952 uni 10..80 Uhr verunglückte der Zugführer Peter 
Kuß aus Vögnitz tödlich hei einer militärischen Übung der Be- 
aatzungsmacht. Kamerad Buß gehörte der Sanitätskolonne Ge- 
j'olzliofeii an und war seit 1932 Mitglied des Roten Kreuzes. Der 
Hingeschiedene war als aufrechter und allzeit dienstwilliger Sa- 
"'tiitskamerad bekannt. Neben den nächsten Angehörigen trau- 
crl die Kolonne und der Kreisverhand Gerolzhofen um den 
Plötzlich Verstorbenen. Der BRK-Kreisverband Gerolzhofen 
»Hrd Peter Ruß ein ehrendes Andenken bewahren. 

Brückenauer Jugend begeistert 

Eilt Bâillonwettfliegeh des JRK fand in Schildeck am 18. 5. 
stall, an dem sich rund 100 Schüler und Schülerinnen der 

"KK-Schulen Brückenau Stadt, Bnd Brückenau und Römershag 
beteiligten. Die Begeisterung der Jugend zum „Tag des guten 
'»dlens“ war groß und steigerte sich noch beim Auffliegen der 
UH) weißen Ballone in den tiefblauen Himmel.Eltern und andere 
Kesucher der Veranstaltung sprachen von einer erhebenden 
Leste des Jugend-Rotkreuzes. 

Her Kreisverband Brückenau hatte am 8. 5. seine Mitglieder 
|uul Freunde zu einer Dunantgedenkstunde in den Saal des Hotels 
bfhwan geladen. Kreisgeschäftsführer Kurt Hirschmann be- 
Mißte die zahlreich Erschienenen und würdigte die Verdienste 
Diluants um die Entstehung des Roten Kreuzes. Daran schloß 
8lcb eher gemeinsame Empfang der internationalen Riiigscnclicng 
”K)0 Jahre später“, die einen starken Eindruck hinterließ. 

Lehrscheininhaber-Lehrgang in Schweinfurt 

Am 24.5. und 25.5.1952 fand in Schweinfurt ein Lehrgang 
Hjr Lehrs che in inhalier der Ortsabteilungen Bad Kissingen, 
Ebern, Gerolzhofen, Haßfurt, Mellrichstadt, Bad Neustadt/S. 
""<1 Schweinflirt statt. Der Lehrgang war von 23 Teilnehmern 

beschickt, die mit großem Interesse mitarheiteten. Am Samstag 
wurde der kanadische Film „Water safety“ gezeigt. Dr. Uhrig, 
Schweinfurt, hielt einen Vortrag über „Ertrinkungs- und Bade¬ 
tod“. Bezirksleiter Issig besprach die Wasserwachtsatzungen und 
techn. Leiter Hermanni behandelte die Prüfungsbestimmungen. 
Ein Sauerstoffgerät wurde vorgeführt. Mit Hilfe von Licht¬ 
bildern erklärte techn. Leiter Hermanni die Rettungs- und ße- 
freiungsgriffe, sowie; die neueste Beatmung in Seitenlage. Am 
Sonntagvormittag sah man die Teilnehmer hei praktischer 
Arbeit im Hallenbad. Referent Hippier sprach über das Thema 
„Das Rote Kreuz und die Wasserwacht“ und Bezirksleiter Issig 
über „Wasserwacht und Naturschutz“. Nach einer längeren Aus¬ 
sprache konnte Bezirksleiter Issig diesen wertvollen Lehrgang 
mit dem Bewußtsein schließen, daß alle Teilnehmer für die 
hohen Ziele der Wasserwacht und damit des Roten Kreuzes 
cintreten. 

Ballonwett fliegen des JRK beim Kreisverband Gemünden 

Das Ballonweltfliegen heim Landkreis Gemünden war ein 
voller Erfolg. In der Kreisstadt Gemünden und in Burgsinn 
beteiligten sich über 1000 Kinder an dieser Unternehmung, für 
die der Kreisverhand verschiedene Preise gestiftet hatte. Bisher 
erhielt der Kreisverhand über 100 Flugkarten aus allen feilen 
Deutschlands zurück. 

19. Schwaben 

Wasserwacht beim Lehrgang in Altstädten 

Auf Veranlassung der Wasserwacht veranstaltete der Kreis¬ 
verhand Sonthofen in Altstädten einen Lehrgang in Erste Hilfe, 
den Dr. Ormans vom Staatl. Gesundheitsamt Sonthofen leitete. 
Geschäftsführer Wiedemann beglückwünschte beim erfolgrciclien 
Abschluß die 34 Teilnehmer, in deren Namen Walter Drescher 
von der Wasserwacht dem Kursleiter dankte. 

Nördlingen gewinnt 75 Gemeinden 

Beim weiteren Ausbau des Unfallhilfsstellennetzes in Schwaben 
waren die Kreisverbände Augsburg-Land, Nördlingen und Wer¬ 
tingen besonders rührig. Nach langwierigen Verhandlungen ist 
es dem Kreisverhand Nördlingen gelungen, sämtliche 75 Ge¬ 
meinden mit einem Jahresbeitrag von 1693 DM zur korporativen 
Mitgliedschaft zu gewinnen. In Grundausbildungslehrgängen in 
Nördlingen, Schopflohe, Fremdingen, Hausen, Seglohe, Löpsingen, 
Alerheim, Dürrenzimmern und Lochenbach haben sich annähernd 
400 Personen beteiligt. Die Ausbildung wurde von Kolonnen¬ 
führern, Ausbildern und Vorstandsmitgliedern übernommen. 
Nördlingen liât auch auf dem Gebiet der Laienausbildung Her¬ 
vorragendes geleistet. 

Starker Zugang zur Kolonne Meitingen 

In Meitingen wurden nach Beendigung eines Grundausbil- 
clungslehrgangs von 28 Teilnehmern 26 in die Sanitätskolonne 
aufgenommen. Weitere Kurse fanden in Wertingen und Emmers- 
acker statt. 

Josef Hummler, Kempten f 

Am 14. Mai starb infolge schwerer Krankheit in Koltern-Neu- 
dorf hei Kempten der Sanitäter Josef Hummler, geh. am 12.9. 
1879 in Königsbrunn hei Augsburg. Er gehörte seit 1910 dem 
Roten Kreuz an und war Träger der Goldenen Ehrennadel. Als 
stets hilfsbereiter, diensteifriger Kamerad erfreute er sich in 
der Sanitätskolonne Kempten allgemeiner Beliebtheit. 

Kempten bereitet die Sammlung gut vor 

Der Kreisverhand Kempten hatte seine Mitarbeiter und 
Sammler vor der letzten Saiiiiiielwoche zu einer Versammlung 
einberufen, hei der Dr. Jokiel, der Leiter der Pressestelle des 
Präsidiums, mit begeisternden Worten über die Aufgaben des 
Boten Kreuzes sprach und die Sammlung als eine Bewährungs¬ 
probe für die Aktiven hinstellte. Bankdirektor a. D. Hiebet 
dankte für diesen zu Herzen gehenden Appell, der den Aktiven 
einen neuen Impuls gegeben habe. Kreisgeschäftsführer Mug- 
genthaler brachte die Sammellisten, die au der Spitze die Firmen 
des betreffenden Bezirks aufführten, zur Verteilung. Bei der 
Sitzung des Kreistages im April teilte Landrat Lau mit, daß die 
Kreisverwaltung seit 1949 dein Koten Kreuz 3000 DM gespendet 
habe und die Sammlungen des BRK ein Ergebnis von 48 422 DM 
hatten, ein Beweis für das Verständnis der Bevölkerung für die 
Aufgaben des Roten Kreuzes. Der Kreisausschuß bewilligte er¬ 
neut 300 DM für den Suchdienst. — Nach erfolgreichem Abschluß 
eines Erste-Hilfe-Lehrgangs unirr Leitung von Dr. Gerh. Hoof 
und Kolonnenführer Eisenheiß fand ah Mitte April ein neuer 
Lehrgang statt. Auch in Krugzell wurde ein Lehrgang mit 
25 Teilnehmern abgeschlossen. 
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Kurse für Pfadfinder und Advent gemeinde 

Augsburg-Stadt konnte im abgelaufenen Vierteljahr Lehr- 
giirge ahhalten für «las Fernmeldeamt mit 7. für die Bundes¬ 
bahn mit 101, für die Military Post mit 11», für die Pfadfinder 
mit 12 und für <li<‘ Adventgemeinde mit 17 Teilnehmern. 

Neue Kolonne in Fischaeh 

Der Kreisverband Augsburg-Land hielt in Fischaeh einen 
Fhrenabend für verdiente Mitglieder ab, wobei der Zug Fischaeh 
zur Kolonne erhoben wurde, ln Breitenbronn fand in Anwesen- 
heit von Heg.Dir. Hainberger eine Abschlußprüfung für 23 Lehr¬ 
gangsteilnehmer statt. 

Neue Ortsgemeinschaft in Mer in g 

Der Kreisverband Friedberg errichtete in Mering eine neue 
Ortsgemeinschaft mit dem Auftrag, selbständig eine neue Ko¬ 
lonne aufzustellen. 

Neuer Sanitätszug in Thannhausen 

Der Kreisverband Krumhach hielt in Krumbach einen Lehr¬ 
gang mit 48, in Thannhausen mit 26 Teilnehmern ab. In Thann¬ 
hausen konnte ein neuer Sanitätszug gegründet werden. 

20. Oberbayern 

Warnung vor einem Schwindler 

Durch den DRK-Kreisverband Viersen im Rheinland versuchte 
ein Unbekannter, der sich als früherer Offizier ausgab und 
angeblich aus Holland kam, ein Lebenszeichen an den früheren 
Generalfeldmarechail von Weichs, den er als seinen Schwieger¬ 
vater bozeichncte, zu vermitteln, der sich angeblich bei Berchtes¬ 
gaden aufhielt und worum daher das Kote Kreuz in Berchtes¬ 
gaden gebeten wurde. Es stellte sich heraus, daß die angegebene 
Adresse nicht stimmte und daß Generalfeldmarschall von Weichs 
überhaupt keine Kinder, also auch keinen Schwiegersohn hat. 
Bei diesem Manne dürfte es sich um einen Schwindler handeln, 
vor dem gewarnt wird. 

Große Alarmübung im Isartal 

In der Nähe der Großhesseloher Brücke im Isartal südlich 
von München fand am 22. 5. eine große Alarmübung statt, die 
ein starkes Echo in der Öffentlichkeit und in der Presse fand. 
Beteiligt waren die Sanitätskolonnen und Bereitschaften von 
München, Starnberg und Wolfratshausen. Die „Toten“ und „Ver¬ 
letzten“ des angenommenen Omnibusunglückes stellt«; «lie Sani- 
tätkolonne Dachau. Eine Stunde nach dem Alarm waren 34 Fahr- 
zmige mit 240 Helfern und Helferinnen und 12 Ärzte zur Stell«;. 
Präsident Dr. Geßler überzeugte sich persönlich von dem Ver¬ 
lauf der tadellos klappenden Übung. 

Schrobenhausen schult 4 Gemeinden 

Im ersten Vierteljahr führte der Kreisverband Schroben¬ 
hausen in 4 Gemeinden Erste-Hilfelehrgänge mit 85 Teilnehmern 
durch, wofür sich 3 Ärzte zur Verfügung stellten und bei denen 
sich die in Stockdorf geschulten Ausbilder bewährten. Für die 
Polizei war ein eigener Kursus angesetzt, ein solcher für Häus¬ 
liche Krankenpflege folgt. Zu den bestehenden 8 konnten 10 
weitere Unfallhilfsstellen errichtet werden, so daß j<; 1 auf 
2 Gemeinden entfällt. 

LETZTE MELDUNGEN 

Als Gast beim Schweizerischen Samariterbund 

Am 7. und 8. Juni fand in Zürich die 64. Ordentliche Abge¬ 
ordnetenversammlung des Schweizerischen Samariterbundes unter 
Leitung d«is Zentralpräsidenten P. Hertig, Freiburg, statt, an 
der über 500 Delegierte sowie Vertreter des Deutschen, des 
Bayerischen, des Französischen und des Italienischen Roten 
Kreuzes teilnahmen. Als Vertreter des BRK wurden Landes¬ 
geschäftsführer Beinhofer und Organisationsleiter Steingruber 
und als Vertreter des DRK Fräulein Cleve vom Generalsekre¬ 
tariat begrüßt. Ansprachen hielten u. a. der Ehrenpräsident des 

1KRK, Prof. Huber, Zürich, und der Präsident des Scbweizeri* 
sehen Boten Kreuzes, Dr. Bobny. Organisationsleiter Steingruber 
überbrachte die Grüße des BRK und wies darauf bin, daß der 
jetzige Stand der Ausbildung auf die Anregungen und die Mit¬ 
wirkung der Schweizer Freunde zurückzuführen sei, wodurch 
si<h die Dankesschuld gegenüber der hilfsbereiten Schweiz noch 
erhöbt habe. Bei einem großen Festabend in der Kongreßhalle 
fühlten sich alle Anwesenden wie eine große Familie. 

Unfallverh ii tun g sa le i i on 

Am 5. Juni fand im Innenministerium in München eine Be¬ 
sprechung statt, die der Vorbereitung der Unfallverhütungs¬ 
aktion galt, die unter dem Motto „Augen auf im Straßenver¬ 
kehr“ in den Monaten Juni bis August in ganz Bayern durch* 
geführt werden soll. Die Kreisverbände werden gebeten, sich 
an örtlichen Aktionen in Verbindung mit der Verkehrswacht zu 
beteiligen. Ebenso werden die Klassengemeinschaften des Ju¬ 
gendrotkreuzes um Mitwirkung gebeten, da sich diese Aktion au 
alle Verkehrsteilnehmer wendet und eine größere Verkehrs- 
«lisziplin und damit eine Verminderung der Verkehrsunfälb 
erreichen soll. 

NACHRUF 

t 
Das Mutterhaus München verlor in den letzten Mo¬ 

naten durch den Tod folgende Schwestern: 

Schwester Hiltrud, Amalie Schätz, 72 Jahre, 
51 Jahre Schwester des Mutterhauses, als Kranken- 
und Hebammenschwester tätig gewesen, 
gestorben am 11. 4. 1952 nach längerer, schwerer 
Krankheit. 

Schwester j a n k a , Rosalie Busch, 62 Jahre, 
43 Jahre Kranken- und Fürsorgeschwester, 
gestorben am 7.5. 1952 nach längerer, schwerer Er¬ 
krankung. 

Schwester Albane, Anna Braun, 53 Jahre, 
23 Jahre Krankenschwester, 
gestorben am 5. 6. 1952 nach kurzer, schwerer Krank¬ 
heit. 

S«*hwesier W i 1 t r u d Schwab, 38 Jahre, 
17 Jahre Kranken- und Fürsorgeschwester, 
gestorben am 8.6. 1952 nach kurzer, schwerer Er¬ 
krankung. 

Die verstorbenen Schwestern hatten sich ganz ihrer 
Aufgabe uii«l ihrem idealen Beruf hingegeben. Ihr An¬ 
denken wird in den Reihen d«'r Schwesternschaft 
immer in Ehren gehalten werden. 

. H. H e 1 d, Generaloberin 
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50-Jahrfeier der Schwesternschaft Coburg 

Die Schwesternschaft Marienhaiisstiftung vom Roten Kreuz 
ju Cohurg konnte am 1. Juli in einem Festakt im Coburger Rat¬ 
haus ihr SÖjähriges Jubiläum feiern. Am 2. Juli 1902 hatte <las 
Marienhaus als Mutterhaus vom Roten Kreuz durch Errichtung 
<dner Stiftung seine Rechtsfähigkeit erlangt, die es zwar in der 
jNS-Aera einbüßte, die aber 1951 wieder hergestellt wurde. Erst 
hn Jahre 1925 konnte das Marienhaus in der Kletschendorfer- 
straße bezogen werden, nachdem die Schwestern vorher mehrere 
Male umziehen mußten. Trotz aller Schwierigkeiten, vor allem 
der beiden großen Kriege, erfüllten die Schwestern vorbildlich 
jhre Aufgaben im Dienste der Nächstenliebe. Heute sind allein 
lm Landkrankenhaus und seinen 2 Hilfskrankenhäusern 76 Schwe¬ 
stern und 30 Lernschwestern eingesetzt, im Neustadter Kranken¬ 
haus 4 Schwestern und 2 Lernschwestern, im Altersheim Coburg 
3 Schwestern, im Altersheim Callenberg 3 Schwestern, sowie je 
£uie im Rentnerheim, im Kinderheim der Marienschule und im 
Erholungsheim Neukirchen. 2 Fürsorgeschwestern sind für das 
Wohlfahrtsamt und 2 für das Gesundheitsamt tätig. 6 wirken 

im Mutterhaus. In 13 Gemeinden versieht je eine Schwester den 
Gemeinde-Krankenpfl egedienst. 

In dem dicht besetzten Rathaussaal konnte Frau Oberin 
Stachle zahlreiche Ehrengäste, darunter den Präsidenten des 
BKR Dr. G e ß I e r, Herzogin Viktoria Adelheid, Gene- 
raloheriu Held, Oberbürgermeister Dr. Langer und zahl¬ 
reiche Vertreter von Behörden und die Direktoren des Land¬ 
krankenhauses begrüßen. In seiner Festansprache ging Kirchen¬ 
rat Weiß auf die Geschichte des Hauses ein und dankte u. a. 
auch der „Seele des Marienhauses“, der ehern. Oberin Frau 
Gottfriedsen, die selbst in schwerer Zeit unerschüttert 
ihre Ziele zu verfolgen wußte. Auch Präsident Dr. G e ß 1 e r 
sprach den Schwestern seinen Dank und seine Anerkennung aus 
und wies auf die aktuellen Aufgaben des Roten Kreuzes hin. 
Ebenso fanden der Oberbürgermeister und eine Reihe weiterer 
Redner Worte des Dankes und wohlgemeinter Glückwünsche. 
Der Schwesternchor sang ein geistliches Lied von Schütz und ein 
meisterhaftes Trio spielte Werke von Beethoven. 

Zwei Vorträge über das Rote Kreuz 

Irrt Akademisch-Politischen Club München 
L» Rahmen des Akademisch-Politischen Clubs München hielt 

ucr Präsident des BRK, Reiehsminister a. D. Dr. Otto G e ß 1 e r, 
"'tglied des Bayerischen Senats, im Vortragssaal des Finunz- 
jttinisteriums einen Vortrag über „Das Rote Kreuz 
heute“. Das Vorstandsmitglied Mönch, das den Abend er- 
jdjnete, konnte u. a. den Schweizerischen Konsul Carl Regli und 

ürgermeister Dr. v. Miller begrüßen. Das Eindrucksvolle am 
' ortrag von Präsident Dr. Geßler war, daß er nicht trocken 
^Çademisch über theoretische Probleme sprach, sondern ans einer 

'die praktischer Erfahrungen und eigener Erlebnisse berichten 
°nnte. Wie schnell hat das BRK, nachdem das deutsche Volk 

i"11 vicl Hilfe aus dem Ausland erhalten halte, seine Solidarität 

k 

tewiesen, als es einen Hilfszug nach Oheritalien entsandte. So 
T, * die Verpflichtung, hei Katastrophen schnell zur Hilfe zu 
eilen, auch über die Landesgrenzen hinaus. Nack einer kurzen 
childerung der internationalen Zusammenhänge, in denen das 
tote Kreuz steht, behandelte der Redner die neuen Aufgaben, 

' ll! ihm aus der 4. Genfer Konvention zum Schutze der Zivil- 
evölkerung erwachsen sind. Nach jedem Kriege habe man gc- 

Ul‘<'n: -Nie wieder Krieg!“, aber obwohl auch das Rote Kreuz 
'dies für eine Verständigung der Völker tut, darf es doch die 
. ugeu nicht vor den Aufgaben verschließen, die sich aus der 
Rliugen gespannten Welllage ergehen. Allerdings darf man sich 
a."d> darüber keiner Täuschung hingeben, daß das Rote Kreuz 
j urch die schmale finanzielle Basis, auf der es steht, sehr ge- 
icmmi ist. Die Bevölkerung muß mehr und mehr erkennen, daß, 

Scf111 ^aS ^ote Kreuz gesammelt wird, dies zu seinem eigenen 
‘ chutze geschieht. Das Rote Kreuz, das früher ein Annex der 
."nee war und von ihr gut dotiert wurde, untersteht jetzt dem 
^ itusterium des Innern und hat in Verbindung mit ihm eine 

ulie von Aufgaben zum Schutz der Zivilbevölkerung zu er- 
,, len. Es ist anerkennenswert, daß der bayerische Innenminister 
,le Aufgabe des Roten Kreuzes stark unterstrichen hat und daß 

( as BRK dadurch an der Spitze im Bundesgebiet liegt. Aber wir 

braudhen auch weiterhin tapfere Männer und herzhafte Frauen, 
die sich an diesen Maßnahinen zum Selbstschutz der Bevölkerung 
bei jeder Art von Katastrophen zur Verfügung stellen. Das ist 
ja der Sinn der Demokratie, daß jeder nicht nur an sich, 
sondern auch an den anderen denkt. Wenn wir wenigstens 2 Pro¬ 
zent der Bevölkerung in Erster Hilfe und Häuslicher Kranken¬ 
pflege ausgebildet haben, ist schon ein wichtiger Schritt getan. 

Besuch aus der Schweiz 
Die Stadt St. Gallen in der Schweiz hat die Patenschaft über 

die Stadt München übernommen, was zu echt freundnachbar¬ 
lichen Beziehungen geführt hat. Um diese zu vertiefen, hatte 
der St. Gallener Stadtammann Dr. Anderegg mit Gattin 
Oberbürgermeister W i m m e r zu Besprechungen aufgesucht. 
Er nahm diese Gelegenheit wahr, um im Vortragsaal des Krcis- 
verbandes München vor den Mitarbeitern des BRK in einer 
herzhaften und gewinnenden Art zu sprechen. Präsident 
Dr. Geßler, der mit Vizepräsidentin Frau Dr. R e h m , Lan¬ 
desgeschäftsführer Beinhofer und anderen Mitarbeitern des 
Präsidiums erschienen war, begrüßte den Gast sowie den schwei¬ 
zerischen Konsul Carl Regli sehr herzlich und nahm die Ge¬ 
legenheit wahr, dem Schweizerischen Roten Kreuz für die her¬ 
vorragende Hilfsbereitschaft, die es ständig bewiesen habe, zu 
danken. Stadtammann Dr. Anderegg behandelte zunächst in 
fesselnder Weise die Entwicklung des Roten Kreuzes, die aus 
dem Sendungsbewußtsein des großen Menschenfreundes Dunant 
entstanden ist. Nur diese starke ethische Grundlage dürfte dazu 
geführt haben, daß es die Mitarbeit fast aller verantwortlichen 
Staatsmänner fand. In klarer Gliederung schilderte der Redner 
den Aufbau des Roten Kreuzes, dessen wichtigste Grundlage die 
nationalen Rotkreuzgesellschaften bilden, die ihre Tätigkeit den 
Verhältnissen der einzelnen Völker anpassen, was eine große 
Vielfalt im Gesamtbild des Roten Kreuzes ergibt. Neu hinzu 
trat dann der, föderalistische Zusammenschluß dieser Gesell¬ 
schaften in der „Liga der Rotkreuzgesellschaften“, die in her- 



vorragender Weise die Friedensarbeit und die soziale Hilfe aus¬ 
baute. Die <1 ritte wichtige Organisation ist sodann das Inter¬ 
nationale Komitee vom Koten Kreuz, das im Höchstfall aus 
25 Schweizer Bürgern besteht und das bei kriegerischen Ver¬ 
wicklungen sofort als Vermittlerinstanz auftritt und durch seine 
Initiative hervorragende Hilfe geleistet hat. Die Schweiz gibt 
hierfür jährlich 1 Million Franken aus. 1943 zählte das IKKK 
3018 Mitarbeiter, davon 1625 ehrenamtliche. Als 4. Organisation 
ist sodann die Vertretung der Regierungen zu nennen, die mit 
den Rotkreuz-Organisationen zur Internationalen Rotkreuz- 
Konferenz zusammentreten, von denen die nächste in Toronto 
(Canada) geplant ist. Aber alle Rotkreuz-Organisationen und 
Staatsverträge würden versagen, wenn nicht immer wieder die 
hohe sittliche Kraft der Rotkreuz-Idee dahinter stünde. Der 
Redner schilderte den Inhalt und die Aufgaben der Genfer Kon¬ 
ventionen, die auch in sehwerzen Konllikten Oasen der Mensch¬ 

lichkeit bilden sollen, die jetzt vor allem auch auf bestimmte 
Kreise der Zivilbevölkerung ausgedehnt werden sollen. Sie bil¬ 
den gleichzeitig den Ausdruck der Menschlichkeitsprinzipien, die 
als Kraftzentren gegen die Unmenschlichkeit wirken. Der Redner 
wies auf die schwere Diskrepanz zwischen den großen Mächten 
im Osten und Westen hin, zwischen denen vielleicht gerade das 
Kote Kreuz als ein Ferment der Versöhnung und der Verstän¬ 
digung wirken kann. Auch zwischen den einzelnen Menschen 
kann das Rote Kreuz als eine Verbindungskraft wirken, denn 
die Rotkreuz-Arbeit ist eine Arbeit des Herzens und bringt die 
Ganzheit der Persönlichkeit zum Einsatz. Es ist das Erbe Henri 
Dunants, wenn wir darauf Hinweisen, daß dieses Werk im we¬ 
sentlichen aus der Kraft des Christentums lebt. Präsident 
Dr. G e ß 1 e r dankte dem Redner mit herzlichen Worten und 
sprach den Wunsch aus, daß das Rote Kreuz zu einer Entspan¬ 
nung zwischen Ost und West beitragen möge. 

AUSBILDUNGSWESEN 

1. Arbeitstagungen und Lehrübungen zum Katastrophenschutz 

Am 28. und 29. Juni begannen in Augsburg und Würzburg die 
Arbeitstagungen und Lehrübungen, die das Bayerische Rote 
Kreuz in seinen fünf Bezirksverbänden im Laufe des Sommers 
im Rahmen des Kalastrophenschutzes durchführt. In Augsburg 
nahm Regierungspräsident Martini sowie Vertreter der Stadt- 
und Landpolizei an der Tagung und der Übung teil. Der Vor¬ 
mittag gilt jeweils grundlegenden Referaten des Organisations¬ 
leiters Steingruber, des Referenten für das Z-Programm Speth 
und der Referentin für Frauenarbeit Käte Koschuda, sowie Vor¬ 
führungen von Geräten zum Strahlenschutz durch Referenten 
Ewald. Am Nachmittag findet jeweils eine großangelegte Kata- 
strophenülmng statt, hei der ein eigener Lehrtrupp aus Mit¬ 
arbeitern des Präsidiums unter dem Einsatzleiter Hollmann 
mitwirkt. Dieser Lehrtrupp arbeitet in der neuen Dienstbeklei¬ 
dung, wie sie probeweise hergestellt worden ist, die aus einem 
hellgrau waschbaren Drell besteht, der auch den modernen An¬ 
forderungen des Strahlenschutzes entspricht. Die Lehrübungen 
sollen die zweckmäßige Anlage und den Verlauf einer Kata- 
strophenühung an Hand eines genauen Planes vor Augen führen. 
Die ersten Arbeitstagungen und Lehrübungen waren stark be¬ 
sucht und fanden lebhaften Anklang. Wir werden nach Abschluß 
der gesamten Veranstaltungen, die noch für Lichtenfcls, Nürn¬ 
berg, Passau, Regensburg und München vorgesehen sind, aus¬ 
führlich berichten. 

non auf Antrag ohne die vorgesebriebene Ausbildung zur Krau- 
kengymnastikprüfung zugelassen werden. Diesbezügliche An¬ 
träge sind hei der für den Wohnsitz des Bewerbers zuständigen 
Regierung einzureichen; die Antragsfrist endet am 31. 12. 1952. 
Die selbständige Ausübung der Krankengymnastik in freier 
Praxis bedarf in Zukunft der Genehmigung der Regierung, in 
deren Bereich der Antragsteller seinen Wohnsitz oder dauern¬ 
den Aufenthalt hat. Nach § 7 des Gesetzes müssen Kranken¬ 
gymnasten (-gyinnastinnou) die Aufnahme ihrer Tätigkeit, jeden 
Wechsel ihres Wohnsitzes bzw. Niederlassungsortes hei dem Ge¬ 
sundheitsamt ihres Wohnsitzes oder Niederlassungsortes unter 
Vorlage der staatlichen Anerkennung persönlich anzeigen. Die 
unbefugte Führung der Berufshezeiclinung „Krankengymnast“ 
sowie die Unterlassung der vorgenannten Melde- und Anzeige- 
pflieht können nach §§ 9 und 11 des Gesetzes strafrechtlich ge¬ 
ahndet werden. Schmidt 

8a. Scliwestcrnhelfcrinncnausbildung 

Die Durchführung der letzten Schwesternhelferinnen-Kurse in 
der Rotkreuz-Schule Stockdorf hat ergeben, daß die Vorbildung 
der Helferinnen in Anatomie und Erster Hilfe in manchen Fällen 
sehr maugelhaft ist. Dies erschwert die Abhaltung der auf weni¬ 
ge Tage zusammengedrängten Kurse erheblich, da eben einfach 
gewisse Voraussetzungen fehlen. Die Kreisverhände werden daher 
gebeten, die Helferinnen in der Sanitätsausbildung sc» vorzu- 
bereiten, daß die beabsichtigten Ergebnisse mit diesen Kursen 
wirklich erreicht werden können. Koschuda 

2. Englisches Krankenpflegecxanien 

Auf Grund eines Schreibens des Bundesinnenministeriums vom 
Mai 1952 wird kein Einwand dagegen erhoben, ein in England 
abgelegtes Krankenpfiegeexaraen in Deutschland im Sinne des 
Gesetzes anzuerkennen. Koschuda 

ALLGEMEINES 

3b. Ein Vertrag mit der Liga 

3. Tätigkeit als Krankengymnast 

Nach dem Gesetz über Krankengymnasten vom 29.4. 1952 
(GVB1. Nr. 14 S. 165) kann die Krankengymnastik berufsmäßig 
nur noch von solchen Personen ausgeüht werden, welche die 
staatliche Anerkennung als Krankengymnast (Krankengymnastin) 
besitzen. Personen, die ohne staatliche Anerkennung bis zum 
Inkrafttreten dieses Gesetzes (1.4. 1952) diesen Beruf nachweis¬ 
bar ununterbrochen mindestens acht Jahre ausgeüht haben, kön¬ 
nen auf Antrag ohne die vorgeschriebene Ausbildung und Prü¬ 
fung die staatliche Anerkennung als Krankengymnast (-gym- 
nastin) und die Genehmigung zur Ausübung dieses Berufes in 
freier Praxis erhallen. Personen, die bisher ohne staatliche 
Anerkennung nachweisbar ununterbrochen fünf Jahre den Beruf 
als Krankengymnast (Krankengymnastin) ausgeüht haben, kün- 

LitndcKVcrsiimmliing det« ItllK 1.952 
Wir weisen schon heute darauf hin. daß im Herbst dieses 

Jahres die satzungsmäßige Landesversainmlung des Bayerischen 
Roten Kreuzes stattfindet, und zwar voraussichtlich am 4. und 
5. Oktober in M c m m i n g e n. 

Das Bundesinnenministerium hat am 26. Juni einen Vertrag 
zwischen der Bundesregierung und der Liga der Rotkreuz-Ge- 
Seilschaften in Genf unterzeichnet, der depi Roten Kreuz Erleich¬ 
terungen für seine Arbeit im Bundesgebiet gewährt. Staatssekre¬ 
tär Bleek vom Bundesinnenministerium, der den Vertrag für 
die Bundesregierung unterschrieb, erklärte, die deutsche Bevöl¬ 
kerung habe der Liga der Rotkreuz-Gesellschaften für die in 
den vergangenen Jahren geleistete Hilfe zu danken. 

3c. Schutz der Zivilbevölkerung 

Die französische Regierung beschäftigt sich mit einem Plan 
„zum Schulz der Zivilbevölkerung im Kriegsfall“. Innerhalb 
von zwei Jahren soll mit einem Kostenaufwand von 750 Md* 
lionen DM ein Rundfunk- und Radarwarnsystem und ein Netz 
von Bunkern, Schutzunterkünften und Rotekreuz-Stationen ge¬ 
schaffen werden. Ferner werden besondere Maßnahmen zum 
Schutze der Bevölkerung vor Atombomben und Giftgas geplant. 
- Audi das Bundesministerium für den Wohnungsbau in Bonn 

hat im Bundesbaublatt ein vorläufiges Merkblatt über hauled»* 
nischen Luftschutz veröffentlicht. Die Bundesrepublik könne sich 
nicht der Notwendigkeit entziehen, Vorkehrungen zum Schutze 
der Bevölkerung gegen Gefahren aus der Luft zu treffen, zumal 
sie nach ihrer geographischen Lage und durch die Zusammen¬ 
ballung der Bevölkerung besonders luftgefährdet sei. 
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FÜRSORGEFRAGEN JUGENDROTKREUZ 

3d. Hilfe für Flüchtlinge aus der Sowjetzonc 41). JRK-Schuluii^slagcr fallen aus 

Die Bundesregierung, die Regierungen der Länder sowie die 
politischen Parteien haben die Bevölkerung aufgerufen, den 
Flüchtlingen, die jetzt aus der Sowjetzone kommen, durch Gcld- 
und Sachspenden und durch Bereitstellung von Wohnräumen in 
ihrer Not zu helfen. Geldspenden können hei allen Postämtern 
durch Eintragung in die Spendenliste Sperrzone“ har eingezahlt 
oder auf das Konto Nr. 900 heim Postscheckamt Frankfurt a. M. 
überwiesen werden. Geldspenden nehmen weiter alle Kredit¬ 
institute und öffentlichen Sparkassen unter dem gleichen Kenn¬ 
wort entgegen. Sachspenden werden von allen örtlichen Dienst¬ 
stellen der Freien Wohlfahrtspflege angenommen. Wohnraum ist 
den örtlichen Wohnungsämtern mitzuteilen. 

3e. Hciniatschcinc für Deutsche jenseits der Odcr-Neiße-Linic 

Die Bearbeitung von Staatsangehörigkeitsangelegenheiten für 
alle Deutschen, die außerhalb der Bundesgrenzen wohnen und 
in der Bundesrepublik keine Angehörigen haben, wurde für das 
gesamte Bundesgebiet dem Kölner Regierungspräsidenten 
Dr. Wilhelm Warsch übertragen, zu dessen Zuständigkeit die 
Ausstellung von Heimatscheinen und Staatsangehörigkeitsaus¬ 
weisen und die Genehmigung zum Eintritt in einen ausländischen 
Staatsdienst gehört. 

SCHWESTERNSCHAFT 

4. Erhöhung der Gestclluiigsgelder für Rotkreuzschwestern 

Durch den Verband der Mutterhäuser vom Roten Kreuz wur- • 
den neue Bestimmungen für den Abschluß von Gestellungs¬ 
verträgen getroffen. Der Vorstand hat sich mit dem Antrag der 
Schwesternschaft in seiner Sitzung vom 27. Mai 1952 befaßt und 
hat durch Beschluß folgender Regelung zugestimmt: 

1. Erhöhung der Gestellungsgelder auf folgende Sätze: 

für jede Oberschwester hzw. Oberin mtl. DM 190. 
für jede Schwester mit Spezialausbildung mtl. DM 175. 
für jede examinierte Schwester mtl. DM 165.—* 
für jede Lernschwester mtl. DM 65.— 

Dazu ist die folgende Bestimmung in den Vertrag aufzunehmen: 
Soweit nach Abschluß des Gestellungsvertrages zwischen der 
Schwesternschaft und einem Arbeitsfeld die Bezüge der Bedien¬ 
steten in dem Arbeitsfeld sich generell erhöhen, soll in einem 
entsprechenden Verhältnis auch eine Steigerung der vorstehend 
genannten Beträge erfolgen. Hierzu ist jedoch jeweils ein Be¬ 
schluß d es Geschäftsführenden Vorstandaes herbeizuführen. 

2. Urlaubsgeld: 

An Stelle des bisherigen Urlaubsgeldes von DM 90.— werden 
nunmehr DM 120.— in monatlichen Raten von DM 10.— ge¬ 
währt. 

3. Krankenversorgung: 

Die Krankenversorgung geschieht in der bisherigen Weise auf 
jhe Dauer von 26 Wochen. I)as Gestellungsgeld ist für die gleiche 
Zeit weiterzuzahlen. 

4* Urlaubszeit: 

Jede Schwester erhält einen jährlichen Erholungsurlaub von 
30 Kalendertagen, jede Schülerin einen solchen von 14 Kalender- 
jägon. Schweste ru im Aller von über 45 Jahren oder mit einer 
Dienstzeit von 20 Jahren im DRK erhalten einen Urlaub von 
3 ) Kalendertagen. 

Uiese Regelung ist ah 1. Juni 1952 durchzuführen. 
Schmidt 

4a. Neue Anschrift in Nürnberg 

Die neue Anschrift des BRK-Mutterhauscs Nürnberg lautet 
a > L Juli 1952: Nürnberg, Bayreuther Straße 54, Telefonnummer 
wie bisher: 5 08 25. 

Die für die Zeit vom 4.—16. 8. bzw. 18.—30. 8. 1952 bei 
Murnau geplanten Jugendrotkreuz-Schulungslager müssen 
wegen ungenügender Beteiligung ausfallen. 

5. Starke Beteiligung am Ballon-Wettfliegcn 

Die Beteiligung am diesjährigen Ballon-Wettfliegen des Ju¬ 
gendrotkreuzes war, wie aus den vorliegenden Berichten hervor¬ 
geh l, außerordentlich stark. In Augsburg fand der Auftakt der 
diesjährigen Rotkreuz-Sammelwoche mit dem Aufstieg von 
5000 Ballons im Rosenau-Stadion statt, zu dem auch der Vize¬ 
präsident des BR K Dr. Hirn erschienen war. Die Ansprache hielt 
der Kreisverhandsvorsitzende Stadtrechtsrat Otto Weinkamm, 
(der jetzige Just izminister). Im Rahmen des Rhöner-Heimat- 
tages lieben die JKR-Gemeinschaftcn von Bad Brückenau, 
Römershag und Sch il deck am 18. Mai 100 Ballons aufslcigoii. — 
Nahe an der Grenze der CSR hatte der BRK-Kreisverband Wun- 
siedel auf der Hohen Warte hei Thiersheim Hunderte von Schul¬ 
kindern aller umliegender Volksschulen zu einer Kundgebung cin- 
geladen. Ansprachen hielten der Leiter der OiTsvereinigung 
Georg Regnet und Kreisgeschäftsführerin Katharina Desehner. 
Mit dem Wunsch nach Frieden und Verständigung stiegen dann 
500 weiße Ballons auf, die alle über die Grenze flogen, und einen 
Gruß an die dortige Jugend überbrachten. Anschließend zeigte 
die Wunsiedler Helferinnengruppe Übungen in Erster Hilfe. Auch 
Kolonnenarzt Dr. Oll und die Sanitätskolonne Thiersheim wirk¬ 
ten mit. Schulkinder sangen mehrere Volkslieder. Auf der 
Sehloßherghöhe hei Hartenstein in Unlerfranken hatten sich 130 
JRK-Mitglieder der Volksschule eingefunden, vor denen Schul¬ 
leiter Schulter und der Vertreter des BRK Friedei (Lohr) kurze 
Ansprachen hielten. Dann trieb der frische Morgenwind die wei¬ 
ßen Ballons in großer Höhe nach Norden. Auch die Lohrer Volks¬ 
schulen schlossen sich dem Ballon-Wettbewerb an. In Aschaf¬ 
fenburg hatte die Jugend ihre Ballons auf der Großmutterwiese 
aufsleigen lassen. Die meisten Ballons gingen in die Sowjetzone, 
woher sehr viele Flugkarten zurückkamen. Ein festliches Bild 
hot der Marktplatz von Lichtenfcls, als das dortige Jugendrot¬ 
kreuz seine 200 Ballons aufsteigen ließ. Die Köstner Sänger san¬ 
gen meisterhaft ihre Heimatlieder. Auch die Schneyer Schul¬ 
kinder fanden mit ihren Liedern vor etwa 1000 Zuschauern leb¬ 
haften Beifall. Die Ansprache hielt Hauptlehrer Bütteridi. 
Auch in Weismain hatte das Jugendrotkreuz auf dem Marktplatz 
100 Ballons aufsteigen lassen. Der Mundharmonikachor spielte 
muntere Weisen. Den Starthefehl gab der Leiter des Jugendrot¬ 
kreuzes Wolf. Eine große Menschenmenge hatte sich auf dem 
Wester Torplatz in Memmingen eingefunden, um dem Aufsteigen 
der 500 Ballons des Jugendrotkreuzes beizuwohnen. Auch hier 
war die Spannung groß, wer wohl die Erholungsreise oder den 
Freiplatz im Zeltlager für den weitesten Flug gewonnen hatte. — 
Auf der Hofwiese in Ansbach begrüßte Oberbürgermeister Burk¬ 
hard t die Anshacher Klassciigemeinschaften des Jugendrotkrouzes, 
die 160 Ballons aufsteigen ließen. Audi der „Ober“ ließ einen 
Ballon hochgehen. — Auf dem Heideknock, einem Hügel hinter 
Petzmannsberg fanden sich in großer Zahl die Mitglieder des 
Kulmbacher Jugendrotkreuzes ein, die 750 Ballons an die Jugend 
der Welt den Lüften überantworteten. — Im Rahmen des „Tages 
des guten Willens“ fand auch ein Jugendrotkreuzabend im Ver¬ 
einshaus in Kulmbach statt, den Lehrer Pyschek cröffnete, wäh¬ 
rend Oberbürgermeister Hagen über die Aufgaben des Roten 
Kreuzes sprach. Der Jugendrotkreuzchor unter Leitung von 
Josef Kubina sang prächtige Chöre, worauf das Spiel „Wir sind 
wie die Bienen, wir helfen und dienen“ von der Jugend zur Auf¬ 
führung kam, 

5 a. Auswertung des Ballonwettfliegens 

Um die Gewinner des weitesten sowie des kürzesten Fluges 
feststellen zu können, werden die Kreisverbände gebeten, bis 
spätestens 20. Juli die Karlen ihres .weitesten bzw. kürzesten 
Fluges dem Präsidium des BRK einzureichen. Die Auswertung 
auf Bundesebene erfolgt am I. August. 

5 b. Ein Henri-Dimant-JugendFriedenspreis 

Im Rahmen der „Kieler Woche“ fand in Kiel der 1. schleswig- 
holsteinische Jugendtag statt, hei der der Präsident der „Inter¬ 
nationalen Gesellschaft zur Schaffung des Henri-Dunant-Jugend- 
preises“ Egon Weißner zu Ehren des Gründers des Roten Kreuzes 
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diesen Jugendpreis verkündete. Er soll jungen Menschen zwi¬ 
schen 18 und 32 Jahren, die im Sinne Dunants eine besondere Tat 
im Dienste des Friedens vollbringen, die Möglichkeit geben, ihr 
Werk oder ihre Idee zu verwirklichen. Er sieht Geldpreise, Sti¬ 
pendien für in- und ausländische Universitäten und die Ver¬ 
leihung von Medaillen vor. Die erste Verteilung findet im näch¬ 
sten Jahr zum 125. Geburtstags Henri Dunants statt. Im Anschluß 
an die Verkündung des Jugendpreises wurden 20 000 Ballons mit 
einer Friedensbotschaft an die Jugend der Welt aufgelassen. 

5c. Von der JRK-Singschar Fürstenfeldbruck 

Die Singschar des Jugend-Rotkreuzes Fürstenfeldbruck war 
aus dem Kreis-Ausscheidungssingen als Siegerin in Gruppe I 
(unter 14 Jahre) hervorgegangen. Am 3./4. Mai nahm sie am Bc- 
zirks-Ausscheidungssingen für Oberhayern in Wasserburg teil. 
In bester Stimmung ging die Fahrt durch das frühlingsfrohe Land, 
helle Begeisterung rief der Anblick der vom Inn umflossenen 
alten Stadt hervor. Nun ging es gleich zum Wertungssingen im 
Rathaussaal. Die Schar erntete mit ihren drei Liedern großen 
Beifall. Nach dem Abendessen beteiligte sich die Schar mit 
Einzelvorträgen am Abendsingen auf dein Marienplatz. Anschlie¬ 
ßend führten die „Wasserburger Zeiserl“ ihre Gäste zu den Quar¬ 
tieren, für deren Bereitstellung den gastfreundlichen Wasser- 
burgern herzlich gedankt sei. Am Sonntag nach dem Gottesdienst 
wurden ein Gang durch die mittelalterliche Stadt, eine Wande¬ 
rung auf den Innhöhen mit Blick auf Stadl, Fluß und Gebirge 
und die Überfahrt auf der Innfähre zu einem beglückenden Er¬ 
lebnis. Nachmittags klangen die frischen Stimmen der Jugend- 
Rotkreuzler im Krankenhaus. Dann sammelten sich alle Teil¬ 
nehmer zur Schlußfeier vor dem Rothaus. Zum Sieger hatte cs 
hei der starken Konkurrenz nicht gereicht, das konnte aber die 
Festesstimmung der Singschar in keiner Weise trüben. Lied um 
Lied erklang auf der Heimfahrt bis zur Ankunft in der Heimat. 
Die schönen Stunden in Wasserburg werden den Kindern zeit¬ 
lebens in froher Erinnerung bleiben. 

WASSERWACHT 

6. Werbe wo die 1952 

Auf Grund des Erfolges der vorjährigen Werhewoche „Lernt 
Schwimmen und Retten“ plant die Wasserwacht im Bayerischen 
Roten Kreuz heuer eine Wiederholung dieser Aktion. Das dies¬ 
jährige Aufklärungswerk dauert vom 13. bis 20. Juli und umfaßt 
ein umfangreiches Programm. Neben Filmvorstellungen sind in 
München Veranstaltungen am Nymphenburger Kanal, im Nord- 
und im Volksbad, am Autobahnsee, an der Floßlände und am 
Thalkirchner Kanal vorgesehen. In die Werhewoche fallen auch 
die Einweihung der neuen Wachhütte „Marienklause und ein 
großes Sommernachtsfest mit Tanz. Der Vorsitzende der Münch¬ 
ner Wasserwacht, Anton Vikari, hol) in einer Ansprache hervor, 
daß seine Organisation den Wassersportvereinignungen „keiner¬ 
lei Konkurrenz“ machen wolle, und hat die Bevölkerung um 
Verständnis und Mithilfe bei der Arbeit der Wasserwacht. Kürz¬ 
lich sei ein Retter sogar geohrfeigt worden, weil er über eine 
Brücke radelte, um schnellstens Verbandszeug zu holen. — Unter 
dem Motto „Jeder junge Mensch ein Schwimmer, jeder Schwim¬ 
mer ein Retter“ wurde kürzlich eine Arbeitsgemeinschaft „Bay¬ 
erischer Werbeausschuß Schwimmen und Retten“ ins Lehen ge¬ 
rufen. Vorsitzender ist Rudolf Müller-Horn vom Kultusmini¬ 
sterium. In dem Gremium sind der Bayerische Schwimmerver¬ 
band, der Bayerische Turnerhund, die Wasserwacht, die Deutsche 
Lebensrettungs-Gesellschaft, der Sportlehrerverband und die zu¬ 
ständigen Behörden zusammcngeschlossen. 

SUCHDIENST 

7. 700 000 Vcrmißtenlisten des DRK-Suchdicnstes 

Für die neue Heimkehrerbefragung nach dem Verbleib Ver¬ 
mißter hat der DRK-Suchdienst bisher etwa 700 000 Vermißten¬ 
listen an die örtlichen Rotkreuz-Stellen herausgegeben. Diese 
führen mit ihren freiwilligen Helfern und Vertrauensleuten ge¬ 
genwärtig in allen Städten und Gemeinden des Bundesgebietes 
die Befragung heimgekehrter Wehrmachlsangehöriger durch. Das 
Rote Kreuz bittet alle Behörden, Dienststellen und Betriebe, 
vornehmlich aber alle Heimkehrer seihst, diese Nachforschungs¬ 
bemühungen nach Kräften durch rege Mitarbeit zu unterstützen. 

PERSONALIEN 

8. Warnmeldungen 

Der Landesverband Nordrhein warnt dringend vor Liselotte 
Kuhn, geborene Kirchhoff, geboren am 15. Juli 1922 in Löder- 
burg, Kr. Kalbe. Sie wurde probeweise im November 1951 als 
Schwesternhelferin im DKK-Krankenhaus lloffiiiingslbal ein¬ 
gestellt. Sie wurde am 31. März 1952 entlassen, da ihr Verhalten 
das Ansehen des DRK in hohem Mähe gefaTirdetc. Der Landes¬ 
verband Nordrhein warnt dringend davor, sie in der Rolkreuz- 
arbeit einzusetzen. 

Der Landesverband Westfalen warnt vor der am 10. Juli 1906 
geborenen Maria Malorny, geh Malottki. Sie gibt an, wahrend des 
Krieges als Rotkreuzschwester liitig gewesen zu sein. Sie trägt 
einen neuen DRK-Ilellerinnen-Mantel. Polizeiliche Nachforschun¬ 
gen haben ergehen, daß es sieh um eine langgesuchte Betrügerin 

handelt. 

Das Landesversorgungsamt warnt vor Franz Toth aus Ungarn, 
gel>. 23. Dezember 1919 in Baosek, Ungarn, Beruf angeblich Metz¬ 
ger. Bei Auftreten des Betrügers ist die Funkstreife zu ver¬ 
ständigen zum Zwecke der Festnahme und Vorführung hei der 
Abteilung K IV Polizeipräsidium München, Ettstraße. 

HEIME UND ANSTALTEN 

8a. Erhöhte Vorsicht in der heißen Jahreszeit 

Die jetzige Hitzewelle bringt es mit sieh, daß besondere Auf¬ 
merksamkeil der Küche und dem Küchenpersonal geschenkt wer¬ 
den muß. Dabei wird au die regelmäßige Stuhl Untersuchung er¬ 
innert. 

Mit besonderer Sorgfalt ist an das Waschen von Gemüsen und 
Salaten zu gehen, notfalls mit abgekochtem Wasser, wenn kein 
einwandfreies zur Verfügung steht. 

Die Aufbewahrung von Fleisch- und Wurstwaren muß unbe¬ 
dingt in Kühlschränken erfolgen, wenn solche nicht zur Ver¬ 
fügung stehen, darf nur der Tagesbedarf eingekauft werden. 

Dr. Rogner 

STEUERFRAGEN 

9. Steuermerkblatt (Stand Juni 1952) 

Die Behandlung von Spenden und Mitgliederbeiträgen für das 
Bayerische Rote Kreuz ist steuerlich für den Spender bzw. für 
das Mitglied nach wie vor von erheblicher Bedeutung. 

Es ist deshalb das den Kreisverhänden gesondert in 5 Exem¬ 
plaren zugegangene Steuermerkblatt — Stand Juni 1952 heraus¬ 
gegeben worden, das auch Muster einer Spendenbestätigung ent¬ 

hält. 
Die alten Steuermerkblätter und Spendenbestätigungen bitten 

wir zukünftig nicht mehr zu verwenden. 
Das Steuermerkblatt ist im übrigen so ahgefaßt, daß es auch 

interessierten Kreisen unmittelbar zur Kenntnisnahme über¬ 
lassen werden kann. Es ist dabei insbesondere an Betriebe und 
Unternehmungen gedacht; soweit diese steuerlich nicht selbst 
über ihre eigenen Steuerabteilungen bereits eingehend unter¬ 
richtet sind, dürfte sich eine Überlassung des Stcucrmerkblattes 
empfehlen. 

Weitere Steuermerkblätter und Spendenbestätigungen werden 
bis auf weiteres kostenlos vom Referat Werbung zur Verfügung 
gestellt. Es wird gebeten, Anforderungen über die Bezirks- 
verbände an Referat Werbung zu stellen. 

RECHTSFRAGEN 

10. Rechtsstellung des BUK bei Anwendung des Gesetzes zu 
Art. 131 des GG. 

Die Frage, oh die Tätigkeit der Angestellten beim Bayerischen 
Roten Kreuz als „Tätigkeit außerhalb des öffentlichen Dienstes 
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oder als „Beschäftigung im öffentlichen Dienst“ im Sinne des 
Bundesgesetzes zu Art. 131 des CG. {§§ 33, 37,73, 74) auzusehen 
ist, ist nunmehr geklärt (s. Mitteilungen des BRK vom August 
1951 Blatt 9 Ziff. 10h). 

Mit Entschließungen des Bayerischen Staatsministeriums des 
Innern vom 14. März 1952 Az.: P 2 — 1030 ca 59 wurde ent¬ 
schieden. daß die Beschäftigung im Dienst des Bayerischen Roten 
Kreuzes als „Verwendung im öffentlichen Dienst“ im Sinne der 
beamten- und versorgungsrechtlichen Vorschriften gilt. 

Aus dieser Entscheidung ergeben sich für die heim Bayerischen 
Roten Kreuz heschäftigten Personen, die unter den Personenkreis 
des Bundesgesetzes zu Art. 131 des GG. fallen, nachstehende Folge¬ 
rungen: 

1. Bei Anwendung der Ruhenshestimnmngen gemäß §§33 und 
37 des Gesetzes gilt als Höchsteinkommen (Arbeitseinkommen 
+ Versorgungsbezüge), das nicht überschritten werden darf: 

a) für Ruhegehaltsempfiinger gemäß § 33 des Gesetzes das ruhe¬ 
gehaltsfähige Diensteinkommen, aus dem das Ruhegehalt be¬ 
rechnet wird,. 

b) für Vbergangsgehaltsemp/änger gemäß § 37 des genannten 
Gesetzes das Übergangsgehalt in voller Höhe. 

Die Erhöhung des der Regelung zugrunde liegenden Höchst¬ 
einkommens durch Hinzurechnung des anrechnungsfreien 
Betrages in Höhe von einem Drittel des Arheitseinkom- 
mens, mindestens in Höhe von DM 100.—• monatlich, findet 
in diesen beiden Fällen nicht statt. 

2. Durch die Zeit der Wiederverwendung der beim Bayeri¬ 
schen Roten Kreuz nach dem 8. Mai 1945 heschäftigten „131-er 
erhöht sich hei der späteren Festsetzung des Ruhegehalts die bis 
zum 8. Mai 1945 sich ergebende ruhegehaltsfähige Dienstzeit. 

3. Die heim Bayerischen Roten Keruz beschäftigten ,,131-or 
haben gemäß § 74 des Gesetzes Anspruch auf Rückzahlung der in 
der Zeit vom 8. Mai 1945 bis zum Inkrafttreten dieses Gesetzes 
zur gesetzlichen Rentenversicherung entrichteten Beiträge, die 
ihnen, soweit die Arbeitnehmeranteile in Betracht kommen, auf 
Antrag von der Landesversicherungsanstalt zurückerstattet wer- 
den, sofern Leistungen aus diesen Versicherungen nicht gewährt 
worden sind. Der Ersatzantrag ist bis zum 31. Dezember 1952 
z" stellen. 

Wir wiederholen dabei, daß der Antrag auf Befreiung von der 
Versichetungspfiicht und auf Rückerstattung d<■ r bisher gezahl¬ 
ten Arbeitnehmerbeiträge nur denjenigen Personen anzuraten 
ist, die durch eine Versicherung keinen Vorteil mehr erreichen 
können, d. h. die am 8. Mai 1945 bereits Anspruch auf die 
höchstmögliche Altersversorgung hatten oder die die Wartezeit 
der Rentenversicherung nicht mehr erfüllen können. 

Grau 

11, Sterbegeld Versicherung 

Innerhalb des 1. Vierteljahres 1952 sind 21 Sterbefälle ein- 
Setrèten, die mit einer Gesamtsumme von DM 7300. • reguliert 
wu rdeu. 

12. Musikalische Aufführungen und ähnliche Veranstaltungen 

Nachdem bereits 1946 ein Vertrag zwischen dem BRK und 
der STAGMA bestanden hat, war es zur Ablösung der jetzt sei- 
Ens der GEMA, vormals STAGMA, Gesellschaft für musikalische 
Aufführungs- und mechanische Vervielfältigungsrechte, geltend 
gemachten Ansprüche gegenüber einer Vielzahl von Kreisver- 
händen, Kolonnen, Bereitschaften tesw. notwendig, eine generelle 
Regelung zu treffen. 

Es ist deshalb unter clem 10./15. Mai 1952 ein Vertrag zwischen 
dem BRK und der GEMA abgeschlossen worden, der alle in 
Betracht kommenden Fragen behandelt, insbesondere die an die 
GEMA zu zahlenden Gebühren für musikalische Aufführungen 
Bestimmt. 

Dieser Rahmenvertrag gilt für das gesamte BRK, die Bezirks- 
"nd Kreisverhände, die Organisation der Borg- und Wasserwacht, 
die Kolonnen, Bereitschaften und das Jugendrotkreuz. 

Es gedit den Bezirks- und Kreisverhänden ein gesondertes Merk- 
Blatt über musikalische Aufführungsrechte zu, das im 1. Teil die 
Eragen des Urheberrechts an musikalischen Schöpfungen be- 
Bandelt und im 2. Teil den genannten Rahmenvertrag bringt. 

Iler Rahmenvertrag ist Grundlage für alle, zukünftigen musi¬ 
kalischen Veranstaltungen, weshalb dringend empfohlen wird, 
die im Rahmenvertrag festgesetzten Bestimmungen genauestens 
clozuhalten. Einzelheiten sind aus dem genannten Merkblatt zu 
Aschen. 

Soweit die Kreisverhände mit den ihnen zur Verfügung ge¬ 
eilten 5 Exc unplaren nicht auskommen, wird gebeten, weitere 
'-Xemplare beim Präsidium, Rerferat Werbung, anzufordern. 

Es liegen für Veranstaltungen vor dem 1. März 1952 Ansprüche 
der GEMA gegen zahlreiche Kreisverbände und andere Gliede¬ 
rungen des Boten Keruzes vor. Die GEMA hat in einem geson¬ 
derten Abkommen neben dem Rahmenvertrag auf die ihr zu- 
stehenden zusätzlichen Schadenersatzansprüche verzichtet und 
sich bereit erklärt, die Bestimmungen dos vorliegenden Rahmen¬ 
vertrags auch für diese Veranstaltungen vor dem 1. März 1952 
zur Anwendung zu bringen. 

Voraussetzung hierfür ist, daß diese Veranstaltungen soweit 
sie noch nicht gemeldet worden sind, unverzüglich der zustän¬ 
digen Bezirksdirektion der GEMA bekanntgegeben werden und 
die Bezahlung der Aufführungstantiemen, die nach dem vor¬ 
liegendem Rahmenvertrag errechnet werden, innerhalb von 4 Wo¬ 
chen nach Zahlungsaufforderung erfolgt. 

Die Kreisverhände und anderen Çliederungen werden dringend 
gebeten, rückständige Verpflichtungen diesem Vertrag entspre¬ 
chend ordnungsgemäß abzuwickeln, damit weitere Schwierig¬ 
keiten, insbesondere die gleichwohl noch mögliche Geltend¬ 
machung von Sdiadensersatzansprüchen, unterbleiben. 

Soweit über die noch zugehenden Unterlagen hinaus zusätzliche 
Fragen entstehen, wird gebeten, Mitteilung an Referat Werbung 
zu geben. 

Referat Werbung 

12a. Neues Mietrecht 

Nach dem Gesetz zur Regelung der Miel- und Pachtverhält¬ 
nisse über Geschäftsräume und gewerblich genützte unbebaute 
Grundstücke (Geschäftsraummietengesetz vom 25. Juni 1952, 
BGBl. I Seite 338) unterliegen die besagten Objekte mit Wirkung 
ah 1. Dezember 1951 nicht mehr den Preisvorschriften und ge¬ 
nießen auch keinen Mieterschutz mehr; hei Miet- und Pacht¬ 
verhältnissen aus der Zeit vor dem 1. Dezember 1951 erst mit 
Wirkung ah 1. Juli 1952. Wenn damit auch der Mieterschutz weit¬ 
gehend aufgehoben wurde, so enthält das Gesetz doch noch eine 
Reihe von Schutzbestimmungen für den Mieter. Wir empfehlen 
eingehende Kenntnisnahme der Bestimmungen. 

WERBUNG 

13. Bayerische Jugendaktion 1952 

Den Bezirks- und Kreisverhänden ist Rundschreiben Nr. 407 
vom 16. Juni 1952 mit anliegendem Material über die Lotterie 
der Bayerischen Jugendaktion 1952 zugegangen. 

Es wird darauf hingewiesen, daß die Bayer. Jugendaktion 1952 
von der Arbeitsgemeinschaft der Spitzenverhände der freien 
Wohlfahrtspflege und dem Bayer. Jugendring in Verbindung mit 
der Norwegischen Europahilfe durchgeführt wird. Die vom Bayer. 
Staatsministerium des Innern für die Bayer. Jugendaktion 1952 
für die Zeit vom 20. Juni bis 29. September genehmigte Gehl¬ 
und Warenlolterie soll in erster Linie durch das Jugendrotkreuz 
unterstützt werden, darüber hinaus ist jedoch auch den Kreis¬ 
verbänden eine Beteiligung unter Hinweis auf die übersandten 
Drucksachen, die alle Einzelheiten enthalten, zu empfehlen. 

BESCHAFFUNG UND WERBUNG 

14. Brennstoffversorgung 

Das Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft hat kürzlich 
auf die Dringlichkeit einer reditzeitigern Brennstoffversorgung 
hingewiesen. Die Kohlenversorgung im komm'enden Winter kann 
nur dann gesichert sein, wenn die Verbraucher die Kohlen vom 
Handel rechtzeitig ahnehmen, damit dieser wegen seiner be¬ 
grenzten Finanzierungs- und Lagermöglichkeiten in den Stand 
gesetzt ist, die ihm von den Hauptlieferern allmonatlich zur Ver¬ 
fügung gestellten Kohlenmengen abzurufen. 

Wir bitten unsere Dienststellen, durch rechtzeitige Bereitstel¬ 
lung der erforderlichen Mittel die Einlagerung während der 
Sommermonate zu ermöglichen. 

Schmidt 

14a. Druckschrift „Strahlenschutz im Atomkrieg“ 

Mit gesondertem Anschreiben vom 19. Mai 1952 ist den Bezirks- 
uncl Kreisverhänden u. a. die Druckschrift über Strahlenschutz 
im Atomkrieg von Dr. G. Straimer angeboten worden. Diese Druck- 
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Schrift enthält die neuesten Erkenntnisse und ist deshalb von 
höchster Aktualität. Nach den bisher vorliegenden Bestellungen 
kann die in Aussicht genommene Auflage z. Z. noch nicht be¬ 
stellt werden, ganz abgesehen davon, dali sich die angegebenen 
Kosten wesentlich erhöhen würden. Es wird deshalb gebeten, den 
Bedarf an dieser Druckschrift zu überprüfen und unverzüglich 
Bestellung aufzugeben, damit der im Schreiben vom 19. Mai ge¬ 
nannte Bezugspreis von DM 0,40 je Stück eingehalten werden 
kann. Weitere Bestellungen werden baldmöglichst au Referat 
Werbung erbeten. 

14h. Studicnbericht über Ketkrcuzarbcit in den USA 

Im Mitteilungsblatt 5 vom 16. Juni 1952 ist unter Ziffer la 
versehentlich der Preis für den Studienbericht über die Kol¬ 
kreuzarbeit in den Vereinigten Staaten mit DM I, angegeben 
worden. Unter Bezugnahme auf die früheren Bekanntmachungen 
wird darauf hingewiesen, daß die Broschüre zum Selbstkosten¬ 
preis von DM 0,50 je Stück abgegeben wird. Die bisherigen Be¬ 
stellungen sind bereits erledigt worden. Den Bezirks- und Kreis¬ 
verbänden wird das Studium der Broschüre erneut empfohlen; 
Anforderungen erbeten an Präsidium, Referat Werbung. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

V o r b e in c r k u n g 

Es wird noch i'inma! darauf hingewiesen, daß wegen der 
Knappheit des Baumes und der Größe unseres Landesverbandes 
Berichte in diesem Bahmen nur in knappster Fassung gebracht 
werden können. Wenn die Zah! der Berichte nach den Be/irks- 
verbiinden wesentliche Unterschiede aufweist, so liegt dies an 
der Unterschiedlichkeit, mit der die Berichterstattung vorge¬ 
nommen wird. Wenn uns keine Berichte oder Zeitungsausschnitte 
zugehen, können wir hier auch nicht berichten. 

Es wird dringend gebeten, wenn Adressenänderungen der 
Kreisverbändc notwendig werden, dies umgehend niitzuteilen. 

I 15. Ober- und Mittelfrankcn 

Ehrenabend in Fürth 

Bei der Generalversammlung des Kreisverbandes Fürth am 
8. Juni wurde eine Reihe langjähriger. Mitglieder durch den 
Kreisverbandsvorsitzenden, Oberbürgermeister Dr. Bornkessel, 
geehrt. Die Goldene Ehrennadel für 40jährige Mitgliedschaft er¬ 
hielt Konrad Straßner. Die Silberne Ehrennadel für 25jährige 
Mitgliedschaft Hans Beek, Josef Hepptner, Josef Ganduer, Dr. 
Anton Hirsch, Ulrich Hannweg, Leonhard EH, Georg Hiigen- 
dörfer, Gottloh Knoll, Georg Ramser, Fritz Tiefei, Wilhelm 
Wiek. Den Leistungsbericht legte Kreisgeschäftsführer Sobek vor, 
der sehr beachtliche Zahlen aufweist. Die Zahl der Saniläts- 
kolonncn erhöhte sich auf 6. Im Krankentransport wurden 
163 961 km auf 12 499 Transporten zurückgelegt. Den Bereit¬ 
schaften gehörten 134 aktive Helferinnen an. Bei Sonderausstel- 
lungen in der Gartenschau konnten für die Blindenwehsehule des 
BRK 4000 DM umgesetzt werden. Ein Grundausbildiingslehrgang 
wurde von der Bereitschaft für Mädchen von 12 bis 17 Jahren ab¬ 
gehalten, die als Jugendrotkreuzgruppe zusammenblieben. Auch 
die übrigen Gemeinschaften berichteten von erfolgreicher Arbeit. 
Die Volks- und Heimküche gab 183 590 Portionen aus. Von der 
Fürsorge konnten 399 Familien mit 2920 Bekleidungsstücken 
bedacht werden. 113 Kinder wurden in Erholung geschickt. 
7000 DM wurden aus eigenen Geldmitteln in der Fürsorge aus- 
gegeben. Obermedizinalrat Dr. Kläß begrüßte es, daß der Bei¬ 
trag der Stadt Fürth von 3500 auf 5000 DM erhöht wurde. Schatz¬ 
meister Fleischmann sprach über die schwierige finanzielle Lage 
des Krcisverhandes. Dr. Bornkessel erklärte, beim Landesverband 
sich bemüht zu haben, mehr als 75°/o der Sammlungsergehnisse 
für den örtlichen Bedarf behalten zu dürfen, der Landesverband 
sehe sich jedoch außerstande, Ausnahmen zu machen. Der bis¬ 
herige Vorstand wurde wiedergewählt. In den erweiterten Vor¬ 
stand wurde das Mitglied des Kreistages Martin Loos-Zirndorf 
(MdL) gewählt. 

Aktivität in Kulmbach 

Zu Gunsten des BRK fand im Rolkreuzheim eine Wohltätig¬ 
keitsveranstaltung mit 30 Mitwirkenden unter Leitung von Obcr- 
speilleiter Buttlar und den Pianisten Lüek und Partenfelder 
statt. — Die Marktschorgaster Sanitätskolonne hatte in Wasser¬ 
knoden eine Versammlung einherufen, bei der Kolonnenführer 
Wunderlich mit Unterstützung von Bürgermeister Hoffmann 
einen Rotkreuz-Zug ins Leben rief. Uber Erste Hilfe sprach 
Dr. Oberdick. — Der Rotkreuz-Zug Döllnitz, der der Kolonne 

Windischenhaig angehört, konnte einen Ausbildungslehrgang mit 
17 Teilnehmern zu Ende führen. Die Prüfung nahm Chefarzt 
J)r. Schlegel ah. Den Dank der Teilnehmer sprach Truppführer 
Barth aus. - Die weibliche Bereitschaft in Kulmhach feierte ihr 
25jähriges Jubiläum. Kolonnenarzt Dr. Eschenweeker über- 
brachte die Glückwünsche der Rotkreuzkolonne. Bereitschafts- 
leiterin Frau Günther konnte eine Reihe von Ehrungen vor¬ 
nehmen, darunter von Frau Kaschei mit der Silbernen Ehren¬ 
nadel für 25jährige Mitgliedschaft. Die Feierstunde war musika¬ 
lisch umrahmt. 

Landrat Dr. Jüngling wiedergewählt 

Bei der Jahreshauptversammlung in Lichtenfels wurde Land¬ 
rat Dr. Jüngling und sein Stellvertreter Sepp Bütterich wieder¬ 
gewählt. Chefarzt wurde Dr. Puschmann, Kassenleiter Heinrich 
Will, Bereitschaf Islci terin Frau Biettcnbergcr. Die Fürsorge- 
ahteilung betreute 2738 Personen. Der Krankentransport legte 
52 102 km auf 2039 Transporten zurück. Im Jugendrotkreuz wur¬ 
den 297 Kinder in Erster Hilfe unterwiesen. — In Weismain 
führte die Spiclschar des Roten Kreuzes unter starkem Beifall 
das Laienspiel „Als ich wiederkam“ auf. In der Pause spielte der 
Mundharmonikachor des Jugendrotkreuzes, den Kamerad Webcr- 
palz organisiert und Konrad Rhein ausgebildet hatte. — In 
Michelau fand eine Arbeitstagung der Führer sämtlicher Rot¬ 
kreuzgemeinschaften des Kreises statt, bei der Fragen der Aus¬ 
bildung und der Zusammenarbeit mit der Lehrerschaft bespro¬ 
chen wurden. Es sei erfreulich, daß trotz der schlechten Besol¬ 
dung so viele Junglehrer ehrenamtlich mitarbeiten. Solche Ar¬ 
beitstagungen finden alle 8 Wochen statt. 

Oberbürgermeister Dr. Lauterbach Vorsitzender 
von Rothenburg o. T. 

Bei der Jahreshauptversammlung wurde an Stelle des aus- 
geschiedenen 1. Vorsitzenden’Eduard Holstein Oberbürgermeister 
Dr. Lauterbach zum Kreisvcrhandsvorsitzenden gewählt Stell¬ 
vertreter wurde noch einmal für ein Jahr Stadtamtmann i. R. 
Wirsching. Als sein Nachfolger ist Landrat Dr. Wagner vor¬ 
gesehen. Chefarzt wurde Dr. Wilhelm Heller, Schatzmeister Fried¬ 
rich Neubert, Kreiskolonnenführer Otto Deißenberger, Kreis- 
bereitschaftsleiterin Grete Stahl, Leiter des Jugendrotkreuzes 
Lehrer Angel, Leiterin des Frauenarheitskreises Frau Kreissel- 
meyer. Der Leistungsbericht gab einen wertvollen Überblick über 
die Gesamtarheit. 

Uffenhcim baute wieder auf 

Der Kreisverband Uffenhcim mußte nach der Währungsreform 
seinen Krankentransport wieder neu aufbauen. Die Anschaffimgs- 
kosten der jetzigen 4 Fahrzeuge beliefen sich auf 32 000 DM, 
die bis auf 2000 DM abgedeckt werden konnten. Die Aufstellung 
eines zweiten Krankenwagens ist dringend erforderlich. Die 33 
Unfallhilfsstellen wurden laufend mit Verbandsmaterial versorgt- 
Sehr beachtliche Aufwendungen konnte auch die Fürsorge auf- 
weisen, deren Gesamtausgaben seit Bestehen sich auf etwa 
153 083 DM belaufen. Dem Kreisverband gehören 3 Kolonnen mit 
71 Mann und eine Bereitschaft mit 48 Helferinnen an. 

Von der Wasserwacht in Bayreuth 

Die Bayreuther Abteilung ist eine der aktivsten in der Wasser¬ 
wacht. Im letzten Jahre wurden 449 Frei-, Fahrten- und Leistungs- 
schwimmer-Zeugnisse, sowie 245 Grund- und Leistungsscheine 
ausgegehen. Christian Zcisel wurde als Abteilungsleiter, Erich 
Schwab als techn. Leiter, Heinz Kiesewetter als Schriftführer ge* 
wählt. Daneben wurde ein Werbeausschuß gebildet. 

Kreisgeschäfisstclle Bamberg verlegt 

Die Geschäftsstelle des BRK-Kreisverhandes Bamberg befindet 
sich ah 24. Juni Hainstr. 19 Rückgebäude. 

Führung durch Dinkelsbühl im Fahrstuhl 

Eine dänische Reisegesellschaft aus Kopenhagen, die aus etwa 
20 Teilnehmern bestand, besuchte'am 15. Juni 1952 Dinkelshühl- 
Da mehrere Besucher durch Erkrankung der Füße gehbehindert 
waren, stellten sich Helfer und Helferinnen der BRK-Dienststelle 
Dinkelshühl zur Verfügung und fuhren die Gäste mit Kranken* 
fahrstühlen durch die Stadt. Die Sehenswürdigkeiten und maleri¬ 
schen Winkel blichen so den Besuchern nicht vorenthalten. S>c 
äußerten sich sehr anerkennend über die Stadt und die hills* 
bereiten Einwohner. 

Neuer Kolonnen führer 

Auf einer außerordentlichen Mitgliederversammlung des BRK 
im „Goldenen Hirschen“ wurde die Führung der Dinkelsbühlci* 
Sanitätskolonne und der weiblichen Bereitschaft neu gewählt* 
Fritz Jotz wurde erster, Wilhelm Kellermann zweiter Kolonnen* 
führer. Die Wahl der ersten Bereitschaftsführerin fiel auf Iran 
Maiga Körner, die der zweiten auf Frau Frieda Rickcr. 
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16. Schwaben 

Neues Kolonnenhaus in Günzburg 

Die Jahrehauptversammlung des Kreisverbandes Günzburg er¬ 
hielt ihre besondere Nöte dadurch, dah der Sanitätskolonne das 
»eue Kolonnen heim übergehen "werden konnte. Der kleine Neu¬ 
bau umfaßt 2 Garagen für die Krankenwagen und einen gut ein¬ 
gerichteten Vortrags- und Schulungsraum für die Sanitätskolonne 
und die weibliche - Bereitsdiaft. An den Wänden hängen Fotos 
verdienter Mitglieder des BRK, darunter der Helferin Helene 
Strcek-Rcchbergreuthen, die beim Seucheneinsatz in Mindclheim 
ihr Leben hingah. Bei der Übergabe dankte Kreiskolonnenführer 
Dtt allen, die durch Spenden oder persönliche Arbeitsleistung 
den Bau ermöglicht haben. Oberbürgermeister Dr. Seitz schloß 
sich diesem Danke an. Fr. Schuster, Augsburg, hob hervor, daß 
der Neubau aus eigener Kraft des Kreisverbandes entstanden sei. 
Bei der Jahreshauptversammlung konnten 7 erfolgreiche Tätig¬ 
keitsberichte vorgelegt werden. Der Kreisverbandsvorsitzende, 
Oberbürgermeister Dr. Seitz, hob vor allem die umfangreiche 
Fürsorgetätigkeit hervor. Chefarzt Dr. Sehlaegel berichtete, daß 
66 ärztliche Vorträge und 55 praktische Übungsabende gehalten 
wurden. Kreiskolonnenführcr Ott wies auf 2022 Krankentrans¬ 
porte hin, bei denen 47 000 km zurückgelegt wurden. Auch die 
übrigen Gemeinschaften berichteten von erfolgreicher Tätigkeit. 
Der bisherige Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt. Auch 
die Jugend kam hei dieser Jahrestagung zu ihrem Recht, da auf 
den Sonntag Vormittag ein Ballonwettfliegen angesetzt war, 
bei dem die nahezu 1000 Ballons nicht ausreichten. Es muß daher 
wahrscheinlich wiederholt werden. Den Abschluß bildete ein 
proßalarm der Sanitätskolonnen, bei dem über 30 Omnihusver- 
Ictzte versorgt werden mußten. Chefarzt Dr. Sehlaegel und der 
Chefarzt des Bezirksverbandes Dr. Matt sprachen ihre An¬ 
erkennung aus. 

Nachruf für Erwin Hornung, Rieneck 

An den Folgen eines schweren Kriegsleidens verstarb un¬ 
erwartet der Leiter des Jugendrotkreuzes im Kreisvcrhand Ge¬ 
funden, Erwin Hornung, Lehrer in Rieneck im 38. Lebensjahr. 
Der Verstorbene kam im Jahre 1946 zum BRK-Kreisverband 
Geniünden und wurde ein eifriger und allseits geschützter Mit¬ 
arbeiter. Unvergeßliche Verdienste erwarb er sich durch die 
Gründung des Jugendrotkreuzes im Landkreis Gemünden. Die 
Vorstandschaft, die Mitglieder und das Jugendrotkreuz des Kreis- 
vorhandes Gemünden werden diesem edlen Menschen und vorbild¬ 
lichen Erzieher stets ein ehrendes Andenken bewahren. Mit dem 
l'oteu Kreuz trauern seine Frau und zwei unmündige Kinder 
,,,u den so früh Verstorbenen. 

F 

17. Unterfranken 

Dunant'Feier in Brückenau 

Der Kreisverband Brückenau hatte seine Mitglieder und 
•"eunde zu einer Henri-Dunant-Gedäehtnisstunde im Saal Hotel 
<hwan eingeladen. Kreisgeschäftsführer Kurt Hirschmann wür- 

a,gte die Bedeutung Dunants, worauf gemeinsam die internatio- 
»ale Ringsendung angehört wurde. 

Würzburg bildet 700 Personen aus 

Seit Sommer vergangenen Jahres wurden von den Ärzten und 
1 en Helfern und Helferinnen des BRK von Würzburg Stadt und 

and über 700 Personen in Erster Hilfe ausgebildet. Erfreulich 
War (las Interesse der Jugend an den Kursen (Lehrlingsheim des 
^Va»g. Arbeitervereins, Jugendheim „Don Bosco“, Marthaheim, 

reisjugendring usw.). Auch für Angehörige der Bundesbahn und 
ürzburger Betriebe fanden Kurse statt. Mehrere Klassen der 

. f rrealschule nahmen im Biologieunterricht an der Ausbildung 
Iri Erster Hilfe teil. Als verantwortlicher Arzt für die Wasserwacht 
wurde Dr. Waldemar Staudt eingesetzt. 

Wasserwacht-Schulungslehrgang in Würzburg 

An dem zweiten Schulungslehrgang der Wasserwacht im Bezirk 
uterfranken am 14. und 15. Juni nahmen 22 Lehrscheininhaber 

( 1 * Es sprachen Bezirksleiter issig und Organsationsreferent 
( wartz. Die Teilnehmer bewiesen ihr gutes Können am Sonn- 

Vormittag im Würzburger Hallenbad. 

18. Niederbayern-Oberpfalz 

Riedenburg sucht gebrauchten Selbstfahrer 

Der BRK-Kreisverband Riedenburg benötigt dringend einen 
f aU(blen, betriebsfähigen Selbstfahrer für ^inc schwer geh¬ 
inderte Heimatvertriebene. Das Fahrzeug wird gegen eine 

‘fhCinessene Entschädigung vom Bezirksfürsorgeverhand Rie- 
c»hurg erworben werden 

Neuwahlen in Kelheim 

Bei der ordentlichen Mitgliederversammlung am 10. Mai wurde 
Bürgermeister Eduard Staudt als Kreisverhandsvorsitzender 
wiedergewählt. Stellvertreter wurde Oskar Schütter, Chefarzt 
Dr. Fischer, der Leiter des Kreiskrankenhauses Kelheim. Schatz¬ 
meister blieb Prasch, Kreiskolonnenführer Scherm. Als Kreis- 
hereilschaflsleiterin wurde Frau Käthe Leuchtl, als Leiterin der 
Frauenarbeit Frau Schütter, Offenstetten, gewählt. Nachdem 
Landrat Berger und Regierungsrat Albert von ihrer Kandidatur 
Abstand nahmen, wurden in den Beirat gewählt Direktor 
Schultz, Apotheker Binas, Dr. Sedlmeier, Anton Treffer, Anton 
Schmid und Frau Meier gewählt. Zum Schluß wurde eine kleine 
Geldsammlung für d^s erkrankte Gründungsmitglied Eckert vor¬ 
genommen. Im Leistungshericht wurde mitgeteilt, daß in 18 Lehr¬ 
gängen 463 Personen in Erster Hilfe ausgebildet wurden. Die 
Ausstattung der 2.» Unfallhilfsstellen soll verbessert werden. Der 
Krankentransport beförderte 1257 Personen auf 41803 km Ge¬ 
samtstrecke. Im Juli J952 soll der benötigte neue Krankentrans¬ 
portwagen in Dienst gestellt werden. Die drei Sanitätskolonnen 
zählen 107, die Bereitschaften 87 aktive Mitglieder. Auch die 
übrigen Gemeinschaften und die Fürsorge konnten von erfolg¬ 
reicher Arbeit berichten. Der Kreisvcrhand läßt 6 Nähmaschinen 
kursieren, die in 17 Gemeinden 717 Haushaltungen zugute kamen. 

Regensburg fährt 600 Krankeniransporte im Monat 

Bei der Jahresversammlung des Kreisverbandes Regensburg 
teilte Kreisgeschäftsführer Birzer mit, daß im Stadt- und Land¬ 
kreis 1843 Personen in Erster Hilfe ausgehildet wurden. Die Zahl 
der Unfallhilfsstellen wurde auf 40 erhöht. 5 neue Ortsvereine 
mit etwa 200 Mitgliedern wurden gegründet. Der Krankentrans¬ 
port erforderte erhebliche Zuschüsse, da durchschnittlich im 
Monat 600 I rausporte notwendig waren. Von der Fürsorge wur¬ 
den rd. 2200 Erwachsene und 1800 Kinder betreut. Von erfolg¬ 
reicher Arbeit konnten die Rotkreuz-Gemeinschaften berichten. 
Bei der Vorstandswahl wurde Stadtrechtsrat a. D. Max Zwick zum 
1. Vorsitzenden wiedergewählt, Rechtsrat Dr. Silbereisen wurde 
sein Stellvertreter, Chefarzt wieder Dr. Franz Demmel, Schatz¬ 
meister ORR a. D. Werner, Kreiskolonnenführer Albert Grüb¬ 
ler, Kreisbereitschaftsleiterin brau Elli Dürschmidt, Leiterin der 
1'rauenarbeit 1'rau Anna Lerner, Leiter des Jugendrotkreuzes 
Hauptlehrer Ostermeier, Beiräte Rechtsrat Dr. Tschurtschen- 
thaler, Medizinalrat Dr. Betz, Landrat Deininger und Direktor 
Martin Ernst. 

Land rat Hafner Vorsitzender in Bogen 

Bei der Hauptversammlung des Kreisverbandes Bogen am 
24. Mai wurde Landrat Hafner, dem in den letzten zwei Jahren 
der erfreuliche Aufstieg des Kreisverbandes vor allem zu danken 
ist, zum 1. Vorsitzenden gewählt. Im Jahresbericht konnte Kreis¬ 
geschäftsführer Rasehauer von erfolgreicher Fürsorgearbeit, um¬ 
fangreichem Krankentransport und zahlreichen Kursen in Erster 
Hilfe berichten. Diesen Bemühungen stehen die beschämenden 
Ergebnisse der öffentlichen Rotkreuz-Sammlungen gegenüber. 
Diese und die geringe Mitglicdcrzahl zeugen von der noch großen 
Unkenntnis der Bevölkerung über die Aufgaben des Roten 
Kreuzes. Ein fesselndes Referat über Form und Inhalt der 
Jugendrotkreuzarbeit hielt Lehrer Linke, Bogenberg. Die Ju¬ 
gend müsse durch das gute Beispiel gewonnen werden. 

Neumüller-Schwandorf fährt 100 000 km 

Der Kraftwagenführer Alfons Neumüller-Schwandorf hat seit 
seiner Rückkehr aus der Kriegsgefangenschaft 1948 mit dem 
Krankenkraftwagen des Kreisverhandes Sehwandorf den 100"000. 
Kilometer ohne Unfall und ohne Anzeige zurückgelegt. 

Die gesamte Landpolizei ausgebildet 

Der Kreisvcrhand Burglengenfeld führte in den Monaten April 
und Mai einen Erste-Hilfe-Kurs für die gesamte Landpolizei des 
Landkreises durch Dr. Liedtke durch. Bei der Abschlußfeier wies 
der Kreisverhandsvorsitzende Landrat Dr. Haschke darauf hin, 
wie notwendig es sei, daß bei den häufigen Unfällen die Polizei 
in Erster Hilfe Bescheid wisse. Den Dank der Kursteilnehmer 
sprach der Inspektor der Landpolizei Niedermayer aus. — Auch 
in Teublitz konnte der Kreisvcrhand einen Erste-Hilfe-Kurs 
abschlicßen, den Dr. Vollath und Kreiskolonnenführer Hartl 
leitete. Chefarzt Dr. Wolf rum konnte 26 Teilnehmern, darunter 
mehreren Angehörigen der Landpolizei, die Abschlußzeugnisse 
überreichen. 

Landrat Neumann, Vorsitzender von Kemnath 

Der Kreisverband Kemnath hielt seine Jahreshauptversamm¬ 
lung in Kirchenlaibadh ah, hei der Landrat Ferdinand Neumann 
einstimmig zum Vorsitzenden gewählt wurde. Stellvertreter wurde 
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Dr. Hage, Chefarzt Dr. Tohiasch, Bercitschaftsleitorin Frau 
Schoberth, Schatzmeister Kreisinspektor Singer, die Leiterin der 
Ortsgemeinschafl Speichersdorf Frau Dr. Fuhrmann. Den Jahrcs- 
berieht erstattete Kreisgeschäftsführer Sperling, wonach 1285 
Notleidende und 1020 Heimkehrer betreut wurden. Den Kurs in 
der Nähstube Immenreuth besuchten 68 Mädchen. Im lugend- 
rotkreuz wirkte die staatliche Mittelschule besonders eifrig mit. 
Chefarzt Dr. Tohiasch gedachte schließlich des 124. Geburtstages 
Henri Dunants. — Eine besonders eindrucksvolle Feierstunde 
zum Geburtstage Dunants veranstaltete die staatliche Mittel¬ 
schule, die von musikalischen Darbietungen der Schüler um¬ 
rahmt war. Nach einer kurzen Ansprache des Kreisgeschäfts¬ 
führers Sperling folgte das Hörspiel „Die weiße Hand“. Sodann 
wurden 80 Geschenkpäckchen des Amerikanischen Jugendrot¬ 
kreuzes verteilt. 

Aufklärungsvortrag in Riedenburg 

Der Kreisverband Riedenburg hatte Dr. Frhr. v. Gagern, Mün¬ 
chen, zu einem aktuellen Aufklärungsvortrag über Liebe, Khe 
und Kindererziehung gewonnen. Der Redner sprach vor allem 
über die Gefährdung der Jugend. In der Diskussion regte Pfarrer 
Bücher! eine Gemeinschaft „Junge Familie“ an. 

19. Oberbayern 

Ehrenkolonnenführer Josef Grüner f 

Am 21. Juni starb im ehrenvollen Alter von 82 Jahren nach 
kurzer Krankheit Techn. Reichsbahninspektor i. R. Josef Grüner, 
der seit 1895 der Sanitätskolonne München angehörte und Ehren¬ 
kolonnenführer sowie Ehrenmitglied des BRK war. Mil ihm ist 
einer der eifrigsten und verdienstvollsten Mitglieder des BRK 
in München dahingegangen. Bereits 1889 widmete er sich dem 
Gedanken des Roten Kreuzes durch Beitritt zum Turner-Sanitäts- 
zug und trat dann vor 57 Jahren der Sanitätkolonne München 
bei. Als Eisenbahningenieur, damals Bahnmeister, lag ihm daran, 
den Rettungsdienst bei der Eisenbahn einzuführen und so schuf 
er mit Obermedizinalrat Dr. Zeitlmänn 1907 den Eisenhahn¬ 
rettungszug, dessen Zugführer er wurde. Als der 1. Weltkrieg 
ausbrach, rückte er bereits am 16. August als Freiwilliger mit 
dem ersten mobilen Transportzug und vier Sanitätswagen ins 
Feld. Nach dem Zusammenbruch und der Revolution brach die 
schwere Krise über die Sanitätskolonne herein, die aus Geld¬ 
mangel gezwungen war, den Rettungsdienst an die Stadt ab¬ 
zugeben und ihre beiden Häuser zu verkaufen. In dieser Krise 
wurde Josef Grüner berufen, mit seiner Tatkraft und seiner 
Zähigkeit einen Wiederaufstieg einzuleiten und der Sanitäts¬ 
kolonne neue Aufgabengebiete zu erschließen. Schon 1919 wurde 
er zum Kolonnenführer-Stellvertreter und 1925 zum Kolonnen¬ 
führer bestellt, zu einer Zeit, als dem Roten Kreuz keine Bahn- 
hofswache, kein Auto und kein eigenes Haus mehr zur Verfügung 
stand. In dieser Zeit wurde der Gebirgs-Unfalldienst (1923), 
dessen Aufgaben* später die Bergwacht übernahm, der Wasser¬ 
rettungsdienst (1927) und 1929 in Zusammenarbeit mit dem 
ADAC in 45 Ortschaften rund um München der Straßenrettungs¬ 
dienst von ihm errichtet. Bis 1928 gelang es ihm, das Heim in 
der Hildegardstraße zurückzuerwerben. 1930 folgten die ersten 
Kurse für industriellen Gasschutz, während seine besondere 
Förderung der neu gebildeten Jugendabteilung zugewendet 
wurde. Es gelang Josef Grüner nicht nur, die Mitgliederzahl der 
Kolonne zu verdreifachen (auf rd. 1500), sondern durch Übun¬ 
gen, Schulungen und vorbildliche Pflege der Kameradschaft zu 
einer bis dahin noch nie erreichten Blüte zu bringen. Um so 
bedauerlicher war es, daß man ihn 1933 zwang, sein Amt nieder¬ 
zulegen. Aber er resignierte nicht. Er hielt der Kolonne unver¬ 
brüchliche Treue und arbeitete noch bis wenige Wodien vor 
seinem Tode im Kreisverband München mit. Das Rote Kreuz 
war ihm zu einer Herzensangelegenheit geworden, für die er 
seine letzte Kraft hergab. Bei der Beisetzung in Germering 
sprachen nach dem Geistlichen, der den aufrechten Menschen 
und Christen würdigte, Dr. Jokiel im Aufträge des Präsidenten 
Dr. Geßler, Bezirksgeschäftsführer Molitor, Kreiskolonnen¬ 
führer Widl, Referent der Bergwacht Frantz und einige Freunde. 
Unter den zahlreichen prächtigen Kranzspenden sah man auch 
eine der Schwesternschaft München. 

Rosenheim sucht Vorderradnabe 

Der Kreisverband Rosenheim sucht eine Vorderradnahe rechts 
für Stöber Kfz. 12. 

30-Jahrjeier der Kolonne Dießen a. A. 

Die Kolonne Diessen im Kreisverband Landsberg feierte am 
18. Mai 1952 ihr 30jähriges Gründungsfest. Der Festtag wurde 
mit einer KranzViiederlegung und anschließend mit einer Ge- 
dächtnismesse für die gefallenen und verstorbenen Mitglieder 
begonnen. In einer eindrucksvollen Feierstunde, die von einem 
Streichquartett umrahmt war, gab Prof. Dr. Skell einen Rück¬ 
blick über die Entstehung und Tätigkeit der Kolonne und wür¬ 
digte deren segensreiches Wirken. Bezirksvorsitzender, Notar 
Dr. Eppig, überbrachte die Grüße des Bezirksverbandes Ober- 
hayern. Kreisverbandsvorsitzender Apotheker Geißendörfer 
konnte die goldene Ehrennadel und Ehrenurkunde für 40jährige 
Mitgliedschaft an Hans Reisch und Bereitschaftsführer Frau Anny 
Fehr überreichen. Silberne Ehrennadeln mit Ehrenurkunden wur¬ 
den an die' Gründungsmitglieder der Kolonne Josef Reisinger, Karl 
Geiscnfelder, Hans Neher, Prof. Skell, Paul Noack, Georg 
Rieger und Wilhelm Luidl verliehen. Die Schauübung zeigte die 
stete Einsatzbereitschaft der Kolonne. Ein Kameradschaftsabend 
verein alle Festteilnehmer zu einem frohen Abend. 

NACHRUF 

t 
Am 9. Juli 1952 starb in Miesbach im Alter von 

75 Jahren der praktische Arzt 

Herr ür. med. Joseph Dobner 
Ehrenmitglied des Bayerischen Roten Kreuzes 

Bereits seit 1909 dem Roten Kreuz angehörend, 
verkörperte der Verstorbene in seiner Person und in 
seiner Einsatzbereitschaft Geist und Idee der Nächsten¬ 
liebe lind Ersten Hilfe. Seit 1938 als Leiter der Kreis¬ 
stelle und seit 1946 als Kreisverbandsvorsitzender und 
Chefarzt des BRK nahm er sich mit Tatkraft und 
Energie dem Ausbau des Kreisverbandes, der Kolonnen 
und des Krankentransportes an, die durch ihn zu den 
besten des Bezirksverbandes zählten. Wegen seiner 
Verdienste wurde er 1951 zum Ehrenmitglied des 
BRK ernannt. Als er wegen seines Gesundheitszu¬ 
standes bat, im Juni dieses Jahres von einer Wieder¬ 
wahl zum Vorsitzenden des Kreisverbandes Abstand 
zu nehmen, blieb er jedoch Mitglied des Kreisvor¬ 
standes und stand jederzeit mit seinem Rat und seiner 
Hilfe zur Verfügung. Das Andenken dieses aufrechten 
und selbstlosen Mannes wird im Bayerischen Roten 
Kreuz immer in Ehren gehalten werden. 

gez. Dr. Otto Ge 131 er 

Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes. 
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BLATT 8 

Leistungsschau des Roten Kreuzes 
Mit einer Sonderausstellung „Das Rote Kreuz und die Post“ 

Vom 22. September bis 12. Oktober 1952 in München. 

Durch Rundschreiben Nr. 410 vom 17. Juli 1952 wurde bereits bckanntgcgcbcn, daß während der Zeit des Oktoberfestes und 
neben der im Ausstcllungsgcländc an der Theresicnwiese stattfindenden Ausstellung „Das Schalten und Walten der 
Hausfrau“ (vom 19. September bis 5. Oktober), auf der das Rote Kreuz auch vertreten ist, unsere 

Rotkreuz-Ausstellung 
vom 22. September bis 12. Oktober in München durchgeführt wird. 

Die Ausstellung befindet sich in den Räumen des Bayer! sehen Landesinstituts für Arbeitsschutz in 
München, Pfacrstraße 3 (nahe Max-II-Denkmal) und .auf dem Freigelände Seitzstraße, das etwa 400 m von 
den Ausstellungsräumen entfernt ist. 

Die Ausstellung ist täglich — auch sonntags — von 9 Uhr bis 18 Uhr geöffnet. 

Sic zeigt in den Ausstellungsräumen eine kulturhistorische Sonderschau 

„Das Rote Kreuz und die Post“ 
die Dank der Mitarbeit des Französischen Roten Kreuzes Dokumente, Plakate u. a. Ausstellungsstücke fast aller Rotkreuzgescll- 
schaften der Welt bringt. Hier befindet sich auch eine reichhaltige und wertvolle 

Briefmarken-Ausstellung 
mit Rotkreuz-Sondcrmarken der letzten Jahrzehnte aus vielen Ländern. 

In einem angeschlossenen Sonderpostamt wird der dreisprachige Sonderpoststempel abgegeben und 
cm Verkauf der neuen Wohlfabrtsbriefmarkcnscric 1952 erfolgen. In dieser Serie zeigt die 30-Pfennig- 
markc das Bildnis Henri Dunants, des Gründers des Roten Kreuzes. 

In einem besonderen Rau m werden die 

Aufgaben und Arbeit des Bayerischen Roten Kreuzes 
gezeigt. Dieser Teil soll einen Querschnitt durch unsere Arbeit bringen. Er wird auch zahlreiche Geräte enthalten, die im Rahmen 
unserer Tätigkeit Verwendung finden. Wir können nicht alles erwähnen, was die Ausstellung zeigt, es sei hier nur darauf hinge- 
"'lesen, daß auch Gebiete wie der moderne „Erkennungsdienst“ und der „Strahlenschutz“ behandelt werden. 

Aut dem Freigelände werden in einem Zeltlager die vorbereiteten Maßnahmen für den 

Seuchen ein satz und größere Katast rophen 
gezeigt. Hier sind dargestellt die K a t a s t r o p h c n - A u s r ü s t u n g , ein Verbandsplatz und ein Scuehcn-Hilfs- 
* a z a r c 11 mit allem sonstigen Gerät, das für solche Fälle vorgesehen ist, wobei z. B. nur der Küchenwagen und der Operations- 
Wagcn Erwähnung finden sollen. 

Die Besichtigung der Ausstellung ist kostenlos. Es sind in den Ausstellungsräumen Pfarrstraße 3 zahlreiche Filme 
bereitgehalten, die ebenfalls kostenlos gezeigt werden. 

Auch das Rot kreuz- Schrifttu in liegt bereit und es besteht Gelegenheit, hier geeignetes und gewünschtes Material zu 

«rwerben. Ein neugeschaffener Ausstellungs-Katalog 
unterrichtet über alles, was die Ausstellung bringt. Er wird in der Ausstellung für DM 0,50 zum Verkauf kommen. 

Wir empfehlen jedem Rotkreuzangehörigen die Besichtigung dieser Ausstellung und bitten darum, alle Freunde und Gönner 

unserer Arbeit auf diese einmalige Leistungsschau des Roten Kreuzes 
ninzuweisen I 
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ALLGEMEINES 

1. Adressenänderungen 

Der Kreisverband Dachau (Oberbayern) hat jetzt die An- 
schrilt: Dachau, Kotkreuzplatz 3. 

Der Kreisverband Memmingen ist jetzt unter folgender 
Fernsprechnümmer zu erreichen: Auskunft und Krankentrans¬ 
port Memmingen 26151, Nebenstelle 44, Kreisgeschüftsführcr: 
Memmingen 26111, Nebenstelle 117. 

Nachdem im Werk Ebenhausen eine Nebenstelle des Postamts 
Ingolstadt eingerichtet worden ist, hat das Hauptlagcr des 
BUK folgende Anschrift: Bayerisches Rotes Kreuz Präsidium, 
Hauptlager Ebenhausen, (13b) über Ingolstadt/Donau, Bahn: 
Keichertshofen/Obb. 

Die Schwesternschaft vom Boten Kreuz Nürnberg, 
Bayreuther StraBc 54, ist telefonisch zu erreichen unter der Num¬ 
mer 50825. 

FÜRSORGEFRAGEN 

2. Müttergenesungswerk — Sammlung 1952 

1. Allen Frauen und Mitarbeitern in den Kreisverbünden, die 
sich auch in diesem Jahre trotz des ungünstigen Zusammentref¬ 
fens mit unserer eigenen Sammlung für die Gewinnung von Mit¬ 
teln für unsere erholungsbedürftigen Mütter eingesetzt haben, 
danken wir für ihre Mitarbeit herzlich. 

Wir können Ihnen heute zur Kenntnis geben, daß in unserem 
Müttergenesungsheim Schloß Neuburg vor kurzem die lOOOste 
Mutter zur Erholung aufgenommen wurdel Für die Kreisver¬ 
bände und das Heim, das erst am 15. August 1950 mit seiner 
Arbeit begann, ein schöner Erfolg! 

Das Ergebnis der Sammlung für das MGW ist in diesem Jahre 
wesentlich geringer. Wir hoffen jedoch, diese notwen¬ 
dige und wertvolle Hilfe weiterführen zu können. Voraussetzung 
ist allerdings, daß bei den Verschickungen, wenn irgend uiöglich, 
noch andere Kostenträger herangezogen werden. Die Hinweise 
des Bundesinnenministeriums sind Ihnen erst kürzlich über die 
Bezirksverbände zugegangen. Wir bitten bei Verhandlungen da¬ 
von Gebrauch zu machen. Wir werden Ihnen außerdem dem¬ 
nächst eine Zusammenstellung der verschiedenen Kostenträger 
zügelten lassen. Selbstverständlich können Mütter, lür die Zu¬ 
schüsse von anderer Seite nicht ausreichend oder überhaupt nicht 
möglich sind, durch unsere Mittel verschickt werden. Es sollen 
ja gerade auch die Mütter Erholung finden, die sich aus eigenen 
Mitteln eine solche nicht verschaffen, Versicherungsträger oder 
Fürsorge aber nicht eingreifen können. 

Sammlunescrgebnis 1952: Haussammlung. . DM 16 231.55 
Straßensamtnlung. „ 22 271.98 

insgesamt: . . • HM 38 503.53 

Anteil der Bezirksverbände in Prozenten: 

Oberbayern 
Nby./Opf. 
Ofr./Mfr. 
Unterfranken 
Schwaben 

Hauslistensammlung 
1952 
4,8 

22,0 
37.2 
15,0 
20.2 

(1951) 
(14) 
(27) 
(38) 
(11) 
(10) 

(Siehe Mitteilungsblatt Nr. 13/1951). 

Straßensammlung 
1952 (1951) 
12,7 (18) 
28,5 (25) 
22,3 (33) 
19.2 (14) 
17.3 (10) 

2. Wir bitten darauf zu achten, daß wir hei der Durchführung 
von Genesungs- und Kuraufenthalten zur Einhaltung der liicht- 
linien des MGW verpflichtet sind, d. h. daß die Mütter in Heime 
aufgenoinmen werden müssen, die vom DMGW anerkannt sind. 
(Kinder- und Altersheime, oder irgendwelche andere Heime 
kommen hierfür nicht in Fraget) 

Vielleicht ist es auch möglich, bei den BFV Verständnis dafür 
zu finden, daß unsere so sehr erholungsbedürftigen Mütter in 
die Heime geschickt werden sollen, die ihren Verhältnissen be¬ 
sonders gerecht werden können, selbst wenn sie etwas teurer sind. 
Da wir für Kure n selbst kein eigenes Heim besitzen, bitten 
wir, die Verschickung in Kurheime anderer Verbände vorzuneh- 
men. Einzelfälle können vorläufig auch in BRK-eigenen Häusern 
(z. B. Bad Abbach, Bad Reichcnhall / Haus Phönix) aufgenommen 
werden, wenn sie entsprechende Kurmöglichkeiten für die Mut¬ 
ter besitzen. 

Eine Liste der Kur- und Genesungsheime des MGW in Bayern 
ist im Bayer. Wohlfahrtsdienst vom Juni 1952, Nr. 6, Seite 73, 

erschienen. In erster Linie soll aber unser eigenes Heim, das 
wirklich gut arbeitet, beschickt werden. 

3. Der nachgehenden Fürsorge für die Mütter, die aus Schloß 
Neuburg zurückkommen, Sollte noch stärkere Beachtung ge¬ 
schenkt werden. Jeder Antrag wird — mit einem kurzen Hin¬ 
weis vom Heim versehen — den Kreisverbänden wieder zuge- 
leitet, um diese Betreuung zu ermöglichen. Hin und wieder wird 
es notwendig sein, der Mutter noch materielle Hilfe zu vermit¬ 
teln. Ganz besonders wichtig ist es aber in vielen Fällen, daß 
ihr nach der Hückkehr einfach persönliche, menschliche Hilfe 
weiterhin zuteil wird. 

fn den Städten empfiehlt sich auch ab und zu eine Zusammen¬ 
kunft der bisher verschickten Mütter (z. B. vor Weihnachten). 
Vielleicht entsteht auch bei der einen oder anderen Frau der 
Wunsch zur Teilnahme an einem Kurs für häusliche Kranken¬ 
pflege, der für kinderreiche Mütter und solche, bei denen kranke 
Angehörige leben, ja besonders geeignet ist. 

4. Die Kreisverbände werden gebeten, ihre Anmeldungen 
für die Herbst- und Wintermonate frühzeitig 
Schloß Neuburg bekanntzugeben, damit ein Überblick über die 
Belegung bis Weihnachten gewonnen werden kann. 

3. MGW-Sammlung 1953 

Das Deutsche Müttergenesungswerk will die Vorbereitungen 
für die Sammlung 1953 früher in Angriff nehmen. Das DMGW 
hat uns daher gebeten, unseren Bedarf an Blumen usw. schon 
jetzt zur Kenntnis zu bringen. Es ist daher notwendig, daß alle 
Kreisverbände bis 15. September 1952 über den BV an das 
Präsidium — Müttergenesungswerk — melden, was sie an Blu¬ 
men, Kärtchen, Banderolen und Plakaten benötigen. 

Wir machen darauf aufmerksam, daß grundsätzlich der An¬ 
teil der Kärtchen mindestens 10% der bestellten Blumen betra¬ 
gen soll. Die Meldung ist durch jeden Kreisverband erforderlich, 
der sich an der Sammlung beteiligt, da jeder Verband seinen 
Bedarf geschlossen dem DMGW zur Kenntnis bringen muß. 

Wir hoffen, daß die Sammlungstermine im nächsten Jahr für 
das BUK günstiger liegen werden und die Kreisverbände ihre 
Bedarfsmeldung in der früheren Höhe zur Kenntnis bringen, um 
im nächsten Jahr wieder über größere Mittel für diese Arbeit 
verfügen zu können. Wehrmann 

4. Das BRK half bei der Auswanderung 

Ein schlesischer Heilpraktiker, der nach Nicaragua ausgewan¬ 
dert war und dort eine Einheimische geheiratet hatte, war wäh¬ 
rend des Krieges mit seiner Familie ausgewiesen worden, die 
inzwischen auf 11 Köpfe angewachsen ist und im Flüchtlings¬ 
lager von Haar bei München wohnte. Die großen Schwierig¬ 
keiten, die sich einer Rückwanderung erttgegenstellten, wobei vor 
allem die Kosten der Überfahrt mit rd. 2600 Dollar zu nennen 
sind, konnten mit Hilfe des BRK und des Schweizerischen Roten 
Kreuzes überwunden werden, so daß am 12. August die Abreise 
über Genua erfolgen konnte. 

5. Paketversand an Kriegsgefangene in der UdSSR. 
Mitte Juni 1952 traf ein Transport mit 93 Personen Zivilinter¬ 

nierte und ehemaligen Kriegsgefangenen aus der UdSSR in Hof- 
Moschendorf ein. Der Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes 
München führte eingehende Ermittlungen durch. Nachstehend 
werden einige zweckdienliche Hinweise gegeben. 

o) Ermittlung des Absenders. 
Es empfiehlt sich, die Inhaltserklärungen der Pakete hand¬ 
schriftlich zu schreiben und auf der Rückseite den Absender 
anzubringen. 

b) Inhalt der Pakete. 
Es erscheint nicht zweckmäßig, immer wieder gleiche Unter- 
bekleidung mitzuschicken. Angeregt wurde, in Paketen neben 
Eßwaren wechselweise Brieftaschen, Schuhe, buntes Sport¬ 
hemd, einfache Uhren und Lederwaren beizufügen. Diese 
Gegenstände stellen z. Zt. die günstigsten Tauschmittel dar. 
Es liegen Angaben vor, daß in zwei Lagern Uhren ausgeluin- 
digt wurden. Schriftliche oder bildliche Beilagen wurden mit 
Ausnahme unbeschrifteter Fotos herausgenommen. 

SCHWESTERNSCHAFT 

6. Mutterhaus München 

Am 8. August 1952 verschied in München nach längerer Er¬ 
krankung im Alter von 79 Jahren 

Schwester Benedetta Löffler. 
Die Verstorbene gehörte seit 1897 dem Mutterhaus München an. 
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Versprechen weiterer Unterstützung. Die Glückwünsche des 
Handwerks überbrachte Kreishandwerksraeister Uebeltnann, der 
betonte, daß ohne das Lehrlingsheim die Grundausbildungsl'ehr- 
giinge für 90 Jugendliche nicht möglich gewesen wären. Auch 
Oberstudiendirektor Gschwendtner dankte im Namen des Gym¬ 
nasiums für die Betreuung so vieler Oberschüler. Stadtpfarrer 
riedler und Pfarrer Markert gaben ihrer Genugtuung Ausdruck, 
naß hier nicht nur an die leibliche, sondern auch an die seelische 
Betreuung der Jugend gedacht werde. Tm Namen der Jugend 
sprach Flüchtlingsamtsleiter Seifert. Die Glückwünsche des Be- 
Hrksvcrbandes überbrachte Frau v. Sandersleben. Vorträge des 
Jugendchors und Ilezitationen umrahmten die Feierstunde. 

21. Unterfranken 

Ebern unterhält drei Nähstuben. 
Der Kreisverband Ebern unterhält jetzt drei Nähstuben, die 

zumeist von Flüchtlingsfrauen in Anspruch genommen werden. 
Durchschnittlich werden täglich 45 Besucher gezählt. — Das 
«RK-Kindererholungsheim „Sonnenhof“ war ständig mit 
aO Kindern belegt. 

Hofheim leiht 15 Kinderwanderkörbe aus. 
Der Kreisverband Hofheim nahm sich in besonderer Weise 

der Sorge für Mütter und Kleinstkinder an. Es konnten in der 
ctzten Zeit 15 Kinderwanderkörbe mit Wäsche ausgeliehen 
''erden. Zwei werdende Mütter erhielten ein Wöchnerinnenpaket, 
usgesamt wurden in dieser Zeit 136 Erwachsene und 279 Kinder 

betreut. 
In Kitzingen hilft die Bevölkerung. 

Der Kreisverband Kitzingen hat auch im letzten Vierteljahr 
’von der Bevölkerung 50 kg Lebensmittel und eine Anzahl Män¬ 
nerbekleidungsstücke für die Fürsorge erhalten. Daneben kamen 
Ausländische Liebesgaben zur Verteilung. An Kriegsgefangene in 
tußland konnten wiederum 13 Päckchen abgosandt werden. 

Einladung aus der Schweiz. 
Ein Flüchtlingskind aus Partenstein, das bereits einmal vom 

Areisverband Lohr zur Erholung in die Schweiz verschickt wor¬ 
den war, erhielt wiederum von seinen schweizer Pflegeeltern 
e,»e Einladung zu einem mehrmonatigen Erholungsaufenthalt. 

Wiederwahl in Alzenau. 

®e* der Jahreshauptversammlung des Kreisverbandes Alzenau 
1,111 17. August 1952 wurde der bisherige Vorstand in der Zu¬ 
sammensetzung Vorsitzender: Landrat Dr. Degen, Stellvertreter: 

r- Jung, Chefarzt: Dr. Schlicht, Schatzmeister: Dr. Nemetz, 
ceiskolonnenführer: Stein, Kreisbereitschaftsleiterin: Frau 

L| roll wiedergewählt. Landrat Dr. Degen gab einen umfassen- 
! ^Bericht über die Tätigkeit des Kreisverbandes in den letzten 
be,den Jahren. 

Übu ng am Main in Ochsenfurt. 

führte das BBK in Ochsenfurt oberhalb der 
Übung durch. Bei starkem Wellengang sollte 

jun besetztes Boot gekentert sein. Die alarmierte Wasserwacht 
cachte die im Wasser Treibenden an Land und zeigte ihr tüch- 
'fies Können, wobei auch Wiederbelebungsversuche mit und 

ne Sauerstoffgeräten vorgeführt wurden. Anschließend wurde 
^ Dtnnibusunglück angenommen, wobei die Kolonne und Bc- 

“Schaft 12 Verletzte betreuen mußte. Ein Lautsprecher erläu- 
j^tte den Ablauf der Übung. Neben Landrat Beinling und 
pr[ ,IIaas waren mehrere Kreis- und Stadträte erschienen. Das 

milikum überzeugte sich von der Schlagkraft des BBK. 

Kreisverbandstag in Obersinn. 

v Kreisverband Gemünden führte in Obersinn einen Kreis- 
c, . sndstag durch. Nach dem gemeinsamen Gottesdienst mar- 
merten die Kolonnen mit vielen auswärtigen Gästen zum Ta- 

6 ngslokal. Nach zwei Liedvorträgen das Gesangvereins eröff- 
^e,e Landrat Dr. Bamberg den Kreisverbandstag und begrüßte 

sonders die Geraeinderätc und die Abordnung der Feuerwehr. 
gUrgerraeister Karl Schäfer teilte mit, daß die Gemeinde der 

anuiitskolonne einen großen Verbandskasten schenke. Nach 
n Arbeitsberichten des Krciskolonnenführcrs Interwics (Burg- 

Bniî) und der Kreisbereitschaftsleiterin Fräulein Franz sprach 
ezirksgeschäftsführer Puls Worte der Anerkennung. Beide wur- 
Cn Anschließend wiedergcwählt. Kreisgeschäftsführer Reichel 
nä Chefarzt Dr. Seltsam sprachen über die weitere Aufbau- 

, e,t. In den frühen Nachmittagsstunden fand sodann eine stark 
esuchte Schauübung an der Sinnbrücke statt. Die Übung stand 
n|cr Leitung von Dr. Nowara und Emil Ender und zeigte einen 

outcn Stand der Ausbildung. Mit schönen Reigentänzen wurde 
ein frohes Fest mit Belustigungen, Ballonfliegcn und Preis- 

cgeln eingeleitet. 

Am io. August 
‘Ambrücke eine 

Landrat Erigiert, Lohr, wiedergewühlt. 

Der Kreisverband Lohr hielt am 29. Juli 1952 seine Mitglieder¬ 
versammlung mit Neuwahl des Vorstandes ab. Den Tätigkeits¬ 
bericht gab die Kreisgeschüftsführerin Frau Pahler. Die Gesamt¬ 
zahl der Mitglieder betrug am Ende des Geschäftsjahres 609. 
Im Krankentransport wurden 722 Fahrten und 21899 km durch- 
geführt. Der Wert der ausgegebenen Spenden entspricht dem an¬ 
sehnlichen Betrag von über DM 27 000.—. Bei der Neuwahl der 
Vorstandschaft wurden gewählt: Vorsitzender Landrat Englert, 
Stellvertreter Dr. Fahrer, der auch gleichzeitig als Chefarzt 
wiedergewählt wurde, Schatzmeister Josef Kraft, Kreiskolonnen- 
führer Schmidt, Kreisbereitschaftsleiterin Fräulein Frieda Stock, 
Leiterin der allgemeinen Frauenarbeit Frau Mirai Hartmann. 
Landrat Englert dankte allen Mitarbeitern für die opferwillige 
Einsatzbereitschaft. Ein stilles Gedenken galt den beiden ver¬ 
storbenen Mitgliedern Oskar Zipperer und Ignaz Dörringer 
(Gründungsmitglied). 

Haßjurt wählt neuen Vorsitzenden. 

Der Kreisverband Haßfurt führte am 2. August 1952 im 
„Bayerischen Hof“ Haßfurt seine diesjährige Mitgliederver¬ 
sammlung mit Neuwahl durch. Der Vorsitzende Jobst von Zan- 
thier-Schmachtenberg konnte neben den zahlreich erschienenen 
Mitgliedern die Vertreter des Bezirksverbandes Schwartz, Edel¬ 
mann und Schwester Antje Geuder begrüßen. Bei der Vorstands¬ 
wahl wurde der Kolonnenführer von Zeil, Aquilin Markl, zum 
1. Vorsitzenden gewählt, Alois Hußlein, Eltmann, wurde sein 
Stellvertreter, Chefarzt Dr. Höscheler, Zeil, Schatzmeister Stadt¬ 
rat Amberg, Kreiskolonnenführer Hußlein und Kreisbereit¬ 
schaftsleiterin und Leiterin der Frauenarbeit Luise Benkel. Mit 
einem Schlußwort des neuen Vorsitzenden, Aquilin Markl und 
dem Beschluß, die nächste Hauptversammlung in Eltmann abzu¬ 
halten, endete die Versammlung. 

Königshofen wählt Dr. Kammhuber. 

Aus dem Jahresbericht des stellvertretenden Vorsitzenden Goe¬ 
bel war zu entnehmen, daß die Unfall-Hilfsstellen 879 mal Erste 
Hilfe leisteten, daß weit über 2000 Personen in der Fürsorge be¬ 
treut wurden und daß im Krankentransport bei 335 Transporten 
rd. 14500 km zurückgelegt wurden. Unter der Leitung des Chef¬ 
arztes des Kreisverbandes, Dr. Schwarzbach, wurden im vergan¬ 
genen Jahr 250 Personen in Erster Hilfe ausgebildet. Der Ver¬ 
treter des Bezirksverbandes, Schwartz, referierte über die Gegen¬ 
wartsaufgaben des Roten Kreuzes. Die Neuwahl des Vorstandes 
erbrachte folgende Zusammensetzung: Vorsitzender Rechtsanwalt 
Dr. Kammhuber, Stellvertreter Goebel, Chefarzt Dr. Schwarz¬ 
bach, Schatzmeister Wilhelm, Kolonnenführer Kempf, Kreis¬ 
bereitschaftsleiterin Dörnhofer. ln den erweiterten Vorstand wur¬ 
den gewählt: Frau von Erffa, Bürgermeister Katzenberger, Stadt¬ 
rat Büttner, Stud.-Dir. Kentmann und Jäger, Saal. 

Landrat Dr. Bamberg, Gemünden, wiedergewählt. 

Der Kreisverband Gemünden hielt am 27. Juli seine Mitglieder¬ 
versammlung ab. Den Jahresbericht gab Kreisgeschäftsführer 
Reichelt. Beachtliche Zahlen hat der Krankentransport mit 1176 
Transporten und 78451 gefahrenen Kilometern aufzuweisen. 
Mit 4 neuerrichteten Unfall-Hilfsstellen unterhält der Kreisver¬ 
band nun 12 Unfall-Hilfsstellen, ln 12 Lehrgängen wurden 322 
Personen in Erster Hilfe ausgebildet. Im kommenden Jahr will 
man vor allem Angehörige größerer Betriebe für die Lehrgänge 
gewinnen. Im JRK wird mit einer erfreulichen Aktivität ge¬ 
arbeitet. Die Leiterin der Frauenarbeit des Bezirksverbandes 
Unterfranken, Frau Siegfried, hielt anschließend ein Referat 
zum Thema „Die Frau im Roten Kreuz“. Es wurden gewählt: 
Landrat Dr. Bamberg zum Vorsitzenden, Stellvertreter: Amts¬ 
richter Dr. Gengier, Bahnarzt Dr. Seltsam zum Chefarzt, zum 
Kreiskolonnenführcr: Interwies und zur Kreisbereitschaftsleite¬ 
rin: Fräulein Franz. 

Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Miltenberg-Main. 

Der Kreisverband Miltenberg hielt am 27. Juli 1952 seine 
Mitglicder-Versammlung ab. Ver Vorsitzende, Landrat Binisz- 
kiewicz, sprach über die schwere Aufbauarbeit nach der Wäh¬ 
rungsreform und dankte den Männern und Frauen der Kolonnen 
und Bereitschaften. Es wurden gewählt: Landrat Biniszkiewicz 
zum Vorsitzenden, Med.-Bat Dr. Vorndran zum Stellvertreter 
und Chefarzt, V. Neubörger zum Schatzmeister, zum Kreis¬ 
kolonnenführer Kam. Schulze und zur Kreisbereitschaftsleiterin 
Frau Hauck. 

Neue Sanitäts-Kolonne in Randersacker. 

Das 25. Gründungsfest des Sanitätszuges Randersacker wurde 
eine Jubel-Feier, an der die gesamte Gemeinde teilnahm. Den 
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Höhepunkt bildete eine Feierstunde in der „Alten Brauerei“, in 
der Zugführer Sebastian Steinhäuser zahlreiche Gäste, u. a. 
Dr. Spitzer vom BRK-Präsidium, llcg.-Dir. Dr. Heydenreich, 
Vorsitzender des Kreisverbandes Würzburg, Hcgierungsprüsident 
a. D. Dr. Körner sowie Vertreter der Behörden und Vereine be¬ 
grüßen konnte. Nach einem Toten-Gedenken hielt stellvertreten¬ 
der Kreisverbandsvorsitzender Dr. Döller die Festrede. Dann 
nahm Kreiskolonnenführer Dr. Arz die Krhebung des Zuges 
Randersacker zur Sanitäts-Kolonne vor und setzte bis zur Neu¬ 
wahl Sebastian Steinhäuser als kommissarischen Kolonnenführer 
ein. Zum Stellvertreter wurde Max Bardof ernannt. Kolonnenarzt 
wurde Dr. Adolf Ilenneberger. Für 25 Jahre Dienst im Roten 
Kreuz wurden geehrt: Dr. Adolf Henneberger, Oskar Müller 1, 
Vit. Knorr, Bruno Schmachtenberger, Bürgermeister Franz Sedel- 
mayer, Josef Brückner, Hans Dorsch, Hans Urlaub, Josef Eck, 
Hans Melber, Michael Röder, Rudolf Schädel und Heinrich 
Schroers. Als Gründungsmitglieder erhielten außerdem Ehren¬ 
urkunden Oskar Müller I, mit gleichzeitiger Ernennung zum 
Ehren-Kolonnenführer und Josef Brückner. Als ehemaliger ver¬ 
dienter Zugführer erhielt Oskar Müller II ein wertvolles Buch¬ 
geschenk. Am Nachmittag fand eine große Übung der Kolonne 
Randersacker mit der Kolonne Würzburg und der freiwilligen 
Feuerwehr Randersacker statt. Ein Gartenfest am Nachmittag 
vereinte die Gäste beim Randersackerer Wein. 

Karlstadt wählt Bürgermeister Krapf zum Vorsitzenden. 

Am 31. August fand im Rathaussaal in Karlstadt die Jahres¬ 
haupt versammlug des Kreisverbandes statt. Nach der Eröffnung 
durch den bisherigen Vorsitzenden Landrat Schroeder hielt 
Dr. Jokiel, München, der die Grüße des Präsidenten Dr. Geßler 
überbrachte, einen Vortrag über das Rote Kreuz, das er als Idee, 
als Gesinnung und als Organisation würdigte und dessen Bedeu¬ 
tung für die Volksgemeinschaft und den Frieden er hervorhob. 
Kreisgeschäftsführer Krug legte sodann den Leistungs- und 
Finanzbericht vor, wonach 86 Personen an Ausbildungslohr¬ 
gängen teilgenommen haben. Die Gesamtzahl der Aktiven in 
Karlstadt, Arnstein, Zellingen, Laudenbach, Mühlhausen und 
Büchold beträgt 246, die der passiven Mitglieder 371. 45 Ge¬ 
meinden traten als korporatives Mitglied bei. Bei den Samm-> 
lungen hatte Philipp Taupp den besten Erfolg, der jedes Mal 
über 1000 DM einbrachte. Auch die Arbeit der Rotkreuzgemein¬ 
schaften und der Fürsorge war erfolgreich. Im Krankentrans¬ 
port wurden mit 955 Transporten rd. 52000 km zurückgelegt. 
Die Unfallhilfsstellen wurden auf 20 erhöht. Durch die Kassen¬ 
prüfer wurde eine geordnete Kassenführung festgcstellt. Land¬ 
rat Schroeder dankte allen Aktiven, besonders den Mitgliedern 
des Vorstandes für ihren selbstlosen Einsatz. Wegen dienstlicher 
Überlastung bat er, von seiner Wiederwahl abzusehen, sicherte 
jedoch auch weiterhin volle Unterstützung zu. Chefarzt Dr. Mül¬ 
ler würdigte seine Verdienste um den Aufbau des Roten Kreuzes 
in Karlstadt. Die völlig einstimmig erfolgten Neuwahlen ergaben: 
Vorsitzender Erster Bürgermeister Krapf, Stellvertreter Fried¬ 
rich Mehrlein, Arnstein, Chefarzt Dr. Ludwig Müller, Schatz¬ 
meister Pius Kimmeimann, Jugendrotkreuz Inspektor Erich 
Müller, Wasserwacht Erhard Glänzel. 

Zum Tode von Dr. Platz, Ehern. 

In Bad Kissingen, wo er Heilung von einem schweren inneren 
Leiden (Leberschrumpfung als Spätfolge einer Kriegserkrankung) 
suchte, starb überraschend am 14. August Dr. Rudolf Platz, 
Ebern. Nach seiner Überführung in seine Heimatstadt Bonn fand 
auf dem dortigen Südfriedhof am 18. August 1952 die Beisetzung 
statt. In Ebern wurde ein feierliches Requiem am 22. August 
begangen. Dr. Platz wurde 1909 in Düsseldorf als Sohn des Prof. 
Dr. Hermann Platz geboren, studierte in Bonn und München 
und war dann Assistenzarzt in Bremen, Aschaffenburg und Baut¬ 
zen. Während des Krieges war er in verschiedenen Lazaretten 
als Chirurg tätig. Nachdem ihm 1945 die Leitung des Kreis¬ 
krankenhauses Ebern übertragen worden war, erwarb er sich 
durch sein hervorragendes ärztliches Können und seine warm¬ 
herzige Menschlichkeit die Achtung und Wertschätzung breite¬ 
ster Bevölkerungskreise. Seine echte soziale Haltung veranlaßte 
ihn, sich vom Frühjahr 1948 ab dem Roten Kreuz zur Verfü¬ 
gung zu stellen und zunächst als Chefarzt, dann als Kreisver- 
bandsvorsitzender mit Tatkraft und Umsicht den Auf- und Aus¬ 
bau des Kreisverbandes in die Hand zu nehmen. Das Rote Kreuz 
erleidet in dem allzufrühen Tode dieses vorbildlichen Arztes 
einen schweren Verlust. Die allgemeine Anteilnahme wendet sich 
aber auch der schmerzgebeugten Gattin und den vier unversorg¬ 
ten Kindern zu. Die Anteilnahme des Kreisverbandes Ebern 

brachte der stellvertretende Vorsitzende Bandorf, des Bczirks- 
verbandes der Kreiskolonnenführer Heinrich Schmidt zum Aus¬ 
druck. Männer der Kolonne hielten am Sarge die Ehrenwache. 

Neuwahlen in Gerolzhofen. 
Bei der Mitglieder-Versammlung des Kreisverbandes Gerolz¬ 

hofen gab der Vorsitzende, Med.-Rat Dr. Lutterloh, einen auf¬ 
schlußreichen Jahresbericht. In 19 Lehrgängen wurden 352 Män¬ 
ner und Frauen ausgebildet und in die Kolonnen und Bereit¬ 
schaften aufgenommen. Durch diesen Zuwachs beträgt der Stand 
in den Kolonnen 425 Männler und in den Bereitschaften 4811 
Frauen. Es wurden 52 Planspiele und 6 Katastrophen-Übungen 
in verschiedenen Orten durchgeführt. 63 Gemeinden haben eine 
gut ausgerüstete Unfallhilfsstelle. Im Krankentransport wurden 
bei 1146 Transporten rund 45000 km zurückgelegt. Die Neu¬ 
wahl des Vorstandes erbrachte folgende Zusammensetzung: Vor¬ 
sitzender und gleichzeitig Chefarzt: Med.-Rat Dr. Lutterloh, 
Stellvertreter: Bürgermeister und Rechtsanwalt. Franz Kreppen 
Schatzmeister: Sparkassendirektor Josef Rottach, stellvertreten¬ 
der Chefarzt: Dr. Röder, Kreiskolonnenführer: Winkler, stell¬ 
vertretender Kreiskolonnenführer: Philipp Wachtel, Kreisbereit¬ 
schaftsleiterin: Frau Maria ließ, stellvertretende Kreisbercit- 
schaftsleiterin: Orlich, Leiterin der Frauenarbeit: Fräulein Anni 
Neumann, Leiterin der Wasserwacht: Frau Ida Orsingher, Leiter 
des JRK: Lehrer Nietsch. Ein stilles Gedenken galt dem tödlich 
verunglückten Kolonnenführer Peter Ruß aus Vögnitz. 

NACHRUF 

Am 14. August starb im 43. Lebensjahr an den Spät¬ 
folgen einer Kriegserkrankung in Bad Kissingen 

Herr Dr. med. JUidolf Platz 
Vorsitzender und Chefarzt des Kreisverbandes Ebern. 

In Düsseldorf geboren, hatte er nach dem Kriege in 
Unterlran’kcn eine neue Heimat gefunden und war 1945 
zum leitenden Arzt des Kreiskrankenhauses Ebern be¬ 
rufen worden. Seit dein Frühjahr 1948 stellte er sich 
dem Roten Kreuz, zunächst als Chefarzt, dann als 
1. Vorsitzender des Kreisverbandes Ebern zur Ver¬ 
fügung. Er gehörte außerdem dem Kuratorium der 
Dr. Riehl-Stiftung des BRK in Hafenpreppach an. 
Durch seine vornehme Menschlichkeit, seine vorbild¬ 
liche Hilfsbereitschaft und seine hervorragenden ärzt¬ 
lichen Qualitäten hatte er sich nicht nur die Wert¬ 
schätzung aller Bevölkerungskreise, sondern auch un¬ 
vergängliche Verdienste um den Auf- und Ausbau des 
Roten Kreuzes erworben. Viel zu früh wurde er uns 
und seiner tieftrauernden Gattin und den vier Kin¬ 
dern entrissen. Das Andenken dieses edlen Menschen 
und vorbildlichen Rotkreuz-Arztes wird bei uns stets 
jn Ehren gehallen werden. 

gez. Dr. Otto Geßler 
Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes. 
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5. Landesversammlung des BRK 

' iir die 5. Landcsvcrsammlung des Bayerischen Raten Kreuzes 
ani Sonntag, den 5. Oktober 1952 in Memmingen, Burgsaal, hat 
der Landesvorstand in seiner Sitzung ovm 21f. 8.1952 folgende 
Tagesordnung beschlossen: 

!• Bericht des Präsidenten; 
2. Referat von Herrn Dr. Schlägel über die 18. Internationale 

Rotkreuz-Konferenz in Toronto; 

8. Referat von Herrn Landesarzt Reg.-Med.-Dir. Dr. Pürck- 
hauer: „Der Arzt im Roten Kreuz“; 

4. Wahl gemäß § 84, Abs. 2, der BRK-Satzung. 
Das Landeskomitee tagt am Samstag, den 4. Okt. um 14 Uhr. 

An der Landesversammlung können mit Sitz und 
Stimmen nach § 38 der Satzung des BRK. teilnehmcn: 

1. Die Delegierten jedes Kreisverbandes (soweit diese nicht 
schon in den Organen unter 3. und 4. enthalten sind), und 
zwar: 
a) 1 gewählter Vertreter des Kreisverbandes, 
b) je 1 gewählter Vertreter der RK-Gcincinschaftcn: 

Kolonnen, Bereitschaften, Bergwacht, Wasserwacht und 
Jugendrotkreuz, soweit solche im Kreisverband bestehen, 

c) Zusatzdelegierte, die den Kreisverbänden mit mehr als 
1000 Mitgliedern für jedes weitere angefangene 1000 ihrer 
Mitglieder zustchcn, wobei die Trauen angemessen ver¬ 
treten sein müssen; 

2. die Schwesternräte der bayerischen Mutterhäuser; 
3. die Vorstände der Bczirksverbündc; 
4. die Mitglieder des Landeskomitees. 

Wichtige Arbeitstagung in der alten Reichsstadt Memmingen 

Auf Einladung des Kreisverbandes Memmingen findet die 
°* Eandesversammlung des Bayerischen Koten Kreuzes am 
US. Oktober in der alten Reichsstadt zwischen Donau und den 
Allgäuer Alpen statt. Damit wurde für diese wichtige Arbeits- 
tagung, die einen Rückblick auf die bisherigen Ergebnisse der 
Arbeit des BRK und einen Ausblick in die Zukunft bieten soll, 
®ln historischer Rahmen gefunden, der auf die Stimmung der 
f eilnehmer nicht ohne Einfluß bleiben wird. Rotkreuztagungen 
8,»d keine Tagungen von Kunstwissenschaftlern und Heimat- 
ei»thusiasten, sondern sind nüchterne und sachliche Beratungen 
Oygani8atorischer, finanzieller, sanitärer und humanitärer Fragen, 
die weder ästhetische Genüsse noch die Befriedigung privater 
Liebhabereien bieten. Aber das bindert doch nicht, daß diese 
Tagungen neben den sachlichen Beratungen doch auch Feier¬ 
stunden und beglückende Erlebnisse bieten, wie sie die mensth- 
'('he Begegnung langjähriger Mitarbeiter am gleichen idealen 
Werk, die besinnlichen Stunden, wie sie etwa durch Gottesdienste 
(jder festliche Veranstaltungen geboten werden und schließlich 
uie Begegnung mit dem Geist und dem ausgeprägten Charakter 
«nier alten deutschen Stadt von selbst mit sich bringen. 

End daß diese Stadt ein eigenes Gesicht und eine eigene 
ustorische Tradition bat, darauf kann sie mit Recht stolz sein. 

An der Stelle, wo sich uralte Römerstraßen kreuzten, entstand 
Sfgen das Jahr 600 eine Alemannensiedlung, in deren Mitte die 
franken, als sie Herren des Landes wurden, eine Burg, einen 
Königshof setzten, der später an die Welfen überging und 1131 
uiederbraiinte. Auf den Trümmern errichtete um 1150 Herzog 
weif VI., etwa zur gleichen Zeit als München und Landsberg 
^utstanden, eine Stadt mit fester Mauer. Die Staufer entwickelten 
Uanu das junge Gemeinwesen, und ihr rotes Wappenkreuz ist 
u°eh heute im Stadlwappen mit dem Reichsadler vereint. Aber 
**aeb 1268, als die Staufer ausstarben, nützte die energische 
Bürgerschaft die Gelegenheit, sich frei und selbständig zu ma¬ 
chen, so daß sie von der 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts bis 
Ao03 freie Reichsstadt war. Als Handelsstadt bekam Memmingen 
«nie Bedeutung, die weit über die Landesgrenze hinausging, 
yalz und Wein waren die wichtigsten Handelsobjekte, ferner 
*uhrte man Pelzwerk, Seide und Südfrüchte aus Welschland 
C1H und verschickte dafür aus den zahlreichen heimischen Hand¬ 
werksbetrieben nach Venedig, Spanien, Frankreich und Flandern 
Webwaren, Leder und Eisenwaren. 1529 bildete sich in Memmin- 

«ine der weitreichenden Handelsgesellschaften, die „Große 
entache Kompanie44, die bis nach Venezuela Fuß faßte. Als 

von Lissabon 1505 die erste Handelsflotte nach Indien auslief, 
befanden sich unter den zehn deutschen Schiffen zwei von 
Memminger Kaufleuten. Auch politisch erlangte die Stadt immer 
größere Bedeutung. Zwölf Dörfer ringsum trugen ihr Wappen 
und manche heute noch in Ruinen stehende Burg im schwäbi¬ 
schen Raum haben die Memminger mit ihrer „großen Büchs44 
zusammengeschossen. Auch im Bauernkrieg spielte Memmingen 
eine Rolle. Dann kam der Abstieg, der im 30jährigen Kriege 
seinen Tiefstand erreichte. Nur langsam wurde das alte Ge¬ 
meindewesen wieder auf gebaut, das schließlich durch Napoleon 
1803 den Chrakter .als Reichsstadt verlor und an Bayern fiel, 
wo es 50 Jahre lang ein Dornröschendasein führte. Dann kam 
die Industrie und der moderne Verkehr sprengte den alten Stadt¬ 
kern und schuf neue Stadtviertel mit Fabriken und Werkstätten. 
Memmingen wurde eine moderne Stadt, die als Mittelpunkte 
eines weiten bäuerlichen Hinterlandes Handel und Gewerbe 
gute Entwicklungsmöglichkeiten bot und mit seinem Schlachthof 
und Kühlhaus einen der bedeutendsten Großmärkte Süddeutsch¬ 
lands erhielt. Die Einwohnerzahl erhöhte sich seit 1925 etwa 
um das Doppelte auf über 26 000, unter denen sich 7000 Heimat- 
vertriebene befinden, die mancherlei neue Betriebe eröffneten, 
aber auch die sozialen und wirtschaftlichen Probleme der Nach¬ 
kriegszeit vermehrten. 

Dem interessierten Besucher bietet sich das Bild einer wehr¬ 
haften allen Stadt mit einer Fülle wertvoller Baudenkmäler, 
angefangen mit dem Marktplatz und seinem Rathaus, dem 
Steuerhaus und der Großzunft, den schloßartigen Bauten der 
Patrizier, den historisch denkwürdigen Kirchen, wie St. Martin 
mit dem schönsten gotischen Chorgestühl Bayerns, oder wie 
„Unser Frauen44 mit den Wandgemälden um 1460, der ehe¬ 
maligen Kreuzherrenkirche und dem Memminger Museum mit 
den Werken der Künstlerfamilie Strigel oder die uralte Stadt¬ 
mauer, von deren 32 Türmen noch fünf Türme und fünf Tore 
erhalten sind. So bietet die Stadt zahlreiche Zeugnisse einer 
reichen Geschichte und Kultur und einer selbstbewußten und 
rührigen Bürgerschaft. 

Auch die Geschichte des Memminger Roten Kreuzes 
weist diesen Geist der Rührigkeit und Tatkraft nach. Aus einer 
Sanitätsabteilung der Freiw. Feuerwehr entwickelte sich am 
28. November 1901 die Freiw. Sanitätskolonne, deren Tätigkeit 
der bereits bestehende Männerverein und Frauen verein vom 
Roten Kreuz ermöglichte. Die Stadt überließ ihr geeignete 



Raume und 1923 ging man daran, den ehern. Bauhofstadl mit 
eigenen Kräften als Kolonnenheim auszubauen, das seit 1935 
wesentlich erweitert wurde. 1924 gelang es, in Ottobeuren eine 
Kolonne ins Leben zu rufen, ebenso bestehen zwei Bereitschaf¬ 
ten, eine Bergwacht und Wasserwacht. Neben der Kreisgeschäfts¬ 
stelle unterhält der Kreisverband zwei Krankentransportstellen 
mit drei Krankenkraftwagen, eine Volksküche im „Bayerischen 
Hof“, die täglich 180 Essen, zumeist an Hilfsbedürftige, ausgibt, 
eine Nähstube mit vier Nähmaschinen, die täglich von 12 bis 
15 Frauen aufgesucht wird, eine Gemeindepflegestation im 
Flüchtlingslager Hühnerberg und das Infektionskrankenhaus 
Buxheim, das seit 1.8. 1951 dem Kreisverband unterstellt ist. 

Es ist jedermann bekannt, daß die technische Durchführung 
einer Landesversammlung für einen kleinen Kreisverband ein 
hohes Maß von Umsicht, Tatkraft und Opferbereitschaft erfor¬ 
dert. Das Bayerische Kote Kreuz weiß die Mühe, den Eifer und 
die Gastfreundschaft zu schätzen, die ihm hier von einer ver¬ 
hältnismäßig kleinen Schar wackerer Männer und Frauen unter 
Mithilfe der Bürgerschaft und der Stadtverwaltung geboten wird. 
Die Wahl einer kleineren Stadt sollte aber gleichzeitig eine An¬ 
erkennung für die vorbildliche Rotkreuzarbeit sein, die durch 
den Vorstand und die aktiven Mitglieder der Kotkreuzgemein¬ 
schaften gerade oft in den kleineren Kreisverbänden und Orts¬ 
gemeinschaften geleistet wird. 

Staatsregierung begrüßt Tätigkeit des Roten Kreuzes 
Ministerpräsident Dr. l'.hurd sprach zur Eröffnung der Rotkreuz-Ausstellung in München 

Die Rotkreuz-Ausstellung, die vom 22. September bis 12. Ok¬ 
tober in München stattfindet, begegnet einem starken Echo der 
Öffentlichkeit. Zur Eröffnungsfeier am 22. September waren 
zahlreiche Vertreter der Regierung, der Behörden und des 
öffentlichen Lebens erschienen. Die Begrüßungsansprache hielt 
Vizepräsident des BRK, Dr. Hi en, für das Französische Rote 
Kreuz sprach Mme. de Villeneuve-Allix, die die freund¬ 
schaftliche Verbundenheit des Französischen und des Bayeri¬ 
schen Roten Kreuzes unterstrich, und als Delegierter der Liga 
der Rotkreuz-Gesellschaften Mr. Jaques Montant, Genf, der 
die Grüße der Liga überbrachte, in der 71 Nationale Rot¬ 
kreuzgesellschaften mit fast 100 Millionen Mitgliedern zusain- 
mengefaßt sind. Die Festansprache hielt Ministerpräsident 
Dr, E h a r d , der u. a. ausführte: 

Die Bayerische Staatsregierung begrüßt die durch die Initiative 
des Bayerischen Roten Kreuzes hier in München zustande ge¬ 

kommene Rotkreuz-Ausstellung 

und die vom Französischen Roten Kreuz zusammengestellte 
und freundlicherweise überlassene Sonderschau 

„Das Rote Kreuz und die Post“, 

weil damit zwei Ziele verfolgt werden, die auch die Staats¬ 
regierung aufs wärmste befürwortet: eine Aufklärung der 
Öffentlichkeit über die Aufgaben und Ziele des Roten Kreuzes 
in der heutigen Zeit und eine Förderung der internationalen 
Zusammenarbeit im Sinne des Friedens und der Verständigung. 

Durch die vor kurzem abgeschlossene XVIII. Internationale 
Rotkreuz-Konferenz von Toronto ist die Weltöffentlichkeit wie¬ 
der mit Nachdruck auf die segensreiche Tätigkeit des Roten 
Kreuzes, aber auch auf die außerordentlichen Schwierigkeiten 
seiner heutigen Situation hingewiesen worden. Wir in Deutsch¬ 
land nahmen an den Verhandlungen und Ergebnissen schon des¬ 
halb besonderen Anteil, weil unsere deutsche Regierung und 
unser Rotes Kreuz erstmalig wieder als gleichberechtigtes Mit¬ 
glied am Konferenztisch erscheinen konnte. Daß damit eine 
positive Mitarbeit unserer Delegation in einigen Fragen, die 
uns besonders am Herzen liegen, möglich war und daß ein 
Antrag wegen der Heimkehr der noch zurückgehaltenen Männer, 
Frauen und Kinder einstimmig angenommen wurde, erfüllt uns 
mit besonderer Genugtuung. 

Fine Reihe von Resolutionen unterstrichen die Bemühungen, 
in denen auch unsere Regierungen und unser Rotes Kreuz im 
Sinne der großen Idee Henri Dunants nunmehr seit Jahren 
einig waren. Besonders beachtenswert erscheint mir die Reso¬ 
lution, die die Zusammenarbeit zwischen den Rotkreuz-Gesell¬ 
schaften und den Regierungen betrifft. Diese Zusammenarbeit 
soll bei aller gewahrten Selbständigkeit in Friedens- und Kriegs¬ 
zeiten regelmäßig sein und Vereinbarungen einschließen, die 
die besonderen, von den Regierungen dem Roten Kreuz anver¬ 
trauten und von diesem übernommenen Aufgaben definieren. 
Die Regierungen werden darin gebeten, besondere Vergünsti¬ 
gungen zu gewähren, die dem Roten Kreuz die Erfüllung seines 
humanitären Werkes erleichtern. 

Ich glaube, mit gutem Gewissen sagen zu können, daß die 
Bayerische Staatsregierung den Belangen des Roten Kreuzes 
weitgehendes Verständnis entgegengebracht und seine Bestrebun¬ 
gen, soweit es in ihren Kräften stand, mit Erfolg gefordert bat. 
Die Staatsregierung sieht im Roten Kreuz nicht nur einen der 
bewährten Spitzenverbände der Freien Wohlfahrtspflege, der in 
anerkennenswerter Weise eine Reihe von Aufgaben der Für¬ 
sorge und der Nothilfe übernommen und durchgeführt hat, 
sondern sieht in ihm darüber hinaus die besonders segensreich 
wirkende Organisation für den Unfallhilfs- und Rettungsdienst, 
für die sanitäre Betreuung und Aufklärung der Bevölkerung, 
für Erste Hilfe und Häusliche Krankenpflege. Auf einer Reihe 
von wichtigen Gebieten berühren sich daher die freiwillig über¬ 
nommenen Aufgaben des Roten Kreuzes aufs engste mit den 

gesetzlich festgelegten Aufgaben des Staates und der Behörden, 
besonders auf dem Gebiete der Volksge'sundheit, der allgemeinen 
Sicherheit und des Schutzes und der Hilfe bei Unfällen, Seuchen 
und Katastrophen. Es versteht sich daher von selbst, daß wir 
auf einen regen Gedankenaustausch, eine enge und vertrauens- 
vollle Zusammenarbeit und eine gegenseitige Verständigung und 
Unterstützung den allergrößten Wert legen. 

Mit voller Überzeugung kann ich es aussprechen, daß cs an 
dem guten Willen hierzu auf beiden Seiten bisher nicht gefehlt 
hat, daß aber auch die bereits erzielten Ergebnisse uns mit den 
besten Hoffnungen für die Zukunft erfüllen. Ich darf hier eine 
Reminiszenz einfügen, und zwar die außerordentlich segensreiche 
Tätigkeit des Roten Kreuzes für die Betreuung der herein¬ 
strömenden Flüchtlinge, für die keine andere Organisation zur 
Verfügung stand und für die dem Roten Kreuz zu danken ich 
noch einmal für meine Pflicht halte. Ich habe jetzt in Berlin 
festgestellt, wo täglich bis zu 1800 Flüchtlinge aus der Sowjet¬ 
zone hereinströmten, daß auch das Rote Kreuz jetzt dort wieder 
Vorbildliches leistet und daß das Vertrauen der Bevölkerung 
zu dieser Organisation, bei der es sieh wohl geborgen fühlt, 
vollauf gerechtfertigt ist. Es ist in der Öffentlichkeit bekannt 
geworden, daß der Erlaß des Herrn Bayerischen Staatsministers 
des Innern über die Unterstützung und Förderung des Roten 
Kreuzes vom 18.7. 1951 von den maßgebenden Instanzen des 
Deutschen Roten Kreuzes als eine verständnisvolle und groß¬ 
zügige Maßnahmen bezeichnet worden ist, die inzwischen auch 
von mehreren anderen Länderregierungen in ähnlicher Weise 
übernommen wurde. In diesem Erlaß wurde der bestimmten 
Erwartung Ausdruck gegeben, daß die Regierungspräsidenten 
„alle geeigneten Maßnahmen ergreifen, um der segensreichen 
Tätigkeit des Roten Kreuzes jede denkbare Förderung durch 
die staatlichen und kommunalen Stellen zuteil werden zu lassen“. 
Hierbei wurde vor allem bingewiesen auf den Ausbau des Un- 
fallbilfsdi cnsles und Katastropheneinsatzes, auf die Förderung 
des Sanitätsdienstes für den Fall von Seuchen oder öffentlichen 
Notständen, auf die finanzielle Unterstützung des Ausbildungs- 
wesens und der Nachwuchsschulung von Schwestern, Helfern und 
Helferinnen und auf die Heranziehung möglichst breiter Volks¬ 
kreise zur Ausbildung in Erster Hilfe und Häuslicher Kranken¬ 
pflege. 

Das Bayerische Kultusministerium und die Schulverwaltung 
haben der Einführung des Jugendrotkreuzes an den Schulen und 
der Verwendung seines Materials und seiner Gedanken und An¬ 
regungen zu einer gesunden Lebensführung, zu praktischer 
Nächstenliebe und zu einer Völkerverständigung die Wege ge¬ 
ebnet und die Ausbildung in Erster Hilfe in den Unterricht der 
oberen Klassen aufnehmen lassen. Auch das Staatsministerium 
für Ernährung hat sich bereit erklärt, die Lehrerinnen der Land¬ 
wirtschaftsschulen durch das Rote Kreuz in Häuslicher Kranken¬ 
pflege ausbilden zu lassen, um diese Kenntnisse im Unterricht 
verwenden zu können. 

Das Bayerische Justizministerium hat vor allem durch zwei 
Maßnahmen die Tätigkeit des Roten Kreuzes unterstützt. Es 
bat durch Beitritt zum Rahmenvertrag des Roten Kreuzes den 
Krankentransport in den Strafvollzugsanstalten geregelt und es 
hat seine Bereitwilligkeit erklärt, dem Suchdienst des Roten 
Kreuzes die Betriebsbefragung auch bei den Heimkehrern der 
ihm untergeordneten Dienststellen durchführen zu lassen. 

Diese Ausstellung findet durch das Entgegenkommen des 
Bayerischen Staatsministeriums für Arbeit und Soziale Fürsorge 
in den Räumen des Bayerischen Landesinstiluts für Arbeits¬ 
schutz statt. Auch sie gibt den staatlichen Stellen Gelegenheit, 
ihr Interesse an der Tätigkeit des Roten Kreuzes zu bekunden 
und auf ein besonderes Arbeitsgebiet, nämlich die Erste Hilfe 
in den Betrieben und die Ausbildung von Betriebshelfern für 
den Unfallsdienst hinzuweisen. Damit dient ja das Rote Kreuz 
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den gleichen Zielen wie der gesetzliche Arbeitsschutz und die 
Unfallverhütungsvorschriften und es ergibt sich von selbst eine 
enge Zusammenarbeit mit der Gewerheaufsicht und den Berufs¬ 
genossenschaften. Diese Ziele sind der Schutz und die Erhaltung 
bzw. die baldige Wiederherstellung der Gesundheit und der 
Arbeitskraft des schaffenden Menschen, die ja zu den wert¬ 
vollsten Gütern unseres Volkes gehören. Die Öffentlichkeit hat 
hierbei eine sicher willkommene Gelegenheit, einen Einblick 
zu gewinnen in diese vor 53 Jahren erstmalig in Bayern ge¬ 
schaffene Einrichtung, die sich ursprünglich „Museum für Ar¬ 
beiterwohlfahrtseinrichtungen“ nannte und später in „Bayeri¬ 
sches Landesinstitut für Arbeitsschutz“ umbenannt wurde und 
sich zu einer vorbildlichen Lehr-, Werbe-, Beratungs- und Untcr- 
suchungsstelle für den gesamten technischen Betriebeschutz und 
Arbeitsschutz entwickelte. Ich begrüße es besonders, daß auch 
das französische Nationalinstitut für Arbeitsschutz sich mit einer 
sehenswerten Schau an dieser Ausstellung beteiligt und eine 
Übersicht über die einschlägigen Maßnahmen und Einrichtungen 
in Frankreich bietet. 

Die mit dieser Ausstellung verbundene Sonderschau „Das 
Kote Kreuz und die Post“ lenkt den Blick weit über die Grenzen 
unseres Landes hinaus und dürfte nicht nur hei den Brief¬ 
markensammlern stärkstem Interesse begegnen. Der fesselnde 
kulturhistorische Teil bringt wertvolle Dokumente aus der Ge¬ 

schichte des Boten Kreuzes und aus der Tätigkeit der übrigen 
Rotkreuzgesellschaften, wobei die 300 Rotkreuz-Plakate aus 
fast allen Ländern das besondere Augenmerk auf sich ziehen 
werden. 

So gibt diese Ausstellung einen Überblick über den jetzigen 
Stand der Organisationen und Einrichtungen des Roten Kreuzes. 
Sie weist aber auch in die Zukunft und deutet Aufgaben an, 
die sich aus der allgemeinen Well läge und aus unseren inter¬ 
nationalen Verpflichtungen ergehen, wobei besonders auf den 
Schutz der Zivilbevölkerung, den Erkennungsdienst und den 
Sanitätsdienst im Luftschutz hingewiesen werden soll. 

So läßt diese Ausstellung erkennen, daß das Rote Kreuz nicht 
irgendwelchen Privatinteressen dient, sondern dem Wohle und 
dem Nutzen der Gesamtheit unseres Volkes und der Verständi¬ 
gung und Annäherung unter den Völkern. Seine Universalität 
und seine Neutralität sollten jedem die Pflicht auferlegen, die 
Bemühungen und Anstrengungen des Roten Kreuzes zu unter¬ 
stützen, da niemand weiß, ob er nicht im Enstfall auf seine 
Hilfe angewiesen ist. Ich kann daher nur den Appell unter¬ 
stützen, daß diese Ausstellung von möglichst weiten Kreisen 
der Bevölkerung, besonders auch der Jugend, besucht werden 
möge, da das Rote Kreuz unserer aller Angelegenheit ist und 
der Dienst am Roten Kreuz ein Ehrendienst am Volke ist, zu 
dem die Besten aufgerufen werden. 

Unterredung mit Finanzminister Friedrich Zietsch 
Der Bayerische. Rund funk berichtet über die Finanzierung des Bayerischen Roten Kreuzes 

Aus Anlaß der Herbstsammlung des Bayerischen Roten 
Kreuzes nahm der „Zeitfunk“ des Bayerischen Rundfunks am 
27.9. die Gelegenheit wahr, sich mit dem Bayerischen Finanz¬ 
minister Friedrich Zietsch über die Finanzierung des Bayeri¬ 
schen Roten Kreuzes zu unterhalten. Wir bringen das Zwie¬ 
gespräch des Reporters und des Finanzministers hiermit zum 
Abdruck. 

seiner ganzen Tradition und Geschichte nach eine freiwillige 
Hilfsorganisation bleiben. Auch die Staatsregierung weiß, daß 
man in einer Demokratie nicht alles den staatlichen Stellen über¬ 
lassen kann und darf, sondern daß es auf die Freiwilligkeit und 
Einsatzbereitschaft aller Mitglieder des Volkes ankommt, da sich 
sonst eine gesunde Demokratie und Selbstverwaltung nicht ent¬ 
wickeln kann. 

Reporter: Herr Finanzminister, erlauben Sie uns zu¬ 
nächst die Frage, ob Sie persönlich mit dem Roten Kreuz in 
Verbindung stehen? 

Finanzministcr: In meiner Eigenschaft als Landrat 
von Münchberg in Oberfranken hatte ich das Amt des Vorsitzen¬ 
den des dortigen Rotkreuz-Kreisverbandes inne und hatte als 
solcher Gelegenheit, den Kreisverband mit aufzubauen und die 
beifälligen Probleme und Aufgaben des Roten Kreuzes kennen¬ 
zulernen. Besonders bei der Übernahme des Krankenhauses in 
Rof durch das BRK konnte ich behilflich sein. Die Nähe der 
Grenze hatte ja dem BRK als Wohlfahrtsverband besonders 
dringliche Aufgaben in der Sorge für die Flüchtlinge und Heim¬ 
kehrer, für die Kriegsopfer und Notleidenden, in der Verteilung 
^isländischer Liebesgaben und der Fürsorge für Mutter und Kind 
gestellt. 

Reporter: Stand also die Fürsorgetätigkeit im Vorder¬ 
grund? 

Finanz minister: Dies ergab sich in den ersten Jahren aus 
(en Verhältnissen, die der Krieg geschaffen hatte, von selbst, 
*l. (^as Rote Kreuz, das ja damals als eine der ersten Organisa- 

onen auf den Plan trat, hat der Staatsregierung manche Sorge 
^genommen. Immer mehr aber entwickelte es daneben wieder 

^eine speziellen Aufgaben und Einrichtungen, ohne die wir uns 
( as Rote Kreuz nicht denken können. Es sind besonders zu 
ncnnen die sanitäre Hilfe in der Krankenpflege, im Unfallhilfs- 

n< Rettungswesen und im Krankentransport, die Vorbereitung 
eines schnellen und zuverlässigen Einsatzes hei Katastrophen, 

euchen und Epidemien und öffentlichen Notständen, sowie die 
usbildung und Schulung nicht nur seiner eigenen Helfer und 

. e Irinnen, sondern möglichst weiter Kreise der Bevölkerung 
Erster Hilfe und Häuslicher Krankenpflege. Mein Kollege 

ïdnenminister Dr. Hoegner hat ja in einem viel beachteten 
r aß an die Herren Regierungspräsidenten auf diese segens- 
eiche Tätigkeit des Roten Kreuzes und die Notwendigkeit ihr 

Ford 

R 
erung besonders hingewiesen. 

St 
eP Orter: Handelt es sich hier nicht um Aufgaben des 

aates, für die auch der Staat aufkommen müßte? 

^R*nanz minister: Selbstverständlich berühren sich die 
jU £au(’U des Roten Kreuzes auf vielen Gebieten sehr eng mit 

, en gesetzlichen Aufgaben d es Staates und der Behörden. Und 

es ■ t,rn s'n<' staatliche Zuschüsse gerechtfertigt, besonders wo 
Z.81* ’Im direkte Staatsaufträge handelt, z. B. tien Suchdienst, 

lf Kriegsgefangenen-Gepäckaktion, den Seucheneinsatz, den 
rankentransport u. a. Aber das Rote Kreuz legt selbst Wert dar- 

“Ut> nicht bloß eine Funktion des Staates zu sein, sondern will 

Reporter: Also wird diese Arbeit der Freiwilligen und 
Helfer nicht vom Staat finanziert? 

Finanzminist er: Nein. Ganz abgesehen davon, daß der 
Staat bei seinen jetzigen Finanzen gar nicht in der Lage wäre, 
die gesamte Arbeit des Roten Kreuzes zu finanzieren, ergibt sich 
ja aus der Idee des Roten Kreuzes, daß es eine Sclbsthilfeorgani- 
sation der Volksgemeinschaft sein will und soll. Aber da sie im 
Dienste des ganzen Volkes steht und jeder einmal auf diese 
Hilfe angewiesen sein kann, ergibt sich auch die Notwendigkeit, 
daß alle mithelfen müssen. Das ist der Sinn der staatlich zugelas¬ 
senen Sammlungen. 

Reporter: Haben Sie die Überzeugung, daß die Mittel 
des Roten Kreuzes richtig verwandt werden? 

Finanzminister: Ich habe durch meine jetzige Tätig¬ 
keit Einblick in die großen zentralen Aufgaben des Roten 
Kreuzes, vor allem der Ausbildung und Schulung, des Auf- und 
Aushaues des Katastrophendienstes, des Krankentransports und 
des Suchdienstes, die ohne die staatlichen Zuschüsse gar nicht 
möglich wären. Über die Verwendung dieser Mittel muß das 
Rote Kreuz als Körperschaft des öffentlichen Rechts Rechnung 
legen und kann sie also nur im Rahmen der Zweckbestimmung 
verwenden. Daneben aber geschieht die Kleinarbeit draußen im 
Lande durch die unzähligen Helfer und Helferinnen, die ihre 
Zeit und ihre Kraft und oft auch ihre Gesundheit in die Wag¬ 
schale werfen und die keine staatlichen Zuschüsse erhalten. Die 
Mittel für ihre Schulungstätigkeit, ihrem Unfallhilfs- und Ret¬ 
tungsdienst und ihre Fürsorgetätigkeit müssen, soweit sie sie 
nicht selbst tragen können, durch Spenden der Allgemeinheit auf¬ 
gebracht werden und hierfür stehen den Kreisverbänden 75 Pro¬ 
zent des Sammelergebnisses zur Verfügung. Die übrigen 25 Pro¬ 
zen sind für die zentralen Aufgaben der Bezirksverbände und des 
Landesverbandes bestimmt, die durch demokratisch gewählte 
Organe, staatliche Stellen und unabhängige Revisionseinrichtun¬ 
gen gewissenhaft kontrolliert werden. 

Reporter: Also kann jeder mit gutem Gewissen sein 
Scherflein für das Rote Kreuz geben? 

Finanzministcr: Ich hin der Meinung, daß er das nicht 
nur kann, sonder daß er es auch soll. Wir können nicht erwarten, 
daß ausländische Rotkreuzgesellschaften, wie sie dies bisher in 
großzügiger Weise getan haben und wie das ja allein in Bayern 
durch Liebesgaben im Werte von über 12 Millionen Mark zum 
Ausdruck kommt, uns weiter ihre Hilfe angedeihen lassen, wenn 
wir nicht willens sind, das Rote Kreuz in den Stand zu setzen, 
die Aufgaben, die es zu unser aller Nutzen übernommen hat, 
schnell und zuverlässig zu erfüllen. 
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AUSBILDUNGSWESEN 

1. Der neue Leitfaden für Erste Hilfe 

Der neu bearbeitete Leitfaden für Erste Hilfe ist noch nicht 
erschienen. Sobald die Auslieferung durch das Generalsekretariat 
Bonn vorgenommen wird, wird dies im Mitteilungsblatt mil¬ 
geteilt. 

la. Zusammenarbeit mit Volkshochschulen 

Auf Grund guter Erfahrungen in einer Beihe von Kreisver¬ 
bänden weisen wir darauf hin, daB Lehrgänge in Erster Hilfe 
und in Häuslicher Krankenpflege vielfach im Rahmen der Aus¬ 
bildungsprogramme der Volkshochschulen durchgeführt werden. 
Wir bitten deshalb alle Kreisverbände, sich dieses vorzüglichen 
Weges zu bedienen, um dafür zu sorgen, dali in jedem Semester 
durch die Volkshochschulen solche Lehrgänge ausgeschrieben wer¬ 
den. Steingruber 

BEREITSCHAFTEN 

2. Häusliche Krankenpflege in den Landwirtschaftsschulen 

In einem Schreiben vom 10. September teilt das Bayerische 
Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
mit, daß es den Vorschlag des Bayerischen Roten Kreuzes be¬ 
grüßt, Lehrkräfte der Landwirtschaftsschulen in Kursen für 
Häusliche Krankenpflege zu unterrichten. Der Lehrplan hierfür 
soll auf dem bereits geplanten Stoffgebiet der Lehrinnen der 
landwirtschaftlichen Haushaltskunde aufbauen. 

BERGWACHT 

3. Bergwacht findet Anerkennung im Ausland 

Die vorbildlichen Leistungen der Bergwacht im Bayerischen 
Roten Kreuz auf dem Gebiete des Bergrettungswesens fanden 
soeben auf zwei internationalen Tagungen eine besondere An¬ 
erkennung. Die von der Bergwacht in Bayern und Österreich 
entwickelten Rettungsgeräte werden immer mehr von der Schweiz 
und Italien übernommen. Der Antrag der Bergwacht auf der 
Tagung der UIAA (Interationaler Verband Alpiner Verbände) 
am 7. September in Zell am See, der den internationalen Zu¬ 
sammenschluß aller mit dem Bergrettungsdienst befaßten Orga¬ 
nisationen, die einheitliche Ausbildung der Rettungsmänner, die 
Verwendung einheitlicher Geräte und die möglichste Angleichung 
der Bergungskosten bezweckte, fand einstimmige Annahme. Auch 
auf der Hauptversammlung des Italienischen Alpenklubs in 
Trient und der 80-Jahrfeier der dortigen Sektion, hei der die 
Vertreter des Deutschen Alpenvereins und der Bergwacht sehr 
freundlich aufgenommen wurden, wurde der bahnbrechenden 
Arbeit der Bergwacht Anerkennung gezollt und ein organisa¬ 
torischer Aufbau und eine Ausrüstung mit Bergrettungsgeräten 
nach ihrem Muster gefordert. Die Bergwacht legt soeben einen 
fesselnden neuen Tätigkeitsbericht vor, wonach sie im letzten 
Jahre 2182mal im Sommer und 4100mal im Winter Erste Hilfe 
leisten mußte. Bergungen und Ahtransporte waren irn Sommer 
364, im Winter 1657, Totenhergungen im Sommer 52, im Winter 
16. Hierzu kommen noch 101 Vermißtensuchen. Die Zahl der 
Naturschutzstreifen betrug 2181, der Hilfs- und Meldestellen 420 
und der eigenen Diensthütten 33. 

4. Neue Alpine Auskunftsstelle im Haupthahnhuf München 

Durch das Entgegenkommen der Bundeshahndirektion sind der 
Bergwacht im Bayerischen Roten Kreuz in dem wieder auf- 
gebauten Nordhau des Haupthahuhofs neue und ansprechende 
Räume für die Alpine Auskunftsstelle zur Verfügung gestellt 
worden. Telefon: 513 32. Die Auskunftsstelle war bisher dan¬ 
kenswerterweise in den Räumen des Sportgeschäftes Bock im 
Starnberger Bahnhof untergehracht. 

JUGENDROTKREUZ 

5. Ilcnri-Dunant-Jugcndfricdensprcis 

Zum ersten schleswig-holsteinischen Jugend tag innerhalb der 
„Kieler Woche“ verkündete der Präsident der „Internatiopaleu 
Gesellschaft“ Egon Weißner den 

„ II enri-Dunant-Jugend / riedenspreis“. 

Dieser soll jungen Menschen zwischen 18 und 32 Jahren, die im 
Sinne Dunants eine besondere Tat im Dienste des Friedens voll¬ 
bringen, die Möglichkeit gehen, ihr Werk oder ihre Idee zu ver¬ 
wirklichen. Es sieht Geldpreise, Stipendien für in- und ausländi¬ 
sche Universitäten und die Verleihung von Medaillen vor und 
soll 1953 zum 125. Geburtstag Henri Dunants erstmals verteilt 
werden. 

5a. Neuer Referent für das JRK. 

Herr Dr. Paul Respondek, Lehrgangsleiter an der Rotkreuz- 
sehule in Stockdorf, wurde als Nachfolger des ausgesdiiedenen 
Herrn Georg Weiß ah 1. September 1952 auch zum Referenten 
für das Jugend-Rotkreuz bestellt. 

6, Vom österreichischen Jugendrotkreuz 

Vom 18. bis 23. August fand in Innsbruck die Bundestagung 
des österreichischen Jugendrotkreuzes statt, wobei an zwei Tagen 
die Fragen „Das Jugendrotkreuz in Mittelschulen“ und „Die 
Gruppen der Helfenden Jugend“ behandelt wurden. Für das 
Bayerische Jugendrotkreuz nahm Dr. Respondek an diesen Be¬ 
ratungen teil. Ministerialrat Dr. Führing betonte das starke 
Interesse des Bundesministeriums. Das JRK ist fast an allen 
Schulen eingeführt, jedoch im wesentlichen nur bis zur 6. Klasse 
aktiv, wobei die Schüler vom Lande weit mehr aufgeschlossen 
seien. Es wurde beschlossen, das JRK in den „Schülergemeinden 
zu verankern“. Als durchlaufendes Jahresprogramm wurde das 
Motto „Ich diene der Gesundheit“ angenommen. Das JRK soll 
„Hygienetrupps“ in den Schulen bilden. Auch die Gruppenarbeit 
in der „Helfenden Jugend“ hat mit Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Es wurde hierfür ein neues wertvolles Gruppenhandbüchlein ge¬ 
schaffen. Die Durchführung der Tagung und die lebhaften Dis¬ 
kussionen können als vorbildlich bezeichnet werden. 

FÜRSORGEFRAGEN 

6a. Spenden für Flüchtlinge aus der Ostzone 

Wir bitten unsere Bezirks- und Kreisverhände, von weiteren 
Meldungen zum Rundschreiben Nr. 409 der Abteilung Fürsorge 
vom 15. Juli 1952 Ziffer 1 Abstand zu nehmen. Der Aufruf der 
Bundesregierung hat in Bayern offensichtlich nur einem schwa¬ 
chen Widerhall gefunden, was nicht zuletzt damit Zusammen¬ 
hängen mag, daß in unserem Bereich die Zahl der Grenzüber¬ 
tritte relativ gering war. 

Die eingegangenen Spenden werden nunmehr wie folgt zur 
Verwendung freigegehen: Die hei einigen Kreisverbänden in 
Oberbayern und Schwaben angefallenen Sachen sind an den BRK- 
Bezirksverhand Unterfranken zu senden, wo sie zu Gunsten von 
Flüchtlingen aus der Ostzone einzusetzen sind; über die in den 
Bezirken Niederbayern/Oberpfalz sowie Ober- und Mittelfranken 
angefallenen Spenden verfügen die genannten Bezirksverhände 
nach eigenem Ermessen ebenfalls zu Gunsten von Flüchtlingen 
aus der Ostzone. 

6b. Verl rieb von Gedenkkerzen 

Das DRK-Generalsekretariat teilte hierzu unter dem 19. Sep¬ 
tember folgendes mit: 

„Ein bedeutendes Unternehmen auf dem Gebiete der Ker¬ 
zenherstellung hat sieh an das Generalsekretariat gewandt, um 
eine zentrale Beschaffung und einen zentral gelenkten Ver¬ 
trieb von Gedenkkerzen zu erwirken. Das Generalsekretariat 
hat von einer solchen Aktion jedoch Abstand genommen, zu¬ 
mal hier bekannt geworden ist, daß innerhalb der Bundes¬ 
regierung grundsätzliche Überlegungen darüber angestellt wer¬ 
den, einen Verkauf von Kerzen durch Organisationen zu unter¬ 
binden. Die Gründe hierfür sind wohl hauptsächlich darin 
zu selicm, daß man eine Beeinträchtigung des einschlägigen 
Groß- und Einzelhandels und nicht zuletzt eine Beeinträchti¬ 
gung des Steueraufkommens befürchtet. In einer vom Bumles- 
ministerium des Innern erbetenen Stellungnahme hat das Ge¬ 
neralsekretariat zum Ausdruck gebracht, daß eine zentrale Be¬ 
schaffung von Gedenkkerzen nicht in Aussicht genommen ist. 
Es ist dem Ministerium weiter mitgeteilt worden, daß die Mit¬ 
gliedsverbände des DRK über diese Entschließung unterrichtet 
worden sind. Gleichzeitig ist zum Ausdruck gebracht worden, 
daß damit nicht eine für die Landesverbände verbindliche Ent¬ 
schließung getroffen wurde, sondern daß vielmehr den Landes¬ 
verbänden anheim gestellt werden mußte, sich dieser Auf¬ 
fassung anzuschließen.“ 

Wir bitten um Kenntnisnahme und schließen uns der Auf¬ 
fassung des ÜRK-Gcneralsekrelariats an. v. Berirab 
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RECHTSFRAGEN 

7. Mutterschutzgesetz vom 24. Januar 1952 

Das Mutterschutzgesetz hat nach den bisherigen Erfahrungen 
besonders hinsichtlich der Verpflichtung der Arbeitgeber zur 
Weiterzahlung des Arbeitsentgelts Unklarheiten hervorgerufen, 
die bei den Versicherten wie bei den Krankenkassen gleicher¬ 
maßen verbreitet sind. Durchführungsbestimmungen, die hierin 
eindeutige Klarheit schaffen könnten, sind bisher noch nicht er¬ 
lassen worden. 

Wir ergänzen daher unsere Ausführungen im Mitteilungsblatt 
Nr. 10 vom 25. April 1952 wie folgt: 

Der Anspruch auf Wochengeldleistung nach dem Mutterschutz¬ 
gesetz (§ 13 Abs. 1 in Verbindung mit § 3 Abs. 2) ist unabding¬ 
bar. Während dieser Zeit der Wochengeldleistungen besteht für 
krankenversicherungspflichtige Arbeitnehmer ein gesetzlicher 
oder tariflicher Anspruch auf Krankenbeziige gegen <!en Arbeit¬ 
geber nicht. Die Formulierung des § 13 Abs. 2 aaO. darf nur so 
verstanden werden, daß ein Anspruch auf volle oder teilweise 
Weiterzahlung des Arbeitsentgelts gegen den Arbeitgeber nur 
für Frauen besteht, die nicht mehr krankenversicherungspflichtig 
sind (über 500,— DM ab 1. September 1952, vorher 375,— DM). 

Daneben muß aber auch bei den krankenversicherungspflich¬ 
tigen Arbeitnehmerinnen der § 13 Alis. 4 berücksichtigt werden, 
der bedeutet, daß, wenn das regelmäßige Arbeitsentgelt voll oder 
teilweise weitergewährt wird, der Wochengeldanspruch entfällt 
oder sich mindert. Ein Ersatzanspruch gegen die Krankenkasse 
kann'nicht geltend gemacht werden. Deshalb soll auf die Mil¬ 
teilungspflicht und Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses nach § 5 
bestanden werden. 

Schmidt 

STEUERFRAGEN 

8. Umsatzstcuerpflicht für verrcehnetc Sachbezüge 

Entgegen der seinerzeit gegebenen Mitteilung Nr. 4 vom 
24. Mai 1952 müssen wir darauf hinweisen, daß die bisher in den 
einzelnen Finanzämtern unterschiedliche Behandlung der Be¬ 
steuerung der verrechneten Sachbezüge nunmehr einheitlich 
geregelt ist. Maßgebend ist allein für die Steuerfreiheit der 
Dienstvertrag, also auch nicht mehr die Buchungsart. 

Steuerfreiheit für gewährte Unterkunft und Verpflegung (ver- 
rechnete Sachbezüge) besteht nur noch dann, wenn im Vertrag 
Lohn oder Gehalt mit einer bestimmten Summe, zuzüglich freier 
Unterkunft und Verpflegung ausdrücklich genannt ist. Sofern 
Verträge dies nicht beinhalten ist Umsatzsteuerpflicht auch am 
1. Juli 1951 für die verrechneten Sachbezüge gegeben. 

Für eine Reihe von Angestellten würde die Aufnahme dieses 
Passus eine Vertragsänderung bedeuten, auch wenn die Zustim¬ 
mung der nach TOA. bezahlten Angestellten vorhanden ist. Bei 
einer Änderung eines Vertrages bitten wir auf jeden Fall mit 
der Personalabteilung vorher in Verbindung zu treten.“ (Glas) 

PERSONALFRAGEN 

9. Warnmeldung 

Das Generalsekretariat warnt vor der angeblichen Schwestern¬ 
helferin Waltraud Wadel, die aus der Sowjetzone kSm und in 
Uersfeld, Melsungen und Immenhausen versagte und große 
Schulden machte. Von Immenhausen fuhr sie nach Freiburg 
weiter. 

10. Schwesternschülerin gesucht 

Das Generalsekretariat in Bonn sucht die Adresse der ehemali¬ 
gen Schwesternschülerin Lisa Lohmann, geh. 12. Oktober 1931 
in Nörenberg, zuletzt wohnhaft in Kiel, Lorentzendamm 19. 

VERSEHRTE UND INVALIDE 

10a. Heioikehrerkredit 

Für die Entscheidungen des Bewilligungsausschusses hei (re- 
währung eines unverzinslichen Darlehens aus dem Heimkehrer- 
Kredit-Fond sind die Begutachtungen der Anträge durch die 
freien Wohlfahrtsverbände von größter Bedeutung. 

Um die im Verhältnis zur großen Zahl der Antragsteller be¬ 
schränkten Mittel möglichst gerecht verteilen zu können, müssen 
diese Begutachtungen den Mitgliedern des Bewilligungsausschus¬ 
ses in möglichst kurzer Form ein erschöpfendes Bild über die 
Würdigkeit und Bedürftigkeit des Antragstellers abgeben. Dazu 
ist es notwendig, daß die wirtschaftlichen und familiären Ver¬ 
hältnisse desselben genau geprüft und den Tatsachen entspre¬ 
chend dargestellt werden. 

Stellungnahmen wie: „Der Antragsteller ist eines Kredites 
würdig und bedürftig, weshalb die Gewährung eines solchen 
wärmstens befürwortet wird14 sind wertlos um so mehr, wenn — 
wie es kürzlich in einem von einem BRK-Krcisverhand befür¬ 
worteten Fall kürzlich vorgekommen ist — durch weitere Er¬ 
hebungen festgestellt wird, daß der Antragsteller durch sein gut¬ 
gehendes Kohlengeschäft ein monatliches Durchschnittseinkom¬ 
men von 600,— DM bezieht. 

Die Kreisverbände des BRK werden daher im Interesse einer 
möglichst gerechten Zuteilung von Krediten gebeten, ihre Gut¬ 
achten nur nach sorgfältiger und gewissenhafter Prüfung ab¬ 
zugeben und vor allem zu beachten, daß nach den geltenden 
Richtlinien, an die der Bewilligungsausschuß streng gebunden ist, 
Darlehen aus dem Kredit-Fond nur zur Gründung einer Existenz, 
nicht aber zur Erweiterung oder Verbesserung eines bereits be¬ 
stehenden Unternehmens, durch dessen Ertrag die Existenz des 
Antragstellers und seiner Angehörigen bereits hinreichend ge¬ 
sichert erscheint, gewährt werden kann. Grau 

Besucht die 

^oVVîeUïr in München 
vom 22. 9. bis 12.10. 

BESCHAFFUNGEN 
UND VERANSTALTUNGEN 

11. Neue Preise 

Für die Fertigung der Sanitätsdienstbekleidung gelangt ab 
sofort eine Sanitätstuchware Qualität I „100°/oige reine Wolle“ 
zur Verarbeitung. 

Der Preis für die fertige Dienstbekleidung: 

Rock Und Hose, Rodt halb gefüttert, Ärmel ganz 
gefüttert, tadellose Verarbeitung, einschließlich 
Leineneinlage, Kragenspiegel und Rotkreuzknöpfen 
beläuft sich bei Fertigung in Norm-Größen (46—54) 
je Garnitur auf .84,— DM 
Dienstroek .53,— DM 
Dienstbose.31,— DM 

Bei Fertigung laut Maßzettel je Garnitur .... 87,— DM 
Dienstrock .55,— DM 
Diensthose.32,— DM 

Übergrößen zuzüglich 5 Prozent. 
Führerinnen-Kostüme in „reiner Kammgarnware“ und 

Einzelfertigung laut Maßzettel. 97,50 DM 
Ab 1. Oktober Helferinnen-Lodenmäntel mit Kapuze 

Strichloden, Qualität I. 64,50 DM 
Übergrößen zuzüglidi 5 Prozent. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

12. Oberbayern 

60 Jahre Sanitätskolonne Rosenheim 

Am 2. und 3. August beging die Sanitätskolonne Rosenheim 
ihren 60. Gründungstag. Aus ganz Oberbayern, ja auch aus Pirol 
und Salzburg, kamen Gäste. Kreisverbandsvorsitzender Dr. Miil- 
zer schilderte in seiner Festansprache die Entwicklung der Ko¬ 
lonne, die seit ihrem Bestehen über 3000 Mitglieder zählte. Er 
hob besonders die Verdienste der früheren Vorsitzenden Met i- 
zinalrat Dr. Mayr und Dr. Golling hervor. Dieser trug den ihm 
vom Bundespräsidenten verliehenen Verdienstorden. Audi 
bürgermeister Überreiter würdigte die Verdienste Dr. Gol mgs 
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und erklärte: „Die Stadt Rosenheim kann auf ihre Rotkreuz- 
Organisation stolz sein.“ Die Grüße des Präsidenten Dr. Geßler 
überbrachte Dr. Becher, der über die umfangreichen Aufgaben 
des Roten Kreuzes sprach und anschließend die Ehrung ver¬ 
dienter Mitglieder vornahm. Die Goldene Ehrennadel für 40- 
jährige Mitgliedschaft erhielt Hans Mayr, die Silberne für 25 Jahre 
Martin Merkl und Josef Wendl. Der Salzburg er Rettungsdienst 
war mit 26 Mann erschienen und überreichte ein Gemälde. Am 
Sonntag bewegte sich ein stattlicher Festzug durch die Straßen 
zur Saline, wo ein Feldaltar errichtet war und Dekan Stadt¬ 
pfarrer Baumgartner den Festgottesdienst und die Festpredigt 
hielt. Anschließend fand am Kriegerdenkmal die Gefallenen¬ 
ehrung durch Kolonnenführer Feichtinger statt. Den Vormittag 
schloß eine Einsatzschauübung ah, die einen vorzüglichen Aus- 
bildungsstand bewies. Anschließend fand ein Standkonzert statt, 
während die Feier durch ein kameradschaftliches Beisammensein 
und einem Tanzabend abgeschlossen wurde. 

Fahnenweihe der Sanitätskolonne Feldmoching 

Starke Beteiligung fand das Fest der Fahnenweihe der Sani¬ 
tätskolonne München-Feldmoching. Den Festgoltesdienst hielt 
TCaplan Josef Mühlhausçr, der über das Wort „Edel sei der 
Mensch, hilfreich und gu.t“ predigte und auf das selbstlose Wir¬ 
ken im Sinne des Roten Kreuzes hinwies. Er weihte anschließend 
das neue Rotkreuz-Banner, welches sechs weiß gekleidete Mäd¬ 
chen in die Kirche trugen. Nach dem Gottesdienst fand die 
Totenehrung statt. Hierbei legte Kolonnenführer Beer einen 
Kranz nieder. Ein ansehnlicher Festzug bewegte sich durch den 
fahnengeschmückten Ort unter Teilnahme von 20 Rotkreuz- 
Einheiten und 8 Ortsvereinen. Um T4.30 Uhr fand eine große 
Übung statt, an der auch die Freiwillige Feuerwehr teilnahm. 
Kolonnenarzt Dr. Klopf gab am Lautsprecher die Erklärungen. 
Jim 15.30 Uhr begann der Festakt im Garten, wobei Dr. Klopf 
die Geschichte der Sanitätskolonne schilderte. Kreiskolonnen¬ 
führer Widl bezeiehnete es als vorbildlich, mit welcher Energie 
sich der Sanitätszug Feldmoching zu einer vollwertigen Sanitäts¬ 
kolonne mit 45 männlichen und 15 weiblichen Mitgliedern der 
Bereitschaft entwickelt habe. An 16 Fahnen und Standarten wur¬ 
den Erinnerungsbänder angeheftet. 

Eine Schauübung am Wolfsee 

Der Kreisverband Miesbach führte am 31. August am Wolfsee- 
geländc mit 70 Mitwirkenden der Bergwacht, Wasserwacht, 
Sanitätskolonnen und weiblichen Bereitschaften eine große 
Schauübung durch, zu der mehrere Bürgermeister, Ärzte sowie 
Gäste d es österreichischen Roten Kreuzes erschienen waren. 
Trotz des strömenden Regens zählte man etwa 500 Zuschauer. 
Kreiskolonnenführer Simmerl sprach über den Sinn der Übung. 
Es war angenommen worden, daß an der 80 Meter hohen Stein¬ 
wand ein Flugzeug zerschellt war. Die Bergwacht unter Leitung 
von Gramminger zeigte ausgezeichnete Ahseilübungen. Die Sani- 
tätskolonnen Schliersee, Hausham, Miesbach und Holzkirchen 
brachten die Verletzten zum Hauptverbandsplatz. Die Wasser¬ 
wacht zeigte Rettungen aus dem Wasser und Wiederbelebungs¬ 
versuche. Zu der Übung waren auch Kreisverbandsvorsitzender 
Dr. Klemer und Bundestagsabgeordneter Eichner erschienen. 

Eigenes Rotkreuzhaus in Bad Aibling 

Der Kreisverband Bad Aibling konnte seine finanzielle Lage 
wesentlich verbessern und einen neuen Krankenkraftwagen Type 
Volkswagen bestellen. Die Verhandlungen zum Erwerb eines 
eigenen Rotkreuzhauses wurden erfolgreich abgeschlossen. Der 
Kreisgeschäftsführer Aust beabsichtigt in den Schuldienst zurück¬ 
zukehren. 

Neuer Vorsitzender in Aichach 

Der Kreisverhand Aichach hat in seiner Hauptversammlung als 
neuen Vorsitzenden Herrn Strasser gewählt. Dr. Bringmann über¬ 
nahm wiederum das Amt des Chefarztes. Es ist geplant, im 
wesentlichen durch Selbsthilfe ein eigenes Rotkreuzhaus zu er¬ 
richten. 

Neuer Kreiskolonnenführer in Dachau 

Bei der Hauptversammlung des JCreisverhandes Dachau kandi¬ 
dierte der bisherige JCreiskolonnenführer Widmann nicht mehr. 
Au seine Stelle wurde Herr Maisberger gewählt. An Stelle der 
bisherigen Kreisbereitschaftsleiterin Frau Kreichgauer trat Frau 
Sofie Held. Als neuer stellvertretender Vorsitzender wurde 
Dr. Baumüller gewählt. 

Neuer Vorsitzender in Fürstenfeldbruck 

Bei der Hauptversammlung des Kreisverbandes Fürstenfeld¬ 
bruck erklärte der bisherige Vorsitzende Dr. Mierlein, daß er 
eine Wiederwahl wegen Arbeitsüberlastung ablehne. An seine 
Stelle wurde Landrat Raads zum 1. Vorsitzenden gewählt. 

Neuwahlen in Laufen 

Bei der Hauptversammlung des JCreisverhandes Laufen wurde 
folgender Vorstand gewählt: Vorsitzender Landrat Schmid, Titt- 
moning, Stellvertreter Dr. Endres, Freilassing, Chefarzt Dr. Ha¬ 
berkern, Laufen, Schatzmeister Fräulein Mathilde Frank, ICreis- 
kolonnenführer Herr Wieninger, Teisendorf, Kreisbereitschafls- 
leiterin Frau Schellmoser. 

Neuer Kreiskolonnenführer in Rosenheim 

Da der bisherige Kreiskolonnenführer Maus nicht mehr kandi¬ 
dierte, wurde im ICreisverhand Rosenheim Max Aigner zum 
Kreiskolonnenführer gewählt. An Stelle der komm. ICreisbereit- 
schaftsleiterin, Fräulein Limmer, wurde Fräulein Edenhofer zur 
ICreisbereitschaftleiterin gewählt. 

Neuer Kreiskolonnenführer in Schrobenhausen 

Der bisherige stellvertretende Vorsitzende Suppmeier wurde 
zum Kreiskolonnenführer und Dr. Kirchner zum stellvertreten¬ 
den Vorsitzenden gewählt. Man erwartet nun eine neue Auf¬ 
wärtsentwicklung der Sanitätskolonne Schrobenhausen. 

Neue Chefärzte in Starnberg und Tölz 

Bei der Hauptversammlung des Kreisverbandes Starnberg 
wurde Dr. Mergel aus Tutzing, hei der Hauptversammlung des 
Kreisverbandes Tölz Dr. Weher als Chefarzt gewählt. 

Neuer Kreiskolonnen führer in Weilheim 

Bei der Hauptversammlung des JCreisverhandes Weilheim 
wurde an Stelle von Herrn Wirlh der bisherige IColonnenführer 
von Penzberg, Herr Einberger, zum JCreiskolonnenführer ge¬ 
wählt. 

13. Schwaben 

JRK-Klassengemeinschaft sendet Pakete 

Die JRK-Klassengemeinschaft der 5. Knabenklasse an der 
Pestalozzisthule in Augsburg sammelte für Schulkinder im Baye¬ 
rischen Wald Wäsche, ICleider, Schuhwerk und Bücher und konnte 
5 Pakete mit 61 kg nach Hintereben, ICrs. Wolfstein, absenden. 
Am Ballon-Wettbewerb beteiligten sich im Bezirk Schwaben 
etwa 11 000 Ballone, deren Antwortkarten aus der Schweiz, 
Italien, Österreich und Jugoslawien eintrafen. Eine wesentliche 
Förderung bedeutete die Mitwirkung der Schwäbischen Landes¬ 
zeitung in Günzburg und Memmingen. 

Pfälzer Kinder in Füssen 

48 ICinder, die bei einem Aufsatz-Wettbewerb in Ludwigs¬ 
hafen, den der Bund „Bayern und Reich“ veranstaltete, eine 
Autobusreise durch die schönsten Teile Bayerns gewonnen hatten, 
kamen auch zu den Königsschlössern nach I^üsscn. Da Meldungen 
ans der Bevölkerung nicht Vorlagen, übernahm das BRIC in seinem 
Altersheim „Alpenrose“ in Hohenschwangau die Unterbringung 
und Verpflegung, wobei das Personal der Geschäftsstelle und 
des Krankentransports mit der Heimleitung mit großem Eifer 
die Vorbereitungen für die kleinen Gäste traf, die vom Land¬ 
rat, Oberbürgermeister und den Mitgliedern des Kreisverbandes 
herzlich begrüßt wurden. Die Kinder dankten mit ihren munteren 
Lieder- und Gedichtvorträgen. 

14. UntcrJrankcn 

Landrat Dr. Krahmer wiedergewählt 

Der Kreisverband Hofheim hielt am 3. September 1952 seine 
Mitgliederversammlung ah. Kreisgeschäftsführer Sidon gab einen 
Tätigkeitsbericht über die Rotkreuzarbeit im abgelaufenen Jahr. 
Schatzmeister Baumüller referierte über die Entwidclung im 
Kreisverband. Die Neuwahl des Vorstandes war eine Wieder¬ 
wahl der bisherigen Vorstandschaft. Es wurden gewählt: Vor¬ 
sitzender Landrat Dr. Krahmer, stellvertretender Vorsitzender 
Dr. Strik, Chefarzt Dr. Strik, Schatzmeister Walter Baumüller, 
Kreiskolonnenführer Fri-tz Raulbach. Die Wahl der Kreisbereit- 
schaftsleiterin wurde noch zurüekgcstellt. Als weitere Vorstands¬ 
mitglieder wurden gewählt: Max Leuner, W. Moritz sen. und 
H. Hempfling. 

Mitgliederversammlung in Mellrichstadt 

In der Mitgliederversammlung am 14. September 1952 im Rat¬ 
haussaal in Fladungen dankte der Vorsitzende des Kreisverhan- 
des Landrat Dr. Hauser den Männern und Frauen der Kolonnen 
und Bereitschaften für die geleistete Arbeit. In großer Ein¬ 
mütigkeit wählten die anwesenden Mitglieder die neue Vor- 
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standsdiaft: Vorsitzender Landrat Dr. Hauser, stellvertretender 
Vorsitzender Dominikus Stäblein, Chefarzt Dr. Helm, Schatz¬ 
meister Anton Hippeli, Kreiskolonnenführer Gustav Sehellen¬ 
berger, Kreisbereitschaftsleiterin Helen Hartmann, Leiter der 
Wasserwacht Heinz Stegmann, Fladungen, Alex Muhr, Mellrich¬ 
stadt, Leiter des Jugendrotkreuzes Hauptlehrer Adolf Geu/S. 
Der Vertreter des Bezirksverbandes referierte über die Arbeit 
des Boten Kreuzes in Unterfranken. 

Hauptversammlung in Würzburg 

Der Bezirksverband Unlerfranken hielt am 20. September 
seine Hauptversammlung im Studentenhaus Würzburg ah. Aus 
dem vorliegenden Jahresbericht war zu ersehen, daß ein reiches 
Arbeitsprogramm durchgeführt wurde. Von den Kolonnen konn¬ 
ten Aschaffenburg und Würzburg auf eine 75jährige Tätigkeit 
zurückblicken. Insgesamt wurden 324 Kameraden ausgezeichnet, 
davon 150 für 25jährige, 9 für 40jährige und 6 für 50jährige Mit¬ 
arbeit. Die Zahl der Kolonnen stieg auf 71 mit 2639 Mitgliedern. 
Auch die Frauenarbeit und die Arbeit der Bereitschaften ent¬ 
wickelte sich gut und hat in der Häuslichen Krankenpflege ein 
freudig aufgenommenes neues Aufgabengebiet erhalten. Das 
Mutterhaus Würzburg zählt im letzten Jahr 65 Schwestern, 
69 Lernschwestern und 18 Vorschülerinnen. Die Krankenpflege- 
schule wird im Frühjahr 1953 erstmalig Schülerinnen zum Fxamen 
bringen. Der Wiederaufbau der Rotkreuz-Klinik macht Fort- 
schritte und trotz der finanziellen Schwierigkeiten kann nun¬ 
mehr das Dachgeschoß auf dem rechten Seitenflügel aufgehaut 
werden. Die Wasserwacht erhöhte die Zahl der Mitglieder auf 
992 und hielt 99 Kurse für Grundschein und Leistungsschein ah. 
12 081 unbezahlte Wachstunden wurden geleistet, dabei 447mal 
Erste Hilfe und 23mal Rettungen vor dem Ertrinken. Das 
Jugendrotkreuz zählte in 200 Klassengemeinschaften 8000 Mit¬ 
glieder. In der Helfenden Jugend arbeiten in 11 Kreisverbänden 
500 Jugendliche mit. Der Krankentransport legte auf 37 992 
Transporten I 025 067 km zurück. Die Unfalltransporte erhöhten 
sich um 3,3 Prozent auf 4558. Sehr umfangreich waren die Auf¬ 
gaben im Rahmen des K.-Programms. In 167 Kursen wurden 
3877 Personen ausgebildet. Die Unfallhilfsstellen erhöhten sich 
um 78 auf 268. In der Fürsorgearbeit konnten noch immer in 
größeren Umfange ausländische Liebesgaben verteilt und 127 
Kinder in die Schweiz zur Erholung geschickt werden. Durch 
12 Nähmaschinen aus der Schweiz erhöhte sich die Zahl der 
Nähstuben von 14 auf 21. Durch eigene Kindererholungsfürsorge 
zeichneten sielt die Kreisverbände Gemünden, Karlstadt, Milten¬ 
berg, Obernburg und Haßfurt aus. Von der Fürsorge wurden 
insgesamt betreut 50 037 Erwachsene und 21364 Jugendliche 
und Kinder. Von den Heimen und Anstalten hatte die Tbc- 
Heilstätte Bad Neustadt eine Belegungszahl von 128, die Tbc- 
Heilstätte Heigenbrücken von 96. Das Säuglings- und Kinder¬ 
krankenhaus Würzburg war nur zu 80 Prozent belegt, was einen 
Zuschuß in Anbetracht der niedrigen Verpflegssätze von 
32 000 DM erforderte und eine Umstellung notwendig machte. 
Has Kindererholungsheim Hafenpreppach wurde geschlossen bis 
Jie neue Wasserversorgung fertig ist. Das Kindererholungsheim 
Sonnenhof in Ebern war voll belegt. 

Bei der Hauptversamlung gab der Vorsitzende Regierungs¬ 
präsident a. D. Dr. Körner einen Überblick über die Jahresarbeit 
"nd nahm dann die Totenehrung vor. Die schwierige finanzielle 
Situation schilderte der Schatzmeister Direktor Maier. Uber die 
Erfahrungen im Ausbildungswesen sprach Chefarzt Dr. Lutter¬ 
job. Ein fesselndes Referat über die Stellung des Roten Kreuzes 
nt der Gegenwart und über die Bedeutung des Roten Kreuzes 
als Idee, als Gesinnung und als Organisation sprach der Presse- 
referent des Präsidiums Dr. Jokiel, München. Nach der Ent- 
lastung des Vorstandes sprach der Vorsitzende dem scheidenden 
stellvertretenden Vorsitzenden Dr. Spitzer und dem Bezirks- 
Beschäftsführer Puls seinen Dank und seine Anerkennung aus. 
Hie Neuwahlen ergaben einmütige Wiederwahl. In den erweiter¬ 
ten Vorstand wurden gewählt: Regierungspräsident Dr. Kien, 
Oberbürgermeister Dr. Stadelmeyer, Oberbürgermeister Dr. Fuclis, 
Or. Ott, Schwester Antje Gender, Herr Reichelt, Landrat Schab 
Und Dr. Panten. Als stellvertretender Vorsitzender wurde an 
Stelle von Dr. Spitzer Direktor Dr. Wahl gewählt. 

Neuer Vorsitzender in Marktheidenfeld 

Bei der Hauptversammlung des Kreisverbandes Marktheiden- 
fcld berichtete die Vorsitzende des Kreisverbandes Frau Hed- 
w'g Mayr über d as letzte Jahr und teilte mit, daß 811 Kranken- 
fransporte auf 30 800 km gefahren wurden. Das Übernachtungs- 
neim beherbergte 964 Personen. In der Notspeisung wurden 
0:80 Portionen ausgegeben. Bar wurden 1633 DM verwendet. 
Ohefarzt Dr. Herzog sprach sein Bedauern aus, daß Frau Hedwig 
vtayr von ihrem Amt zurücktrat. Sie wurde jedoch einmütig als 
stellvertretende Vorsitzende wiedergewählt. Das Amt des 1, Vor¬ 

sitzenden übernahm Landrat Baunach, des Schatzmeisters Hans 
Kern, des Kreiskolonnenführers Dr. Hauttmann, der Bereit¬ 
schaftsleiterin Frau Lang, des Jugendrotkreuzes Lehrer Tutschku. 

Neues Rotkreuzheim in Aschaffenburg 

Der Kreisverband Aschaffenburg konnte am 13. September in 
einer kleinen, schlichten Feier das erfreuliche Ereignis seiner 
Hauseinweihung begehen. Das jetzige Gebäude des Kreisverban¬ 
des war früher als Säuglingsheim gebaut worden, wurde 1945 
bis auf die Grundmauern zerstört und konnte nun dank der 
Tatkraft des Kreisverband-Vorstandes, besonders des 2. Vorsit¬ 
zenden, und einer großen Anzahl von Kolonnexr-Mitgliedern 
wieder aufgebaut und eingerichtet werden. Das Haus hat einen 
großen Unterrichlssaal der 120 Personen faßt, ein Besprechungs¬ 
zimmer und verschiedene Räume für die Geschäftsstelle. In der 
Feierstunde konnte der 1. Vorsitzende Dr. Engelhardt neben 
dem Oberbürgermeister von Aschaffenburg, Dr. Schwind, eine 
Reihe von Vertretern der Behörden und Einrichtungen, vor allem 
auch Regierungspräsident a. D. Dr. Körner als Vorsitzenden des 
Bezirksverbandes Unterfranken und Dr. Spitzer als Vertreter des 
Präsidiums begrüßen. Dr. Engelhardt wies in seiner Ansprache 
auf die großartige Leistung hin, die in selbstloser Arbeit der 
Kolonnenmitglieder dieses Werk erstehen ließ. Dr. Schwind be¬ 
glückwünschte im Namen der Stadt alle Beteiligten, ebenso über¬ 
brachten Glückwünsche Regierungspräsident a. D. Dr. Körner, 
Dr. Spitzer und eine Vertreterin der Caritas für die Arbeits¬ 
gemeinschaft freier Wohlfahrtsverbände. Der Kreisverband 
Aschaffenburg besitzt jetzt eines der schönsten RK-Häuser in 
ganz Bayern. Es ist ihm zn wünschen, daß es nun ein Mittelpunkt 
erfolgreicher Rotkreuzarbeit wird. 

15. Ober- und Mittclfranken 

Sicherheitsausstellung Nürnberg vertagt 

Nach Mitteilung der Aiisstellungsleilung mußte die Sicherheits¬ 
ausstellung wegen finanzieller Schwierigkeiten zunächst abgesagt 
werden. Eine Durchführung ist wahrscheinlich nur auf inter¬ 
nationaler Basis möglich. Neuer Termin voraussichtlich erst 1954. 

50 Jahre Sanitätskolonne Arzberg 

Am 9. August konnte die Sanitätskolonne Arzberg (Landkreis 
Wunsiedel) ihr SOjähriges Gründungsfest begehen. Bei stärkster 
Anteilnahme der Bevölkerung wurde es ein echtes Volksfest. 
Der vorher eingetroffene neue Mercedes-Krankenkraftwagen 
wurde allgemein bewundert. 

Flüchtlingshilfe in Coburg und Kronach 

Der neue Flüchtlingsstrom aus der Sowjelzone, der sich in den 
Sommermonaten in den Grenzgebieten bemerkbar machte, stellte 
vor allen Dingen die Kreisverbände Coburg und Kronach vor 
größere Aufgaben. Es wurden Massenquartiere eingerichtet und 
das Rote Kreuz übernahm den Transport von Kranken und Ge¬ 
brechlichen. Da zahlreiche Flüchtlinge ohne jedes Gepäck ein¬ 
trafen, konnte das Rote Kreuz mit Bekleidungsstücken und Bar¬ 
geldunterstützung helfen. Der Bezirksverband hatte alle ihm 
noch angekündigten Spenden aus den Rotkreuz-Lagern Bremen 
und Ebenhausen den genannten Kreisverbänden zugeleitet. In 
Kronach wurden aus einem Transport 30 Kinder unter tatkräf¬ 
tiger Mithilfe des Jugeudrotkreuzes mit Kleidern, Wäsche und 
Schuhen versehen. 

Vom Jugendrotkreuz in Gestungshausen. 

Daß auch in kleineren Orten das Jugendrotkreuz die Öffent¬ 
lichkeit ansprechen kann, zeigt eine Henri-Dunant-Feier in Ge¬ 
stungshausen, Krs. Coburg. Herzliche Begrüßungsworte sprach 
der Kolonnenführer. Der Gesangverein stellte sich mit einigen 
Liedern zur Verfügung. Das JRK brachte das Spiel „Ich diene“ 
zur Aufführung und schilderte mit launigen Versen die Aufgaben 
des JRK. Anschließend nahm der Pfarrer die Ehrung der Müt¬ 
ter vor. 

Aufklärung über Strahlenschutz in Kulmbach. 

Im Kulmbacher Rotkreuzheim fand ein Aufklärungsabend 
statt, hei dem der Kreisverbandsvorsitzende Oberbürgermeister 
Hagen etwa 150 Ärzte, Polizeibeamte, Stadträte, Helfer und Hel¬ 
ferinnen des Roten Kreuzes begrüßen konnte. Der Referent 
für Strahlenschutz beim Präsidium des BRK Rudolf Ewald er¬ 
läuterte an Hand von Experimenten und Geigergeräten die Wir¬ 
kung radioaktiver Stoffe. Er wies auf die Möglichkeiten des 
Schutzes gegen Atomstrahlen hin und behandelte besonders die 
Rückstandstrahlung und die Möglichkeit von Behandlungen bei 
eingetretener körperlicher Schädigung. Er demonstrierte die Wir- 
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kung von Geigergeraten bei Vorhandensein einer radioaktiven 
Verseuchung. Anschließend sprach der Referent für den Kata¬ 
stropheneinsatz des BRK-Präsidiums Hans Speth über die Maß¬ 
nahmen des Roten Kreuzes zum Aushau des Katastrophen¬ 
schlitzes. Hierzu gehöre, daß weite Teile der Bevölkerung in 
Erster Hilfe ausgebildet werden. Die beiden Vorträge wurden 
von den Zuhörern mit starkem Interesse und lebhaftem Beifall 
aufgenommen. 

Ehrungen verdienter Frauen. 

Bei der Jahreshauptversammlung in Kulmbach konnte der 
Kreisverbaudsvorsitzende drei Mitglieder für ihre verdienstvolle 
Tätigkeit in der BRK-Nähstube auszeichnen, und zwar Frau Luise 
Praetorius und Frau Wilhelmine Hagen mit der Goldenen und 
Frau Veith und Frau Közle mit der Silbernen Ehrennadel und 
je einer Urkunde des Präsidenten Dr. Geßler. Weiter wurden 
für 25jährige Dienste geehrt A. Voigt, Fritz Preuß, Johann Schön 
und Hans Horn. In seinem Jahresbericht konnte der Vorsitzende, 
Oberbürgermeister Hagen, von umfangreicher Arbeit berichten. 
Die Mitglieder stiegen auf 371 männliche und 233 weibliche. Der 
Krankentransport beförderte 2385 Personen über 45 354 km. Die 
Stadt hat in ihrem Etat 5000 DM für das BRK eingesetzt. Es 
wurden gewählt als Vorsitzender Oberbürgermeister. Hagen, als 
Stellvertreter Landrat Heublein, als Chefarzt Dr. Eschenwecker, 
als Kreiskolonnenführer R. Hackel, als Kreibereitschaftslciterin 
Auguste Günther. 

Wiederaufbau im Landkreis Nürnberg. 

Bei der Jahresversammlung des Kreisverbandes Nürnberg- 
Land hob Chefarzt Dr. Müller die großen Verdienste des 1. Vor¬ 
sitzenden Landrat a. D. Georg Lowig um den Wiederaufbau des 
BRK im Landkreis Nürnberg hervor. Er wurde daher wieder¬ 
gewählt, ebenso Dr. Müller, Alldorf, als Chefarzt, Stefan Bach¬ 
hofer als Kolonnenfüher, Frau Lebzelter als Bereitschaftsfüh- 
rerin. Als Stellv. Vorsitzender wurde Bürgermeister Maul, Alt¬ 
dorf, neu gewählt. Der Krankentransport legte auf 1730 Trans¬ 
porten etwa 72 000 km zurück. Die 24 Unfallhilfsstellen leisteten 
1200mal, die 326 Wachen 4786mal Erste Hilfe. 

16. Niederbayern/Oberpfalz 

Guter Erfolg von Wander-Nähstubcn 

Sehr beliebt sind die Wandernähstuben des Roten Kreuzes, 
die jetzt von den Kreisverbänden Kelheim, Parsberg und Vohen- 
strauß betrieben werden. Auf diese Weise kommen zahlreiche 
Gemeinden in den Genuß dieser Einrichtung. In einigen Kreisen 
werden Vorbereitungen für Nähkurse berufsloser Mädchen ge¬ 
troffen. So will der Kreisverband Beilngries im Herbst einen 
solchen Kursus mit 30 Teilnehmern durchführen. 

Neuer Vorsitzender in Landau 

Der bisherige Vorsitzende des Kreisverbandes Konrad Kühler 
ist zurückgetreten. Bei der Neuwahl wurde Landrat Dr. Daßler 
einstimmig gewählt. 

Neuwahlen in Oberviecht ach 

Im Kreisverband Oberviechtach wurde Dr. Büchel als neuer 
Vorsitzender gewählt. Der Posten des bisherigen Kreisgeschäfts¬ 
führers Weigl wurde vorerst provisorisch besetzt, da die Finanzen 
für die Einstellung eines neuen hauptamtlichen Geschäftsführers 
noch nicht ausreichen. 

Wolfstein im Ausbildungswesen vorbildlich 

Durch die unermüdliche Einsatzfreudigkeit des Kreisgeschäfts¬ 
führers Karl ist der Kreisverband Wolfstein im Ausbildungs¬ 
wesen und in der übrigen Rotkreuz-Arbeit vorbildlich. 4,5 Pro¬ 
zent der Bevölkerung sind in Erster Hilfe ausgebildet. 

Nachwuchs bei den Kolonnen 

Im Bezirksverband Niederbayern/Oberpfalz zeigen die Kolon¬ 
nen in Beilngries und Berching eine gute Aufwärtsentwicklung. 
Auch die Kolonne in Kötzting wird immer aktiver. Die Kolonnen 

tät des Kreiskolonnenführers Kiener und des Kolonnenführers 
Schmid hat bewiesen, daß man auch in der heutigen Zeit die 
Mitarbeit der jüngeren Generationen gewinnen kann. Auch in 
Pfarrkirchen ist durch jungen Nachwuchs die Zahl der Mitglieder 
auf 110 gestiegen. In 56 Ausbildungskursen wurden 1421 Teil¬ 
nehmer, darunter 638 Beamte der Landpolizei und 74 Betriebs¬ 
helfer gezählt. 9 Unfallhilfsstellen wurden neu errichtet. Beson¬ 
dere Feierstunden begingen die Sanitätskolonnen in Nabburg, in 
Weiden mit der Weihe einer neuen Kolonnenfahne. Die Sanitäts¬ 
kolonne Furth beging ihr lOjähriges, in Schwarzenfcld ihr 25- 
jähriges Stiftungsfest. 

tlür germeist er Steininger, Amberg, gewählt 

Bei der diesjährigen Hauptversammlung legte der langjährige 
bewährte Vorsitzende des Kreisverbandes Amberg, Bürger¬ 
meister a. 1). Regler aus Gesundheitsgründen sein Amt nieder. 
Als sein Nachfolger wurde Bürgermeister Steininger gewählt, 
in Nabburg und Schwarzcnfeld haben durch die Ausbildungs¬ 
kurse sehr viel jungen Nachwuchs erhalten, so daß fast 80 Pro¬ 
zent der Kolonnen aus jungen Mitgliedern besteht. Die Aktivi- 

Neuer Chefarzt in Burglengenfeld 

Im Kreisverband Burglengenfeld wurde Landrat Dr. Hasehke 
einstimmig zum Vorsitzenden wiedergewählt. Als Chefarzt wurde 
auch hier der Chefarzt des Kreisverbandes Rottenburg Dr. Bayer 
gewählt. Er ist der Leiter des neuen Krankenhauses. 

JRK-Ballon flog bis Schlesien 

Im Bezirk Niederbayern/Oberpfalz wurden vom Jugendrol- 
kreuz 8823 Ballone heim Ballon-Wettfliegen aufgelassen. Zum 
Teil sehr herzlich gehaltene Antwortschreiben, in denen diese 
Friedensaktion des JRK sehr begrüßt wurde, trafen aus Schlesien, 
aus der CSR, Österreich, Ungarn, Italien und der russischen Zone 
ein. Dem Austausch mit der Jugend des Auslandes diente die 
Versendung von 24 Alben. Von den Hilfsaktionen sei die Schule 
Würding erwähnt, die 25 Pfund Mehl für bedürftige Kinder in 
Deggendorf sammelte. Der Vertrieb von Siegelmarken durch die 
JRK-Gemeinschaft zu Gunsten eines Neubaues der Rotkreuz- 
Klinik für spinale Kinderlähmung in Lindenloe brachte 18 400DM 
ein. Eine JRK-Ausstellung in Batzhausen, Krs. Parsberg, fand 
lebhaftes Interesse bei der Lehrerschaft und der Öffentlichkeit. 

Große Übung in Kötzting 

Am 24. August führte der Kreisverband Kötzting eine große 
Katastrophenübung durch. Angenommen wurde ein Lastkraft¬ 
wagenunfall, wobei 13 Schwerverletzte gezählt wurden. Kreis¬ 
arzt Dr. Fürst übernahm die Erläuterungen und sprach ebenso 
wie Landrat Nemmer seine Anerkennung aus. Der Kreisverbands¬ 
vorsitzende Schulrat Eichhof wies auf die Notwendigkeit hin, 
angesichts der wachsenden Motorisierung der Landwirtschaft den 
größten Teil der Bevölkerung in der Ersten Hilfe auszubilden. 
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BLATT 10 

Besuch in Lindenberg 
Mundcspräsidcnt Heuss bei l’räsident Gcßler 

In Verbindung,mit seinem Erholungsurlaub im Allgäu staltete 
Bundespräsident Dr. Heuss dem Präsidenten des Bayerischen 
Boten Kreiuses Reichsminister a. D. Dr. Geßler auf seinem Hof- 
Rut in Lindenberg im Allgäu einen mehrstündigen Besuch ab. 
Dr. Heuss und Dr. Geßler verbindet eine langjährige Freund¬ 
schaft, die besonders während der Widerstandszeit gegen das 
Nazisyelem vertieft wurde. Der Bundespräsident traf am Sains- 
Jag, dem 27. September gegen 11 Uhr auf dem Gutshof an der 
Hanenweiherstralie der reizenden Bergstadt Lindenberg ein und 
vviirde von Dr, Geßler und dessen Gattin herzlich willltomrrien 
geheißen. Dr. Heuss ist im Hause Geßler kein Unbekannter, 
brachte er doch in früheren Jahren als Hochschulprofessor mit 
Seiner nunmehr verstorbenen Gattin manche Woche seines Ur¬ 
laubs hier zu, schrieb an seinen Büchern und machte Spazier- 
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giinge in Lindenberg und seiner schönen Umgehung. Nach dem 
Mittaglisch und einer zwangslosen Unterhaltung, in der auch 
Fragen des Roten Kreuzes erörtert wurden, interessierte sich der 
liundespräsident auch für die Veränderungen und Entwicklungen 
auf dem Gutshof, wobei manche Erinnerung ausgetauscht werden 
konnte. Auch die zum Geßlerschen Gut gehörende Kranzkuh der 
Alpe Oberhorbach durfte bei dieser Besichtigung nicht fehlen. 
Im Laufe des Nachmittags fuhr der Bundespräsident mit I)r. Gcß¬ 
ler noch zu einem anderen langjährigen Freund, der ebenfalls 
wie Dr. Geßler Ehrenbürger von Lindenberg ist, dem Reichs¬ 
minister a. D. Dr. Anton Fehr. Auch hier wurden Fragen, die vor 
allem die engere Heimat und die Landwirtschaft betreffen, er¬ 
örtert. Nach einer herzlichen Verabschiedung von den beiden Lin¬ 
denberger Freunden kehrte der Bundespräsident wieder nach 
Füssen zurück. 

(phot. Wiedemann, Lindenberg) 



Fünfte Landesversammlung des BRK. 
Memmingen im Zeichen des Roten Klreuzcs. — Wiederwahl des bisherigen Vorstandes. Stärkung der Krcisverbande. 

Die fünfte Landesversammlung des Bayerischen Roten Kreuzes 
fand in der Stadt Memmingen im Allgäu einen eindrucksvollen 
Rahmen. Die alte historische Reichsstadt hatte sieh auf das fest¬ 
lichste hergerichtet. Von allen städtischen und öffentlichen Ge¬ 
bäuden und zahlreichen Privathäusern wehten die Fahnen, und 
die Herzlichkeit der Aufnahme seitens der Bürgerschaft fand 
ihren sprechenden Ausdruck in dem festlichen Empfang, den die 
Stadtverwaltung in dem neu hergerichteten Rathaussaal bot. Be¬ 
reits am Samstag, dem 4. Oktober, fanden sich gegen 300 Teil¬ 
nehmer ein, die unterzubringen das Quartieramt im Rathaus alb* 
Hände voll zu tun hatte, zumal auch Quartiere auswärts heran¬ 
gezogen werden mußten. Für die Vorbereitung und die techni¬ 
sche Durchführung der Tagung verdient der Kreisverband Mem¬ 
mingen mit seinen Helfern und Helferinnen und einer Schar 
arbeitsfreudiger Jugend vollste Anerkennung. 

Sitzung des Laruleskomitees 

Am Samstag Vormittag fand zunächst eine Sitzung des Landes- 
vorstand-es statt, die unter Leitung von Präsident Dr. Geßler 
stand und hei der alle aufgetauchten Fragen gründlich behandelt 
wurden. Am Nachmittag folgte im kleinen Burgsaal die Tagung 
des Landeskomitees, bei der Präsident Dr. Geßler die wichtig¬ 
sten Probleme des BRK und die Fortschritte des letzten Jahres 
schilderte. Vor allem hob er die gute Zusammenarbeit mit den 
Regierungen und Behörden hervor und unterstrich die Not¬ 
wendigkeit, die Tätigkeit der Kreisverbändc durch organisatori¬ 
sche und finanzielle Maßnahmen sicherzustellen. Selbstverständ¬ 
lich könne es auch irn Roten Kreuz Spannungen geben, aber es 
komme darauf an, daß sie im Geiste des Roten Kreuzes gelöst 
werden. Der stellvertretende Landesschatzmeister. Direktor 
Scheuermann, berichtete über den Erfolg und die Aufgaben der 
Revisionen, die bei aller gebotenen Sparsamkeit einen möglichst 
hohen Nutzeffekt erreichen sollen. Landesschatzmeister Direktor 
Lodermeier hielt ein aufschlußreiches Referat über den neuen 
Haushaltplan, der mit großer Gewissenhaftigkeit aufgestellt 
worden sei. Durch Einsparungen auf gewissen Gebieten soll ein 
Defizit vermieden werden, doch zeige die Entwicklung in den 
letzten Jahren, daß, gemessen an den gestellten Aufgaben, das 
Äußerste an Einsparungen im Personaletat getan worden sei. 
Auch er verteidige die Existenz der Bezirksverbände als Brücke 
zwischen Landesverband und Kreisverbänden, aber es liege auch 
an ihnen, die Tätigkeit der Kreisverbände zu aktivieren. Auf die 
25prozentige Abgabe der Kreisverbände für die Aufgaben der 
Bezirksverbände und des Landesverbandes könne nicht verzichtet 
werden, doch lasse die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung er¬ 
warten, daß auch die Einkünfte der Kreisverbände steigen wer¬ 
den. Es komme nur darauf an, daß noch mehr Menschen für die 
Arbeit im Roten Kreuz gewonnen werden. Präsident Dr. Geßler 
sprach dem Landesschatzmeister seinen Dank aus für die Sauber¬ 
keit und Klarheit, mit der er den Etat aufgestellt und die Finan¬ 
zen geführt habe. Der Etat wurde darauf einstimmig angenom¬ 
men. Vizepräsident Dr. Hien sprach über den Stand der Bera¬ 
tungen von Frag-en der Umorganisation, mit denen auf Antrag 
mehrerer Kreisverbände ein kleiner Ausschuß beschäftigt sei. Es 
ist mit gewissen Vereinfachungen, vor allem im Berichtswesen zu 
rechnen, doch soll die Aktivität der Kreisverbände verstärkt wer¬ 
den. Die bisherige Entwicklung lasse erwarten, daß es auch 
weiterhin im Roten Kreuz aufwärts gehe. Die einstimmige Ent¬ 
lastung des Landesvorstandes erfolgte darauf unter dem Vorsitz 
von Oberbürgermeister Hagen, Vizepräsident des Landtages. 

Empfang irn Rathaus 

Nach der Sitzung des Landeskomitees fand gegen 18 Uhr im 
Sitzungssaal des historischen Rathaifses ein Empfang seitens der 
Stadt Memmingen statt, zu dem die Mitglieder des Stadtrats und 
führende Persönlichkeiten der Stadt erschienen waren. Ober¬ 
bürgermeister Dr. Berndl hieß den Präsidenten Dr. Geßler und 
die Mitglieder des Landesvorstandes herzlich willkommen und 
dankte ihnen, daß sie Memmingen zum Tagungsort gewählt 
hätten. Er ließ durch zwei Memminger Mädchen in alter schwä¬ 
bischer Tracht dem Präsidenten Dr. Geßler als einem alten 
Freunde Memmingens, sowie der Vizepräsidentin Dr. Rclirn und 
der Generaloberin Held je eine Radierung mit Memminger Moti¬ 
ven überreichen, während dem Vizepräsidenten Dr. Hien zu 
seinem Geburtstag eine gute Flasche Wein kredenzt wurde. Prä¬ 
sident Dr. Geßler dankte dem Oberbürgermeister und dem Stadt- 
ral für den herzlichen Empfang und das große Verständnis, die 
die Arbeit des Roten Kreuzes hier gefunden habe. Heimat- 
dichter F. W. Hermann trug mit Mundartgedichten zum Gelingen 

der Feierstunde bei. Am Abend traf man sich wieder zu einem 
„Bunten Abend" im Burgsaal, bei dem Oberbürgermeister a. I).. 
Lorenz Ried miller, als Vorsitzender des Kreisverbandes Memmin¬ 
gen herzliche Begrüßungsworte sprach. Das musikalische Pro¬ 
gramm bestritt mit zündenden Weisen die Stadtkapelle, wäh¬ 
rend die Singschule reizende Kinderchöre darbot. Auch hier 
sprach Präsident Dr. Geßler herzliche Dankworle für die freund¬ 
liche Aufnahme in Memmingen. Sehr beifällig wurden auch die 
Worte des Oberbürgermeisters Dr. Berndl aufgenommen, der in 
humorvoller Weise an die wechselvolle Geschichte seiner Heimat¬ 
stadt anknüpfte. 

Starker Besuch der Landesversammlung 

Der Sonntag wurde mit Gottesdiensten in der katholischen und 
evangelischen Kirche eingeleitet, wobei in der Predigt an das 
Samaritertum als die eigentliche Grundlage der Rotkreuz-Tätig¬ 
keit angeknüpft wurde. Die große Landesversammlung fand so¬ 
dann im Burgsaal statt, der sich bis auf den letzten Platz füllte. 
Neben den langjährigen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen des 
BRK sah man zahlreiche Ehrengäste, darunter als Vertreter des 
Ministerpräsidenten den Staatssekretär Paul Nerreter, Regie¬ 
rungspräsident Martini, Ministerialdirigent Ritter, Oberbürger¬ 
meister Dr. Berndl, Landtagsabgeordneten Landrat Dr. Lenz, 
Generalsekretär des Württembergisehen Roten Kreuzes Beigel 
u. a. Nach seinen Begrüßungsworten schilderte Präsident Dr. Geß¬ 
ler kurz die jetzige Situation des Roten Kreuzes, dem eine Reihe 
wichtiger Aufgaben zugefallen sei. Er dankte der Staatsregierung 
und den Behörden für ihre verständnisvolle Unterstützung. Er 
dankte aber auch allen Mitarbeitern, auf deren opferbereiten 
Einsatz der Fortschritt in den letzten Jahren zurückzuführen sei. 
Er bitte auch das Ausland zu bedenken, daß Deutschland nicht 
eine „große Festwiese“ sei, sondern daß sich hinter dem äußeren 
Schein noch viel Elend verberge, das gelindert werden müsse. 
Auch das Rote Kreuz habe mit dazu beizutragen, daß das Erbe 
des christlichen Abendlandes erhalten bleibt. Vizepräsident 
Dr. Hien gab darauf ein herzliches Begrüßungstelegramm des 
Ministerpräsidenten Dr. Ehard bekannt. Staatssekretär Paul 
Nerreter überbrachte die guten Wünsche des Ministerpräsidenten 
und des Innenministers und erklärte, daß das Bayerische Rote 
Kreuz auf die Entwicklung in den letzten Jahren stolz sein 
könne. Er sprach dem Präsidenten und seinen Mitarbeitern den 
Dank der Staatsregierung aus. Auch in Zukunft sicherte er die 
volle Unterstützung der Staatsregierung zu. Regierungspräsident 
Dr. Martini überbrachte die Grüße und Wünsche des Bezirks 
Schwaben und versprach, als neugewählter Vorsitzender des Bc- 
zirksverbandes Schwaben für das Rote Kreuz alles zu tun, was 
in seinen Kräften steht. Auch Oberbürgermeister Dr. Berndl hieß 
die Landesversammlung in Memmingen herzlich willkommen und 
versprach auch weiterhin gute Zusammenarbeit mit dem Kreis¬ 
verband Memmingen. 

In einem umfassenden Referat behandelte sodann Landesarzt 
Regierungsmedizinaldirektor Dr. Pürckhauer die Stellung des 
Arztes im Roten Kreuz und wies darauf bin, daß nach dem orga¬ 
nisatorischen Aufbau nunmehr die Ärzteschaft wieder mehr in 
den Vordergrund treten müsse. Er richtete an die Ärzte den 
Appell, manches Lippenbekenntnis zur Menschenliebe und ärzt¬ 
lichen Berufung in der Front des Roten Kreuzes unter Beweis 
zu stellen. Das zweite Referat hielt auf Grund seiner Teilnahme 
an der Konferenz in Toronto Dr. Anton Schlägel, Nürnberg, wo¬ 
rüber noch ausführlich berichtet wird. Beide Referenten ernteten 
starken Beifall. Anschließend trug Vizepräsident Dr. Bien einen 
Antrag auf Änderung des § 34 der Satzung des Landesverbandes 
vor, wonach für den Fall, daß ein Vorstandsmitglied ausscheidet, 
das Landeskomitee bevollmächtigt wird, für den Rest der Wahl¬ 
periode eine Ersatzwahl durchzuführen. Der Antrag wurde ein¬ 
stimmig angenommen. Der zwischen den beiden Hauptreferaten 
eingeschobene Wahlakt wurde von einem Wahlkomitee unter 
Leitung von Vizepräsident Hagen durchgeführt. Die Wahl hatte 
folgendes Ergebnis: 

Präsident Dr. Geßler erhielt .... von 487 Stimmen 479, 
Vizepräsident Dr. Hien.von IST Stimmen 464, 
Vizepräsidentin Dr. Rehm.von 483 Stimmen 461, 
Landesschatzmeister Direktor Lodermeier von 483 Stimmen 420, 
Landesarzt Dr. Pürckhauer.von 482 Stimmen 469. 

Somit war der bisherige Vorstand mit überwältigender Mehr¬ 
heit wiedergewählt, was starken und lang anhaltenden Beifall 
der Versammlung auslöste. Mil bewegten Worten dankte Prä¬ 
sident Dr. Geßler für diese Bekundung des Vertrauens. Er habe 
in den drei Jahren die Schranken kennengelernt, die ihm ge- 
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Wj ode in a h ix und NamJa Wollsiffer. Das Sdiwesternkreuz für 10- 
jiihrige Dienstzeit erhielten 36 Schwestern. Nach Ablegung des 
Schwesterngelöbnisses erhielten M) Jungsch^estern das große 
Dienstahzeicheii. Präsident l)r. Geßlor sprach zum Schluß herz¬ 
liche Dankworte an die im Dienst bewährten Schwestern und gab 
seiner Freude Ausdruck, daß er an diesem für den jungen Nacli- 
Wuchs so bedeutungsvollen Tag teilnehmen konnte. Die Feier- 

s tun de war von musikalischen Darbietungen umrahmt, während 
der Schwesternschülerinnenchor zwei festliche Chöre sang. Am 
Samstag, dem 11. Oktober, fand die Mitgliederversammlung der 
Schwesternschaft statt, hei der der Tätigkeits- und Finanzbericht 
vorgelegt wurde und Domkapitular l)r. Fuchs sowie Chefarzt 
Prof. Dr. med. Diehl mit starkem Beifall aufgenommene Vor¬ 
träge hielten. 

AUSBILDUNGS WESEN BERGWACHT 

1. Schule Stockdorf 

Es finden ah 3. November laufend Lehrgänge für Ausbilder 
lu Erster Hilfe statt, für die der Landesverband neben freier 
kost und Unterkunft auch die Reisekosten und etwa notwendig 
werdende Verdienstausfallentschädigungen in bescheidener Höhe 
bezahl i. 

I'olgrnde Lehrgänge sind vorgesehen: 

3. mit 8. November 1952 
10. „ 15. 
17. „ 22. 
24. „ 29. 

I . „ 6. Dezember 1952 
8. „ 13. 

15. „ 20. 

j Anreisetag ist jeweils der vorausgehende, Abreisetag der dem 
jJ lr8an£ folgende Sonntag. Die Teilnehmer müssen jeweils am 

outag Morgen um 8 Uhr in Stockdorf anwesend sein. 

r'i' Anmeldung zu den Lehrgängen erfolgt in der bisher oin- 
M ührien Weise. Bezüglich der Fahrpreisermäßigung ist für die 

L l,8ange in der Schule Stockdorf eine neue Regelung getroffen 
w°iden, die aus den Formblättern, die den gemeldeten Teilneh¬ 
mern zugehen, ersichtlich ist. Steingraber 

la. DRK-Schule Mehlem 

ik 

Ei der DRK-Schule Mehlem finden in den nächsten Monaten 
0 Sende Lehrgänge statt: 

E). 2.>. 10. /. Lp hr gang für Instruktorenanwärter der Ersten 
Hilfe. 

^.10.-. i.ii. 

71 1E 10. 11. 

23,1 E 29.11. 

E 12. — ii ,2. 

Anreisetag: 18. Oktober 19.^2. 

(„Instruktoren der Ersten Hilfe“ schulen in ge- 
srhlossenen Lehrgängen Ausbilder und Aushil¬ 
derinnen dieses Gebietes hei den Landesverbän¬ 
den.) 

Arbeitstagung der Leiter und Leiterinnen von 
Jugendheimen sowie anderer Mitarbeiter auf 
dem Gebiet der Betreuung und Ausbildung der 
Heimat- und berufslosen Jugend. 

Thema: Das DRK im Katastrophenfall. 

Anreisetag: 29. Oktober 1952. 

Arbeitstagung Delegierter der Ärzteorganisa- 
tionen. 

Thema: Beteiligung der Ärzte an der Ausbildung 
in Erster Hilfe. 

Anreisetag: 6. November 1952. 

11. Lehrgang für Instruktorenanwärter derErsten 
Hilfe (siehe oben). 

Anreisetag: 22. November 1952. 

Arbeitstagung der Instruktorinnen der häus¬ 
lichen Krankenpflege. 

rhema: Häusliche Krankenpflege und Kata¬ 
strophe nsiliiatiou. 

(„Instruktorinnen für häusliche Krankenpflege“ 
schulen in geschlossenen Lehrgängen Kursleh¬ 
rerinnen dieses Gebietes hei den Landesverbän¬ 
den.) 

Anreisetag: 3. Dezember 1952. 

gez. Dr. Stöckel . 

'n(;hlui !!', ^'rAS" Kreisverbände werden gebeten, ihre An- 
siduni fv“ „rzu ret‘htzeitig an die Organisationsleitung, Prä- 

’ “BmüllerstraUe 16, z.it richten. Steingruber 

11). Ergebnis der Bergwaeht-Lotterie 1952 

Der Bergwacht war es durch vorbildlichen Einsatz ihrer 
Kameraden und der Wertschätzung, die sich ihre Arbeit in der 
Öffentlichkeit erfreut, möglich, in diesem Jahr wieder mehr 
Lose als im Jahre 1951 z.u verkaufen. Allen Kameraden der 
Bergwacht, die dazu beigetragen haben, in diesem Jahr ein so 
gutes Ergebnis zu erzielen, möchten wir hiermit herzliehst dan¬ 
ken. Der Reinerlös kommt allen Bereitschaften wieder in Form 
von Zuschüssen oder Rettungsgeräten zugute. 

An Doppellosen zu 1 DM wurden verkauft: 

Bergwachl-Abschnitt Allgäu . . . 17 050 
Bergwacht-Abschnitt Bayerwald . . 4 223,5 
Bergwacht-Absehnitt Chiemgau . . 4 556,5 
Bergwacht-Abschnitt Fichtelgebirge. 2 834,5 
Bergwacht-Abschnitt Frankenjura . 3 978 
Bergwacht-Abschnitt Hochland . . 14 966 

47 608,5 
Referat Bergwacht.15 984 
Verkaufsergebnis 1952   63 592,5, 

was gegenüber dem Vorjahr ein Mehrverkauf von 7147 Doppel- 
losen bedeutet. Frantz 

RECHTSFRAGEN 

2. Tätigkeit im Koten Kreuz: keine Belastung 

Im Zusammenhang mit der Entnazifizierung der Frau Marga¬ 
rete Himmler berichtete die Presse, daß die als „Belastete“ ein- 
gestufte Nutznießerin des Nazi-Regimes u. a. auch Oberstführerin 
im Deutschen Roten Kreuz gewesen sei. Diese Mitteilung kann zu 
Irrtümern Anlaß geben. Es entspricht zwar den Tatsachen, daß 
Frau Himmler das genannte Amt im DRK von 1934—1945 be¬ 
kleidete, doch hat diese Funktion laut Erklärung des Ministers 
für politische Çefreiung in Bayern weder in dem gegen Frau 
Himmler ergangenen Spruch der Hauptkammer noch in dem Ver¬ 
handlungsprotokoll Erwähnung gefunden. In Übereinstimmung 
mit mehrfachen Erklärungen des früheren bayer. Sondermini¬ 
steriums betont auch jetzt das Ministerium wieder, daß mit der 
lätigkeit im Deutschen Roten Kreuz keine politisdie Belastung 
verbunden ist, auch dann nicht, wenn sie in leitender Stellung 
ausgeführt wurde. Gegen unrichtige diesbezügliche Mitteilungen 
in der Presse wird auf die vom bayer. Pressegesetz gewährte 
Möglichkeit der Veröffentlichung einer Gegendarstellung ver- 
wie8(n>- F ihr. v. Egloj jstßin 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

3. PrämienrückVergütung in der Kfz.-Haftpflicht- und Kasko- 
Versicherung für 1951. 

Von der Bayerischen Versicherungskammer, hei der unsere 
Fahrzeuge versichert sind, erhalten wir die erfreuliche Mittei- 
lung, tlaß sie auf alle Verträge, die während des ganzen Jahres 
1951 ohne Unterbrechung bestanden haben und schadensfrei ge¬ 
blieben sind, einen Teil der Prämie rückvergütet, und zwar in 
der Kfz.-Haftpflichtversicherung 40 Prozent und in der Voll- 
kaskoversicherung 15 Prozent. Die Rückvergütung wird in Form 
einer Gutschrift auf den Versicherungsbeitrag 1953 vorgenoinmen. 

Die Prämienrück Vergütung sollte für alle unsere hauptamt¬ 
lichen und ehrenamtlichen Fahrer ein zusätzlicher Ansporn sein, 
auch die kleinsten Unfallschäden zu vermeiden. 

Außer der Rückvergütung für schadensfrei verlaufene Ver¬ 
träge ist noch mit der Möglichkeit zu rechnen, daß eine all¬ 
gemeine Beitragsrückgewühr für 1951 erfolgt, wie es auch für 
1950 bereits der Fall war. />,•_ Bacher 

4 



! 

zogen sind, er habe sich aber auch stets einer vorbildlichen Mit¬ 
arbeit seiner ehrenamtlichen und berufsmäßigen Mitarbeiter er¬ 
freut und verspreche daher, auch weiterhin seine Kraft in den 
Dienst dieser großen und schönen Aufgabe zu stellen. Aus den 
zahllosen Händedrücken, die ihm nach Schluß der Versammlung 

zuteil wurden, war am besten zu erkennen, welch herzliches Ver¬ 
trauen dem Präsidenten l)r. Geßler, der trotz seiner 78 Jahre 
noch einmal für drei Jahre die Bürde dieses schweren Amtes auf 
sich nimmt, aus allen Kreisen des Landesverbandes entgegen¬ 
gebracht wird. 

Hohe Anerkennung für die Tätigkeit der Rotkreuz-Sehwestern 

Die Schwesternschaft München vom Bayerischen Roten Kreuz 
beging am 10. Oktober die Gedenkfeier aus Anlaß ihres öüjäliri- 
gen Bestehens, da infolge der Nachkriegsverhältnisse das 7.r>- 
jälirige Jubiläum nicht begangen werden konnte. Hohe und 
höchste Stellen des Staates, der Kirchen und der Behörden nah¬ 
men die Gelegenheit wahr, um ihre herzliche Verbundenheit mit 
der Schwesternschaft vom Roten Kreuz zu bekunden, dem Mut¬ 
terhaus München für die mit großer Umsicht und Energie durch¬ 
geführte Wiederaufbauarbeit ihre Anerkennung auszusprechen 
und den Rotkreuz-Schwestern für ihre sich sonst in der Stille 
vollziehenden Tätigkeit den öffentlichen Dank abzustatlen. 

Den Auftakt der Gedenkfeier bildete ein Künstlerübend im 
festlich geschmückten Saal an der Sophienstraße, zu dem sich eine 
Reihe angesehener Künstler zur Verfügung gestellt hatte. 
Generaloberin Held konnte im Kreis der Schwestern und Freunde 
der Schwesternschaft auch Vertreter des öffentlichen Lebens be¬ 
grüßen. Herzliche Einleitungsworte fand Präsident Dr. (jeßler, 
der in humorvoller Weise den Sinn dieses Abends an Hand einer 
Münchener Historie deutete. Von meisterhaften Darbietungen des 
König-Quartetts und des Cellisten H. v. Beckerath umrahmt, las 
Friedrich Domin eine packende Erzählung von Tolstoi, während 
Käthe Nentwig, Gerda Sommerschuh und Lorenz Fehenberger 
mit ihren bezaubernden Stimmen im zweiten Teil stürmischen 
Beifall ernteten. Am 10. Oktober hielt Weihbischof Dr. Schurnagl 
ein stark besuchtes Pontifikalamt mit Ansprache in der Pfarr- 
kirdie Herz Jesu, während Kirchenrat Kutter den evangelischen 
Gottesdienst in der Kapelle des Rotkreuz-Krankenhauses hielt. 
Der Jubiläumslestakt fand im Steinernen Saal des Schlosses 
Nymphenburg statt, der die große Zahl der Gäste kaum zu fassen 
vermochte. Man sah die führenden Vertreter des Staates, der 
Kirchen, des Hauses Wittelsbach, der Behörden und befreundeten 
Organisationen. Man sah auch die Vertreter des BUK, an der 
Spitze Präsident Dr. Geßler sowie mehrere Hunderte von Schwe¬ 
stern, darunter die Generaloberin des Verbandes der Mutter¬ 
häuser, L. v. örtzen, und etwa 10 Oberinnen auswärtiger Mutter¬ 
häuser sowie die Vertreter der Ärzteschaft. Froh bewegten Her¬ 
zens begrüßte Generaloberin Held die zahlreichen Gäste und 
dankte nächst Gott allen Freunden und Förderern, die der Schwe¬ 
sternschaft zur Seite standen. Präsident Dr. Geßler würdigte das 
Fest als eine Familienfeier des Roten Kreuzes, an dessen Baum 
ja die Schwesternschaft einen starken, gesunden und blühenden 
Zweig bildet. Er unterstrich die harmonische Zusammenarbeit mit 
den kirchlichen Organisationen und wies darauf bin, welche gei¬ 
stige und sittliche Mission der Schwesternberuf in einer Zeit der 
Krise und Auflösung aller Werte zu erfüllen habe. Weihbischof 
Dr. Scharnagl bezeichnete den Oberhirten der Erzdiözese Mün- 
chen-Freising als einen Freund der Schwesternschaft vom Roten 
Kreuz, sprach seine volle Anerkennung für die bisherigen Lei¬ 
stungen aus und erklärte, daß es auf dem Gebiet der Nächsten¬ 
liebe keine Konkurrenz, sondern nur einen edlen Wettstreit gebe. 
Dekan Dr. Heckei überbrachte die Grüße und Glückwünsche des 
Landesbischofs Dr. Meiser und zeigte, wie der Dienst am Nächsten 
als Nachfolge Christi den Menschen und die Gemeinschaft formt. 
Die Grüße des Staatsministers Dr. Hoegner überbrachte Mini¬ 
sterialdirigent Dr. Ritter, der seine Bewunderung für den Auf¬ 
bau der letzten fünf Jahre ausaprach und die weitere Unter¬ 
stützung des Staates zusagte. Ebenfalls mit anerkennenden Wor¬ 
ten sprach Vizepräsident Dr. Hölzl die Glückwünsche der Re¬ 
gierung Oberbayern aus, denen sich Senator Dr. Weiler als Prä¬ 
sident der Landesärztekammer mit warmherzigen Worten an¬ 
schloß. 

An Hand der ausgezeichneten und reich illustrierten Fest¬ 
schrift, die die Geschichte, die Einrichtungen und bedeutenden 
Persönlichkeiten der Schwesternschaft München schildert, gab 
Frau Dr. E. Bamberger einen fesselnden Bericht über die Ent¬ 
wicklung der Schwesternschaft, die aus kleinsten Anfängen zu 
einem großen Werk der Nächstenliebe wurde, das aus München 
nicht wegzudenken sei. Der Aufbau ist durch manche äußere 
Krise, vor allem durch die Inflation und durch die Eingriffe der 
Nazizeit und schließlich durch die schweren Erschütterungen des 
letzten Krieges, in dem Krankenhaus, Mutterhaus und Alters¬ 
heim den Bomben zum Opfer fielen, unterbrochen worden. Aber 
immer wieder wurde der Mut zum Neuanfang gefunden. Die Red¬ 

nerin hob vor allem die Leistung der Oberschwester Gunhildé 
hervor, die in den Kellern und Trümmern des Rotkrciiz-Kran- 
kenhauses mit ihren treuen Helferinnen wieder ein Krankenbett 
nach dem anderen aufstellte und bald wieder 40 Patienten auf¬ 
nehmen konnte. In gutem Einvernehmen mit dem Präsidium 
wurde die Verselbständigung der Schwesternschaft 1948 durch¬ 
geführt und nach und nach das Wöchnerinnenheim, das Mutter¬ 
haus, das Krankenhaus, das Altersheim und das Schwestern- 
Wohnheim wieder aufgebaut. Außer 82 Außenstationeii bat die 
Schwesternschaft mit rd. 1000 Schwestern noch das Kinderkranken¬ 
haus in Bad Wiessee, das Rotkreuz-Krankenhaus in der Lazarett¬ 
straße, die Tuberkulosenfürsorge in München und Augsburg und 
12 Gemeiiidepflegestalionen. Auch die Gründung der Mutter¬ 
häuser in Neustadt an der Haardt, Würzburg, Nürnberg und 
Hirschau/Opf. ist von München ausgegangen. Die Rednerin 
schilderte dann die große Sorgfalt, mit der man sich der Aus¬ 
bildung des Schwesternnachwuchses annalun sowie die Bemühun¬ 
gen um ihre soziale Sicherstellung, denn nur eine zufriedene 
und frohe Schwester könne dem kranken Menschen eine wirkliche 
Hilfe; bieten. Sie schloß nach einem Worte Tagores mit dem 
Wunsch, daß den Schwestern die Pflicht zur Freude werde. Eine 
geistig hochstehende Festansprache hielt Dr. Anton Schlögeh 
Nürnberg, der die Schwesternschaft „dasHerz des Roten Kreuzes 
nannte, ln ihr wird besonders sichtbar, was den eigentlichen In¬ 
halt dieser großen ^Gemeinschaft ausmacht. Der Dienst am leiden¬ 
den Menschen ist zunächst ein persönlicher Dienst, wie es das 
Beispiel des barmherzigen Samariters zeigt. Es ist aber auch ein 
Dienst, der in der Gemeinschaft geleistet wird. Während in 
unserer Zeit das Organisationswesen überhand nimmt, ist das 
Mutterhaus eine lebendige Gemeinschaft, die sich wie ein Orga* 
nismus entwickelt und in der sich die einzelne Schwester ge* 
borgen fühlt. Durch das Rote; Kreuz steht diese Gemeinschaft in 
einem weltweiten universellen Zusammenhang, deren richtung¬ 
weisendes Prinzip die Neutralität sei, die Ehrfurcht vor jeder 
anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugung, die aber 
niemals selbst zu einer Weltanschauung oder Religion werden 
wolle. Nur Menschen, die selbst noch eine Mitte haben, und die 
aus der Kraft eines Glaubens wirken, können eine Gemeinschaft 
bilden und in einer chaotischen Zeit zu einer Neugestaltung der 
Welt beitragen. In dieser weltweiten Aufgabe eine dienende Stel¬ 
lung einzunchmen, sei dem Roten Kreuz Ehre und Verpflichtung 
zugleich. Die Feierstunde war von künstlerisch hochwertigen Dar¬ 
bietungen des Quartetts der Münchener Philharmoniker um¬ 
rahmt. 

Am Nachmittag versammelte sich die Schwesternschaft mR 
ihren Gästen im festlich geschmückten Saal des Mutterhauses zum 
alljährlich üblichen Schwestern/est. Generaloberin Held begrüßt'* 
besonders die „Festschwestern“, die heute für ihre 40-, 25- und 
10jährige Tätigkeit ausgezeichnet werden und die jungen Schwe¬ 
stern, clie nach dem Probejahr.in die Schwesternschal t aufgenom* 
men werden sollen. Dieser Tag habe für sie durch die Verbin¬ 
dung mit dem 80jährigen Jubiläum eine besondere Bedeutung 
erhalten. Die herzlichsten Grüße für den schwer erkrankten „R°t' 
kreuz-Pfarrer“ Geistl. Rat Niggl, der auch schriftlich seine treu»* 
Verbundenheit bekundet hatte, überbrachte Kaplan Wolf, fier 
an die schöne Plastik des barmherzigen Samariters von 
Prof. Wackerle, die soeben im Eingang des Mutterhauses an¬ 
gebracht wurde, anknüpfte. Eine beschwingte und religiös tim' 
schürfende Festansprache hielt Kirchenrat Kutter, der an <laS 
Beispiel des großen Missionsarztes Albert Schweitzer anknüpH® 
und dessen Worte unterstrich: „Wir müssen uns auf das Leben 
besinnen.“ Schwesterndienst sei Dienst am Leben, dessen höchster 
Ausdruck Christus sei. 

Generaloberin Held nahm sodann die Auszeichnung der L'es1' 
Schwestern vor. Das Schwesternkreuz für 40jährige Tätigkeit ei* 
hielt Schw. Wilmara Dirschedl, Schw. Ed ilia Leppert, Schw. Amaia 
Stöcker. Das Schwesternkreuz für 25jährige Tätigkeit erhielten 
die Schwestern Dora Albrecht, Berna Benkard, Käthe Binningen 
Gondaluise Braun, Franka Fertl, Rustic*« Forchhammer, km® 
Gerstmann, Rosian Hirschvogl, Devota Huber, Friderun Jansom 
Venantia Meindl, Vigilia Schnappinger, Balbine Schneidbcrgeri 
Kreszenz Schön, Bringfriede Vogt, Irmentraut Wiest, Wilfrie e 
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4. Haftpflichtversicherung für Katastrophenanhängcr 

Für die verschiedentlich eingeführten Katastrophenanhänger, 
die nur von fall zu Fall benutzt werden, hat die Bayerische Ver- 
siehernngqkammer eine Regelung für die gesetzlich vorgeschrie- 
hene Haftpflichtversicherung getroffen, die unseren Bedürfnis¬ 
sen in sehr dankenswerter Weise Rechnung trägt. Danach wird 
die Haftpflichtversicherung für diese Fahrzeuge für die Tage be¬ 
rechnet, an denen sie eingesetzt sind. 

Die Katastrophenanhänger sind demgemäß zur Kfz.-Haft- 
pfliehtversicherung aul dem üblichen Wege über das Präsidium 
hei der Bayerischen Versicherungskammer anzumelden. Nach 
Ablaul des Kalenderjahres sind sodann dem Präsidium die Tage 
?U melden, an denen der Katastrophenanhänger benutzt worden 
'st, und nur für diese Tage erfolgt sodann Prämienberechnung 
*" den gesetzlich vorgeschriebenen Sätzen. /)/■. Becher 

ij. Formblätter für Unfallanzeigen 

Die Gemeindeunfallversicherung, Mitteilungsblatt der Arbeits¬ 
gemeinschaft der gemeindlichen Unfallversicherungsträger, macht 
in Nr. 8 vom August 1952 in einem Aufsatz „Die gelbe Unfall¬ 
anzeige — ihre Bedeutung für das Heilverfahren und die ärzt¬ 
liche Begutachtung“ auf die Wichtigkeit der Verwendung der 
richtigen Formblätter und deren vollständige Ausfüllung auf¬ 
merksam. Während die grünen Anzeigen nur für die — für uns 
verhältnismäßig selten in Frage kommenden Berufskrank¬ 
heiten zu verwenden sind, findet die gelbe Unfallanzeige bei allen 
Gesundheitsschädigungen Verwendung, denen ein Arbeitsunfall, 
' ; h. ein einmaliges zeitlich begrenztes körperschädigendes Er¬ 
eignis zugrundeliegt. Weiterhin wird hierzu ausgeführt, daß dar- 
untcr nicht bloß mechanische, thermische und elektrische Ver¬ 
letzungen, sondern auch Wundinfektionen, akut gewerbliche und 
berufliche Vergiftungen sowie Todesfälle durch oder im Zusam¬ 
menhang mit Arbeitsunfall, zu verstehen sind. 

F ihr. I). Fgloff stein 

FÜRSORGEFRAGEN 

5a. Flirsorgelehrgang in Stockdorf 

Am Montag, dem 13. Oktober, begann in Stockdorf ein Schu- 
ungslehrgang für Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in der Für- 

sJ,rgearbeit der Bezirks- und Kreisverbände. Zur Eröffnung spra- 
'’en brau Vizepräsidentin Di*. Rehm und Vizepräsident Dr. Hien. 

1s Referenten sind vorgesehen: Abteilungsleiter v. Bertrab, 
Tganisationsleiter Steingruher, Regierungsrat Lotte Volkert, 

1 judein Lina F. Hayeek u. a. Wir werden über den umfassenden 
-chrgang noeh eingehend berichten. 

5b. Ausländischer Besuch beim BUK. 

Gn Rahmen des Amerika-Austauschprogramms der Buiides- 
pigierung waren Mr. William Flynn, Assistent Direktor American 

ml Cross, Miss Cathcrina Hongh, American Red Cross, Washing- 

l°" iyC "nt* ^’ss Marguerite Boylan, Catholic Welfare, Brook- 
D1 NJ. Gäste des BRK. Sie besuchten die Rotkreuz-Ausstellung, 
0 sm von Vizepräsident Dr. Hirn begrüßt wurden. Hierbei 

Wui'im auch fünf Angehörige des Norwegischen Roten Kreuzes an- 
^esend. Anschließend wurde der Suchdienst und am Nachmittag 
Ga,8 Aluttcrhaus und die Blindenführhundschule besichtigt. Die 
(:aslr nahmen auch Gelegenheit, im Präsidium die Wertbrief- und 
" päckaktion, Fragen des .Jugendrotkreuzes und das Kriegsgefan- 
e'nen- lln(| Vcrmißtenprohlcm zu besprechen. 

5c. Neuer Kindertransport aus Jugoslawien 

, Na* schriftlicher Mitteilung des Jugoslawischen Roten Kreu- 
jt8 Wlr,l der 6. Transport mit 200 Volksdeutschen Kindern am 

Rvtober dem Deutschen Roten Kreuz übergeben. Die Über- 
[)*.Hle erfolgt im Lager Piding hei Reirhenhall. Die jugoslawische 
. N egation wird in Piding und München Gast des Deutschen 

l) ’’" Kreuzes sein. 

FINANZFRAGEN 

(i. Abgabeschuld 

h der Abgabeschiild (früher Umsteliungsgrund- 
auf die Bekanntmachung des Finanzministeriums 

en Staatsanzeiger vom 27. September J952 Seite 5 
''“gewiesen. 

Hinsichtlic 
'»“Id) wird 

, l1 bayerisch 

Danach sind an die Staatsscliuldenverwaltung Hypothekcn- 
gewinne zu melden, die sich aus der Währungsumstellung er¬ 
gehen und die noch nicht nach dem Soforthilfegesetz von einem 
Bankinstitut als Umsteliiingsgrundschiilden erfaßt sind. 

Die Meldung hat unverzüglich auf einem hei der Staatsschul¬ 
denverwaltung anzufordernden Formular zu erfolgen. In Zwei¬ 
felsfällen steht die Verwaltungsahteiliing des Präsidiums zu wei¬ 
teren Auskünften zur Verfügung. Dr. Becher 

SUCHDIENST 

7. Fotolistenbefragung muß beschleunigt werden 

Der Landesnadiforsehungsdienst Bayern teilt mit, daß die 
Durchführung der Heimkehrerbefragung mit den versandten 
Fotolisten eine erhebliche Beschleunigung erfahren muß. Fin 
Großteil der Kreisverhände hat sich zwar bemüht, den Anforde¬ 
rungen, die diese Rotkreuzarbeit au sie stellt, gerecht zu werden, 
doch haben sich sowohl im Arbeitstempo wie auch in dem pro¬ 
zentualen Ergebnis an Erfolgen außerordentliche Unterschiede 
gezeigt. Besonders zeigen diejenigen Kreisverhände schlechte 
Ergebnisse, in denen keine oder eine ungenügende Anzahl von 
Rotkreuzkräften in die Befragung eingeschaltet sind. Auf eine 
Gemeinde treffen meist nur 5—10, bis zu 15 Heimkehrer, für 
die die Bürgermeister, Lehrer oder die eingesetzten Rotkreuzkräfte 
die notwendigen Listen bereits im Monat Mai in die Hände be¬ 
kommen konnten. Es müßte möglich sein, diese wenigen Heim¬ 
kehrer einmal zusammenzurufen oder den Rest in der Wohnung 
zu befragen. Hierbei kann auch die Milhilfe von ehrenamtlichen 
Kräften des Heimkehrerverhaudes, von Soldatenhündcn usw. 
herangezogen werden. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

8. Ober- und Mittel franken 

'Bczirksversammlung in Ansbuch 

Der BRK-Bezirksverhand Ober- und Miltelfranken hielt am 
28. September seine diesjährige Hauptversammlung mit 208 Dele¬ 
gierten von 36 Kreisverbänden ah. Der bisherige 1. Vorsitzende, 
Dr. Anton Schlägel, Nürnberg, wurde einstimmig wiedergewählt. 
Stellvertretender Vorsitzender wurde der Vizepräsident des 
Bayerischen Landtags, Oberbürgermeister I lugen, Kulmbach. 
Chefarzt Medizinaldirektor Dr. Steichele, Nürnberg, Schatz¬ 
meister Bankdirektor Dr. Wilhelm Köhler, Leiterin der Frauen¬ 
arbeit Frau Helene Fichte, Coburg*, weitere Vorstandsmitglieder 
Landgerichtspräsident Dr. Reiß, Ansbach, und Bundesjustiz¬ 
minister Dr. Thomas Dehler. An der Versammlung nahmen füh¬ 
rende Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens teil, von denen 
Regierungspräsident Dr. Schregele, Oberbürgermeister Burk- 
hardt und Lahdrat Dr. Neff anerkennende Worte sprachen. Im 
Namen des Präsidenten des BRK sprach Dr. Spitzer. Ein sehr 
eindrucksvolles Referat über die Stellung des Roten Kreuzes in 
der Welt hielt Dr. Anton Schlögel, der das Rote Kreuz als das 
noeh immer haltbarste Glied hei den internationalen Spannun¬ 
gen nannte. Bezirksgeschäftsführer Engelmann erstattete den 
Leistungsbericht, der auch gedruckt vorlag. Danach konnte die 
Schwesternschaft Nürnberg die Zahl ihrer Schwestern auf 311, 
darunter 91 in Ausbildung, erhöhen. Das ganze Jahr stand unter 
der Aufgabe des Neubaues des Mutterhauses. Die Schwestern¬ 
schaft Marienhausstiftung Coburg konnte 26 Lernschwestern auf¬ 
nehmen und 115 Schwestern auf ihren verschiedenen Tätigkeits¬ 
feldern einsetzen. Das Altersheim konnten Mitte März 1952 he» 
zogen werden. Die Sanitätskolonnen steigerten ihre Mitglieder¬ 
zahlen um 4,3 Prozent auf 6801, das sind 33,9 Prozent aller 
Kolonnenmitglieder in Bayern. Der Krankentransport beschaffte 
26 neue Wagen und erhöhte die Zahl der Krankenkraftwagen 
auf 130. Es wurden 154 483 Transporte auf 3 054 223 km clurch- 
geführl. Auch die Bereitschaften erhöhten ihre Mitgliederzahlen 
auf 4054, zu denen sich 33 Frauenarbeitsgruppen mit 1399 Mit¬ 
gliedern gesellen. Die Wasserwacht zählte 2252 Mitglieder. Ihre 
Lehrgänge im Rettungsschwimmen waren von 4916 Teilnehmern 
besucht. Die Bergwacht unterhält im Fichtelgebirge 45, im Fran¬ 
kenjura 31 Meldestellen und konnte insgesamt 4585 Bergwacht- 
dienstc durchführen. Das Jugendrotkreuz halte 37 991 Mitglieder, 
und zwar in 543 eingeschriebenen und 448 mitarheitenden Klas¬ 
sengemeinschaf ten sowie 32 Gruppen der Helfenden Jugend. Im 
Rahmen des Katastrophenschutzes nahm das Aushildungs- und 
Obungsprogramm einen breiten Raum ein. In der Fürsorgearheit 
konnte in erfreulicher Weise die Hilfe des Auslandes vermittelt 

5 



und eigene Hilfsaktionen durehgefülin werden. Ks wurden 
209 394 Erwachsene und 22 731 Kinder betreut. Die Sachleistun¬ 
gen betrugen 168 062 DM, die Geldunterstiitzungen 29 216 DM. 
Auch über den Suchdienst und über die Heime und Anstalten 
wurde eingehend berichtet. Der Haushaltsplan scblob in- Hin¬ 
nahme und Ausgabe mit 3 081 408 DM ab. Die Bezirksversamm- 
lung erhielt einen besonders eindrucksvollen Rahmen durch den 
Saal der Orangerie in Ansbach. 

50-Jalirfeier der Sanitätskoloime Feucht Wangen 

Am 11. und 12. Oktober beging der Kreisverband Feucht- 
wangep das 80jährige Jubiläum seiner Sanitätskolonne. Der 
Kreiskolonnenführer Dr. Rudolf Appelbauin begrüßte die zahl¬ 
reichen Gäste, darunter als Vertreter des Landesverbandes Or¬ 
ganisationsleiter Steingruber und als Vertreter des Bezirksver¬ 
bandes Organisationsreferent Mühlbauer. Die Festansprache 
hielt der Kreisverbandsvorsitzende Landrat Keim, der die Ge¬ 
schieh te der Kolonne schilderte und auf ihre verdienstvolle 
Tätigkeit hinwies. Anschließend nahm er die Ehrungen der 
langjährigen Mitglieder vor, darunter von 5 Gründungsmit¬ 
gliedern, die sämtlich mit der Goldenen Ehrennadel ausgezeichnet 
wurden. Bei dem Gedenken der Gefallenen und Gestorbenen 
wurden besonders ehrende Worte dem verdienstvollen Gründer 
und Führer der Kolonne, Sanitätsrat Dr. Güthlein, gewidmet, 
dessen Bild efeuumkränzt auf der Bühne stand. Die besten 
Grüße und Glückwünsche des Präsidenten Dr. Geßler über¬ 
brachte Organisationsleiter Steingruber, der als Geburtstags¬ 
geschenk auch einen großen Erste Hilfe-Kasten überreichen 
konnte und der die Rührigkeit der Sanitätskolonne Feuchtwan¬ 
gen besonders hervorhob. Auch die Nachbarkolonnen Dinkels¬ 
bühl und Rothenburg überbrachten ihre Glückwünsche, darunter 
befand sich der Kolonnenmann Mayer, der vor 80 Jahren die 
Gründung der Kolonne von Dink'elsbühl aus mit betrieben hatte. 
Am Sonntag, fand am Vormittag eine Gefallenenehrung und eine 
Kranzniederlegung am Grabe des Sanitätsrat Dr. Güthlein statt, 
während am Nachmittag eine Schauübung auf der Mooswiese 

folgte. 
!l. INiederbayern Obcrpfal/ 

ßezirksversammlung in Regensburg 

Der Bezirksverband Niederbayern/Oberpfalz hielt in Regens¬ 
burg seine diesjährige Hauptversammlung ab, bei der als neuer 
Vorsitzender Regierungspräsident Dr. Ulrich gewählt wurde. Die 
übrigen Mitglieder des Vorstandes wurden wiedergewählt. Aus 
dem vorliegenden Leistungsbericht sind beachtliche Erfolge im 
abgelaufenen Jahr zu entnehmen. 'Die Schwesternschaft hat neu 
die Hälfte des Stadtkrankenhauses Hof mit 26 Schwestern und 
24 Schülerinnen, sowie das Kreiskrankenhaus Marienthal in 
Simbach mit 27 Schwestern besetzt. Das Richtfest des Mutter¬ 
hauses in Amberg konnte am 20. Juni begangen werden. Im Kran¬ 
kentransport wurden 69 219 Transporte auf 1 682 317 km zurück¬ 
gelegt, das sind 74 671 km mehr als im Vorjahr. Insgesamt stan¬ 
den nach 15 Neuanschaffungen 105 Krankenkraftwagen im Ver¬ 
kehr. Die 89 Sanitätskolonnen zählten 4308 Mitglieder. Einen 
weiten Raum der Tätigkeit nahm das Kataatrophenprogramm und 
der Unfallhilfsdienst ein. Die Bereitschaften konnten 248 neue 
Mitglieder aufnehmen und zählen'2861 Mitglieder. Die Gesamt¬ 
leistung der Bergwacht betrug 3177 Hilfeleistungen. Auch die 
Wasserwacht war sehr aktiv und besetzte mit 6.31- Rettungs¬ 
schwimmern 102 Rettungsstationen. Das Jugendrotkreuz zählte 
1517 eingetragene und 782 mitarbeitende Klassengemeinschaften 
mit 92 885 Mitgliedern, sowie 12 Gruppen der Helfenden Jugend. 
In der Fürsorge wurde eine umfangreiche Auslandshilfe sowie ein 
beachtliches eigenes Spendenanfkommen vermittelt, worunter die 
Aktion Bayerischer Wahl mit Hilfe der Presse besonders zu er¬ 
wähnen ist. Insgesamt wurden 42 570 Erwachsene und 32 4.38 Kin¬ 
der betreut.Die Sach; und Barleistungen betrugen rd. 205 000DM. 
Im Rahmen des Suchdienstes wurden 3585 Heimk'ehrererklärun- 
gen ermittelt. Im Bezirksverband wurden 11 Heime geführt, von 
denen 7 dem Bezirksverband (Abbach, Lindenloe, Brennes, 
Hohenfels, Plankstetten, Woffenbach und Zandt) dem Bezirks- 
verband und 4 (Hammergmünd, Neuburg, Velden und Kürn) den 
Kreisverbänden unterstanden. 

10. Unterfranken 

Slatltrat Wilhelm Weis, Had NeustadtlSaale f 

Am 13.9.1952 starb nach kurzem schwerem Leiden in Bad 
Kissingen im 64. Lebensjahr Herr Wilhelm W e i s, 2. Vorsitzen¬ 
der des BRK-Kreisverbindes Bad Neustadt/Saale. Als Stadtrat 
und Kreistagsmitglied des Landkreises Ncustadt/S. stellte er 

Das „Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes“ wird herausgegebon vo 
Verantwortlich: Dr. Rudolf Jokiel, Leiter der Pressestelle 

sich im Jahre 1918 als stellvertretender Vorsitzender des Kreis¬ 
verbandes Bad Neustadt/Saale dem Roten Kreuz zur Verfügung. 
Durch seine reichen Kenntnisse und Erfahrungen auf sozial¬ 
politischem Gebiet und seine jahrelange soziale Tätigkeit und 
Hilfsbereitschaft hat sich Herr Weis auch unvergängliche Ver¬ 
dienste um den Aufbau des Roten Kreuzes erworben. Der Kreis¬ 
verband Bad Neustadt/Saale wird seinem 2. Vorsitzenden stets 
ein ehrendes Gedenken bewahren. 

NACHRUF 

Am 28. September verstarb plötzlich an Herschlaff: 

Herr Verwaltungsinspektor i. R. 

Hans Henseler 
in Kempten im Alter von 64 Jahren. 

Der Verstorbene gehörte seit Juni 1929 dem Roten 
Kreuz als Sanitätsmann an und war von August 1932 
bis Dezember 1944 Verwaltungsführer der damaligen 
Kreisstelle Kempten. Von Dezember 1944 bis zu seinem 
Tode gehörte er wiederum der Sanitätskolonne als ak¬ 
tives Mitglied an. Am 5. November 1949 wurde er zum 

'Schatzmeister des Kreisverbandes Kempten gewählt 
und hat sich als solcher besondere Verdienste erwor¬ 
ben. Das Bayerische Rote Kreuz wird diesem auf¬ 
rechten Manne und allseits beliebten, hilfsbereiten 
Kameraden stets ein treues Gedenken bewahren, 

f)r. Otto Geßler 
Präsident des Bayerischen Boten Kreuzes 

• 

Am 11. Oktober starb in Burghausen an den Folgen 
eines schweren Verkehrunfalles 

Kreiskolonnen Führer 

Wendelin Andelfinger 
geh. 9. 10. 1897 in Nersing. 

Der Verstorbene war seit L925 Mitglied der Sani- 
tätskolonne und seit 1946 Kreiskolonnenführer in 
Allotting. Mit großer Tatkraft und Energie liât er die 
Sanitätkolonncn im Kreisverband Allotting wieder 
aufgebaut und sich unermüdlich für die Ausbildung 
und Schulung seiner Kameraden eingesetzt. Auf Grund 
seiner Erfolge und seiner Erfahrungen wurde er zum 
Mitglied des Bezirksausschusses und des Landesaus- 
schusses der Sanitätskolonnen sowie zum Mitglied der 
Vorstandschaft des Bezirsverbandes gewählt. Er war 
einer unserer Besten, der seine ganze Kraft in den 
Dienst des Roten Kreuzes stellte und der durch 
seine warmherzige, humorvolle Art oft schwierige 
Situationen meisterte. Es bewegt uns schmerzlich, daß 
er sein Leben auf einer Dienstfahr lassen mußte. Sein 
Andenken wird bei uns immer in hohen Ehren ge¬ 
halten werden. 

Or. Otto Geßler 
Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 
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BLATT 11 

Die Bergwacht im Kulturfilm 
Das Bayerische Staatsministeriuni des Innern als oberste Nn- 

tur^cbutzbehörde hat durch Eugen Schumacher einen abend¬ 
füllenden Kulturfilm „N a t u r in G e f a h r“ herstellcn lassen, 
■ ei am 26. Oktober in München zur Uraufführung kam und 
hervorragende Beurteilung fand. Er zeigt auch die Bergwacht 

int Bayerischen Boten Kreuz bei ihrem Einsatz im Naturschutz, 
vor allem ausgezeichnete Hochgebirgsaufnahmen vom Pflanzen- 
schutz-Zcltposten zum Schutze des Edelweißgebietes am Seelcin- 
sce am Fuße des Kahlersberges bei Berchtesgaden. 

Schutz des Lebens beim Wintersport 
Bergwacht regt Maßnahmen gegen rücksichtslose Skifahrer an 

Sh;vDNBrgT T" Ra^nschen ii,,t,cn Kreuz hatte am 23. Oktober im Präsidium des BRK die Vertreter der Behörden, der 
uï d lcndtch ■■ t1Ç1ïr, VT"fC.Un Ï Bayer/Schen Wintersportgemeinden eingeladen, um Maßnahmen zur Verhütung von 
Sehen R r •U,'kslChlS'T St,fahrer frechen. Bund ein Viertel aller Skiunfälle des vergangenen Winters in den baye- 
anaereJ K°nto unRlszllT,ni„ertfr Skiläufer, und zwar zumeist der sogenannten „Pistenraser“. Es wurdd 
anL«ngt’ I österreichischem Vorbild den Erlaß einer neuen Polizeiverordnung durch das Bayerische Innenministerium zu ver- 
wurTn ’dr Pdi •• ”^rkehr ; “Uf 1Cn‘;?‘cn (SDabfahrtstrecken) geregelt werden soll. Obwohl Bedenken dagegen geäußert 
eine straf mir h, ,/t111- “'uï"8 des Sk'sports heranzuholen, kam man doch zu der Erkenntnis, daß eine Entschließung ohne 
Air ,l afandrohung bei der Bpiolkerung keinen Sinn habe. Es wurde daher eine Vorschrift angeregf, wonach die Benutzer der 

Sflen in‘Cder FaflhrtlZh ^ 1?“ aLTi- Gefiih,’1dunS Witter Personen hintangehalten wird8,’ferner das unn"ver- 
u ï td . 1‘ihrhahn unstatthaft ist, die Abfahrtstrecken mit Ausnahme von Notfällen nicht begangen werden dürfen und 
Hunde auf den Abfahrtstrecken öherhannt nicht- ..ml ,l„,. Man.j' r ... T V. " „ . 
Ii.,,,, c I TiV, -v ^mAi.miouii:LK.cii mil niisnaninc von iNotianen ment begangen werden dürfen und 
lunde auf den Abfahrtstrecken überhaupt nicht und in der Nähe nur mit der Leine geführt werden dürfen. Verstöße sollen mit 

ins zu töU UM hzw. mit Haft bestraft werden. Diese Regelung soll sich nur auf die Pisten, jedoch nicht auf die 
Ilern voreezoffenen I nnrmtonw/Ptm ho-vSnVw*» A,,f .j:.. „:..i.r m.t *i .. ..ï , , ,. . . """in""1. nulL uest,raE wcracn- Ulcse "eg®'«"« soll sich nur auf die Pisten, jedoch nicht auf die 

csvîii,?ksS™,xr3rngrrrdïïr A,,< ... -• 
Man war sich klar darüber, daß mit polizeilichen Verordnungen allein das Obel nicht bekämpft werden kann, sondern daß 

the, Dem BavlS t kommen muß, zu der sich Preise und Rundfunk herelterkfärt 
von lil 't l. s U) 3t)hlH l' dfr^k T se,ne cS^d^.>8 -.D^ Bergstcigei- nunmehr zweimal wöchentlich, und zwar Donnerstags 
es starken bRS-fVlf0tU« rndBSa gS 1°" 6-,d° ,IS UIlr ljrinSen und entsprechende Hinweise aufnehmen. Außerdem fand 
Bahn „ • / u dlC BersTttchf cme!} aufklarenden Handzettel herstellen lassen will, der einmal im Monat in der 

Bes miH c r"i r ,TCn Vr''C 1. a" ^ ^ dio AufstelIung von Warmings^ und Hinweisungstafeln wurde gefordert. 
Ab hr BedeU,Ung , aUcH dT Vün de‘- Bergwacht und den anderen Interessenten angeregten V e r h e sa e r u „ g de r 
und , ifrcîn'l »»U" i r kT~'Yn!tget0,«t werden’ d!di die Gemeinden und Forstämter, die Besitzer der Skilifte und Bergbahnen 
gnmn , Ui ir W !T'eh V1 fU'feüg'ger Weise den vorgebrachten Anregungen nachgekommen sind, störende Baum* 
die , • Ii -e , L’1X U'fhw)-U!' bere‘n'Sten’ kle,ne k®,18™ sprengten und Markierungen erneuerten. Die Wallbergbahn allein, 
durch.,4# ■■ h V ? l"CI' ",,t Strohmatt?n abdecken wlB, hat für diese Maßnahmen etwa 5000 DM auf ge wandt. Von 
uurchgefuhrten Verbessrungen wurde u. a. folgendes mitgeteilt: 

bessert?1 A 11 g ” " WUrde dic E,’nfahrt vom Gschwandter Horngipfel nach Bichl durch Verbreiterung einer Waldschneise ver- 

Schülbîick ^urde1 v?rbees?ert.at Ge“Wim,e dic Abfnhrten durch das Langholz verbreitert. Auch der Gefahrenpunkt vom, 

bessm?1 11 Cr fÖrnerabfahrt wurde die Zufahrt zum Sigiswangerhorn aufgelichtet und die Straßenüberquerung ver- 

ßeschVflll0CM “n.d nWctKfHa.8 SP‘tzinggebiet und die Lyraabfahrt das Hauptproblem. Durch Ausholzen wurde ein Idealhang 
beschaffe,, und bei der Durchfahrt durch das Kleinholz eine 20 m breite Schneise geschlagen. Der Stockhang zum Besenreiserhanl 
bessert11 Eol'stamt vollständig äusgeholzt worden, ebenso das Gebiet des unteren Lochgraben. Auch die Stockerabfahrt wurde ver- 
^ssert. Das sog. Kanonenröhrl wird während der Hauptskiabfahrtzeit von der Bergwacht gesperrt werden. ; 

Stol/enwl |AfVf hrt|VOn-' ,loßk,°Pf wurde'eine 20 m breite Trasse und eine Brücke über den Bach geschaffen. Aus der 
^«cCiDS’fi.hW«.rdCn- r,C| en,Ifcrn* "f Stc,ne. gesprengt. Zur Entlastung der Stockerabfahrt wird eine Abfahrt von der 
Abfahrt geschaHem 0 ^ Loch8rabenab£ahrt wllrd® von der Gemeinde verbessert. Von der Schliersbergalm wird eine leichte 

*:he£:UrlrrZent"d( blet dl? Sitten ahfahr t, besonders die Einfahrt vom Stümpfling herein, wo noch nichts ge- 
1 . T D 8 d n°Tenu1-6 SCl hlet; c,"c Fernsprechanlage, da sich hier Sonntags 3000 bis 4000 Skifahrer ansammeln. 

Stroh, nttim ? C|C C . r r° * rr,e ,^1W,ulbergnblahr‘ we8erltlich ' erbesse,-t. Beim Ausgang am Kanonenrohr werden 
°hi alten ausgelegt und die Einfahrt zum Glaslhang verbessert. Auch die Hirschberg-Abfahrt wurde verbessert und die Strecke 

nl Bilherlahner markiert. 

Im Wallterggebiet wurde durch die Moosalmabfahrt eine Ausgleichsabfahrt für weniger gute Skifahrer geschaffen. 



Im Bayrischzeller Gebiet wurde die Damenabfahrt vom Sudelkopf zum Mittleren Sudelfeld ausgeholzt, ebenso die 
Pistenabfahrt rechts vom Skilift. Der neugeschaffene Stockhang bei der Tanneralm wurde verbessert. 

Im Obéra mmergauer Gebiet hat das Forstamt hervorragend gearbeitet und durch Ausholzungen neue Abfahrt¬ 
strecken geschaffen. Sehr ideal sei der Skilift. 

In Garmisch-Partenkirchen sollen die Skifahr er zwischen Kreuzeck und Hochalm gezwungen werden, neben 
dem Weg zu fahren. Oberhalb des Bernardeinweges soll eine Umgehungsbahn geschaffen werden. Auch zum 1 lausberg wird eine 
3 km lange Abfahrt geschaffen. 

ln Lenggries sei leider noch nichts geschehen. 
Hingewiesen wurde auch darauf, daß die Gemeinden, tor allem, soweit sie eine Kurtaxe erheben, einen Nutzen von den 

Abfahrten hätten und daher zur Instandhaltung der Strecken verpflichtet seien. 

AUSBILDUN GS WESEN 

1. Lehr- und Unterrichtsmaterial für Ausbildung in Krster Hilfe 

Nachstehend eine kurze Zusammenfassung des Lehr- und Un¬ 
terrichtsmaterials für Erste Hilfe, das in Übereinstimmung mit 
dem DHK-Ausschuß für Ausbildungsfragcn den Kreisverbänden 
empfohlen wird. Das Lehrmaterial kann von der BBK-Apotheke 
zu nachstehend verbilligten Preisen bezogen werden: 

I. Lehr- und B i 1d t a f e 1 n : 
1. Mindestausstattung für die Grundausbil¬ 

dungskurse von Ö Doppelstunden: 
roh gebrauchsfertig 

Ui' Lein.- auf 
Rand Leinen 

a) Skelett, Vorderseite, 90x200 ern 10.00 
h) Muskulatur, Vorderseite, 90x200 cm 12.60 
c) Herz- und Blutgefäße, 90x200 cm — 
d) Torso (größere Darstellung des Körpers 

ohne Brust- und Bauchdecke) 84x118 cm 7.20 

— 22.70 
17.50 24.50 
17.50 — 

— 14.75 

2. Wünschenswerte zusätzliche Taleln: 
al Bau des Knochens, 84x110 cm 7.20 
h) Innere Organe, beschränkt lieferb. 8.55 
c) Lymphgefiißsystem, beschr. lieferb. 12.60 
d) Nervensystem, 90x200 cm — 
e) Atmungsorganc, z. Z. nicht lieferbar 

— 14.75 
— 16.10 
— 24.50 

17.50 — 

3. Weitere Lehrtafeln zur Vervollständigung des Lehr¬ 
materials: 
n) Hygiene- und F r o h s e - T a f e 1 n : Sehorgan (IIyg. 

7.20 hzw. 14.75), Hörorgan (Ilyg. 7.20 bzw. 14.75), Bau 
der Darinwand (Hyg. 7.20 bzw. 14.75), Beckenorgane des 
Mannes (Hyg. 7.20 bzw. 14.75), Beckenorgane des Weihes 
(Hyg. 7.20 hzw. 14.75), Darmparasiten I u. 11 (Hyg. 7.20 
bzw. 14.75), Wuchsformen der Bakterien (Hyg. 7.20 bzw. 
14.75), Drüsen mit innerer Sekretion (Hyg. 7.20 hzw. 
14.75), Magen und Darm (Hyg. 7.20 hzw. 14.75), Herz 
(Hyg. 7.20 bzw. 14.75), Sinnesorgane (Hyg. 7.20 bzw. 
14.75), kleine Darstellung des Kreislaufes (Hyg. 3.60 bzw. 
11.15), schematischer Kreislauf (Frohse 17.10). 

b) Satz Schreiber’s che Wandtafeln, bestehend 
aus 4 Tafeln, jede zum Aufhängen, Größe 56x156 cm 
(Lebensgröße). Tafel I Knochengerüst, Tafel II Muskulatur 
und Eingeweide, Tafel vielfach zerlegbar, Tafel III Nerven¬ 
system, Talei IV Blut- und Lymhpsystem, Gesamtpreis 
DM 42.50. Dieses Tafelwerk kann an Stelle der großen 
Hygiene-Tafeln den finanzschwachen Kreis- und Ortsver- 
bünden empfohlen werden. 

c) Hygiene-Tafeln ,,L a i c n h i I f e“, 84x118 cm (Notver- 
bünde hei Verletzungen am Kopf, Notvcrbümle hei Ver¬ 
letzungen an Kopf und Arm, Bindenverbände hei Ver¬ 
letzungen an Körper und Bein, Schienen von Knochen¬ 
brüchen an Arm, Hand und Schlüsselbein, Schienen von 
Knochenhrüchen an Bein und Fuß, Ohnmacht, Verbren¬ 
nungen, künstliche Atmung), pro Tafel roh DM 3.—, auf 
Leinen aufgezogen DM 10.55. 

II. ü b ungs material : 
1. ü b u n g s b i n d e n: I. Qual.: 4 cm —.45, 6 cm —.60, 8 cm 

—.75, 10 cm —.90: II. Qual.: 6 cm —.35, 8 cm —.45. 
2. W u n d in arkierungsmoulagen» besonders bewährt 

für Übungszwecke, Wiederholungen, Großeinsatz und Scliau- 
übungen. Preis des Satzes mit 18 Stück DM 65.—. 

3. ü b u n g s k n r t c n (Text karte n). Ein Satz besteht aus 
48 Karten in Form und Größe einer Anhängeadresse, auf 
denen die Art der ' Verletzung aufgedruckt ist. Auf einem 

besonderen Blatt sind die Lösungen der Aufgaben angegeben. 
Preis pro Serie DM 1.—. 

4. Vom DKK-Generalsekretariat ist noch die Herausgabe von) 
Verletztenanhängebildcrn (illustrierten Übungs¬ 
karten für 1. Hilfe) geplant. Mit Lieferung ist jedoch in den 
nächsten Monaten noch nicht zu rechnen. 

III. F i 1 m e: 
Zur Belebung des Unterrichtes stehen folgende S t e h I i 1 m e 

zur Verfügung: Körperbau des Menschen 102 Bilder (Fröliliyh ■ 
Verlag) DM 10.80, nichtig helfen hei Unfällen 146 B. (Fr.-Vcrl.) 
DM 16.20, Wasserrettung 142 B. (Fr.-Verl.) DM 16.20, Notver- 
hän'de 134 B (Fr.-Verl.) DM 14.40, Krankenpflege I. Teil häus¬ 
liche Krankenpflege 142 B. DM 16.20, H. Teil Arzthilfe 94 B. 
DM 10.80, Des Kindes Werden, Ernährung und Pflege 108 B. 
(Fr.-Verl.) DM 12.60, Massage 111 B. (Fr.-Verl.) DM 12.60, 
Tuberkulose 30 B. (Hyg.-Mus.) DM 9.75, Ansteckende Krank¬ 
heiten 34 (ß. (Hyg.-Mus.) DM 9.75, Gesund und Krank 24 B. 
(Hyg.-Mus.) DM 9.75, Geschlechtskrankheiten 31 B. (Hyg.-Mus.) 

DM. 9.75. 
Für die iStehfilme sind Lichthildgeräte (Lichtwerfer) zum 

Preise von DM 128.— lieferbar. 
Außerdem können :S t u m m f i 1 m e und Tonfilme als 

Normalfilm (35 mm) oder Schmalfilm (16 mm) über das Referat 
Werbung angefordert werden. 

IV. Lehrpläne, Bücher und Broschüren: 
Kür den Lehrgangsteilnehmer wird als Lehrmate¬ 

rial empfohlen: 
1. „Tafelwerk .zur Grundausbildung in Erster Hilfe“, heraus- 

gegehen vomBHK, Größe 21x30 cm, Mappe mit 20 Bildtafeln 
(mit über 100 Abbildungen) und 1 Inhaltsverzeichnis. Preis 
der Mappe DM —.60, pro 100 Mappen DM —.55. 

2. „Erste Hilfe für Jeden“ (l.-Hilfe-Fihel), herausgegeben vom 
DISK. Ein kleines Unterrichtshuch in Anlehnung an den Leit¬ 
faden für die Grundausbildung. Erscheint in den nächsten 
Wochen, Preis ca. DM —.60. 

Für den Ausbilder werden empfohlen: 
1. Lehrplan und Leitfaden für die Grundausbildung in Erster 

Hilfe im DI1K (Preis DM 1.—, mit Umschlagmappe DM1.60), 
sowie das unter IV, Ziffer 1, genannte Tafelwerk mit 20 
Bildtafeln. 

2. „Unterrichtsbuch des Boten Kreuzes für Erste Hilfe“, Ver¬ 
fasser Prof. Dennig, herausgegeben vom DBK, ist- soeben er¬ 
schienen, Preis voraussichtlich DM 3.— (Buchhandelspreis 
voraussichtlich DM 3.60). 
Weiterhin wird auf die preiswerten Büchlein des Fröhlich- 

Verlagcs verwiesen: Wie helfe ich? (1. Hilfe) DM —.57, Not¬ 
vorhände und ihre Technik DM —.57, Richtig helfen hei Un¬ 
fällen DM 1.62, Wasserrettung DM 1.71, Körperbau und Lehens¬ 
vorgänge des Menschen DM. 1.62, Kleine Anatomie des mensch¬ 
lichen Körpers DM 1.98, Die Heilmittel DM l.98;, Wie pflege 
ich Kranke DM 1.62, Medizinische Fachsprache DM 1.62, Me¬ 
dizinische Fachausdrücke DM 1.62. Außerdem verweisen wir 
auf das Buch „Verbnndlchre“ von Prof. Ehlert, Urban-Schwar¬ 
zenberg-Verlag, Preis DM 6.80. Dr. Hühner. 

KRANKENTRANSPORT 

2. Rahmenvertrag mit den Krankenkassen verb linden in Bayern 
(Snndertarif) 

Nach einer (Zwischenvereinbarung mit den Verbänden der 
Krankenkassen in Bayern wird der derzeitige Sondertarif laut 
Preistabelle vom Januar 1952 auch weiterhin von allen VcrJ 
tragspartnern anerkannt. Die derzeit noch schwebenden Ver- 
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Handlungen mit i.den Krankenkassen erstrecken sich lediglich 
darauf, eine Regelung über die Vergütung der Stadttransporte 
zu treffen. Hollmnnn. 

3. Grenzdokunicntc für die Dienststellen des BltK 

Der allgemeine Deutsche Aulomobilchib (ADAC) gewährt für 
den Fall, daß Fahrzeuge des Deutschen Roten Kreuzes und sei¬ 
ner nachgeordnetcn Verbände Dienstfahrten bzw. Krankentrans¬ 
porte durchführen müssen, die über die Grenzen des Bundes¬ 
gebietes hinausgehen, für die dazu benötigten Triptyks oder 
Carnets de Passages nunmehr die gleichen Vergünstigungen 
wie für die Dienstfahrzeuge der Bundesregierung. 

Gegen Vorlage einer Bestätigung über den dienstlichen Cha¬ 
rakter der Fahrt wird auf die Erhebung des sonst zu leistenden 
Pfandes für die Sicherstellung der Rücklieferung des Doku¬ 
mentes zum Zeitpunkt seines Ablaufes verzichtet. 

Auf die Vorzugsgebühren für Grenzdokumente, wie sic den 
ADAC-Mitgliedern gewählt werden, wird ein Nachlaß von 50% 
cingeriiumt. Dabei ist die Mitgliedschaft des einzelnen Kreis¬ 
oder Landesverbandes nicht unbedingt erforderlich. Die Kreis¬ 
verbände des BUK sind jedoch fast alle, dem ADAC beigetreten 
und es wird daher den wenigen Krcisverbändcn, die noch nicht 
Mitglied sind, empfohlen, im Sinne des Rundschreibens Nr. 364 
vom 17.3.51 dem ADAC beizutreten. Hollmann. 

3. Allgemeiner Krankentransport-Tarif geändert 

Der Allgemeine Krnnkcntransporttarif sicht nunmehr auch 
eine Staffelung bei Transporten über größere Entfernungen vor. 
Die bisherigen Preistabellen für den Allgemeinen Krankentrans¬ 
porttarif vom November 1951 werden mit Wirkung vom 31. Ok¬ 
tober 1952 außer Kraft gesetzt. 

Neue Preistnbellen vom Oktober 1952 gehen den Kreisverbän- 
den in den nächsten Tagen zu und sind ab 1. November 1952 
wirksam. Hollmnnn. 

SCHWESTERNSCHAFT 

Fortbildungslehrgang im Mutterhaus München 

Der Schwesternausschuß in der Bayerischen Arbeitsgemein¬ 
schaft zur Förderung des Krankenpflegewesens hielt vom 22. bis 
24. Oktober im Festsaal des Mutterhauses München des BRK, 
einen Fortbildungslehrgang für Säuglings- und Kinderkranken¬ 
schwestern und für Gemeindeschwestern, bei dem rund 350 Teil¬ 
nehmerinnen gezählt wurden. Eine Reihe hervorragender Dozen¬ 
ten waren dafür gewonnen, darunter Prof. Dr. Husler über 
»Infektionskrankheiten“, Prof. Dr. Oberniedermeier über „Chir¬ 
urgie des Kindesaltcrs“, Prof. Dr. Adam über „Ernährungs¬ 
störungen“, Prof. Dr. Wiskott über „Antibiotika“, Prof. Dr. 
Hohmann über „Krüpeplfürsorge“ u. a. 

FÜRSORGEFRAGEN 

Wohlfahrtsbriefmarken 1952 

Die Ausgabe der Wohlfahrtsbriefmarken 1952 ist seitens der 
Bundespost inzwischen erfolgt. Am Verkauf sind — wie in den 
Vorjahren — die Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege 
und die Postämter beteiligt. Der Zusrhlngcrlös verbleibt den 
verkaufenden Verbänden bis auf 2o/0, die an die Post abzuführen 
sind. 

Es werden folgende Marken ausgegeben: 

Grundwert Zuschlag 
4 Pfg-Marke + 2 Pfg 

10 Pfg-Marke + 5 Pfg 
20 Pfg-Marke + 10 Pfg 
30 Pfg-Marke f 10 Plg 

Die 30-Pfg-Marke (-f- 10 Pfg) trägt das Bildnis von Henri 
Dunant, des Gründers des Boten Kreuzes. 
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Die Bezirks- und Kreisverbiinde werden gebeten, sich am Ver¬ 
trieb der Marken zu beteiligen und Bestellungen sofort an 
das Referat Werbung zu gehen. 
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4. CARli-Gcneral-Relief-Pakcte 

a) D a n k b r i c f c 
Der neue Chef der CARE-Deutschlafid-Mission in Godesberg 

Rittet, auf die Bedeutung der Dankbriefe des Bedachten an den 
Spender erneut hinzuweisen. Es ist zu unterscheiden zwischen 
'len Dankschreiben, die das CARE-Büro erstellt, und den Dank¬ 
schreiben des Betreuten an den Spender. Das Dankschrei¬ 
ben des C A H E-B ü r o s wird anhand des Frage¬ 
bogens erstellt, der jedem zugewiesenen Ge- 
11 e r a 1 - Be 1 i c f - A u f t r a g b e i g e f ü g t ist. Die End- 
V|'rteiler sind dafür verantwortlich, daß diese Fragebogen aus¬ 
führlich beantwortet werden, damit sich der Spender ein ge- 
■uuies Bild über die Notlage des Bedachten machen kann und 
demgemäß stärker angesprochen wird. Der Darlegung der Ein¬ 
kommens- und Wohnverhältnisse, der Alters- und Geschlechts- 
angabe von Kindern sowie der evtl. Begründung der Arbeits- 
"nfähigkeit des Ernährers ist besondere Beachtung zu schenken. 
Aus dem Fragebogen muß auch hervorgehen, warum die Be¬ 
treuung im betreffenden Fall besondere Bedeutung hat und daß 

B. aus näher anzugebenden Gründen der Einsatz eines Wcrk- 
*eugpnketes eine besondere Hilfe darstellt. In der Vergangenheit 
durchgemachte Leiden sind in diesem Zusammcnahng weniger 
vmlitig als die derzeitige Lage des Betreffenden. Die ausge-) 
hilltcn Fragebogen gehen zusammen mit den mit der Empfänger- 
jnischritt versehenen Anweisungen unmittelbar an den Deutschen 
^cntralnusschuß für die Verteilung ausländischer Liebesgaben, 
Stuttgart, Heusteigstrpße 45, der sic ins 'Englische überträgt 

Einzelheiten hinsichtlich der Abrechnung werden Bestellern 
gesondert mitgeteilt. Es wird aber nochmals darauf hingewie¬ 
sen, daß die Grundwerte der Marken und 2o/o des Zuschlag¬ 
erlöses über Referat Werbung an die Post zu leiten sind, wäh¬ 
rend 90 o/o des Zuschlagcrlöses den Verbänden verbleiben. 

Darüber hinaus wird besonders bekanntgegeben, daß anläß¬ 
lich der Sonderschau 

„Das Rote Kreuz und die Post“ 
im Rahmen der Rotkreuzausstellung München 

2 Erinnerungsstücke 
herausgegeben wurden: 

1. Postkarte mit dem Bildnis Henri Dunants und der 30-{-10- 
Pfg-Marke, abgestempelt mit dem dreisprachigen Sonder¬ 
poststempel der Ausstellung. 
Preis: 60 Pfennig zuzüglich Rückporto. 

2. Sonderdruck mit dem Bildnis Henri Dunants und der ganzen 
Wohlfahrtsbriefmarkenserie (4 Marken), wiederum mit dem 
Sonderstempel abgestemeplt. 
Preis: DM 1.30 und Rückporto. 
Es steht nur noch eine geringe Menge dieser Stücke, die in 

Philatelistenkreisen guten Absatz gefunden haben, zur Verfü¬ 
gung. Es wird deshalb gebeten, etwaige Bestellungen sofort 
an das Referat Werbung zu geben, da der Sonderstempel nach 
Abschluß der Ausstellung nicht mehr zur Verfügung steht. 

Dr. Schulze. 
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und als Dankbericht nach Amerika weiterleitet. Unabhängig da¬ 
von muß jeder Endverteiler den Empfänger eines Ge- 
n c r a 1 - H e1ie f - P a k e t e s dazu verpflichten, 
seinerseits auch unmittelbar einen netten 
I) a n k 1) r i e f (keinen iBettclbrie fl) n n seinen 
i h m b e kan nt gegebenen Spender zu richte n. 
Der Inhalt dieses Dankbriefes kann sich an die Punkte anleh¬ 
nen, die bereits im Fragebogen behandelt wurden. Die Endvcr- 
tcilcr sollten sich durch geeignete Maßnahmen davon vergewis¬ 
sern, daß der Empfänger dieser Dankespflicht schnell und in der 
richtigen Weise nachkommt. Diese Briefe gehen auf dem direkten 
Postweg an den Spender in Amerika. 
b) A d r c s sTe n a n w c i s u n g e n 

Die Erfahrung hat leider gezeigt, daß viele Gcneral-Ilclief- 
Auftriige deshalb nicht ausgeführt werden konnten, weil ent¬ 
weder die Anschrift des Empfängers unvollständig oder derselbe 
verstorben war. Außerdem hat die Post in der letzten Zeit viele 
Pakete zurückgeschickt, weil der Empfänger überhaupt nicht 
ermittelt werden konnte. Offensichtlich sind Veränderungen von 
Kmpfängoranschriften nicht immer berücksichtigt worden, was 
einige Mehrarbeit und oft erhebliche Mehrkosten verursacht hat. 
.Es muß deshalb erneut darum gebeten werden, die Adressen der 
Empfänger sehr sorgfältig einzutragen und alle postalisch er¬ 
forderlichen Zusätze bei der Ortsangabe zu vermerken. Ältere 
Adressen dürfen nur nach vorheriger nochmaliger Überprüfung 

, verwendet werden. Adressen bereitzuhalten ist unbedingt not¬ 
wendig, um eine zügige Erledigung der Adressennnweisungen 
zu gewährleisten. 

5. Kinderaustausch zwischen Bundesrepublik und DDR. 

Da in nächster Zeit mit einem Austauschtransport von der 
Ostzone nach Westdeutschland nicht zu rechnen ist, sollen Kin- 
zelfälle jetzt im Wege der Abholung bzw. Überführung durch 
Transport-Schwestern des Kinderdienstes Hamburg erledigt 
werden. Alle an die Kreisverbände herangetragenen Fälle, bei 
denen eine endgültige Rückführung (Ost/West bzw. West/Ost) 
in Frage kommt, sind dem Präsidium, Abteilung Fürsorge, zur 
Kenntnis zu bringen, damit weiteres veranlaßt werden kann. 

Mitzuteilen sind: Name, Alter und Anschrift des Kindes, 
augenblickliche Unterbringung (Pflegeeltern, Verwandte), Zeit¬ 
punkt und Gründe der Trennung von den Angehörigen. 

(*. Warnung 

Nach Mitteilung ,t!es Internationalen Komitees vom Roten 
Kreuz in Genf soll zurzeit ein gewisser 

Dr. Georges Delachau d 
in Deutschland herumreisen, sich als Delegierter des Internatio¬ 
nalen Roten Kreuzes ausgeben und bei verschiedenen Kreisver¬ 
bänden Kindertransporte nach der Schweiz organisieren. Dela- 
chaud ist sowohl beim 1KRK wie bei der Liga völlig unbe¬ 
kannt. Es wird gebeten, bei seinem Auftauchen die Polizei zu 
verständigen und an das Präsidium, Abt. Fürsorge, zu be¬ 
richten. v- R c r f r a R* 

SANITATSKOLONNEN 

7. Neue Dicnststellungsabzeichen 

Der Landesausschuß der Sanitätskolonnen hat in Abänderung 
der entsprechenden Bestimmung in der Dienstordnung der Sani¬ 
tätskolonnen und in Angleichung an die Bestimmungen für das 
gesamte Bundesgebiet folgendes beschlossen: 

Dienststellungsabzeichen werden .auf der vorderen Schmal¬ 
seite, 7 mm vom vorderen äußersten Band der die Kragen¬ 
spiegel umrandenden Silberkordel getragen. Ls sind ^5 mm lange 
und 4 mm breite silber- oder goldfarbige Metallstreifen. Der 
Abstand zwischen den einzelnen Metallstreifen beträgt 3 mm. 
Das Hotkreuzabzeichen verbleibt in der Mitte des Kragen-) 
Spiegels. 

Es werden au den Kragenspiegeln getragen: 
von Gruppenführern je 1 silberner Metallstreifen 
von Zugführern je 2 silberne Metallstreifen 
von sieilv. Kolonnenführern 
von Kolonnenführeru 
von Kolonncnürztcn 
von Kreiskolonnenführern 
von Mitgliedern des Landes¬ 

ausschusses der Sanitäts¬ 
kolonnen 

Der Kragenspiegel wird von cinci 
goldenen Kordel umrandet 

je 2 silberne Mctallstrcifen 
je 1 goldener Melallstreifeii 
je 1 silberner Äskulapstab 
je 2 goldene Metallstreifen 

je 2 goldene Metallstreifen 

Kolonncnürzte, stellvertretende Kolonncnführcr und Kreiskolon- 
nenführer tragen am oberen Rand der Bergmütze eine silberne 
Paspelicrung. 

Mitglieder des Landesausschusses tragen am oberen Hand der 
Bergmütze eine goldene Paspelicrung. 

Die Dienst stell ungsabzeichen dürfen nur von Mitgliedern ge¬ 
tragen werden, die das betreffende Amt als Führer inné haben. 
Nach Ablauf der Wahl- bzw. Amtsperiode müssen die Dicnst- 
stellungsabzeichcn abgelegt werden. 

Vom Kolonnenführer an aufwärts kann nach dessen Ausschei¬ 
den aus dem aktiven Sanitätsdienst auch weiterhin das liecht 
zum Tragen der Mülzenpaspel verliehen werden. Die Entschei¬ 
dung trifft die jeweils nächsthöhere Instanz (Kreiskolonneu- 
führer, Bezirksausschuß oder Landesausschuß der Sanitätskolon¬ 
nen). Die Abzeichen an den Kragenspiegeln sind jedoch in jedem 
Falle abzulegen.“ 

Die Dienslslellungsabzcichen sind heim Präsidium auf Lager 
und können von den Kreisverbänden bestellt werden. 

Hollmami. 

BERGWACHT 

7a. Steigerung der Unfallziffcrn 

Die Unfallziffcrn aus den Allgäuer Bergen zeigen mit '11 Toten 
mu! ÎS2 Schwerverletzten in diesem Jahre einen traurigen Be~ 
kord auf. Da viele davon durch Leichtfertigkeit verursacht 
wurden, weist die Bergwacht darauf hin, daß cs nicht allein 
eine Unverantwortlichkeit den eigenen Angehörigen gegenüber 
sei, sich durch mangelhafte Ausrüstung und Unvorsichtigkeit in 
Berggefahr zu begehen, sondern auch den Männern der Berg¬ 
wacht gegenüber, die unter Schwierigsten Umständen derartig 
Unbelehrbare aus Bergnot retten müssen. Das Suchen nach Ver¬ 
mißten, das heuer 2flmal unternommen werden mußte, war nicht 
immer von Erfolg begleitet. Sy ist der Bückcrmcisterssohn Mül¬ 
ler aus Anlernlingen bei Memmingen noch immer im Gebiete des 
Großen Wilden vermißt. Alleingehen und Abwcicheti vom Weg 
boten auch in diesem Sommer große Gefahren. Die Bergwacht- 
bilanz der letzten fünf Monate zeigt als besondere Ungewöhn¬ 
lichkeit für diese Jahreszeit das Aufspüren von Vermißten und 
Bergen von Toten hei Neuschnee auf. Die umfangreichste Suche 
war die nach dem Chefkonstrukteur Bruno Hicdcl aus Kassel, 
der unterhalb des Daumengipfels in das gewaltige Frontnl- 
gewitter des 27. September geriet und hei einem Sturm von 
etwa 160 Stundenkilometern und rund 15 Grad Kälte in weni¬ 
gen Minuten erfroren ist. Von den tödlich verunglückten Berg¬ 
steigern waren acht aus bergfernen Gegenden des ganzen Bun¬ 
desgebiets. Nur der vermißte Bäckermeisterssohn und die abge¬ 
stürzten Alpinisten Schreck und Zimmermann stammten aus dem 
Allgäu. 

7b. Zusammenarbeit mit Württemberg 

Die Bergwacht, Abt. Württemberg, hat eine engere Verbin¬ 
dung mit der Bergwacht im Bayerischen Boten Kreuz aufge¬ 
nommen. Bei völliger finanzieller Selbständigkeit wurde eine 
Arbeitsgemeinschaft eingegangen, wonach die Bergwacht itn BHK 
ihre in allen alpinen Ländern eingeführten Bettungsgeräte als 
Muster zur Eigenherstcllung überläßt und wonach die techni¬ 
schen Leiter der Bergwacht in Württemberg künftig an den 
Ausbildungakursen der Bergwacht im BRK teilnehmen. 

RECHTSFRAGEN 

fl. Fahrerflucht trotz Adressenangabc 

Die Verkchrsrun d schau Nr. 39 v o m 25. Sep¬ 
tember I 92 5: 

Viele Kraftfahrer sind der Meinung, daß es genügt, wenn sie 
bei Verursachung eines Verkehrsunfalles, hei dem Sachschaden 
entstanden ist, ihre Adresse angeben. Sie glauben in diesem 
Falle nicht erst auf das Eintreffen der Polizei warten zu müssen. 
Diese Ansicht ist aber irrig und in diesem Zusammenhang ist 
das Urteil des Oberlandesgerichts Celle (Ss. 42B/51) bemerkens¬ 
wert, in welchem festgestellt wird, daß ein an einem Verkehrs¬ 
unfall Beteiligter in jedem Falle Fahrerflucht begeht, wenn er 
sich vor Feststellung seines Blutalkoholgehaltcs vom Tatort ent¬ 
fernt. Der Angeklagte hatte in vorliegendem Fall etwa 20 Minu¬ 
ten auf das Eintreffen der fernmündlich benachrichtigten Polizei 
gewartet und sich dann nach Übergabe seiner Adresse an den 
Geschädigten von der Unfallstelle entfernt, obwohl bei ihm der 
Verdacht der Alkoholeinwirkung bestand. In einer nahegelege¬ 
nen Wohnung hatte er dann eine Flasche Korn zu zwei Drittel 
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leei'geli'utiken mul damit eine Feststellung seines Blulalkohol- 
gehalts während des Unfalls umnöglieh gemacht. Das Gericht 
verurteilte ihn wegen Übertretung der StVO, und wegen Ver¬ 
kehrsunfallflucht. Seine Revision blieb erfolglos. Dieser Vor¬ 
fall und das Urteil sollten allen Kraftfahrern eine Warnung 
sein, sich unter keinen Umständen vom Unfallort 7.11 entfernen, 
bevor nicht ein Polizeibeamter fcslgestellt hat, ob eine Blut probe 
erforderlich ist oder nicht. 

PERSONALFRAGEN 

!>. StellenbeWerbung 

Krankenpfleger, 51 Jahre, verheiratet, in Unterfranken wohn¬ 
haft, seif 1926 im Krankenpflcgerdicnst tätig, mit besten Zeug¬ 
nissen, z. Z. Leiter einer Unfallhilfsstelle, Kolonneninitglied, 
sucht entsprechende Tätigkeit. Die Kreisverbände, Anstalten 
und Heime werden bei eventueller Verwendungsmöglichkeit ge¬ 
beten, sich unmittelbar an das Präsidium, Personalabteilung, zu 
wenden. 

BESCHAFFUNG UND WERBUNG 

10. Verbilligte Kinderstiefel 

Ab sofort können nochmals Kinderstiefel verbilligt abgegeben 
werden. Kinderstiefel, Boxcalf, schwarz, gute Qualität, rand¬ 
genäht, Ledersohle, Größe 23 24 DM 11.30; Größe 25/26 DM 11.50. 
Miislersrlmlie werden auf Wunsch übersandt. 

11. Weilinaclits-Sondcrattgebot 

Für die Durchführung der Weihnachtsbetrciiungen und Be¬ 
scherungen besteht auch in diesem Jahr wieder die Möglichkeit 
zur Aufgabe von wesentlich verbilligten Sammelbestellungen für 
Lebkuchen, Schokolade usw. 

Auf die zwischenzeitlich übersandten üimdsrhreiben wird noch¬ 
mals mit der Bitte um Aufgabe der Bestellungen bis spätestens 
20. I I. 1952 hingewiesen. Scher. 

12. Sonderpostwcrtzeichcn „Jugendmarke 1952“ 

Die Deutsche Bundespost gibt, wie das Bimdesminislcrium des 
Innern mitteilt, Jugendmarken 1952 in zwei Werten heraus: 
10 Pf g -|- 2 Pfg Zuschlag, grüne Farbe: 20 Pfg -)- 3 Pfg Zu¬ 
schlag, rote Farbe. Der Verkauf hat an den Postschallern bereits 
begonnen5 Laufzeit der Marke ein halbes Jahr. Der Krlös aus 
dem Verkauf der Jugendmarken 1952 wird von der Deutschen 
Bundespost einem Sonderkonto des Bundesjugendplanes zuge¬ 
führt werden. Das Bundesministerium des limeru beabsichtigt, 
dem Aktionsausschuß des Kuratoriums für Jugeudfragen vor¬ 
zuschlagen, daß dieser Erlös ausschließlich dem Deutschen J11- 
gendherbergswerk für den Bau und die Einrichtung von Jugend¬ 
herbergen zugewiesen wird. Das Bundcsminislcrium des Innern 
hält diesen Verwendungszweck für besonders geeignet, weil da¬ 
durch die. ganze deutsche Jugend eine. Förderung erfährt. Es 
Wird gebeten, den Verkauf der Marken durch die Postämter zu 
fördern. Das Jugendrotkreuz wird seinerseits diese Aktion be¬ 
sonders behandeln. Dr. Schulze. 

13. Itotkrcuz-Ausstellmig München 

Am 12. Oktober 1925 ist die mit der Sonderschnu „Das 
Kote Kreuz und die Post“ verbundene Hot k r c u z n u s - 
Stellung beendet worden. In den drei Ausstellungswochen 
haben last 16 000 B e s u c h c r die Ausstellungsräume an der 
Bfarrstraße 3 (Bayer. Landesinstitut für Arbeitsschutz) und das 
Freigelände an der Seitzstraßc besichtigt. Vor allem haben viele 
Vertreter staatlicher und kommunaler Behörden, von Dienst¬ 
stellen und Verbänden sowie zahlreiche Schulklassen diese Ge¬ 
legenheit benutzt, sich durch persönlichen Augenschein von den 
'iclseiligcn und umfangreichen Aufgabengebieten unserer Ar¬ 
beit zu überzeugen. 

Von vielen Seiten — vor allem auch aus der Bevölkerung — 
Smd uns anerkennende Äußerungen zugegangen. Es konnte so 
ff'stgestellt werden, daß die Ausstellung einen guten Erfolg er¬ 
zielte. 
. Wir verweisen abschließend auf die. im Zusammenhang mit der 
'•'zwischen erfolgten Herausgabe der Wohlfahrtsbriefmarken 1952 
geschaffenen Erinnerungsstücke mit dem dreisprachigen Sonder- 
Poslstcmpel der Ausstellung. Dr. Schulze. 

J4. Zentralorgan des DHK 

Wir bringen nachstehend die wichtigsten Themen der Novem¬ 
ber-Ausgabe unseres Zentralorgans „Deutsches Holes Kreuz“: 
Zum Totensonntag „Uns Lebenden Trost bei den Toten“; 
„Kriegsgräberfürsorge — Herzenssache des ganzen Volkes“; 
„Hotkreuzidee — gestern, heute und morgen“, ein Bericht von 
Dr. Anton Schlögel über die Arbeit des Amerikanischen Holen 
Kreuzes. — Das Heft berichtet weiter über die auf der XVIII. 
Internationalen Rotkreuz-Konferenz in Toronto gefaßte Ju- 
gendrotkreuz-Resolulion; die DllK-Frauenarbeitstagung in 
Berlin; die Leistungen des Berliner DBK in der F'lüchtlings- 
hilfe; Fragen der Katastrophen-Ausrüstung; die Jubiläums¬ 
feiern der Werner-Schule vom Holen Kreuz und der DHK- 
Schwesternschnft Rheinland; die 80jährige Geschichte der DRK- 
Sohweslernsrhaft München und die Arbeit des Kindersuch¬ 
dienstes. 

STEUERFRAGEN 

15. Kraft fahrzeugsteuer 

Durch Entschließung des Bayer. Staatsministeriums der Fi¬ 
nanzen S 6124 15 usw. wird dem Bayerischen Boten Kreuz die 
Kraft fahrzeugsteuer für das Rechnungsjahr 1952/53 (1.4. 25 mit 
31.3.53) für die Fahrzeuge des Krankentransportes wieder er¬ 
lassen, soweit diese nach Einrichtung und Bauart dem Verwen¬ 
dungszweck der Krankenbcfürderung angepaßt sind. 

Die Befreiung erfolgte, nachdem vom Landesverband der Nach¬ 
weis erbracht wurde, daß das BBK in der Gesamtheit die Kran¬ 
kentransporte im Geschäftsjahr 1951/52 mit einem Verlust von 
DM 3315 306.46 durchgeführt hat. Damit sind die Voraussetzun¬ 
gen für die Steuerbefreiung gern. § 46 Kraft.St.DB gegeben und 
die Steuer gemäß § f3J AÜ erlassen w'orden. Glas. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

16. Oberbayern 

Flü<hllingsbelreuung des Kreisverbaniles Diichait 
Der Kreisverhand Dachau vom Roten Kreuz unter Leitung von 

l>r. Welsch hat in verständnisvoller Weise seine Einwilligung 
gegeben, daß die Frauen des Hegierungsflüchtlingslagers Dachau 
im Lehrsaal des schönen neuen Rot-Kreuz-Hauses in Dachau 
zusamemnkommen. Diese Zusammenkünfte gehören zum Ar¬ 
beitskreis der Mütterschule des Pestalozzi-Frübel-Verbandes in 
München, die sich seit einigen Jahren ganz besonders der Flürht- 
lingsfrauen annimmt. Durch das Entgegenkommen des Kreis- 
verbandes Dachau ist es nun auch möglich, die in sehr gedrück¬ 
ten äußeren Umständen lebenden Frauen aus dem Dachauer 
Lager einmal wöchentlich in eine völlig veränderte anspre¬ 
chende Umgebung zu bringen, was eine außerordentlich gün¬ 
stige Wirkung auf die allmählich immer gedrückter werdende 
Stimmung der Lagerinsassen ausübt. Durch diese Zusammen¬ 
arbeit mit dem Roten Kreuz ist es möglich, die Frauen erst mit 
einer kleinen Teemahlzeit zu bewirten und sie dann durch Licht¬ 
bilder und gemeinsame Aussprachen für Haushalt- und Er- 
zielumgsfragen, Tagesereignisse und Probleme des Alltags zu 
interessieren. Der gute Besuch dieser Nachmittage zeigt, wie, 
dankbar die Frauen für diese Unterbrechung ihres einförmigen 
Lehens sind. 

Beisetzung von Kreisltolonnenführer Andelfinger 
Unter außerordentlich starker Beteiligung der Behörden, Or¬ 

ganisationen und der Bevölkerung fand am 14. 10. in Burghausen 
die Beisetzung des an den Folgen eines schweren Verkehrsanfalls 
zwei Tage nach seinem 55. Geburtstag verstorbenen Kreis- 
koloimenführcrs Wendclin Andelfingcr statt. Besonders das Rote 
Kreuz ließ cs sich nicht nehmen, diesem hochverdienten Kame¬ 
raden in würdiger Weise die letzte Ehre zu erweisen. In 10 über¬ 
füllten Omnibussen waren die Kolonnen und Bereitschaften aus 
der Umgebung herbeigecilt. Die St. Konradskirche war heim 
Requiem völlig überfüllt. Ein unübersehbarer Zug bewegte sich 
zum Alten Friedhof, wo nach der Einsegnung die Beisetzung 
stattfand. In großer Zahl waren die Direktionsinitgliedcr, lei¬ 
tenden Beamten und Gefolgschaftsmitglieder der Wackerwerke, 
die Werksfeuerwehr und Werkskolonne sowie die Vertreter der 
Kreis- und Komnumnlbehördcn erschienen. Mit ergreifenden 
Worten schilderte der Geistliche am offenen Grabe das Lehen 
dieses selbstlosen Mannes, der ganz im Dienst des Nächsten auf- 
ging. Im Jahre 1897 in Mersingen hei Neu-Ulm geboren, erlernte 
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er das Kellncrhnndverk, zog als Sanitäter in den Krieg und kam 
1921 nach Hiirghauscn ans W'nckenverk. liier wurde ihm 1929 
die Sanitiitsstation iiliertragen, die er mit großer Knergie und 
Umsirht aufhaule. Mit gleicher Hingabe nahm er sich der Sam- 
liitskolonne Hurghnusen an mul wurde nach dein Wiederaufbau 
7,um Kreiskolonnenführer hestellt. Besunderc \ erdienste erwaib 
er sich hei der T\ phuseipdemie in Neuötting. Sehr ehrenvolle 
Worte fand auch der Direktor des WackcrwerJ«, Dipl.-Ing. 
I! a m h a u s e k , der ein hervorragendes Charakterbild des \ er- 
ewigten entwarf, während Dr. med. Segmüller seine Verdienste 
um die Sanitiitsstation würdigte. Tief empfundene Worte des 
Dankes und der Anerkennung sprachen für das Bayerische Bote 
Kreuz Dr. J o k i e 1 - München im Namen des Präsidenten Dr. 
G e ß 1 e r und Chefarzt Dr. S c h ü r m e i s t e r im Namen des 
Bezirksverbandes. Welche Bedeutung dieser seltene, tatkräftige 
und selbstlose Mann für Burghausen und den Landkreis Alt- 
ütting hatte, kam aus den Worten des slelh. Lnudrats, Dr. 
Lesehhorn, des Bürgermeisters Schenk, des Kreistcr- 
bandsvorsitzenden Direktor Dr.-Ing. Steffen, des Ortsgemein¬ 
schaftsleiters lleg.-llat a. D. Tempel, des Kolonnenfübrers 
H u e f , des Kreisbrandmeisters, des Vertreters des Betriebsrates 
und der Getterksehaflen und der auswärtigen Kolonnen und Züge 
/um Ausdruck. Min Berg prachtvoller Kranzspenden häufte sich 
über dem Grabe. Wie wir erfahren, hatte der Verstorbene einen 
Oberseitenkelbriich sowie \ erletzungen der Wirbelsäule und des 
Kückenmarks erlitten. Das ebenfalls t on der \ orstandssitzung 
des KHK-Kreisverbandes zurückkehrende Fräulein Mariele ücihlc 
erlitt eine leichte Geliirncrschütterung und eine Platzwunde am 
Kopf sowie Frau Huckdüschel Prellungen au der Brust und 
Schürfwunden am Gesicht. 

Große Schahübung in Neuölting 
Am 21). September fand eine große Schauübmig des Land¬ 

kreises in Allotting statt, hei der die Explosion des lleizungs- 
kessels in einer Mädchenschule angenommen wurde. Ks wurde 
Großalarm an sämtliche Züge und Kolonnen des Kreisvcrhandes 
gegeben, die in kurzer Zeit berbcieilten. Die ärzlliche Leitung 
hatte Chefarzt Dr. Niedersteiner, die technische Leitung Krcis- 
kolonnenführet Andelfinder, der mit seinem Mikrofon den Ver¬ 
lauf schilderte. Kotes Kreuz und Feuerwehr arbeiteten har¬ 
monisch zusammen. Von einem Fenster des Dachgeschosses wur¬ 
den 30-m-Seile geworfen, mit denen auf einer Schwebebahn 
10 Verletzte abgcseilt wurden, wobei auch der von Herrn Andel- 
finger entwickelte Kcttimgsgürtel seine Verwendung fand. Außer 
Landrat Dr. Schcupel und dem Leiter des Gesundheitsamtes 
waren die Gemeinden, die Industrie und die Bevölkerung stark 
vertreten. Für den Landesverband war der Keferent für das 
Kolonnenwesen, Ing. Holtmann, erschienen, der für den Einsatz 
der 10« Männer und 411 Frauen und die umsichtige Führung 
seine volle Anerkennung aussprach. 

320 000 hm im Krankentransport 
Der hauptamtliche Kraftfahrer und Sanitäter Wilhelm Bitzl 

der Kolonne Murnau hat seit 1944 bis jetzt im Krankentransport 
rund 220 000 km ohne Unfall im Tag- und Nachteinsatz ge¬ 
fahren. Bei rund 2800 Unfällen leistete er zugleich Erste Hilfe. 
Mit 18 Jahren ging er 1938 zur Sanitiitskolonne, war auch wäh¬ 
rend des Krieges als Fahrer beim Koten Kreuz tätig und leistete 
seinen Dienst in vorbildlicher Weise. Auch sein ständiger Ke¬ 
gleiter, der Sanitäter Jakob Meier, stellt seit 1944 im ebren- 
amlliehen Dienst. Murnau versorgt 18 Gemeinden und muß jähr¬ 
lich rund 1400 Transporte durchführen. 

Katastrophenübung in München-Kiem 
Am 11. Oktober fand auf dem Flugplatz München-Riem eine 

groß angelegte Katastrophenübung statt. Angenommen war, daß 
eine Flugmaschine mit 85 Insassen außerhalb des Flugplatzes in 
schwer zugänglichem Gelände abstürzte und explodierte und daß 
zwei Brandstellen entstanden. Die Flughafenfeuerwehr war in 
vorbildlichem Einsatz in wenigen Minuten zur Stelle, löschte das 
Feuer und zog die Verletzten aus den Flugzeugtrümmern. Erst 
nach 25 Minuten dachte der Posten auf dem Kontrollturm des 
Flughafens daran, die städtische Feuerwehr und kurz darauf das 
Rote Kreuz zu alarmieren. So konnten die „Verletzten , die von 
Mitgliedern des Roten Kreuzes in Dachau und Fürstenfeldbruck 
gestellt wurden, erst nach Eintritt der Dunkelheit mit Pech- 
Fackeln und Blendlaternen aufgesucht, versorgt und ahtranspor- 
tiert werden. Es trafen die Kolonnen und Bereitschaften aus 
München, Erding, Ebersberg, Starnberg, Bad Aibling und Gra¬ 
fing ein. Berufsfeilerwehr und Sanitätskolonnen leisteten ein¬ 
ander in vorbildlicher Weise Unterstützung. Besonders hervor- 
gehoheti wurde in der Kritik der sehr tatkräftige Einsatz des 
Löschmeisters des Flugplatzes, Johann Reiß. Der Leiter des Flug¬ 
platzes, Graf Castell, dankte allen Beteiligten für die schnelle 
Hilfsbereitschaft und gab zu, daß man aus dieser Übung man¬ 
cherlei gelernt habe, und daß ein Alarmplan aufgestellt werden 

muß. nach dem das Rote Kreuz, wenn Menschenleben in Gefahr 
seien, sofort alarmiert werden müsse. Auch der Vorsitzende des 
Bezirksvcrhandes. Notar l)r. Eppig. und Chefarzt Dr. Schiir- 
meister hohen die Notwendigkeit einer reibungslosen Zusammen¬ 
arbeit hervor und unterstrichen die Dringlichkeit eines Alarm- 
planes, wie ihn das BRK hei sieh bereits eingeführt habe. 

IT. Unterfranken 

JUK-Warhstube in Groß-Wallslmlt 
Aus der Spende des amerikanischen JKK hatte der Kreis-' 

verband JOhemburg eine WerksFätten-EinrichUmg erhalten mul 
diese der JKK-Gruppe in Groß-Wallstadl zur Verfügung gestellt. 
Ans Anlaß der Übergabe dieser Einriehtung hatte das JKK in 
Groß-Wallstadt am 22. 9,' 1952 die Lehrerschaft, die Eltern und 
die Jugend zu einer l'cierslundc eingeladen. Kektor Keimei wür¬ 
digte in seiner Begrüßungsansprache die Arbeit des JKK. Der 
Leiter des JKK im Kreisverband Obernburg, Hellmuth Schna¬ 
bel, übergab dann die Werkslütten-Einrichtung mit Worten 
aufrichtigen Dankes an die Spender-Organisation. Organisations- 
Keferent Schwartz vom Bezirksverband sprach über die 
Ziele und Aufgaben des JKK. Die Feierstunde wurde umrahmt 
mit Lied- und Gedicht-Vorträgen der JKK-Grupep. 60 Jugend¬ 
liche. aus Groß-Wallstadt haben sich zum Ersten-Hilfe-Kurs 
gemeldet. 

Landrat Sehad, Kitzingon, zum Vorsitzenden gewählt 
In der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Kitzingen » 

am Sonntag, den 12. Oktober 1952, im Sitzungssaal des Land- T 
ratsamtes wählten die zahlreich erschienenen Mitglieder die neue 
Vorstandschaft. Vorsitzender: Landrat Sehad; Stellvertreter: 
Obgm. Wildhagen : Schatzmeister: Direktor Pfannenmüller; 
Chefarzt: Dr. Breuer: Kreiskolonnenführer: Dornberger; Kreis- 
bereitschaftslcitcrin: Frau iTroppmann; Leiterin der Frauen¬ 
arbeit: Frau Busch: Leiter des Jugendrotkreuz.es: Lehrer Hcnachj 
Leiter der Wasserwaeht: Schubert. — Der bisherige Vorstand 
Richard Wildhagen dankte Kreisgeschäftsführer Grothe, der aus 
Berufsgründen sein Amt niederlegte, für die von ihm geleistete 
Arbeit. Organisationsreferent Schwartz berichtete über die Kot- 
kreuz-Arbeit im Bezirk Unterfranken und schilderte die Auf¬ 
gaben des Jugendrotkreuzes. 

UnfulUibung auf Bundesstraße 2b 
Es wäre wirklich ein entsetzliches Unglück gewesen, wenn 

der Autobus nicht eine Holzatrappe, die Verletzungen seiner In¬ 
sassen wirklichkeitsnahe Imitationen aus Gummi — Moulagen 
genannt — und das Ganze eine große Lehr- und Lernübung des 
Kreisverbandes Lohr gewesen wäre. Im vorigen Winter lag genau 
an dieser Slellc ein vollbesetzter Omnibus so auf dem Kopf, wie 
am Sonntag die Holzatrappe. Mitglieder der Wasserwaeht mim¬ 
ten die Verwundeten. Unter der Leitung von Kreiskokmnen- 
führer Josef Schmitt arbeiteten die Sanitäter und Helferinnen 
aus Lohr, Frammersbach und Langcnprozelten mit Interesse und 
gutem Können. In einer knappen Stunde war der letzte Ver¬ 
wundete versorgt und der Abtransport der lü Verletzten durch- J 
geführt. Der Vorsitzende des Kreisverbandes, Landrat fingiert, { 

und Chefarzt ür. Führer dankten abschließend den Männern 
und Frauen für ihren freudigen Einsatz. 

Beispielhaltes Sammelergebnis 
Die Gemeinde Schmacbtenberg im Landkreis Obernburg spen¬ 

dete anläßlich der Herbstsammlung DM 157.60. Die Gemeinde 
hat 380 Einwohner, so daß im Durchschnitt pro Kopf der Be¬ 
völkerung 41,5 Pfg 'entfallen. Dafnit sieht die Gemeinde a" 
erster Stelle in der „Rangliste des guten \V illcns" des KKK- 
Kreisverbandes Obernburg. Die Sammlung wurde von der frei"'- 
Feuerwehr Schmacbtenberg unter ihrem Kommandanten Konrad 
Scholz durchgeführt. 

Auszeiehnung für die Kolonne Obersinn 
An einer Versammlung der Sanitätskolonne Obersfnn nahm 

Bürgermeister Schäfer teil, der der Kolonne einen großen Ver¬ 
bandkasten überreichte und seiner Freude Ausdruck gab, dal: 
in kurzer Zeit in Obersinn eine so gut ausgebildete und stets 
einsatzbereite Gruppe von Männern und Frauen zur Verfügung 
steht, die im Landkreis an der Spitze stehe. Kolmmenführci' 
Ende und Kreisgeschäftsführer Rcichelt dankten für diese Spende, 
die für andere Gemeinden Vorbild sein könne. 

18. Niederbayern Oberpfalz 

Vom Kreisverband Gra/nian 
Bei der Jahresversammlung in Regensburg wurde der Krcus- 

verbandsvorsitzende, Eandrat Dipl.-Ing. A. Bogenstütter, in de1' 
Vorstand des Bezirksverbandes gewählt. Der Kreisverband zähl 



''und 230 Oktive. Der Krankenwagen fuhr 31 214 km und be¬ 
förderte 494 Kranke. Ein zweiter Krankenwagen soll in wenigen 
Wochen angeschafft werden. In der Fürsorgearbeit wurden durch 
die Gemeindepflegestationçn 338 Kranke, 284 Jugendliche, 64 
werdende Mütter, 72 Wöchnerinnen, 251 Kleinkinder und 419 
Säuglinge betreut. Von den 22 Unfallhilfsstellen und 28 Melde¬ 
stellen wurde 1324mal Erste Hilfe geleistet. An Neuanschaf¬ 
fungen sind eine Slromerzcugeranlagc mit zwei Scheinwerfern, 
35 Verbandstaschen, zahlreiche Wolldecken und für 2000 DM 
Verbandsmaterial zn nennen. — In der Ortschaft Hasolbach der 
Gemeinde Nendlnach wurde eine neue Unfallhilfsstelle errich¬ 
tet, die unter der ärztlichen Überwachung von Dr. Wolf aus 
Furth steht und von dein Sanitäter J. Friedl geleitet wird. Bei 
50 Pfg Monatsbeitrag zahlt jedes' Ilotkrcuz-Mitglied im Falle 
einer Inanspruchnahme des Sanitätswagens nur die Hälfte des 
Tarifs. — St. Oswald hat die älteste.Kolonne des Landkreises, 
bei deren Generalversammlung Alois Schafhauser zum 1. Vor¬ 
sitzenden, Josef Schneck als Kolonnenführer und Anna Schreiner 
als Bereitschaftsleiterin gewählt wurde. — Besonders dankbar 
empfanden es die Angehörigen, daß ein Grafenauer Späthcinir 
kehrer, der nach fünfjähriger Gefängnishaft in Polen kürzlich 
zurückkehrte, vom Kraftwagen des BHK-Kreisverbandes aus 
München abgeholt wurde. 

Neue Geschäftsstelle in Bogen 
Die Umsiedlung in die neue Geschäftsstelle des Kreisverbandes 

bogen im Gasthaus Sagstcttcr am Stadtplatz konnte durch die 
Mithilfe eigener 'Helfer und Helferinnen ohne nennenswerte 
Kosten vollzogen werden. In die Geschäftsstelle wurden für ein 
Vierteljahr probeweise zwei Jugendhelferinnen berufen, um die 
umfangreiche Arbeit des Bolen Kreuzes kennenzulernen. Die Zahl 
'1er Unfallhilfsstellen stieg auf 7. Dr. Kliemcsrh übernahm zwei 
hrstc-Ililfc-Lehrgänge in Schwarzach und Niederwinkling. Ein 
neuer Lehrgang findet in Bogen statt. 

Sanitätskolonne auf einem Jugendfest 
Ini Rahmen der Bayerischen Jugendaktion fand auf dem Sport¬ 

platz in Burglengenfeld unter dem Protektorat des Landrats ein 
Jagend- und Sportfest statt, bei dem die Sanitätskolonne in einer 
Zwischenpause eine Einsatzübung vorführte, wobei angenommen 
wurde, daß mehrere Kinder durch eine Granatexplosion schwer 
verletzt wurden. Die Schlagfertigkeit der Kolonne wurde viel 
bewundert. — Bei der Jahresversammlung des Kreisverbandes 
wurde als Vorsitzender Landrat Dr. Haschkc, als Stellvertreter 
jleg.-Rat Dr. Zenz, als Chefarzt ür. Bayer, als Stellvertreter 
Br. Wolfrum, als Schatzmeister Hans Messerklinger, als Kata- 
strephenbeau[tragtci: Dr. Liedtke, als Stellvertreter Dr. Paulin, 
Ms Kreiskolonnenführer flans Ilöllriegel gewählt. Kreisgeschäfts¬ 
führer Hetzer legte den Jahresbericht vor, wonach 974 Trans¬ 
porte auf 24 490 km gefahren wurden. 4 Erste-Hilfe-Kurso wttr- 
den abgchalten. Die Fürsorge konnte von reicher Arbeit bc- 
r|chtcn. Ein neuer Krankentrnnsporter für 9863 DM konnte be¬ 
schafft werden. In Schmiedmühlen wurde eine neue Bereitschaft 
"dt 12 Mitgliedern errichtet. 

Wiederwahl im Kreisverband Eschenbach 
Bei der Jahresversammlung des Kreisverhandes Eschenbach 

111 Grafenwöhr wurde Bürgermeister Schüller als Vorsitzender 
und ebenso der übrige Vorstand einstimmig wiedergewählt. Chcf- 
»rzt Dr. Büchele berichtete über die Aufgaben des BUK und die 
bisher abgehaltenen Kurse. Mit Unterstützung der Behörden und 
Gemeinden konnte ein neuer Sanitätswagen beschafft werden. 
Bie beiden Sanitätswagen in Auerbach und Grafenwöhr legten 
auf 718 Transporten 22 963 km zurück. Von der Fürsorge wur¬ 
den 1229 Jugendliche und 663 Erwachsene betreut. Der Vor- 
S'tecnde konnte 3 Mitgliedern der Kolonne Grafenwöhr Khren- 
utkunden für 40- und 25jährige Mitgliedschaft überreichen. 

Neuer Vorsitzender in Landau 
Der Kreisverband Landau hielt eine außerordentliche Hflupt- 

Vcrsammlung ab, der der an Stelle des zurückgetretenen Drucke- 
teibesilzers Konrad Kühler Landrat Dr. Adolf Daßler einstim- 
Mig zum KreisveVbandsvorsitzenden gewählt wurde. Drechsler- 
■Ueister Matthäus Schmid erhielt für seine 30jährige Mitglied- 
JÇhaft, wovon er 10 Jahre. Kolonnenführer war, die Goldene 
Ehrennadel. Die Silberne Ehrennadel erhielten Baumeister Max 
Elofer und Hans Baumann. Kreisgeschäftsführer Josef Baum- 
äartner berichtete über den Katastropheneinsatz. Der stellv. 
KreisverbnnllsVorsitzende Kooperator llcindl setzte sieh für wei- 
ere Kurse in häuslicher Krankenpflege ein. 

Abschluß eines Nähkursus in Geiselhöring 
. Bcr 3. Jahreskurs der Nähstube des BUK Geisclhöring fand 

einen festlichen Abschluß im Gcisclhöringer Hof, wo Jugend- 
"crkshclfcr Weitze die Gäste und Schülerinnen herzlich be- 
Srüßte. JeJc Schülerin erhielt ihr Zeugnis mit herzlichem Hände- 
"ruck durch die Jugcndwerksleiterin Frau Hildegard Weitze. 

/ 
Die Aufführungen „Die lustige Nähstube“ und „Aller Anfang 
ist schwer“ fanden lebhaften Beifall. Dank gebührt auch Frau 
Betty Brunner für die ökonomische Betreuung. — An einem 
PHichtabend des BUK wurde Frau Anna Kaestl als neue Bereit¬ 
schaft sleilerin gewählt. 

Vom Bayerischen zum Amerikanischen Roten Kreitz 
In Ergoldsbach fand ein niederbayerischcs Heimkehrcrtreffen 

statt, an dem die Sanitätskolonne Ergoldsbach vollzählig leü- 
riahm. Kolonnenmitglied Angercr berichtete von seinem Sohn 
Johann, der am Pfingstsamstag nach Amerika ausgewandert sei, 
daß er sich gern an seine Ausbildung als junger Sanitäter erin¬ 
nere und nunmehr Anschluß an das Bote Kreuz auch in seiner 
neuen Umgebung in Ghikago gefunden habe. 

Neuer Vorsitzender in Mallersdorf 
Bei, der Jahresversammlung in Mallersdorf wurde Landrat 

Maier zum 1. Vorsitzenden, Dr. mod. Beichensdörfer als Stell¬ 
vertreter, Chefarzt Dr. Gruber als Kolonnenarzt, 11. Bauer als 
Schatzmeister und Jakob Schwibach als Kreiskolonnenführer 
gewählt. Der Vorsitzende bedauerte den aus Gesundheitsrück¬ 
sichten erfolgten Rücktritt von'Frau Dr. Schott und begrüßte 
Frau Amtsgerichtsrat Bauer als neue KreisbereitschaftsleRerin. 
Der Kreisverband zählt 140 Kolonnenmänner und 145 Bereit¬ 
schaf tsmitglieder. Ein neuer Sanitätswagen sei in Schierling sta¬ 
tioniert. Insgesamt wurden 1142 Transporte auf 31 469 km zu- 
rückgelcgt. Es bestehen 28 Unfallhilfsstellen. 

Dr. med. Sturm in Velden f 
Infolge einer Herzlähmung starb plötzlich im Landshuter 

Krankenhaus im Alter von 76 Jahren Dr. med. Hans Sturm aus 
Velden. Er kam im Jahre 1904 nach Velden und war Mit¬ 
begründer der Sanitätskolonne und deren Kolonncnarzt bis 1950. 
Sein lauterer Charakter und seine soziale Einstellung gegen jeder¬ 
mann sicherten ihm eine hohe Wertschätzung. Er hatte großes 
Verdienst um die Errichtung des Kreiskrankenhauses. Bei der 
Beisetzung sprach Obermedizinalrat Dr. Hueber als Krciskolon- 
nenarzt den Dank des Boten Kreuzes aus. 

Neuwahl in der Bereitschaft Vilsbiburg 
In Anwesenheit der Kreisbereitschaftsleiterin Frau Bergmann 

und des Krciskolonnenführers Rohrmeicr fanden in der weib¬ 
lichen Bereitschaft Neuwahlen statt. Frau Marie Bergmeicr wurde 
Bereitschaftslciterin, Frau Bertha Thorn Stellvertreterin, Ober¬ 
medizinalrat Dr. Hueber Bereitschaftsarzt. 

Haunzenbergersöll grüßt Japan 
Die 2. Klasse der hiesigen Volksschule stellte unter Leitung 

von Lehrer Walter Sacher in monatclanger Arbeit ein sehr schö¬ 
nes Album zusammen, das .'iiif Anregung des Jugendrotkreuzes 
auf rund 30 Blättern das Lehen in der Heimat in Wort und 
Bild schildert und an eine Schulklasse in Japan gerichtet wurde, 
die um ein gleiches Album gebeten wurde. 

Vom Glückshafen in Vilsbiburg 
Auf die Frage, warum die Waren für den Glückshafen des 

BUK auf dem Volksfest in Vilsbiburg nicht in dortigen Ge¬ 
schäften gekauft wurden, erwidert der Vilsbiburgcr Anzeiger, 
daß durch zentrale Beschaffung und Sonderabschlüsse das BRK- 
Präsidium-besonders günstig einknufe und daß örtliche Samm¬ 
lungen für den Glückshafen vermieden werden sollten. Der Rein¬ 
erlös sei zur AnscÉalfung-eincs neuen Sanitätswagens bestimmt. 

Jahresversammlung der Kolonne Vilsbiburg 
In Anwesenheit des Vertreters des Landratsamts, Regierungs¬ 

rat Dr. Klcpal, fand die Generalversammlung der Kolonne Vils- 
bibtirg statt, bei der Albert Rohrmeier einstimmig als Kolonnen- 
führcr und Toni Bimsner als Stellvertreter gewählt wurden. Die 
Kolonne führte 411 Transporte auf 10 253 km durch. 

11. Schwaben 

Kolonne Göggingen erhält Kahne gestiftet 
Bei einem Kameradschaftsabend der Kolonne Göggingen, an 

der auch Landrat: Kaiffer und Bürgermeister Miehle teilnahmen, 
wurde der Kolonne eine von einem Gönner gestiftete Fahne über¬ 
reicht, Landrat Kaifer sprach über den Sinn dieses Symbols der 
Selbstlosigkeit und Ritterlichkeit. Kolonnenführcr Köckeis teilte 
mit, daß Bürgermeister Miehle, Direktor Dr. Butz, Direktor 
Strobel, Rektor Geislinger und Gartemneistef Durner in Aner¬ 
kennung ihrer Verdienste zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden. 
Die neue Fahne wurde am Sonntag während der Frühmesse von 
Geistl. Rat Berlele geweiht. 

Übungen im Kreis Werlingen 
Die Sanitülskolonnc und Bereitschaft Wortingen hielten am 

27. September in der Ziegelei Berchtold eine Übung ab, an der 
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auch die Feuerwehr teilnahm. Die Werksleilnng lielä aus allen 
Ventilen dos Kessels die ohrenbetäubenden Dämpfe ausströmen, 
so dalS kaum eine Sicht vun 1. bis 2 m gegeben war und die 
Übung einem Ernstfall sehr nahe kam. Chefarzt Dr. Jiranek hielt 
die Kritik. Landrat Rauch sprach im Beisein des I. Bürger¬ 
meisters Eberhard allen Beteiligten sowie der Firma Berchtold, 
seinen Dank aus. — Am nächsten Tage fand eine Sanitätsübung 
an der Volksschule Meitingen statt, an der die Kolonne und 
Bereitschaft Meitingen ihre Schlagfertigkeit bewiesen,. Chefar/.t 
Dr. Jiranek und der Stellv. Vorsitzende Dr. Leirhtle dankten 
den Beteiligten. Auch die beiden Bürgermeister und Direktor ' 
Richter von den Siemens-Plania-Werken waren zu der Übung 
erschienen. — In 14 Gemeinden hielt der Kreisverhand Wer¬ 
tingen Vortragsabende für die Bevölkerung durch Rotkreuz- 
Ärzte, an denen 71(1 Personen leilnahmen. 

30-Jahrfeier der Kolonne Gersthofen 
Am 28. September beging die Sanitätskolonne Gersthofen ihr 

BOjiihriges Gründungsjubiläum. Nach einem Gottesdienst, bei 
dem Pfarrvikar Weis über die segensreiche Tätigkeit des Roten 
Kreuzes sprach, fand am Ehrcnpial eine Totenehrung statt.' Eine 
gutgelungene Sanitätsübung, bei der auch die Freiwillige Feuer¬ 
wehr mitwirktc, zeigte die Einsatzbereitschaft der Kolonne. Der 
Festakt in der Turnhalle wurde mit einem Konzert der Blas¬ 
kapelle eröffnet. Kolonnenarzt Dr. Kammermayer begrüßte die 
auswärtigen Gäste und schilderte die Entwicklung der Kolonne, 
die heute wieder 82 aktive und 22 passive Mitglieder zählt. Die 
Grüße des Gemeinderates überbrachte Bürgermeister Wendler, 
die des Bezirksverbandes Stellv. Vorsitzender Höhenberger. Im 
Aufträge des Präsidenten zeichnete er Jakob Hartmann für 50 
und Thomas Wagner für 40 Dienst jahre mit der Goldenen Ehren¬ 
nadel aus. Die Silberne Ehrennadel erhielten Josef Schmid, Her¬ 
mann Inner, Xaver Brey, Johann Bergmeir und Josef Scherer. 
Im Aufträge der Ortsvereine dankte H. Stöckle für den Einsatz 
der Kolonne. Der Liederkranz, der Heimat- und Trachtenverein 
und die Mädelgruppe des TSV wirkten bei dem Festakt mit. 

Die Raummisere des BRK Augsburg 
Seit vor 0 Jahren das Kolonnenhaus in Augsburg dem Bom¬ 

benkrieg zum Opfer fiel, sind die Kolonnen ohne eigenes Heim. 
Die einzelnen Dienststellen sind in verschiedenen Stadtteilen 
untergebracht, darunter der Krankentransport in der Turnhalle 
der St. Georgsschule, die jedoch zurückverlaugt wird. Durch 
einen Wiederaufbau des Kolonnenhauses wäre dem Schulamt und 
dem BRK geholfen. Auch der Fahrzeugpark ist überaltert. Außer 
dem im Vorjahre von der Stadt geschenkten neuen Mercedes- 
Diesel sind die-übrigen 12 Wagen Vorkriegsmodelle mit hohem 
Kraftstoffverbrauch und hohen Réparaturkosten. Im letzten Jahr 
mußten insgesamt 240000 km znrückgelegt werden. 

Gute Erfolge der Wasserwacht Füssen 
Die Füssener Wasserwacht kann auf eine sehr gute Badesaison 

zurückblicken. In den beiden Faulenbacher Badeseen und am 
Schwansee wurden 1760 Wachstunden geleistet. So konnte er¬ 
reicht werden, daß kein Ertrinkungsfall cintrât. Insgesamt wur¬ 
den 4 Dienstabzeichen, 12 Leistungsscheine, 22 Grundscheine 
und 283 Jugendschwimmerabzeichen verzeichnet. Besonderer 
Dank gebührt dem Oberbürgermeister Dr. Sanier und der Stadt¬ 
verwaltung, die den Rettungskahn stellten, sowie dem Kreis¬ 
verband des BRK und den Leitern der Schulen, die die Ausbil¬ 
dung der Jugendlichen unterstützten. — Auch die erstmals in 
Tätigkeit getretene Wasserwacht-Ortsgrupep Seeg leistete be¬ 
reits 102 Wachstunden und konnte zahlreiche Prüfungen ab¬ 
nehmen. 

In Sonthofen geht es wieder aufwärts 
In Immenstadt fand eine Jahresversammlung des Kreisverban¬ 

des Sonthofen statt, zu der 150 Mitglieder erschienen waren. 
Revisor Herbert Toß erklärte, er habe den Eindruck gewonnen, 
daß der Kreisverband seinen Tiefstand überwunden habe. Land¬ 
rat Ditterich erklärte, die schwierige finanzielle Situation lag 
in dem veralteten Wagenpark. Mit der Anschaffung von 2 neuen 
Wagen für die Kolonnen Oberstdorf und Sonthofen sei eine 
Aufwärtsentwicklung zu erwarten. Es wurden 3231 Transporte 
über 72 515 km zurückgelegt. Auch die, übrigen Gemeinschaften 
berichteten von einer reichen Tätigkeit. Landrat J. M. Ditterich 
wurde zum 1. Vorsitzenden wiedergewählt. 

Kempten verabschiedet 4 Erste-Hilfe-Lehrgänge 
Nach dem Abschluß von 4 Grundausbildungslehrgängen trafen 

sich die Teilnehmer mit den Vertretern des BRK-Vorstandes. 
Kreisgeschüftsführer Muggenthaler hob hervor, daß bisher sich 
fast alle Kursusteilnehmer zur weiteren Mitarbeit im BUK bereit¬ 
gefunden hätten und daß die BRK-Schulung z. Z. in 20 Gemein¬ 
den durchgeführt werde. Auch Kreisverbandsvorsitzender Ober¬ 
bürgermeister a. D. Dr. Volkhardt unterstrich die Notwendig¬ 
keit der Fortbildung und sprach besonders den Ärzten Dr. Dexl, 

Dr. Jung, Dr. Seidlmarer und Dr. Vogel seinen Dank aus. Zu 
den 8(> Teilnehmern gehören Angehörige großer Betriebe und 
Behörden. Zum Schluß spielte die Kapelle der Sanitätskolonne 
zum Tanz auf. 

20. Ober- und Mittclfrankcn 

50jähriges Jubiläum der Ktdonne Rehau 
Am 18. und 19. Oktober beging die Sanitätskolonne Rehau 

unter starker Anteilnahme der Öffentlichkeit ihr öOjährigcs 
Jubiläum. Der Festabend am Samstag wies einen vollen Saal 
auf. Die Kapelle Kolk, drei Gesangvereine, der Zitherverein 
Alpenrose und der Turnverein wirkten mit. Hans Ebcrlein gab 
einen Rückblick über die Geschichte der Kolonne. Bürgermeister 
Strobel ehrte die fl Jubilare Karl Jahn, Johann Fuchs, Char¬ 
lotte Wülfel, Franz Neubing, Kaspar Eherlein, Hans Henker, 
Hans Drache und Dr. Nagel. Die Festansprache hielt Landrat 
Ostwald, der auch die Glückwünsche des Landkreises über- 
brachle. Als besonderes Geschenk konnte er der Sanitätskolonne 
einen neuen Sanka anbieten, der vor der Turnhalle stand. Fer¬ 
ner überreichte er im Namen des Kreisvorstandes eine Geld¬ 
spende für die Kameradschaftskasse. Die Glückwünsche des 
Präsidenten Dr. Otto Geßler überbrachte Referent Hollmann, 
der auch mit einem großen Katastrophenverbandskasten ein 
schönes Jubiläumsgeschenk überreichen konnte. Für den Bezirks- 
verband sprach Herr Wagenführer. Nach dem Gottesdienst am 
Sonntag traf man sich zu einer Gefallenenehrung vor dein 
Siegerdenkmal. Eine große Zahl von Zuschauern fand sich am 
Nachmittag zu der eindrucksvollen Einsatzübung am Maxplatz 
ein. Wenige Minuten nach dem Alarm trafen die beiden Sankas, 
darunter auch der neue, ein. Am Abend schloß ein Tanz die von 
Kolonnenführer Preß umsichtig vorbereiteten Jubiläumsfeiernab. 

Ehrenkreiskolonnenführer in Lichtenfeh gestorben 
Im Alter von 76 Jahren starb am 8. September das Grün¬ 

dungsmitglied der Sanitätskolonne Lichtenfels, Ehrenkreiskolon¬ 
nenführer Arthur Kleinsteuber. Seit mehr als 50 Jahren itöl 
Dienst des Roten Kreuzes tätig, arbeitete er noch bis in die letz¬ 
ten Stunden auf dem Gebiete des Krankentransportwesens mit 
und leistete noch wenige Tage vor seinem Tode bei einem Rad¬ 
unfall Erste Hilfe. Ungezählte Kameraden und Kameradinnen 
verdanken ihm ihre Ausbildung. Vor allem bleibt seine selbst¬ 
lose Tätigkeit während der beiden Kriege unvergessen. 

Zeltfahrt des JRK Lichtenfels 
Das Lichtenfelser Jugendrotkreuz veranstaltete eine frohe 

Zeltfahrt mainaufwärts, wobei mit Unterstützung der immer 
hilfsbereiten Sanitätskolonne am Ordenbrunnen bei Thurnau cm 
Zelt aufgeslellt werden konnte. Nach dem Kirchgang und einer 
Schloßbesichtigung am Sonntag wechselten frohe Badestunden 
mit sportlichen Wettkämpfen. Am Nachmittag kamen die Jung-- 
Sanitäter von Thurnau zu Besuch. Den Abschluß bildete ein 
Feuer und die Heimfahrt über Kulmbach. — Die vom BRK 
Lichtenfels gebastelten 385 Nistkästen waren fast sämtlich mR 
Meisen besetzt und ein großer Segen für unsere Heimat. 

Die Sachent waren ihm nicht neu genug 
Bei einer Arbeitstagung der Kolonnen und Bereitschaften m 

Weidnitz wurde auch die Vorbereitung von Spenden für das 
Weihnachtsfest besprochen. Der Kreiskolonnenführer berichtete, 
daß eine Familie des oberen Kreisgebietes für ihre 3 Kinder 
eine Spende von 4 Kleidern, 1 Schlafanzug, I Schlüpfer, 2 Pup¬ 
pen, 2 Büchern und 1 Malkasten erhielt. Unter den Kleidern 
war eines völlig neu, 3 wie auch die andere Wäsche stammten 
aus einer Auslandsspcnde, waren natürlich getragen und hatten 
kleine Schäden. Die Familie erhielt dazu noch 5.— DM. Der 
Mann schickte die Sachen mit einem sehr ausfälligen Brief an das 
Präsidium des BRK und beschwerte sich, weil ihm die Sachen 
nicht neu genug erschienen. Solche Einstellung, meinte der Kreis- 
kolonnenführer, dürfe uns nicht stören; es gäbe hunderte Hilfs¬ 
bedürftiger, die für ein kleines Geschenk dankbar seien. 

Kaffeestunde für 76 alte Flüchtlinge 
Das BRK in Fürth hatte 76 Flüchtlinge aus einem Altersheim 

zu einer gemütlichen Kaffeestunde in die Volksküche des BRK 
geladen, wo sie mit Kaffee und Kuchen durch das Jugend¬ 
rotkreuz bewirtet wurden, wozu es noch Schlagsahne von der 
Bayerischen Milchversorgung gab. Mundartgedichtef, Musik »im 
Lieder zur Laute von Frau Leber-Käthselt erfreuten die Gäst0, 

BRK-Filmstunde im Kolonnenhaus Fürth 
Das BRK in Fürth hatte Kinder, die in den Ferien daheim 

bleiben mußten, zu Filmnachmittagen im Kolonnenhaus ein- 
geladen. Der Andrang war sehr stark. Es wurden Wochenschau- 
Zusammenstellungen und Kulturfilme gezeigt. Kreisgeschüfts¬ 
führer Sobck begrüßte die kleinen Gäste. Filme und Vorfülu- 

8 



Apparatur stammten aus den Beständen des amerikanischen Ge¬ 
neralkonsulats in Nürnberg, das über das Filmkomitee Fürth- 
Stadt die Möglichkeit für diese Kinderbetreuung schuf. 

Eichstätt braucht sein Rolkreux-Haus 
Bei der Jahreshauptversammlung des BRK-Kreisverbandcs 

Eichstätt wurde verlangt, daß das llotkreuz-Haus bald wieder 
seiner Bestimmung zugeführt werde. Landrat a. D. Betz stellte 
in Aussicht, daß bald die Wohnung für den Kreisgeschäftsführer 
sowie die Parterrewohnung für Diensträume und einen Sonntags¬ 
bereitschaftsraum freiwerden würde. Für die Beschaffung eines 
neuen Krankenkraftwagens stehen Zuschüsse von Stadt und Kreis 
m Aussicht. Aus dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß 
1644 Transporte über 40480 km ausgeführt wurden. Landrat 
a. D. Betz wurde als 1. Vorsitzender einstimmig wicdergewählt, 
Worüber Landrat Pappenberger seiner Genugtuung Ausdruck 
S>ib. Stellvertreter wurde Dr. Sturm, Chefarzt Dr. Kohler, 
Schatzmeister Bäumler, Beisitzer Frau Stümpfler, Landrat Pap- 
penberger, Oberbürgermeister Dr. Hutter, Vogt, Marw'an und 
Qtlinger. 

Das HHK im Schulplan in Hilpoltstein 
Der Jahresbericht der staatl. Mittelschule in Hilpoltstein be¬ 

richtet: Der Kreisgeschäftsführer des BUK Hilpoltstein, Herr 
Otmar Wittmann, führte in interessanten Vorträgen die Schüler 
m das Wesen und die Aufgaben des Boten Kreuzes ein. Die 
Schüler der Mittelschule Hilpoltstein beteiligten sich auch heuer 
wieder an Sammlungen des BUK. Als Anerkennung dafür er¬ 
hielten die Schüler einen Sanitätskasten. 

Kreisverband Nürnberg verliert Fürsorgerin 
An einer heimtückischen Krankheit starb am 19. August die 

Fürsorgerin des Kreisverbandes Nürnberg-Stadt, Frau Eleonore 
Jahn. Sie gehörte seit 1941 den Bereitschaften an und war nach 
Kriegsende in der Flüchtlingsbetreuungsstelle am Hauptbahnhof 
!j'tig. Nach Ablegung des Fürsorgeexamens war sic seit 1949 
Fürsorgerin des Kreisverbandes. Unter zahlreicher Beteiligung 
Jcr Kameradinnen wurde sie auf dem Südfriedhof zu Grabe ge- 
h'agen, wo Kränze des Kreisverbandes und der Bereitschaften 
niedcrgelegt wurden. 

IIRK Coburg übernimmt Weihnachtsbescherung 
rno e ^en vergangenen Jahren ist auch diesmal für etwa 

der hilfsbedürftigsten Personen im Landkreis Coburg eine 
Weihnachtsbescherung geplant. Aus organisatorischen Gründen 
ottm diese Aktion diesmal nicht durch den Bezirksfürsorgever- 
F'nd Coburg-Land durchgeführt werden, sondern wird durch' 
uen Kreisverband des BUK im Landratsamt Coburg wahrgenom- 
j’.'tn. Es sollen vor allem die durch Krankheit und außergewöhn- 
iche Notstände Betroffenen berücksichtigt werden. Ferner ins- 
Asondere kinderreiche, heimatvertriebene Familien, deren Er- 

lührer arbeitslos ist, Schwerstbeschädigte, kinderreiche Krie- 
prwitwen, Waisen, Spätheimkehrer u. a. Nach den vorberei- 
enden Arbeiten während der Sommermonate wurden Ende Okto- 

die ersten Schritte zur Durchführung der Aktion von seiten 
es Landratsamtes getan. Sämtliche Gemeinderäte des Land- 

vreises sowie der Stadtrat von Rodach erhielten die Aufforde- 
riIn.g, bis spätestens 12. November nach sorgfältigster Prüfung 
^eignete Personen zu me.lden. In einem zweiten Schreiben 

vAndte sich das Amt wiederum an jene Kreise, die bereits in 
eii Vorjahren durch großzügige Spenden diese Aktion unter- 
FHt haben, denn der durch den Kreistag zur Verfügung gc- 
cRte Betrag von 2(100 DM reicht keineswegs aus. Bereits in 

011 ersten Tagen sind Sachspenden und Geldspenden eingegan- 
Besonders großzügig wird auch in diesem Jahre die Cobur- 

Vr Jägerschaft beteiligt sein, die wilde Hasen spenden will, 
J>n denen bereits jetzt rund 60 „Mümmelmänner“ fest zuge- 
"St sind. 

Große Katastropheneinsatzübung in Rodach 
|, Am 19. Oktober fand in Rodach, Kreis Coburg, eine große 
. Ftastropheiieinsntzübung statt, zu der das Hole Kreuz, die 
j ‘^Polizei, das Gesundheitsamt, die Alarmkreise 11 und 12, 
iil S.tr«Be n- und Flußbauamt und der Kreisbrandinspektor 

rinicrt wurden. Diese Einsatzübung, bei der eine Gasexplosion 
c ^C|ii Siemens-Schuckert-Werk angenommen wurde, war die 

stc dieser Art. Ihr Verlauf hat gezeigt, daß sämtliche Einsntz- 
P’pen auf Grund ihres Alarmpianos mul ihrer sorgfältigen 

suildung jederzeit einsatzbereit sind. In kürzester Zeit waren 
VOi Feuerwehren, 60 BBK-Männer und -Frauen und 100 Mann 
J11'Technischen Hilfsdienst zur Sicile. Landrat Knemmerer und 
i. Cl l2inalrat Dr. Buchta sprachen den Beteiligten ihre Ancr- 

nus. 1 

RRK Nürnberg schielet Kriegsgejangenenpakete 
Schi-einer FJressclt01,ferenz des BUK unter Leitung von Dr. 

ücgel Mmrde milgeteilt, daß 110 noch zurückgehaltene Nürn¬ 

berger Kriegsgefangene fast alle 6 Wochen durch das BHK ein 
Liebesgabenpaket erhalten. il420 Pakete konnten bisher ver¬ 
sandt werden, von denen 660 vom Stadtrat, 760 vom BRK- 
Krcisverband stammten. Der Empfang fast aller Pakete ist be¬ 
stätigt worden, vor allem derjenigen, denen um Ostern eine Uhr 
bcigclegt war. Bei der letzten Sendung waren 2 Dosen echt 
Nürnberger Bratwürste dabei. Bei der 13. Sendung jetzt vor 
Weihnachten werden Konserven mit Schinken, Hühncrsuppc, 
saure Nieren, Nürnberger Lebkuchen, Schokolade und Ziga¬ 
retten verschickt. Beigclegt wird ein Nürnberger Bnuschgold- 
cngcl und ein Gruß des Oberbürgermeisters mit einem Bild aus 
Alt-Nürnberg. 

Goldene, Ehrennadel jür Oberregierungsrat Herpich 
Bei der Jahresversammlung des Kreisverbandes Staffelstein 

hatte Oberregierungsrat Herpich infolge seines hohen Alters ab¬ 
gelehnt, weiter den 1. Vorsitzenden zu machen, wurde aber so 
stürmisch von allen Seiten darum gebeten, daß er doch seine 
Zustimmung gab. Im Aufträge des Präsidiums überreichte ihm 
OrgarHSalionsreferent Mühlbauer die Goldene Ehrennadel des 
BRK. Stellvertreter wurde Landrat Schramm, Chefarzt Dr. Stroe- 
bel, Kreiskolonncnführer Anton Weber, Kreisbercitschaftsleite- 
rin Christa v. Lewinski. Vorher fand eine Einsatzübung statt, 
bei der eine Zugexplosion angenommen wurde und 80 Sanitäter 
und Helferinnen sowie 30 Kursusteilnehmer zur Stelle waren. 
Dr. Stroebel hob die guten Leistungen der Anwärter hervor. 
In den Vorstand wurde für den Itzgrund Dr. Exner neu hinzii- 
gc wählt. 

Stajjelstein schafft sich Katastrophçneinsatzanhânger 
Der Kreisverband Staffelstein schuf sich aus teilweise gespen¬ 

deten, teilweise alten Beständen einen Katastropheneinsatzanhän¬ 
ger, der von Kreisgeschäftsführer Haar entworfen und von ihm 
sowie einigen Helfern selbst gebaut wurde. Der neue Anhänger 
kann jederzeit an die Sankas angehängt werden und führt alles 
notwendige Material mit. 

Die Pappenheimer fuhren 9862 km 
Die Sanitätskolonne Pappenheim, Kreis Weißenburg i. B., 

Zählt mit den Zügen Langenaltheim und Solnhofen 72 Aktive. 
Es wurden 411 Transporte mit 9862 km zurückgelegt. Zu den 
10 Unfallhilfsstellen wird eine neue in Rothenstein geplant. Fritz 
Edel wurde einstimmig zum Kolonnenführer, Dr. Franz Schütz 
zum Kolonnenarzt gewählt. 

Goldene Ehrennadel für Frau Geheimrat Schumann 
Die Ehrenvorsitzende des Kreisverbandes Wunsiedcl, Frau Ge- 

heimrat Katharine Schumann erhielt für ihre großen Verdienste 
während ihrer 50jährigen Mitgliedschaft im DltK aus der Hand 
des Vizepräsidenten des BUK die Goldene Ehrennadel. An der 
Feier nahm der Krcisvcrbandsvorsitzendc Heinrich Seilmann 
und Mitglieder seines Vorstandes teil. Nachdem die Sanitäts¬ 
kolonne Arzberg ihr SOjähriges Bestehen gefeiert hatte, fand im 
Turnerheim Arzberg die Hauptversammlung des BBIC-Kreis- 
verbandes Wimsiedel statt. Den Jahresbericht legte Kreis¬ 
geschäftsführerin Anna Katharina Deschner vor, die von er¬ 
freulichen Fortschritten berichten konnte. Auf 2235 Transpor¬ 
ten wurden 61012 km zurückgelegt. Heinrich Seitmann wurde 
einstimmig zum Vorsitzenden wicdergewählt. Stellvertreter ist 
Curt Purfürst, Chefarzt Dr. Schleußner, Schatzmeister Hans 
Schöpf, Kreiskolonnenführer Georg Regnet, Kreisbereitschafts¬ 
leiterin A. K. Deschner. Der Festball am Abend gab der Feier 
und der Tagung den Abschluß. 

Fahnenweihe in Bayreuth 
Der Kreisverband Bayreuth hielt am 24. August einen von 

nah und fern gut besuchten Rotkreuz-Tag, in dessen Mittel¬ 
punkt die feierliche Übergabe einer neuen Fahne an die Sani- 
tätskolonne, ferner die Enthüllung einer Gedenktafel für die 
gefallenen Kameraden sowie eine Gedenkfeier mit Ansprachen 
der Geistlichen beider Konfessionen stand. Bei einer vorher- 
gehenden Mitgliederversammlung im Kolonnenhheim wurde ein¬ 
stimmig Fabrikant Dr. Eberhard Wurster zum 1. Vorsitzenden 
und Adam Hacker zum Kreiskolonncnführer gewählt. Die feier¬ 
liche Übergabe der neuen Fahne nahm der 2. Vorsitzende, Land¬ 
tagsabgeordneter Claus Pittrof vor. Nach dem Wechsel von 
Fahnenbändern hielt Stadtpfarrer Schadutz die Festansprache, 
worin er die Gründung des Boten Kreuzes eine große Stunde 
der Menschheit nannte. Zur Enthüllung der Gedenktafel für die 
gefallenen 18 Männer und 8 Frauen sprach Pfarrer Sprügcl. Die 
Tafel wurde in feierlichem Zuge zum Kolonnenhaijs geleitet. An 
dein stattlichen Festzug nahmen 7 Kolonnen teil. Den Abschluß 
bildete ein Konzert im Garten des Kolpinghauses. 

Von Coburg zur Ostsee 
Durch Vermittlung des BHK-Kreisverbandes konnten 21 Co- 

burger Jungen 14 Tage lang an einem Zeltlager des DltK auf 
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der Ostsccinscl 1‘ehmiirn tcilnchmen. Sie kehrten braungebrannt 
zurück. Unter den 205 Jungen und Mädchen des Zidllagcrs hol¬ 
ten sich die 21 Coburger hei einem Wettbewerb den ersten Preis. 

50 Jahre Marienverein Öslau 
Am 20. September beging der Marienverein Oeslau, der in 

Verbindung mit der Marienhausstiftung vom Unten Kreuz in 
Coburg steht, sein SOjähriges Bestehen, lir gründete eine Schwe¬ 
sternstation, von der auch eine reiche fürsorgerische Tätigkeit 
ausging. Mit den Beiträgen der Mitglieder konnte den Kranken 
und Wöchnerinnen eine Unterstützung zuteil werden. Um den 
Wiederaufbau machte sich Frau ökonoinierat Wirth und Pfarrer 
Sorge besonders verdient. Unter den 200 Mitgliedern befinden 
sich über 50 Flüchtlinge, so daß dem Verein auch eine Mittler¬ 
rolle zwischen Einheimischen und Vertriebenen zufiel. Die Zahl 
der betreuten Patienten im letzten Jahr betrug 507, die Zahl 
der Besucher 5474, die auch auf mehrere umliegende Orte ent¬ 
fallen. 

Grußeinsulzübung hei Langenzenn 
Unter der Annahme, daß ein Personenzug in Langenzenn- 

Ilarthof auf einen Schüleromnibus gefahren war, fand eine 
Großeinsatzübung statt, bei der außer den übrigen Dienststel¬ 
len die Sanitätskolonnen von Langenzenn, Fürth, Burgfarrnbach 
und Zirndorf alarmiert wurden. Auch der Tdilfszug der Bundes¬ 
bahn traf ein. 12 Minuten nach dem Alarm waren die ersten 
BBK-Mäuner zur Stelle. In etwa 00 Minuten mußten 270 Fahr¬ 
zeuge an der Unfallstellc vorbeidirigiert werden. Vom BUK nah¬ 
men u. a. Obermedizinalrat Dr. Kläß und Kreisgeschäftsführer 
Sobek an der Übung teil. Landpolizei-Oberinspektor Grammling 
sprach zum Schluß seine Anerkennung für die Schlagfertigkeit 
der beteiligten Stellen aus. 

Ki'onach hilft Sowjetzonenfliichtlingen 
Mitte September verteilte das BUK im Depot Zitterstr. wieder 

Bekleidungsstücke an 50 Familien, die noch als Sowjetzonen¬ 
flüchtlinge im Kreis verblichen sind. Es handelt sich um eine 
Spende des Schwedischen Boten Kreuzes und dos Jugendrot¬ 
kreuzes aus Kanada. Der Wert einer Lieferung geht in die Tau¬ 
sende von DM. Das BUK brachte die Sachen auch in weiter ent¬ 
fernt liegende Gemeinden, wie Schwärzdorf, Mitwitz und Burg¬ 
grub. 

JRK-Heim in Seelach 
Durch eine Spende von 5600 DM aus dem Mc. Cloy-Fond 

konnte in Seeluch, Kreis Kronach, ein Heim für das Jugend¬ 
rotkreuz eröffnet werden. An der Einweihungsfeier, der ein Fest- 
gottesdienst vorausging, nahm auch Mr. Mc. Donald als Ver¬ 
treter des Amerikanischen Generalkonsulats teil, der das Heim 
als eine Stätte der Völkerverständigung würdigte. Man sah auch 
die kath. und ev. Jugendgruppen aus den umliegenden Ort¬ 
schaften, die Bürgermeister ßlinzler willkommen hieß, der allen 
Beteiligten, vor allem dem Lehrer H. Geiger, auf dessen Ini¬ 
tiative das Werk zurückzuführen ist, dankte. Die Stockheimer 
Musikgruppe ui>irahmte das Fest, während Kaplan Przibyllok 
die Festrede hielt. Die Grüße des Landrats und des Kreisver¬ 
bandes des BBK überbrachte Oberinspektor Bille. Kreisjugend¬ 
pfleger Krorap bezeichnete das Heim als vorbildlich für den 
ganzen Kreis. 

Neuer Führer der Sanitdtsholonne Kulmbach 
Da der bisherige Kolonnenführer lludi Hackel Kreiskolonnen¬ 

führer wurde, wählte die Sanitätskolonne1 Kulmbach Willy 
Brüggemann zum Kolonnenführer. Die Kolonne hat im vergan¬ 
genen Jahr 2600 Dienststunden mit 522 Helfern und Helferin¬ 
nen geleistet, wobei 764 Fälle Erster Hilfe vorkamen. Eine Sani¬ 
tätsausbildung für Fortgeschrittene übernahm Kolonnenarzt Dr. 
Hans Eschenwecker, — Im HK-Heim begann ein neuer Kursus 
für Betriebshelfer an Kulmbacher Betrieben. — Sanitätsmann 
Georg Pössenecker ist seit 50 Jahren Mitglied des BBK und 
nimmt trotz seiner 70 Jahre noch jeden Freitag an den übungs¬ 
stunden im HK-Heim teil. 

Standkonzert für den BRK-Gliickshafen 
Der BBK-Glückshafen in Kulmbach fand sehr lebhaften Zu¬ 

spruch und mußte bis zum 21. September verlängert werden. Die 
Losverkäufer stellten sich aus den örtlichen Gemeinschaften des 
BBK ehrenamtlich zur Verfügung. Der Heingewinn war für die 
Beschaffung eines neuen Sanitätskraftwagens bestimmt. Von den 
Hauptgewinnen fanden Töpfe, Uhren und Bettlaken besonderen 
Zuspruch. Um den Erfolg zu steigern, stellte sich der Musik¬ 
verein Kulmbach zu einem „Glückshafen-Standkonzert“ auf dem 

Marktplatz zur Verfügung, bei dem ein Marsch von Ludwig 
Lindner, Kulmbach, zur Uraufführung kam. 

Orthopädische Klinik in Ansbuch 
Der Ausbau einer orthopädischen Klinik des BBK im früheren 

Hindenburghcim machte rüstige Fortschritte, Durch zusätzliche 
Einrichtungen, die sich als notwendig erwiesen, stieg der Kosten¬ 
voranschlag auf rund 16000 DM* its wurden Wände heraus¬ 
genommen und neue eingezogen, alle Fußböden herausgerissen 
und neue mit Linoleum belegt. Es mußte ein neues Lichtleitungs¬ 
system geschaffen und die Krankenzimmer völlig neu ausgestat¬ 
tet werden. Auch der Operationssaal ist mit modernsten Ein¬ 
richtungen versehen. 

Alarmübung des II R K Ansbach 
Das BI1K Ansbach führte am Windmühlberg eine große Alarm¬ 

übung durch, hei der ein Omnibusunfall mit 25 meist Schwer¬ 
verletzten angenommen wurde. In kurzem waren 20 Helfer und 
10 Helferinnen mit dem BHK-Arzt Dr. Pissclhöy zur Stelle. 
Stadtpolizei sperrte das Gelände ab. Die Stadlmission, die sich 
ebenfalls in den Dienst des Boten Kreuzes gestellt hatte, stellte 
ein zweimastiges Zelt mit Zubehör für eine provisorische Unfall¬ 
rettungsstelle zur Verfügung. Auch zwei Fahrer eines Erlanget 
Sanitätswagens hielten an und laten mit. 

25 Jahre Sanitätskolonne Hasselberg 
Unter Beteiligung mehrerer Kolonnen aus S"tadt und Land Co¬ 

burg und Neustadt konnte die Sanitütskolonne Hasselberg ihr 
25jühriges Bestehen feiern. Auch Sanitätsrat Erbse, Mitwitz, der 
die Kolonnenausbildung 20 Jahre führte, nahm teil. Nach der 
Begrüßung durch Dr. Hermann ehrte Kreiskolonnenführei' 
Grammss die Jubilare und überreichte ihnen die Silberne Ehren¬ 
nadel. Landrat Rudolf Kacmmerer überbrachte die Grüße des 
Landkreises. Am Sonntag fand ein Kirchgang sämtlicher Vereine 
und anschließend eine Totenehrung statt. Am Nachmittag zcigD 
die Einsatzübung der Kolonne Hasselbérg und Gestungshauscn 
einen guten Ausbildungsstand. 

Von der Sanitälskulonne in Rodach 
Bei der Generalversammlung der Sanitütskolonne Hodarli 

wurde Kolonnenführer Hans Lindemann und Kolonnenarzt Dt- 
Holz wiedergewählt. Kreiskolonnenführer Grammss sprach übet 
„Ilotkreuzsache ist Herzenssache“. Für 50jährige Mitgliedschan 
wurden Anton GIcichmann und Gustav Krausser, für dOjährtgn 
Mitgliedschaft Gottlieb Wolf, Georg ßackert und Julius Brod- 
fObrer ausgezeichnet. 

Zusammenarbeit Feuerwehr—Sanitätskolonne 
Um für den Fall von Katastrophen eine noch engere Zusam¬ 

menarbeit von Feuerwehren und Sanitätskolonnen zu erreichen» 
berief Landrat Rudolf Kacmmerer in Coburg eine gemeinsam0 
Tagung der Kreisbrandmeister und der Vertreter der Sanitäls- 
kolonnen. In der Aussprache wurde die notwendige weitere Aus¬ 
bildung von Angehörigen der Feuerwehren in Erster Hilfe her¬ 
vorgehoben. Für den Katastrophenschutz sollen an verschiedenen 
Orlen Unfallzentren gebildet werden, die der Oberaufsicht des 
Landrats unterstehen. Ebenso sollen Sammelplätze eingerichtet 
werden, die hei Katastrophen Bergungsgut aufnehmeu. Notwen¬ 
dig ist eine Verbesserung der Nachrichtenübermittlung. Für 1 ■ 
Durchführung der Maßnahmen wurde in erster Linie der Kreis- 
brandinspektor und der Sachbearbeiter für das Feuerlöschwesen 
verantwortlich gemacht. 
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Rechtsfragen: 8. Fahrerflucht trotz Adressenangabe. 
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BLATT 12 

Das neue Mutterhaus in Nürnberg 
Min Festtag für die Schwesternschaft vom Bayerischen flöten Kreuz Ober- und Mittclfranken. 

Nach l'/üjähriger Bauzeit konnte am 8. November das neue 
Mutterhaus der Schwesternschaft vom Bayerischen Boten Kreuz 
ni Nürnberg seiner Bestimmung übergehen werden. Die Schwe¬ 
sternschaft Nürnberg wurde im Jahre 1940 vom Mutterhaus Mün¬ 
chen getrennt und zählt jetzt etwa 300 Schwestern. Sic hat bereits 
viermal ihr Domizil wechseln müssen und war infolge der Kriegs¬ 
ereignisse bisher nur notdürftig untergebracht, bis es gelang, an 
der Bayreuther Stralh; ein Trümmergrundstück zu erwerben, das 
aufgeräumt wurde und auf dem sich nunmehr ein zweckmäßiges 
modernes Haus mit vier Vollgeschossen und einem ausgebauten 
Kellergeschoß erhebt. Das Haus bietet in 75 Ein- und Zweibell¬ 
zimmern Wohnplätze für 134 Schwestern. Die Finanzierung war 
nur durch erhebliche Zuschüsse und Darlehen öffentlicher Stellen 
und Kreditanstalten möglich, doch haben die Schwestern auch 
Selbst finanzielle Opfer für ihr neues Heim gebracht. 

Die Eröffnungsfeier im stilvollen Festsaal fand unter zahl¬ 
reicher Beteiligung von Vertretern der Behörden, der Kirchen, 
der Organisationen und Verbände statt. Oberin Hecker sprach 
herzliche Begrüßungsworte und dankte allen Förderern des 
[lauses, vor allem auch ihrer Vorgängerin Oberin Wicke, die den 
Dan des Hauses gefaßt und das Grundstück erworben hatte. Die 
Schwesternschaft betreut Anstalten mit rund 1500 Betten, und 
*war städtische und Kreiskrankenhäuser, Heilstätten, Privat- 
kuniken und Blindenanstalten, außerdem Ambulatorien, große 
Werke und Gemeindepflegestationen. Allein 150 Schwestern sind 
lm städtischen Krankenhaus Nürnberg tätig. Von den ausgebil¬ 
deten Schwestern sind über 33 Prozent Heimatvertriebene, von 
den Lernschwestern über 50 Prozent, von den Vorschüleriunen 
Dst 100 Prozent. In herzlicher Weise sprachen Schwester Martha- 
"arie Zi'tt und Schwester Bärbel Aßmann Gruß- und Dankworte 
jUr Eröffnung des Hauses, wobei letztere, eine Schlesierin, das 
besondere Glück bekundete, im Mutterhaus eine neue Heimat ge¬ 
linden zu haben. 

Der Präsident des Bayerischen Boten Kreuzes, Reichsminister 
a- D. Dr. Otto Geßler, gab seiner großen Freude über die Er¬ 

richtung dieses neuen Mutterhauses Ausdruck und sprach von den 
hohen Anforderungen, die der Schwesternberuf stelle, der nur 
PIHcht und Opfer kennt. Da der Schwesternberuf zu einem Man¬ 
gelberuf geworden sei, müsse sich die Öffentlichkeit mit drei 
Problemen beschäftigen: mit der Frage des Nachwuchses, mit der 
sozialen Sicherstellung der Schwestern und mit der Fürsorge für 
die alten Schwestern. Er schloß mit dem Wunsch, daß dieses neue 
Nürnberger Mutterhaus eine Pflanzschule für die Ideale des 
Roten Kreuzes werde. Sehr herzliche Glückwünsche im Namen 
der evangelischen Kirche sprach Kreisdekan Oberkirchenrat 
Schieder, der katholischen Kirche Dekan GeistK Rat Eichhorn. 
Regierungspräsident Dr. Schregle würdigte die Bedeutung dieses 
Hauses für den Bezirk Mittelfranken. Sehr herzliche Worte der 
Mitfreude fand Generaloberin Held vom Mutterhaus München, 
die ein schönes Gemälde der verdienten Oberin v. Wallmenich 
überreichte. Gute Wünsche des Bayerischen Landtages über¬ 
brachte Landtagsvizepräsident, Oberbürgermeister Hagen, der 
auch die wohlgemeinte Anteilnahme des BRK-Bezirksverbandes 
aussprach. Hieran schlossen sich mit ihren Gratulationen für die 
Stadtgemeinde Nürnberg Baudirektor Döll, für die Nürnberger 
Ärzteschaft Medizinaldirektor Dr. Steichele, für die Städtische 
Frauenklinik Medizinaldirektor Dr. Hummel, für die Landes¬ 
versicherungsanstalt Dr. Griesbauer, ferner Vertreter der Blin¬ 
denanstalt Nürnberg, der Diakonissenanstalt Neuendettelsau und 
der benachbarten evangelischen Kirche. Als einen Hort der Ord¬ 
nung und des Friedens bezeichnete Generaloberin v. Örtzen für 
den Verband Deutscher Mutterhäuser vom Roten Kreuz das neue 
Mutterhaus. Dr. Anton Schlägel vom Vorstand der Schwestern¬ 
schaft sprach allen Gratulanten und allen Förderern des Hauses 
den Dank aus und bat auch um weitere Unterstützung. Architekt 
Stamm gab eine kurze Baugeschichte und wies darauf hin, daß 
<ler Grundstein erst am 4. September 1951 gelegt wurde. Das 
Haus wurde in gediegener Weise in Backsteinen ausgeführt, wo¬ 
bei gewisse technische Neuerungen verwendet wurden. Die Feier 
war in stimmungsvoller Weise von einem Streichtrio und Liedern 
des Schwesternchores umrahmt. /{. J. 

Um organisation der Frauenarbeit 
Vom Landesausschuß für Bereitschaften und Frauenarbeit 

Am 28./29. Oktober 1952 trat der auf Bezirksebene neiigc- 
"ählte Landesausschuß für Bereitschaften und Frauenarbeit zu 
seiner ersten Sitzung in Stockdorf zusammen. Als geladener Gast 
"‘'bin an ihr auch die Referentin für Frauenarbeit beim General- 
oekretariat des Deutschen Roten Kreuzes, Frl. Frieda Cleve, 

onn, teil. Präsident Dr. Geßler und Vizepräsidentin Dr.M. Rehm 
unterstrichen durch ihren Besuch und die gehaltenen Ansprachen 
' l(' Bedeutung der Frauenarbeit für die Gesamtaufgaben des 
"ölen Kreuzes. 

Nach der Konstituierung des Landesausschusses, von dem ein 
'nächtlicher Prozentsatz bereits früher berufener Frauen, wieder- 
O'wählt war, der sich aber im übrigen durch erstmalig zu diesem 

usschuß gewählte Persönlichkeiten verjüngte, sprach Frl. Cleve, 
"nn. In dem ersten Teil ihrer Ausführungen ging die Refereutin 

Weitgehend auf die gegenwärtige Situation in Bezug auf die prak- 
'Sche Arbeit des Roten Kreuzes ein und betonte mit Nachdruck, 
a“ os wichtig sei, nach Abwickelung der kriegshedingten Auf¬ 

gaben nunmehr eine bessere Gesamtkonzeption für die Friedens¬ 
arbeit im gesamten Bundesgebiet zu finden. Im weiteren Verlauf 
ihres Referates setzte sie sich sehr stark und eindrucksvoll mit 
ethischen Momenten als Beweggründen für eine Mitarbeit im 
Roten Kreuz ein. 

Die von den Beauftragten für die Frauenarbeit bei den Bezirks¬ 
verbänden, Frau v. Sandersleben, Frau Gerst, Frau Wildensinn, 
Frau Dr. v. Wamholdt und Frau Siegfried gegebenen Kurz¬ 
berichte vermittelten zusammengenommen ein Bild über den ge¬ 
genwärtigen Stand der Frauenarbeit auf Landesebene. Durch die 
Neuwahlen bei den Kreisverbänden sind zum Teil erhebliche Ver¬ 
schiebungen in den Führungsstellen eingetreten, die den Wunsch 
nach Fortführung der Führerinnenkurse und Arbeitsbesprechun¬ 
gen auf Bezirksebene sehr wünschenswert erscheinen lassen. Als 
Gesamtsituation zeichnet sich in sehr erfreulicher Weise eine 
stetige, wenn auch vielfach nur mühsam zu erreichende Verbes¬ 
serung und Vertiefung der Arbeit ab. 



Referi-Iilin Kosrhurla sail sodann oinen Beriohl über die vor 
wenigen Tagen stattgefimdene DRK-Frauenarbeilstagimg in Ber¬ 
lin, die sich mit aktuellen Fragen der Frauenarbeit befaßte. 

Einen Schwerpunkt der Beratungen bildeten Erörterungen über 
die Frauenarbeit im Rahmen des Katastrophenschutz-Programms, 
zu denen Organisationsleiler Steingrnber sprach und Beratungen 
über eine neue Organisationsform der Frauenarbeit. Man kam 
zu der Feststellung, daß bei den zu bewältigenden Aufgaben die 
gegenwärtige’ Organisationsform der Bereitschaften nicht aus¬ 
reichend ist, (Einen Ansatzpunkt hierfür erbrachten schon die 
früheren Beratungen über die Bildung von „Sozialen F rauen- 
arbeitsgruppen“, die bei einem Großteil der Kreisverbände ge¬ 

gründet wurden.) 
Die vor geschlagenen Maßnahmen zur Neugruppicritng der Be¬ 

reitschaften und Sozialen Fratienarheitsgruppen, die ohne Ände¬ 
rung der Hauptsatzungen möglich scheinen, wurden einstimmig 
gutgeheißen. Sie sehen im wesentlichen unter einer einheitlichen 
Führung die Bildung von Si)<>zi<ilgnii>i><-n jiir die verachietlmvn 
RK-Dienxle vor, die jeweils von entsprechend vorgehildeten Per¬ 
sönlichkeiten geführt werden und welche zusammen mit «1er 
Leiterin für die Frauenarbeit bzw. Frauenbercitsehaften einen 
Kreisausschuß für Frauenarbeit bilden. Die Ausbildung der An¬ 
gehörigen dieser Spezialgruppcu richtet sieb in erster Linie nach 
den von ihnen zu erbringenden Dienstleistungen. 

Einzelheiten hierüber werden zur gegebenen Zeit den Kreis¬ 
verbänden nach Genehmigung durch den Landesvorstand zugehen. 

Die wesentliche Begründung für die Einführung von ..Spezial- 
dienstgruppen“ liegt in der Verlagerung der Verantwortlichkeiten 
auf mehrere Schultern, welche in stärkerem Maße als das bisher 
der Fall war, auf die natürlichen Begrenzungen in der Zurverfü¬ 
gungstellung ehrenamtlicher Führungskräfte, aber auch der Hel¬ 
ferinnen. Rücksicht nimmt. 

Durch diese Methode der „Arbeitsteilung“ wird einerseits eine 
Entlastung der bisher zum Teil schwer überbürdeten Führerin¬ 
nen erzielt und eine Neugewinnung von Kräften für klar ab¬ 
gegrenzte Aufgabengebiete erleichtert. Die natürliche Verbreite¬ 
rung lier Plattform des Führeriunengremiums in der Frauenarbeit 
des Kreisverbandes durch Bildung eines Kreisausschusses iür 
Frauenarbeit bzw. F'rauen-Bereitsrhaften, schafft ein Instrument 
zu einer Verbesserung der Arbeit nach Qualität und Umlang. 

Frau Dr. med. Resi Schur, Memmingen, brachte mit großem 
Beifall aufgenommene Ausführungen über „Richtige Ernährung 
zur Vorbeugung gegen Krankheiten". Die wertvollen Darlegun¬ 
gen sollen in das Programm der „Erziehung zur Gesundheit“ aul¬ 
genommen und namentlich auch in den Kursen Iür „Häusliche 
Krankenpflege“ (4. Doppelstunde) zur Anwendung kommen. 

Der Landesausschuß erweiterte sich sodann durch Zuwahlen 
nach § .r>l (2) der Satzungen. Zu weiteren Mitgliedern wurden 
gewählt: Vizepräsidentin Dr. Kelim, Frau" Dr. med. Schur, Mem¬ 
mingen, Frau Günther-Kühne, München, Frl. v. Gagern, früher 
Riedenburg, jetzt München, Frl. Brückl. Pfaffenhofen, ferner 
eine Vertreterin des Jugend-Rot-Kreuzes, die vom Landesaus¬ 
schuß für das ,1 ugcnd-Rot-Kreuz benannt werden soll. 

Als Delegierte in die Landesvorstandsehaft wurde Frau Carola 
Krafft von Belmensingen, München, entsandt (Vertreterin 
Frl. Koschuda), in das Landeskomitee Frau Hertha Günther- 
Kühne, München. 

Die Landesausschuß-Sitzung, getragen von einem tiefen Ge¬ 
fühl für die Verantwortung, die auf den Schultern aller Bol- 
Kreuz-Männer und -Frauen liegt, brachte aber auch in schönster 
Weise die volle Harmonie einer auf gegenseitigem Vertrauen 
und vorbildlicher Kameradschaftlichkeit ruhenden Gemeinschaft 

zum Ausdruck. 
K. K. 

Vergeßt die Kriegsgefangenen nicht! 

Der Herr Bundespräsident hat den in der „Kriegsgefangenen¬ 
hilfe der Wohlfahrtsverbändc“ zusammengeschlosscnen Organi¬ 
sationen folgenden Aufruf an die Bevölkerung der Bundesrepu¬ 

blik zur Verfügung gestellt: 

Noch immer befinden sieh Zehntausende deutscher Män¬ 
ner und Frauen fern der Heimat als Gefangene in fremden 
Gewahrsam. Es ist die Pflicht des ganzen deutschen Volkes, 
das harte Los dieser Menschen zu erleichtern und sich ihrer 
Angehörigen in tätiger Liehe anzunchincn. 

Die in der „Kricgsgcfangcnenhilfe der Wohlfahrtsver¬ 
bände“ zusainmengcschlosscnen Organisationen widmen sich 
dieser Aufgabe seit Jahren und halten viel zur Erleichte¬ 
rung in der dringendsten Not beigetragen. 

Diese Hilfe wird nur dann wirkungsvoll wcitcrgefiihrt 
werden können, wenn Alle, die sich der Betreuung unserer 
Gefangenen amiehincn wollen, dieses g c in c i n s a in c Werk 
unter Verzieht auf Einzclaktioneii tatkräftig unterstützen, 
denn solche verwirren und schwächen die mögliche Wirkung 

Ie|i bitte daher die Bevölkerung der Bundesrepublik, der 
„Kriegsgefangenenhilfe der Wohlfahrtsverbändc“ auch 

weiterhin eine treue Stütze zu geben. 
gcz. Theodor Hciiss. 

Die Unterzeichneten Verbände bitten Alle, die den A\ ulisch 
haben, ihre Verbundenheit mit unseren Gefangenen und ihren 
Angehörigen zu bekunden, ihren Beitrag an die „Kriegsgefan- 
gcnenhilfc der Wohlfahrtsvcrbände“ zu überweisen. 

Sämtliche Banken und Sparkassen des Bundesgebietes und 
West-Berlins nehmen Kinzahlungcii unter dein Stichwort „Kriegs- 
aefangcnenhilfe der Wohlfahrtsvcrbände“ zugunsten 

des Kontos öö 500 
bei der Bhein-Ruhr-Bank, Filiale Bonn, und 

des Kontos 000 
hei der Städtischen Sparkasse, Bonn, entgegen. 

Hauptausschuß Evangelisches Hilfswerk für 
für Arbeiter wohl fahrt e. V. Internierte und Kriegsgefangene 
Deutscher Caritasverband Deutsches Kotes Kreuz 

Dp. Getilcr an Ministerpräsident Ehard 

Aus Anlaß des 65. Geburtstages des Bayerischen Minister¬ 

präsidenten Dr. Hans E h a r d richtete der Präsident des BRK, 
Hcichsmblister a. I). Dr. G e s s 1 e r , ein herzlich gehaltenes 
Glückwunschschreiben an den Jubilar, worin er den Wunsch 

zum Ausdruck brachte, daß cs ihm noch lange vergönnt sein 
möge, an der Spitze unserer Regierung in voller Kraft und 
bester Gesundheit die Gcschhkc unserer bayerischen Heimat beim 

Wiederaufbau unseres durch Krieg und Umsturz, zerstörten 
Staates zu wenden. Auch dem Bayerischen Roten Kreuz sind bei 
diesem Wiederaufbau wichtige neue Aufgaben zugcfaBen, wo¬ 
für Ministerpräsident Ehard stets ein volles Verständnis bewie¬ 

sen und seine Hilfe in Rat und Tat zur Verfügung gestellt habe. 

KRANKENTRANSPORT 

1. Formblätter und Sollbiichcr 

Die gemäß Krankentransport-Vorschrift Benötigten Form¬ 
blätter Transport-, Fahrten- und Sollbücher können ab sofort 
durch den Landesverband bezogen werden: 

Sollbücher, gern. Anlage 9.--- 
Transport!)«ch, gern. Anlage 12 . . . 
Fahrtenbuch, gern. Anlage 10 . . . 
Transportaufträge, gern. Anlage 11 a 
Transportaufträge, gem. Anlage 11b 
Transportaufträge, gern. Anlage 11 c 
Transportmeldungen, gern. Anlage LI 
Quittungsblöcke, gern. Anlage 14 
Rechnungsformulare, gern. Anlage ß 

7,00 DM 
3,50 „ 
0,55 „ 
0,60 „ 
0,60 „ 
0,60 „ 
0,95 „ 
0,60 „ 
0,01 „ 

Scher 

AUSBILDUNGSWESEN 

la. Unterriehtsbueh „Erste Hilfe“ 

Das von Prof. Denning verfaßte Unterrichtsbuch des Deutschen 
ulen Kreuzes „Erste Hilfe“ ist nunmehr erschienen. Ein ' 
all geht in nächster Zeit den einzelnen Krcisverhan. cn zu. IM 
„ch kostet hei Bezug durch das BRK DM 3-, bei Almahme ah 
Stück DM 2,80. (Buchhandelspreis voraussichtlich DM ' 
ir bitten den vorläufigen Bedarf möglichst umgehend mitzuV 

um eine Sammelbestellung durchführen zu können 
Dr. Holm er 
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11». Ausbildnerkurse in Stockdorf 

In der Rotkreuzschule Stockdorf wurde soeben der 2. Aus- 
l>Hdnerlehrgang beendet. Der nächste beginnt am Montag, den 
21). November. Die Lehrgänge, die unter Leitung von zwei Ärzten 
mit Unterstützung von Mitarbeitern des Präsidiums durchgeführt 
werden, werden Woche für Woche bis Ende März fortgesetzt. 
Es wird noch einmal darauf hingewiesen, daß den Kreisver¬ 
bänden durch diese Lehrgänge keinerlei Unkosten entstehen. 
Neben den Fahrt- und Aufenthaltskosten kann in bescheidenem 
Rahmen auch eine Entschädigung für Lohnausfall bezahlt wer¬ 
den. Diese wesentliche Erleichterung berechtigt zu der Hoff¬ 
nung, daß die Kreisverbände ohne Ausnahme von dieser Aus¬ 
bildungsgelegenheit Gebrauch machen. Vor allem wird Wert 
darauf gelegt, daß besonders befähigte Männer und Frauen, 
die für die Ausbildung in Erster Hilfe entsprechende Eignungen 
besitzen und bisher nur aus finanziellen Gründen an einer Aus¬ 
bildung nicht leilgenommeii haben, jetzt durch die Kreisver¬ 
bände dafür gewonnen werden. 

FÜRSORGEFRAGEN 

2. K r i egsgeFa ngen cnh i 1 Fe 

Zu dein in diesem Mitteilungsblatt veröffentlichten Aulrul des 
Herrn Bundespräsidenten und der Wohlfahrtsverbände folgt noch 
in diesem Monat, sobald die Einzelheiten dazu vorliegen, ein er¬ 
läuterndes Rundschreiben der Abteilung Fürsorge. 

3. Woche des sozialen Gewissens 

Es ist beabsichtigt, alljährlich in der Adventszeit mit jeweils 
wechselndem Motto eine solche Woche der sozialen Besinnung 
statt findeil zu lassen. 

ln diesem Jahr ist sie vom 7. bis 13. Dezember vorgesehen mit 
dem Ziel, die Bevölkerung zur JSuchbaracImjtshilje zu Gunsten be¬ 
dürftiger kinderreicher Familien, die vaterlos sind, und der durch 
Krieg und Währungsreform besonders geschädigten Alten und 
Gebrechlichen aufzufordern. Die Woche wird voraussichtlich in 
einer Kundgebung durch den Herrn Btindespräsidenten und füh¬ 
rende Persönlichkeiten der Freien Wohlfahrtspflege eröffnet. 
Nähere Einzelheiten sind in Kürze durch Presse und Rundfunk 
zu erwarten. Träger der Veranstaltung sind die* Arbeitsgemein¬ 
schaften der Freien Wohlfahrtspflege auf Landes-, Bezirks-, Kreis¬ 
end Orlsebe ne. 

4. Hilfsaktion für Berlin 

In Verbindung mit der DRK-Frauenarbeitstagung in Berlin 
'st das BRK angesichts des anhaltenden Zustroms von Ostzonen- 
jTüchtlingen gebeten worden, sich besonders folgender Lager 
111 West-Berlin anzunehmen: 

Männer 

134. 
269 

48 

Kinder hisges. 

5 139 
338 

16 
46 J 

13 

1068 
64 
18 

Lager 

Greulichstraße 
Am Karlsbad 8 
J asminweg 
Reichspie tschuf er 

Benötigt werden: 
Oberkleidung, besonders für Männer, warme Unterkleidung 

Jeder Art für Erwachsene und Kinder, Säuglingswäsche und Baby¬ 
ausstattungen, Wolle, damit die Frauen in den Lagern Beschäf- 
Hgung haben und seihst stricken können, Deeken, Kopfkissen und 
überhaupt alles, was der Einzelne als Eigentum benutzen kann. 

Unsere Kreisverbände werden gebeten, zunächst im Laufe der 
Monafe Dezember, Januar und Februar gcbraurhsjäliige Sachen 
ü'eser Art in der Bevölkerung zu sammeln und in Einzelpaketen 
a,,l dem direkten Postweg an die oben genannten Lager zum Ver- 
8and zu bringen. 

Jeder KV, der sich beteiligt hat, möge uns über seinen Bezirks- 
^erband bis Mitte März nächsten Jahres wissen lassen, wieviel 

akete, an welche Lager, im Gesamtgewicht von wieviel Kilo¬ 
gramm er abschioken konnte. 
n Die Hauptlast der Betreuung dieser Flüchtlinge ruht auf dem 
'RIv-Berlin, das jedoch am Ende seiner Kräfte ist. Schon aus 
'runden der Solidarität im RK wird sich kein KV ausschließen 

"nd wenn er auch nur ein einziges Paket schicken sollte. Von den- 
Jetligen, die sich trotzdem nicht beteiligen wollen, erwarten w.ir 
7 ebenfalls über die zuständigen Bezirksverbände — Fehlanzeige 

>ls spätestens Mitte Dezember. Zur Lage in Berlin: Das DRK hat 
Z. rund 14 000 Flüchtlinge in seinen Lagern und Einrichtungen. 
er Zustrom hält an. 40 Prozent der Einströmenden können nicht 

a"erkannt werden und kommen deshalb nicht ins Bundesgebiet; 
bleiben mit Asylrecht in den Lagern, werden ernährt, er- 

.a ten monatlich DM 5,- Taschengeld, bekommen aber keine 
Arbeit. 

5. Zulassung des BRK zum Liebesgabenverkehr 

Das Hauptzollamt München, Landsberger Straße, hat unter 
Nr. Z 2403 C 2 vom 7. November für das BRK und seine Be¬ 
zirks- und Kreisverbände sowie Ortsvereinigungen die Zulassung 
zum Verkehr mit ausländischen Liebesgaben gemäß § 16 GLVO. 
vom 2.). Januar 1951 (Bundesgesetzblatt Teil I S. 277) widerruf¬ 
lich ausgesprochen. Sie tritt an die Stelle der bisherigen vorläu¬ 
figen Zulassung. Hierzu hat der Vorstand folgende, damit sal- 
zungsgemäß für alle Unlergliedcrungen verbindliche Verpflich- 
liingserklärung abgegeben: 

„Das BRK verpflichtet sich den Zollbehörden gegenüber 

1. die eingeführten Liebesgaben nur unentgeltlich an unbemit¬ 
telte und bedürftige Empfänger zu verteilen und hei der 
Verteilung darüber zu wachen, daß hinsichtlich der Art und 
Menge der Waren der Bedarf des einzelnen Endempfängers 
und seiner Haushaltangehörigen entsprechend den Bestim¬ 
mungen der Verordnung über die Zollbehandlung von Ge¬ 
schenksendungen und Liehesgahensendungen aus dem Aus¬ 
land vom 25. Januar 1951 nicht überschritten wird; 

2'. seine Standardpaketeprogramme durch den Biindesminister 
der Finanzen genehmigen zu lassen; 

3. zur Verteilung kommende Pakete mit amtlichen Beklebr- 
Zettel zu versehen; 

!.. eine Verteilerkarlei zu führen, aus der die Verteilung jeder 
Liebesgabensendung bis zu den Endempfängern ersichtlich 
ist; 

5. den Beamten der Zollverwaltung die Verteilerkartei jeder¬ 
zeit zur Einsicht und Überprüfung zur Verfügung zu stellen 
und geforderte Auskünfte über die Verteilung der Liebes¬ 
gaben zu erteilen; 

6. Angestellte, die des Mißbrauches des Liebesgaben Verkehrs 
überführt sind, von der weiteren Tätigkeit hei der Ver¬ 
teilung von Liebesgaben auf Verlangen der Zollbehörden 
auszuschließcn.” 

Sendungen, die ausschließlich nur gebrauchte* Kleidung und 
Schuhe enthalten, sind zollfrei, soweit sie nicht zur kommer¬ 
ziellen Verwendung eingeführt werden. Sic* unterliegen deshalb 
heim Weiterversand bereits ah Eingangshafen nicht mehr dem 
sogenannten Lieferscheinverfahren und damit natürlich auch nicht 
mehr einer zollamtlich zu kontrollierenden Kartei- oder Buch¬ 
führung heim Endverteiler. 

Es ist unser Wunsch, daß in der Buchführung über Sachspenden 
alle* Maßnahmen ahgchaiit werden, die* über das hinaiisgehen. was 
unter Berücksichtigung des Vorhergesagten, gemäß Ziff. 4 der 
Verpflichtungserklüning und für im verbandseigenen Interesse 
notwendige Kontrollen unbedingt verlangt werden muß. 

Die* Bezirksverbände werden gebeten, sich dieser Frage sowohl 
für ihren eigenen Verteilerapparat, als auch für den ihrer KV 
unverzüglich aiizimchmcii und über etwaige* Vereinfachungen 
bis Ende dieses Jahres an die Abt. Fürsorge des Präsidiums zu 
berichten. 

<». Verteilung van Auslandsspcndcn 

Unsere Bezirksverbände müssen mehr als bisher der Tatsache 
Rechnung tragen, daß der Rückgang des Spendenaufkommens 
auch in einer.oft nicht unerheblichen Schrumpfung der einzelnen 
Spendenpartie seinen Ausdruck findet. Es ist unter diesen Um¬ 
stünden unmöglich, alle zu beteiligen; sonst würden die einzel¬ 
nen Anteile vic*l zu unbedeutend, um noch in einem angemessenen 
Verhältnis zum Arbeitsaufwand und zu den Unkosten zu stehen. 
An solchen kleineren Partien sind daher, wie bereits früher 
wiederholt empfohlen, immer nur wenige KV zu beteiligen. Da¬ 
bei soll im Laufe der Zeit abgewechselt werden, so daß keiner 
leer auszugehen braucht. 

7. Zutcilungsbcstiiiiiiiungcn Für GABE-Werkzeugpakete 

Der DZA ist damit einverstanden, wenn in den bisher als 
Empfänger für ein CARE-Werkzeugpaket für landwirtschaftliche 
Siedler vorgesehenen Personenkreis (Nebenerwerbssiedler) auch 
Kleinsiedfer und Kleingärtner einbezogcii werden, enenn sie be¬ 
dürftig sind und für die Werkzeuge einen im Einzelfall anschau¬ 
lich zu schildernden Nutzen und die* richtige Verwendung haben. 

Für die Pakete mit Werkzeug für Schreinerlehrlinge ist sinn¬ 
gemäß der Empfänger geeignet, der si chdurch seine Bedürftig¬ 
keit, Würdigkeit, aber auch durch die Fähigkeit auszeichnet, ent¬ 
sprechenden Nutzen von den Werkzeugen zu haben. Das können 
Lehrlinge, Gesellen und Meister des Handwerks sein, je nachdem, 
welche Umstände vorliegen. Doch können auch S eh rein er-Leb r- 
lingswerkstätten der Verbände als Empfänger in Betracht kom¬ 
men. 

Damit ist den auch von Nürnberg und München geäußerten 
Wünschen Rechnung getragen. 
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it. Fragebogen für CARE-Gcncral-Ilelicf-I’aketc 

Der DZA klagt sehr darüber, daß die Fragebogen, die jeder 
Gencral-Relief-Anweisung beigefügt sind und auf dem direkten 
Weg an ihn zurückgeben, von den Bezirks- oder Kreisverbänden, 
welebe den Empfänger melden, oft derart oberflächlich, unvoll¬ 
ständig und ungeschickt ausgefüllt werden, daß hier und in den 
USA die Würdigkeit des Empfängers und die Notwendigkeit der 
Zuteilung angezweifelt werden müssen. Wir bitten nochmals drin¬ 
gend, diesem Punkt mehr Beachtung zu schenken als lusher. 

9. Fragebogen und Schlußbcrirht für CAHK-Werkzeugpaketc 

Altgesehen vom vorerwähnten tritt hier neuerdings ein zweiter 
Fragebogen in Erscheinung, der zusammen mit einem Begleit¬ 
brief an den Paketempfäuger jedem dieser hochwertigen Pakete 
beiliegt und vom Paketempfänger selbst auszufüllen ist. Dieser 
ist dazu anzuhalten, diesen Fragebogen, sorgfältig ausgefiillt, so¬ 
fort der Stelle zu übergeben, die ihn als Pakeiempfänger vor¬ 
geschlagen hat. Von dort ist er über die Zonenvertretung an den 
DZA zu schicken. Zonenvertretung ist die Abt. Fürsorge des Prä¬ 
sidiums. Da diese seine Weiterleitung nach Stuttgart mit einem 
Schlullherichl verbindet, dem in Anbetracht der vorläufig noch 
notwendigen Propagierung dieser Werkzeugaktion besondere 
Bedeutung zukommt, sollte dieser Fragebogen von reproduk- 
tionsfähigeu Fotos, Zeitungsausschnitten oder kurzen Berichten 
begleitet sein. 

Der DZA schreibt hierzu, daß Bilder, in denen die Übergabe 
eines Paketes feierlich dargestellt wird, besonders dann völlig 
ungeeignet seien, vfenn der Verteiler und der Empfänger im 
schönsten Sonntagsstaat erscheinen. Die Bilder sollen anschaulich 
und lebendig die Notwendigkeit der Hergahe der Werkzeug¬ 
pakete und deren Gebrauch darstellen. Irgendwo im Bild sollte1 
dann vielleicht der leere Karton mit den Zeichen ..CA K K-U S A " 
deutlich erscheinen. v. Berirab 

10. Müttergcnesuiigswerk-Samnihing 1953 

Einige Kreisverhände haben ihren Bedarf au Blumen, Kärt¬ 
chen und Banderolen noch nicht gemeldet. (Siehe Mitteilungs¬ 
blatt Nr. 8 Seite 2 Nr. 3.) 

Da die Gesamtbestellung dem Müttergenesungswerk in diesem 
Jahre frühzeitiger zugehen soll, damit den Herstellerfirmen 
(Flüchtlingsbetriebe) die Aufträge nicht zu kurzfristig übermit¬ 
telt werden müssen, bitten wir dringend um Meldung ihres Be¬ 
darfes. Durch die frühere Vergebung clrr Aufträge soll erreicht 
werden, daß die Versendung der Sammelabzeichen an die ein¬ 
zelnen Organisationen rechtzeitig erfolgt. 

10a. Kinderiransport in die Sowjetzone 

Durch Vermittlung des 1KRK war es zum erstenmal möglich. 
Kinder im Alter von 6 bis 18 Jahren, die seit dem Kriege in 
Österreich festgehalten wurden, deren Eltern aber in der Sowjet- 
zone leben, wieder ihren Angehörigen zuzuführen. Ursprünglich 
waren 19 Kinder gemeldet, doch kamen nur 7, die von den 
Vertretern des DRK in Salzburg übernommen wurden Und in 
das Grenzlager Hof-Moschendorf geleitet wurden, von wo aus 
am 14. November die Übergabe am Zonengrenzühergang Toepen- 
,Tuchhöh an die Vertreter der Volkspolizei erfolgte. Der Dele¬ 
gierte ties IKRK gab hierbei der Hoffnung Ausdruck, daß es 
auch weiterhin möglich sein werde, deutsche Kinder aus Öster¬ 
reich ihren Eltern zuzuführen. 

11. Schulungslehrgang „Fürsorge im Roten Kreuz,“ 

In der Zeit vom 13. bis 18. Oktober fand in der Rotkreuzschule 
Stockdorf ein Sehulungslehrgang für 26 Mitarbeiter und Mit¬ 
arbeiterinnen in der Fürsorge des BRK statt. Er wurde in An¬ 
wesenheit von Vizepräsident Dr. Hien, Landesgeschüftsführer 
Beinhofer, Syndikus Dr. Becher und Abteilungsleiter Dr. Spitzer 
von Vizepräsidentin Frau Dr. Rehm eröffnet. Ein umfassendes 
Referat über die Fürsorgearheit im Roten Kreuz hielt der Leiter 
der Abteilung Fürsorge B. v. Bertrah. Der Leiter der Organisa¬ 
tion F. Steingruber hielt ein Beferat über die Bedeutung der 

- Genfer Konvention für das Koten Kreuz. Aus einer reichen Sach¬ 
kenntnis sprach Vizepräsidentin Frau Dr. Rehm über Organisa¬ 
tion und Aufgaben der Freien und Öffentlichen Fürsorge. Refe¬ 
rentin P. Wehrmann führte darauf erstmalig praktische Übun¬ 
gen durch, wobei an Hand ansgearbeiteter Fälle die Bericht¬ 
erstattung, die Abfassung von Vorschlägen, die Bearbeitung von 
F'ormblättern usw. geübt wurde. Die Leiterin der Familienfür¬ 
sorge der Stadt München L. v. Hayeck sprach über „Die öffentliche 
Unterstützungsfürsorge“, Referent J. Grau über „Die Renten- 
versorgung für Kriegsopfer44. Hieran schloß sich ein Referat von 
Frau Regierungsrat L. Volkert vom Landesarbeitsamt über 
„Unterstützungsfürsorge für Arbeitslose44. Frau Dr. Rehm hatte 
noch zwei Referate über Jugendfürsorge und über das Deutsche 

Müttergenesungswerk übernommen, während Referentin Wöhr¬ 
mann die praktische Bearbeitung des Müttergenesungswerks im 
BRK sowie die Sprechstunde und den Hausbesuch behandelte. 
Fürsorgerin A. Dreehsel vom Gesundheitsamt Bamberg behan¬ 
delte die Familienfürsorge, Dr. Kleber, München, die Gesund¬ 
heitsfürsorge und Referentin Käte Koschuda dit’ Häuslichen 
Krankenpflegekurse. Einen besinnlichen Ahschhißvortrag über 
„Hilfe den Helfenden44 hielt Frau Luise Scholz, München. Die 
Reichhaltigkeit und Sachkunde der Vorträge und die lebhafte 
Mitarbeit der Teilnehmer ließen den Kursus zu einem vollen Er¬ 
folg werden. 

BERGWACHT 

lia. Tätigkeitsbericht des Sommerhalbjahrcs 

Die Bergwacht des Bayerischen Roten Kreuzes legt soeben den 
Tätigkeitsbericht für die Zeit vom 1. April bis 30. September 1952 
vor. Danach betrug die Zahl der eingesetzten Bergwachtmünner 
9964 (im Vorjahre 9504), davon entfallen auf das Allgäu 1598, 
auf den Bayerwald 1207, auf den Chiemgau 1710, auf das Fichtel¬ 
gebirge 1262, auf den Frankenjura 1419, auf das Hochland 2768. 
Die Zahl der Ersten Hilfe-Leistungen betrug insgesamt 2105, der 
Ahtransporte 466, der Totenbergungen 26, der Vermißtensuchon 
57, der Naturschutzstreifen 2055. der Beanstandungen hierbei , ) 
4314, der Alm- und Hüttenkontrollen 494. 

SCHWESTERNSCHAFT 

Uh. Schwestern in der Türkei bewährt 

Das Mutterhaus hat auf türkischen Wunsch vier Schwestern zu 
Ausbildungszwecken an die türkischen Universitätskliniken ent¬ 
sandt. Schwester Else M., für die der Vertrag abgelaufen war, 
sollte zurückgerufen werden. Das Mutterhaus erhielt darauf vom 
Auswärtigen Amt in Bonn ein Schreiben, in dem es heißt: „Das 
Generalkonsulat der Bundesrepublik Deutschland würde cs im 
Interesse der deutsch-türkischen Beziehungen außerordentlich be¬ 
grüßen, wenn Schwester FJse M. noch bis zum I. Juli 1953 dort 
bleiben könnte. Sie hat sich an der Klinik in Istanbul ganz 
besonders bewährt und gilt als Vorbild deutscher Pliiehtauffas- 
sung. Eine vollwertige Vertreterin für sie ist nicht vorhanden, so 
daß auch der Direktor der Klinik, Prof. Dr. Egeli, größten Wert 
auf das Verbleiben von Schwester Else M. legt.“ 

BESCHAFFUNGEN 
UND VERANSTALTUNGEN 

12. DRK-Taschenjahrbuch 1953 

Unter Bezugnahme auf das Rundschreiben Nr. 412 vom 
19. August 1952 wird mitgeteilt, daß das DRK-Taschenjahrbueh 
1953 nunmehr erschienen ist und gegenwärtig den Verbänden auf 
Grund der abgegebenen größeren Bestellungen seitens des Ver¬ 
lages C. W. Niemeyer, Hameln, zugesandt wird. Die I. Auflage 
ist durch die bisher ergangenen Bestellungen fast aufgebraucht. 

Es wird nunmehr in Erwägung gezogen, einen Nachdruck zu 
veranlassen. Aus diesem Grunde wird gebeten, etwaige Nach¬ 
bestellungen bis 

spätestens 27. November 1952 

an das Präsidiitm, Referat Werbung, aufzugehen. Bei pünktlicher 
Einhaltung des Termins ist Gewähr gegeben, daß die nachbestell' 
ten Mengen noch vor Weihnachten in den Händen der Besteller 

sind. 
12a. Achtung! Frilhjahrssammlung 1953! 

Nach dem von der Arbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände 
der Freien Wohlfahrtspflege an das Bayer. Staatsministerium des 
Innern eingereichten Terminkalender ist für das Bayerische Rote 
Kreuz als Termin für die Frühjahrssammlung 1953 die Zeit 

* vom 2. Februar 1953 bis 9. Februar 1953 

vorgesehen. Es ist damit zu rechnen, daß der Terminkalender vor¬ 
schlagsgemäß vom Staatsministerium genehmigt wird. Es wird 
deshalb darum gebeten, sich jetzt schon diesen Termin vor- 
zumerken, da in Kürze mit den Vorbereitungen für die Sammlung 
begonnen werden muß. Wir stehen diesmla an der Spitze alle) 
Verbände, so daß Gelegenheit gegeben ist, weitestgehend die 
Mängel zeitlieh später liegender Sammlungen auszugleichen . 
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13. Wühlfahrtsbrieîinarken 1952 

I ■ Vert riebsgenehmigung 

Unter Hinweis auf das Mitteilungsblatt Nr. 11 vom 5. Novem¬ 
ber 1952 geben wir nachstehend den Text der Vertriebsgenehmi¬ 
gung in Bayern bekannt, soweit dieser von den Grundsätzen der 
allgemeinen Genehmigung abweicht: 

§ 2. Außer dem Verkauf am Postscbalter ist der Vertrieb der 
Wohlfahrtsbriefinarken in dem gleichen Umfang wie der Ver¬ 
trieb von Briefmarken in kleinen Mengen im Kähmen gewerb¬ 
licher Betriebe (Papierwarengeschäfte, Gaststätten nsw.) ge¬ 
stattet, nicht dagegen der Vertrieb von Haus zu Haus oder 
durch besondere Beauftragte. 

§ 3. Die Auflage der Marken auf den Dienststellen ist gestattet. 

§ 4. Gegen den Verkauf der Wohlfahrtsbriefmarken in Bekann¬ 
ten- und Mitgliederkreisen (also nicht öffentlich) besteht 
keine Erinnerung, wenn bei der Durchführung Verstöße gegen 
das Sammlungsgesetz vermieden und genaue Anweisungen 
lür den Vertrieb gegeben werden. 

Entsprechend der Vorschrift im § 4 der Genehmigung wird es 
sicher njiöglich sein, daß z. B. ein Angestellter oder Arbeiter in 
den Kreisen seiner „bekannten“ Mitarbeiter und Vorgesetzten die 
Marken vertreiben kann. Dabei wird er sicher die Gelegenheit 
aiisnutzen können, die Leitung seines Betriebes zum Gebrauch der 
Wohlfahrtsbriefmarken für die Geschäftspost anzuregen. Audi 
der Vertrieb in Mitgliedskreisen gibt ein reiches Betätigungs¬ 
feld. Uns erscheint es wichtig, darauf hinzuweisen, daß möglichst 
dafür gesorgt werden muß, daß der Vertrieb hierbei keinen aus¬ 
gesprochen öffentlichen Charakter trägt. 

Anerkennungspreise 

Die Arbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege |jat sich 
entschlossen, aus Stiftungen von Firmen den besten Verkäufern 
aus der freiwilligen Helferschaft Anerkennungspreise zukommen 
zu lassen. 

Die Bedingungen der Teilnahme an dem Wettbewerb lauten 
wie folgt: 

1- Teilnehmen kann jeder freiwillige Helfer beim Vertrieb der 
Wohlfahrtsbriefmarken. Alle in der Freien Wohlfahrtspflege 
kuuptberuflieh tätigen Kräfte sind von der Teilnahme grund¬ 
sätzlich ausgeschlossen. 

2* Anerkennung finden hierbei diejenigen Einzelpersonen aus der 
freiwilligen Helferschaft, die durch den Vertrieb der Wohl- 
1 ahrtsbriefmarken die höchsten Wohlfahrtszuschläge in DM 
eingebracht haben. Es ist unbedingt darauf zu achten, daß nur 
der Vertrieb von Einzelpersonen angerechnel werden kann. 
Hierfür ist ggf. der Nachweis zu führen. 

3- Die Preise werden unter Ausschluß des Rechtsweges unter Auf¬ 
sicht eines Rechtsanwaltes sowie hierfür bestellten Vertretern 
der Spitzenverbände der Freien Wohlfahrtspflege verteilt. Die 
Verteilung erfolgt in genauer Reihenfolge nach der Höhe des 
durch den Markenvertrieb erzielten Wohlfahrtszuschlages, den 
Jeweils ein einzelner freiwilliger Helfer erreicht hat. 

4. Zur Feststellung des Umsatzes füllt der an einer solchen An¬ 
erkennung interessierte freiwillige Helfer bei seiner Abrech¬ 
nungsstelle einen Vordruck über seinen Verkauf aus. Die Ab¬ 
rechnungsstelle sendet diese ausgefüllten Vordrucke an das 
Präsidium, Referat Werbung, von wo sie an den zuständigen 
federführenden Verband weitergeleitet werden. 

Erhe 
Refera 

bungsvordrucke werden auf Anforderung vom Präsidium, 
t Werbung, zugesandt, 

14. Die Genfer Abkommen von 1949 (Taschenbuch) 

Das Generalsekretariat hat ein Taschenbuch herausgegeben, das 
nach Unterlagen des Internationalen Komitees vom Roten 

Vrt-uz mit Unterstützungen von Herrn Dr. Schlögel, Nürnberg, 
^arbeiteten Texte der Genfer Abkommen von 1949 auszugsweise 
^nthält. Die genaue Kenntnis dieser Bestimmungen ist für jeden 

«tkreuzangehörigen wichtig, um zu wissen, welchen Schutz er 
ll,‘ sich selbst und seine Arbeit beanspruchen kann und um auch 

j )enso zu übersehen, welchen Schutz er seinem Gegner angedei- 
eji lassen muß und kann. 

Die Aufmachung des Taschenbuches ist gefällig, das Format so 
.Endlich (10,5 X 12 cm), daß es jederzeit mitgeführt werden 
^ann; Umfang in diesem Format 32 Seiten. 

Lieferung ist zum Preise von DM 0,42 pro Stück sofort möglich. 
Stellungen die bis 

10. Dezember 1952 

an ^as Referat Werbung eingehen, werden noch vor Weihnachten 
ai,sgeführt. 

14a. Lotterie 1952/53 

Dem Bayerischen Roten Kreuz wurde vorn Bayer. Staatsmini- 
8tcrium des Innern mit Schreiben vom 7. Oktober 1952 — I A I 

— 2590 b T22 — die Durchführung einer Ziehungslotterie in 
Bay ern genehmigt. Nachstehend geben wir auszugsweise einige 
wesentliche Bedingungen bekannt: 

1. Die Lotterie ist mit einer Auflage von 350 000 Doppellosen 
(das Stück zu 1,— DM) — 700 000 Einzellosen (das Stück zu 
50 Pf) auszustatten. Die Lose sind durchlaufend von 1 bis 
350 000 in den Abteilungen A und B zu numerieren. 

2. Für den Losverkauf wird die Zeit vom 1. Dezember 1952 bis 
1. März 1953 festgesetzt. Unwiderruflicher Ziehungstermin ist 
der 2. März 1953. 

3. Die Auslosung hat unter Aufsicht der Staat!. Lotterieverwal¬ 
tung zu erfolgen. 

4. Der Anspruch auf Gewinn verfällt bei Losen, die nicht bis zum 
2. Juni 1953 eingelöst werden; nicht abgeholte Gewinne ver¬ 
fallen zu Gunsten des Lotteriezweckes. 

5. Der Lotterie ist folgender Gewinnplan zu Grunde zu legen: 

26 Gewinne zu je DM 1000,— DM 26 000,— 
530 Gewinne zu je DM 50,— DM 26 500, 

7 000 Gewinne zu je DM 2,— DM 14 000,— 
21 000 Gewinne zu je DM 1,— DM 21 000,— 
28 556 Gewinne zusammen DM 87 500,— 

6. Der Vertrieb von Haus zu Haus und in Gast- und Vergnügungs¬ 
stätten ist nur in der Zeit vom 16. Februar bis 1. März 1953 
gestattet. 

7. Nach der Ziehung ist die Gewinnliste bei allen Dienststellen 
des Bayer. Roten Kreuzes zur unentgeltlichen Einsichtnahme 
aufzulegen. 

Den Kreisverbänden geht noch ein gesondertes Rundschreiben 
zu, das Einzelheiten über die Durchführung und Abrechnung der 
Lotterie enthält. 

14b. Das Buch von Professor Huber 

Auf mehrfachen Wunsch soll noch einmal eine Sammelbestel¬ 
lung des Buches „Das Internationale Hole Kreuz, Idee und 
Wirklichkeit“ von Professor Max Huber aufgegeben werden. 
Diese wertvolle Veröffentlichung enthält eine Zusammenstellung 
aufschlußreicher Abschnitte aus den wichtigsten Werken des be¬ 
kannten Ehrenpräsidenten des IKRK, die von Frau Gertrud 
Spörrig besorgt wurde. Sie bietet wertvolles Material für alle 
Mitarbeiter des Roten Kreuzes und kann daher wärmstens 
empfohlen werden. Für Bestellungen, die bis zum 10. Dezember 
beim Referat Werbung des Präsidiums aufgegeben werden, 
kann ein Vorzugspreis von 7 DM gewährt werden. 

15. Hunde für Führliiindschulc gesucht 

Die Blindenführhundsehule des BRK, München 23, Iffland- 
str. 40, Tel. 2 75 15, sucht laufend aushildnngsfähige Hunde im 
Alter von 1 bis 3 Jahren. 

RECHTSFRAGEN 

15a. Ehemaliges DRK-Vermögen 

Trotz persönlicher Intervention des Herrn Präsidenten 
Dr. Geßler und mehrerer uns befreundeter Landtagsabgeordneter 
ist es leider nicht gelungen, die kostenlose Überlassung des in 
Staatseigentum ühergegangenen sogenannten Neubesitzes des 
ehemaligen DRK zu erlangen, und wir stehen daher vor der 
Notwendigkeit, die von uns benutzten ehemaligen DRK-Gegen- 
stände, soweit sie Staatseigentum geworden sind, vom Staate 
käuflich zurückzuerwerben. Die Finanzämter sind angewiesen 
worden, bei der Berechnung des Kaufpreises großzügig zu ver¬ 
fahren. Wo sich hierbei Schwierigkeiten ergeben, bittet das 
Ministerium um Bericht durch das Präsidium. 

Wir bitten daher die Kreisverbände, die noch Vermögens¬ 
gegenstände des ehemaligen DRK im Besitz haben und die ihnen 
noch nicht zu Eigentum übertragen worden sind, mit den Fi¬ 
nanzämtern, wegen der käuflichen Übernahme zu verhandeln. 
Sollten von einzelnen Finanzämtern unangemessene hohe For¬ 
derungen gestellt werden, bitten wir um Bericht. Dr. Becher 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

16. BRK-StcrbegcldVersicherung 

Innerhalb des 3. Vierteljahres 1952 sind 14 Sterbefälle ein¬ 
getreten, die mit einer Gesamtsumme von DM 4000,— reguliert 
wurden. Dr; Becher 

« 
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PERSONALFRAGEN 

17. Warming 

Die Kriminalpolizei München fragt im Zusammenhang mit 
einer Anzeige wegen Betruges nach einer Inge Hick, die sich auch 
Inge Gooffrey aus Aachen nennt. Sie sail im Sommer eine BRK- 
Stelle um 30 DM betrogen haben, in dem sie sich als Vertreterin 
einer Münchener Firma ausgah. Nähere Angaben über den Aul¬ 
enthalt der Genannten werden an das Präsidium, Syndikus, er¬ 
beten. 

SUCHDIENST 

18. MuH das BRFC an letzter Stelle stehen? 

In einem dringenden Appell des Landesnachforsehungsdienstes 
Bayern heißt es: 

„Wie aus der statistischen Aufstellung über die bisherigen 
Leistungen der einzelnen Landesverbände in der Fotolistenbefra¬ 
gung ersichtlich ist, steht der Landesverband Bayern auch am 
30. September 1952 mit seinen Leistungen immer noch an letzter 
Stelle. 

Dieses, für das BRK als größtem Landesverband, mehr als 
traurige Ergebnis ist um so beschämender, als der Herr Vize¬ 
präsident des BRK zugleich Vorsitzender des Suchdienstausschus- 
ses des DRK ist und ihm durch diese mangelhaften Leistungen ein 
schlechter Dienst erwiesen wird. 

Der LND hat seit Durchführung der Listenhefragung immer 
und immer wieder darauf hingewiesen, welche Bedeutung dieser 
Rotkreuz-Arbeit insbesondere gegenüber der Öffentlichkeit zu¬ 
kommt und daß die Nachforschung nach Kriegsgefangenen und 
Vermißten dem Roten Kreuz nicht nur aus den Genfer Konven¬ 
tionen als Pflicht erwächst, sondern schlechthin die Rotkreu- 
Aufgabe bildet. 

Entgegen allen dem LND von den Bezirks- und Kreißverbänden 
gemachten Zusagen und Versprechungen ist es dabei geblieben, 
daß der Landesverband Bayern in seinen Leistungen am schlech¬ 
testen abschneidet. Persönliche Besuche hei 20 Kreisverbänden 
innerhalb der letzten 14 Tage haben zum großen Teil gezeigt, daß 
trotz Anerkennung örtlicher Schwierigkeiten nur wenige Kreis¬ 
verbände ernstlich bemüht sind, dieser Rotkreuz-Aufgabe das 
notwendige Interesse entgegenzubringen und sie im Geiste un¬ 
serer Organisation praktisch durchzuführen. So wurde hei einigen 
Kreisverbänden festgestellt, daß die Listen, obwohl sie am 
30. April 1952 zum Versand gekommen sind, noch Anfang Ok¬ 
tober unberührt liegengeblieben waren. Trotzdem mit dem 
31. August 1952 der Termin für die Bearbeitung des ersten 
Listenausstoßes abgelaufen war, hatte ein Kreisverhand erst 
40 Prozent erledigt, trotzdem ein Zuschußbetrag von DM 600, 
von seiten des Landrats bereit liegt. Einige Kreisverbände haben 
die Weisungen des LND vollkommen unbeachtet gelassen und die 
Befragung nach ihrer eigenen Meinung durchgeführt. Eine wirk¬ 
liche Überwachung und damit eine Mitwirkung del Bezirksver- 
hände konnte kaum festgestellt werden. Die wiederholt angeregte 
Zusammenarbeit mit dem Heimkehrerverbajid, den Soldalen- 
bünden usw. wurde nur von wenigen Kreisverbänden bis jetzt 
beachtet und in die Tat umgesetzt. 

Demgegenüber soll nicht verkannt werden, daß einige Kreis- 
verbändc ihre Suchdienstarbeit hundertprozentig durchgeführt 
haben. Es ist dabei bemerkenswert, daß die Aktivität dieser 
Kreisverbünde in der Heimkehrerbefragung einen starken Wider¬ 
hall in der Bevölkerung gefunden hat und sieli nicht unerheblich 
auf die Spendefreudigkeit hei der letzten BRK-Sammhing aus¬ 
wirkte. 

Bei den persönlichen Besuchen der Kreisverbünde, die fort¬ 
gesetzt werden, mußte vielfach der Eindruck gewonnen werden, 
daß sich die Vorstandschaf ten nicht immer genügend über den 
Stand der Dinge orientieren lassen und bei den Bereitschaften 
und Kolonnen vielerorts eine ehrenamtliche Mitwirkung in der 
Befragungsaktion nicht erreicht werden kann. 

Im Interesse des Ansehens des Bayerischen Roten Kreuzes sieht 
sich der LND deshalb gezwungen, noch einmal an alle Bezirks- 
und Kreisverhände, insbesondere deren Vorstandschaften, Ge¬ 
schäftsführer und Suchdienstbearbeiter den dringenden Appell 
zu richten, alles daran zu setzen, die Listenhefragung bis Jahres¬ 
ende zum endgültigen Abschluß zu bringen. Es geht hierbei nicht 
allein um das Ansehen unseres Landesverbandes als solchem, son¬ 
dern vor allen Dingen um die Verantwortung gegenüber den 
Familien und Angehörigen unserer Vermißten und Kriegs¬ 
gefangenen. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

19. Oberbayern 

Unbefugter Suchdienst mit Wünschelrute 

Auf die primitivste Weise mit einer Drahtrute und einem 
kleinen Schulatlas betreibt ein Graf M. in Markt Grafing die 
Suche nach Vermißten, wofür er außer einem Unkostenbeitrag 
noch ein Arbeitsentgelt verlangt. Die Einkünfte des Grafen M., 
der bisher mit einer kleinen Flüchtlingsrente auskommen mußte, 
haben sich durch die sensationellen Reportagen einer gewissen 
Presse sprunghaft erhöht. Der Suchdienst des DRK hat Graf M. 
darauf aufmerksam gemacht, daß seine entgeltliche Suchtätigkeit 
den gesetzlichen Bestimmungen widerspricht. Inzwischen hat sich 
auch die Polizei der Sache angenommen und hei einer Vorladung 
vor dem Bürgermeister von Markt Grafing erklärte Graf M., daß 
er nunmehr alle eingegangenen Anfragen zurückgehen lassen 
werde. Es ist bedauerlich, daß gewisse Zeitungen of/enbar aus ge¬ 
schäftlichen Gründen immer wieder die Reklametrommel für 
solche zweifelhaften Unternehmungen rühren. Die „Süddeutsche 
Zeitung“* vom 22. Oktober berichtet über die verzweifelte Hoff¬ 
nung der Frau eines Vermißten: „Er wird in einem Schweige¬ 
lager sein“, sagt sie, „ein Hellseher in der Schweiz hat das aus- 
gependell: im Ural soll er arbeiten und ich werde ihn bald Wieder¬ 
sehen.“ Zwanzig Mark hat sie sich für diese fragwürdige Aus¬ 
kunft zusammengespart. „Ein Verbrechen ist das“, sagt der Be¬ 
gleiter vom Hilfswerk, „wie diese Frauen von Schwindlern und 
Scharlatanen ausgenutzt werden.“ 

Dr. Classer, Brannenburg, gestorben 

Am 25. Oktober verstarb im Alter von 54 Jahren infolge Herz¬ 
schlags Dr. Max Classer, Mitglied der Sanitätskolonne Brannen- 
burg seil 26. Juli 1926. Der Kreisverhand Rosenheim verliert 
in dem Verstorbenen ein sehr eifriges Mitglied und einen stets 
hilfsbereiten und einsatzfreudigen Arzt, dessen Andenken stets 
in Ehren gehalten wird. 

Berchtesgaden bietet Krankenwagen an 

Die Sanitätskoloune Berchtesgaden, Krs. Bad Reichenhall, 
bietet einen Krankenkraftwagen Opel 2 Liter mit 2 Kranken¬ 
tragen, Baujahr 1936, vollkommen überholt für 1500 DM an. 

Neuer Kolonnenführer in Landsberg 

Bei der Generalversammlung der Sanitätskolonne Landsherg 
am 7. November trat der bisherige Kolonnenführer Baumgart¬ 
ner, dem der 1. Vorsitzende Geissendörfer den Dank der Vor¬ 
standschaft aussprach, zurück. Letzterer gab auch seiner Freude 
Ausdruck, daß zahlreiche alte Kolonnenmilglieder, die bereits 
vor 1945 der Kolonne angehört hatten, wieder erschienen waren. 
Bei den Neuwahlen wurde Sehuhmachcrmeister Gottfried Merkt 
zum Kolonnenführer, Stadlrat Xaver Truger als Stellvertreter 
und Schneidermeister Beinhofer gewählt. Besondeers hervor¬ 
gehoben wurde die gute Zusammenarbeit mit der Freiw. Feuer¬ 
wehr Landsberg und deren Kommandanten Schindler. Nach 
einem Übereinkommen rückt be'i jedem Einsatz der Feuerwehr 
automatisch ein Sanka der Sanitätskolonne mit aus. So konnte 
seil Jahresbeginn hei 5 Bränden 22 Verletzten Erste Hille ge¬ 
leistet werden. 

20. Niederbaycrn/Öbcrpfalz 

Freude im Altersheim Velden 

Das BRK bereitete den Insassen des Altersheims Velden einen 
fröhlichen Nachmittag. Als Gäste nahmen Kreisverhandsvorsit- 
zender Dr. Puchner, Vilshihurg, Bürgermeister Bö cid und Kolon¬ 
nenführer Kastenmeier teil. Dr. Puchner konnte an der festlich 
gedeckten Tafel miHeilen, daß demnächst 30 neue Betten be¬ 
schafft und eine qualitative Verbesserung des Speisezettels durch 
Anschaffung von Küchenspezialmaschinen angestrebt werde. 
Bürgermeister Röckl sagte die Unterstützung der Marktgemeinde 
zu. Zur Unterhaltung spielte die Kapelle Michalski. Durch Um¬ 
bau der „Alten Post“ konnte die Besitzerin eine Unterteilung der 
Wohn- und Schlafräume des Altersheimes durchführen. 

Glüdishafen in Vilsbiburg erfolgreich 

Da der Glückshafen auf dem Volksfest ein großer Erfolg wurde 
und bereits die Hälfte der Kosten des neuen Sanitätskraftwagens 
erbrachte, wurde beschlossen, auch auf dem Dionysimarkt einen 
Glückshafen aufzustellen. 

Alarmübung in Tirschenreuth 

Bei einer Alarmübung in Tirschenreuth wurde eine Omnibus¬ 
katastrophe angenommen, wobei festgestellt werden konnte, daß 
die Helfer und Helferinnen sehr schnell eintrafen und mit be¬ 
merkenswerter Umsicht arbeiteten. Kolonnenarzt l)r. Göbel 
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sprach daher den 25 Helfern und 13 Helferinnen, die an der 
Übung teilnahmcn, seine Anerkennung aus. Auch für die Stadt¬ 
gemeinde sprach Bürgermeister Gundel seinen Dank für die 
schnelle Einsatzbereitschaft aus. 

Neuer VW-Sanka für Bogen 

Die Ergebnisse verschiedener Sammlungen, der Zuschuß des 
Bundesverbandes und der Erfolg der Volksfest-Tombola ermög¬ 
lichten es dem Kreisverband Bogen, einen VW-Sanka zu beschaf¬ 
fen. Der neue Sanka wurde in Anwesenheit des Kreisverbands- 
vorsitzenden Land rat Hafner, des Geschäftsführers Raschauer 
und führender Mitglieder der Kolonne und der Bereitschaft auf 
dem Kirchenplatz durch Kooperator P. Bruno kirchlich geweiht. 
~~~ Unter Leitung von J)r. Müller fand ein Erster Hilfe-Lehrgang 
un ! 32 Teilnehmern statt, dessen Abschlußprüfung Chefarzt 
Dr. Foukar abhielt. 

Erfolg des BRK in Griesbach 

Unter zahlreicher Teilnahme fand in Rotthalmünster die Jah¬ 
resversammlung des Kreisverbandes Griesbach statt. Landrat 
Dr. Wimmer gedachte ehrend des vor einiger Zeit verstorbenen 
Kolonnenarztes Dr. Leeb, Pocking. Aus dem Tätigkeitsbericht ist 
zu entnehmen, daß die Sanitätskolonnen und Bereitschaften je 
U> neue Mitglieder zählen. In Griesbach-konnte für 11 220 DM 
<'in neuer Krankenwagen beschafft werden. Insgesamt wurden 
1351 Transporte über 44186 Kilometer zurückgelegt. Lobend an¬ 
erkannte der 1. Vorsitzende die Tätigkeit der Unfallhilfsstelle in 
Bayerbach. Umfangreich war auch die Fürsorgearbeit des Kreis- 
vcrbandes. Das Jugendrotkreuz arbeitete vor allem an der Schule 
Wiirding vorbildlich. An Ausbildungskursen nahmen 148 Per¬ 
sonen teil. Bei den .Wahlen wurde der bisherige Vorstand wieder¬ 
gewählt, und zwar als Vorsitzender Landrat Dr. Wimmer, Stell¬ 
vertreter Baurat Winkler, Chefarzt l)r. Dörfler, Kreisbereit- 
schaftsleiterin Frau Sieger, Leiter des Kreisjugendausschusses 
Lehrer Pacher, Vorstand der Sanitätskolonnen Dr. Löffler, Schatz¬ 
meister Fritz Lindinger. Für den ausgeschiedenen Kreiskolonnen¬ 
führer Reiter wurde Schneidermeister Rupert Särve, Pocking, 
gewählt. 

Neuer Krankenwagen in Neunburg v. Wahl 

Nach einem Gedenkgottesdienst für die verstorbenen und ge¬ 
fallenen Mitglieder der Sanitätskolonne Neunburg fand am 
12. Oktober im Burghof die feierliche Weihe des neuen Sanitäts¬ 
kraftwagens durch Stadtpfarrer Lukas statt. Hierbei dankte der 
Kreisverbandsvorsitzende I)r. Kammermeier dem Landrat, dem 
Bürgermeister, den Behörden, der ■Ärzteschaft und der Ein¬ 
wohnerschaft für die bisherige Unterstützung. Der VW-Sanitüts- 
kraftwagen wurde hierauf in feierlicher Weise dem Kolonnen¬ 
führer Leopold übergeben. 

Neuer Sanka in Hern au 

Am 27. September fand die feierliche Übergabe des neuen Sani- 
tatskraftwagens der Sanitätskolonne Hemau, Krs. Parsberg, statt. 
Medizinalrat Dr. Pack berichtete, daß man das Ergebnis der letz- 
Lui Sammlungen und einen Zuschuß des Kreises von 1500 DM 
dazu verwandt habe, um diesen neuen Wagen zu beschaffen, so 
daß der Kreisverband jetzt über 2 neue Wagen im Werte von 
über 20()()0 DM verfüge, von denen 10 000 DM in 18 Monats¬ 
raten zu zahlen sind. Er bat die Stadl Hemau, die Ausstattung des 
Wagens mit Decken, Wäsche und Verbandszeug für etwa 220 DM 
z,i übernehmen. Bürgermeister Schneider sicherte die weitere 
Unterstützung tier Stadt zu. Kolonnenführer Dr. Hermann dankte 
jb’dizinalrat Dr. Pack für seine Bemühungen um die Beschaffung 
dieses Wagens. Er versprach die Schulungsarbeit, zu der sich alle 
0rtsaiisässigen Ärzte zur Verfügung gestellt hätten, im kommen¬ 
den Winter zu verstärken. Sein Dank galt auch dem unermüd- 
l(hen Sanitätskraftwagenführer Kriegeistein. — Auch in Pars- 

üerg, wo zuletzt 1948 ein Mercedes Sanka angeschafft worden 
wpr, konnte jetzt ein neuer VW-Spezialsanitätskraftwagen in 

must gestellt werden. — In Parsberg kamen au 25 bedürftige 
Nhidor aus dem Landkreise 25 Patenschaftspakete aus der 
Schweiz zur Verteilung. Medizinalrat Dr. Pack begrüßte dabei die 
y tern und Kinder und wies auf die große Hilfsbereitschaft der 
Schweiz hin. — Da man befürchtete, daß ein Aufruf zur Meldung 
^0n Blutspendern für das Krankenhaus Parsberg nicht genügend 
»cachtet wird, sollen die Blutgruppen von Mitgliedern der Ko- 
^»ne und der Bereitschaft festgestellt werden, um im Ernstfall 
bitspender zur Verfügung zu haben. 

AlarmnachtÜbung in Willenhbfen 

Am 13. September fand unter Mitwirkung der Freiwilligen 
jciierwehr eine Alarmnachlübung in Willenhofen statt. Außer- 

p*'11 benachbarten Feuerwehren wurde auch die Sanitälskolonne 
arsberg alarmiert. Es stellten sich manche Schwierigkeiten her- 

sT m't ^enen Bei Nachtübung zu rechnen ist. Kreisbrandmeister 
■ eh ui id und Bürgermeister Dechant dankten allen Beteiligten, vor 
a lem auch dem BRK mit Chefarzt Dr. Schreppenbrunner, der als 
einziger Arzt an der Übung teilnahm. 

Aufklärungsvortrag in Parsberg 

Der Kreisverband des BRK hielt im Rahmen des zivilen Schutz¬ 
programms im Kinosaal in Parsberg einen Anfklärungsvortrag des 
Leiters des Staatl. Gesundheitsamtes und 1. Vorsitzenden des 
Kreisverbandes, Medizinalrats Dr. Pack, über „Die Atombombe 
und der Schutz der Zivilbevölkerung44. Zur Vorführung von Licht¬ 
bildern hatte sich Hauptlehrer Stangl zur Verfügung gestellt. Ob¬ 
wohl das Thema als äußerst wichtig und aktuell bezeichnet wurde, 
war nicht die gewünschte Besucherzahl erschienen. 

March erhält Grüße <ms Japan 

Das Dörfchen Mardi, Krs. Regen, hat eine tatkräftige Jugend¬ 
rotkreuzklasse, die an eine japanische Schule ein Austausdi- 
alhum mit Bildern, Berichten und Zeichnungen ihrer Heimat 
gesandt hatte. Empfänger war die höchst gelegene japanische 
Jugendschule in Takaoka, die nun ebenfalls mit einem inter¬ 
essanten Album ihrer Heimat antwortete. Die zahlreichen Bilder 
und Zeichnungen erläutern in japanischer Schrift die Schönheit 
des Landes und die Arbeit des JRK in Japan. In einem Vorwort 
heißt es: „Wir betrachten es als eine gute Tat, wenn die Jugend 
aus aller Welt zur Vertiefung der Freundschaft Alben aiistauseht." 

Schwester Liesl nahm Abschied 

Die seit Jahren als Kreisfürsorgerin und Leiterin der Bereit¬ 
schaft des BRK Riedenburg tätige Schwester Liesl v. Gagern 
wurde am 1. September nach München versetzt. Sie hat in maß¬ 
geblicher Weise am Aufbau des Kreisverbandes teilgenommen; 
An einer Abschiedsfeier nahm Frau Dr. Wambold vom Bezirks¬ 
verband Regensburg teil. 

S a n i t ä tszu g M ind eis letten ivied er gegründet 

ln Anwesenheit von Bürgermeister Knöperl und Pfarrer Spor- 
rer konnte in Mindelstetten durch den Vorsitzenden des Kreis- 
verbandes Peters, Riedenburg, der Sanitätszug des BRK wieder- 
gegründel werden. An Stelle des bisherigen Vorstandes Xaver 
Herzog sen. wurde Albert Holzapfel als Zugführer gewählt, 
Lehrer Müller als Schriftführer, Michael Holzapfel als Kassier. 

Viechtach legt 20 000 Kilometer zurück 

Aus dem Tätigkeitsbericht des Kreisverbandes Viechtach ist zu 
entnehmen, daß auf 701 Krankentransporten 20 434 Kilometer 
zurückgelegt wurden. 16 Unfallhilfsstellen werden unterhalten. 
An 7 Lehrgängen nahmen 212 Personen teil. 4 Nähstuben werden 
unterhalten. Für Fürsorgeaufgaben wurden 14 071 DM auf- 
gewandt. Auch ausländische Liebesgaben konnten in großer Zahl 
vermittelt werden. 

BRK vor der Katastrophe alarmiert 

Am 30. Oktober ereignete sich zwischen Fürstenstein und 
Nammcring ein schweres Eisenbahnunglück, wobei ein ins Rollen 
geratener mit Schotter beladener Güterwagen auf einen plan¬ 
mäßigen Triebwagen stieß und diesen zertrümmerte. 8 Perso¬ 
nen, darunter der Triebwagenführer, wurden getötet, 10 schwer 
und 11 leicht verletzt. Der 28jährige Fahrdiensleiter Stecher 
hatte, als er sah, daß das Unglück nicht mehr zu verhindern 
war, wenige Minuten vorher einen Arzt alarmiert, während der 
Bahnhofsvorstand gleichzeitig alle erreichbaren Ärzte, das BRK 
und die Feuerwehr alarmierte. Auch der Bahnhofsvorstand in 
Nammcring spannte sofort die Lok eines Zuges aus und fuhr mit 
Tragbaren und Verbandsmaterial zur Unfallstelle, an der er als 
erster eintraf. Ebenso wurde ein Geistlicher sofort herbeigeholt. 
Die Verletzten konnten aufs schnellste in die Krankenhäuser nach 
Passau und Hutthurm gebracht werden. 

Erste Unfallhilfsstelle in Weiden 

Da bisher in der Stadt Weiden keine Unfallhilfsstelle bestand, 
wurde es begrüßt, daß am 8. September eine solche im Erdgeschoß 
des Rotkreuzhauses eingerichtet werden konnte. Ein Raum 
nimmt das Büro auf, in dem während des Tages immer eine An¬ 
gestellte arbeiten wird, jm anderen stehen zwei weiße Betten 
neben Schränken mit Medikamenten und Desinfektionsmitteln. 
Ähnliche Unfallhilfsstellen im Kreisverband bestehen in Luhe, 
Neustadt WN., Rothenstadt und Erbendorf, weitere sind geplant. 
Die Leistung des Kreisverbandes ist um so anerkennenswerter, 
als erst vor kurzer Zeit 4 neue Krankenkraftwagen für rund 
50 000 DM beschafft werden konnten. 

Gemeindestation Rothensladt soll erhalten bleiben 

Der Gemeinderat von Rothenstadt sollte über den Weiter¬ 
bestand der BRK-Gemeindepflegestation entscheiden, da sich der 
BRK-Kreisverband außerstande sieht, die Unterhaltung der Sta¬ 
tion weiterzutragen. Bei der Aussprache traten alle Fraktionen 
uneingeschränkt dafür ein, daß die BRK-Station unter allen 
Umständen besonders im Interesse der hilfsbedürftigen alten 
Leute erhalten werden müsse. 
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Katastrophenübung bei Landau , ' 

Am 25. Oktober l’anil die bisher größte lüinsatzübung des BKK 
und der Feuerwehr aus Landau unter Mitwirkung von Polizei¬ 
kräften und der Bundespost statt. Angenommen war eine Kisen- 
hahnkataslrophe bei Möding, wobei 10 Feuerwehrmänner und 
12 Kinder schwer verletzt wurden. Gleichzeitig wurde ein Brand 
in Möding angenommen. 10 Minuten nach dem Alarm traf das 
Tanklöschfahrzeug, eine Minute später 2 Sankas mit je 5 Helfern 
und Helferinnen, sowie der Kolonnenarzt, Medizinalrat J)r. Sta- 
roszik, ein. Die Bundespost stellte einen weiteren großen Omni¬ 
bus für 20 Helfer und Helferinnen zur Verfügung. Wegen des 
Schadens einer Sirene in Landau war der Kreiskolonnenführer 
vom Alarm nicht erreicht worden. Einsatzleiter Max Hofer traf 
mit dem Kraftrad ein. Die Leitung halte Land rat I)r. Daßler, der 
in der Kritik darauf hinwies, daß es im Ernstfall auch klappen 
müsse, wenn dieser oder jener verhindert sei, dirigierend eiii- 
zugreifen. Bemängelt wurde, daß die beiden Sankas abfuhreu, 
ohne auf das Eintreffen dos Einsatzleiters zu warten. Bedauert 
wurde, daß außer dem Kolonnenarzt keiner der Landauer Ärzte 
zur Stelle war. Kreisbrandinspektor Pahstmann wünschte die Zu¬ 
sammenarbeit mit dem BBK zu vertiefen. Direktor Gerhaher lud 
zum Schluß die Teilnehmer als seine Gäste ein. 

Lambin sucht Nachwuchs 

*Der Kreisverband Landau veröffentlichte einen Aufruf, der 
sich an die Jugend in Stadt und Land wandte und sie aufforderte, 
sich dem Boten Kreifz zur Verfügung zu stellen. Vor allem wurde 
gewünscht, daß in jedem Betrieb einige junge gut ausgebildete 
Helfer zur Verfügung stehen. Hingewiesen wurde auf die im 
November beginnenden Kurse. Anmeldungen gehen in Aufhausen 
an Dr. Wagner oder den Bürgermeister, in Großküllnhach an 
Dr. Winklhofer oder an Schönfelder, in Pilsting an Dr. Kreiner 
oder an Max Limbrunner. in Wallersdorf an Dr. Begger oder 
Ludwig Plenninger, in Eichendorf an Dr. Ai eher oder an 
J. Blum, in Landau an Kreiskolonnenführer Franz Schön. Kreis- 
boreitschaftsleiterin Maria Haller oder die Kreisgeschäftsslelle. 
— Der Heimkehrerverband hielt am 24. Oktober eine Treuc- 
kundgebung ab, zu der nur 50 Besucher erschienen waren. Auch 
der Kreisgeschäftsführer des BBK bedauerte den schlechten Be¬ 
such und wies darauf hin, daß im Landkreis noch 979 Vermißten¬ 
schicksale zu klären seien. Der Suchdienst habe in 29 Gemeinden 
eine Befragung der Heimkehrer durchgefübrt. 

Mit 82 Jahren in den Ruhestand getreten 

Irn Siechenheim Rahenstein. Kreisverhand Regen, hatte die 
Rotkreuz-Schwester Therese Polifka Aufnahme gefunden, die 
sich noch mit ihren 82 Jahren in der Krankenpflege betätigte. 
Bei ihrem Abschied wurde ihr von der Heiinleitung und dem 
Kreisverband eine schöne Abschiedsfeier gewidmet. 

Wörth erhält San ha 

Die Ortsvereinigung Wörth/D. erhält ab 15. November einen 
eigenen Sanka vom Kreisverband Regensburg abgestellt. Damit 
wjrd einem vorhandenen Bedürfnis nach sachgemäßer und 
rascher Krankenbeförderung im dortigen Gebiet Rechnung ge¬ 
tragen. Die Ortsvereinigung Wörth/D., deren Tradition als Zelle 
des Boten Kreuzes weit zurückreicht, ist im Begriff, sich neu 
zu beleben. In einer Feierstunde vom 16. Oktober 1952 wurden 
durch den Vorsitzenden des Kreisverbandes an 42 weibliche 
Mitglieder der Ortsvereinigung Anerkennungsurkunden für 
langjährige Mitgliedschaft verteilt. Die* Feier war umrahmt von 
Darbietungen des Gesangvereins Wörtb/D. und nabm einen 
sehr erfreulichen Verlauf. 

Zusammenarbeit mit der Volkshochschule Regensburg 

Der Kreisverband hat mit der Leitung der Volkshochschule 
Regensburg erlolgreich Verbindung aufgenommen, um die Kurse 
für Ausbildung in Erster Hilfe*, in Häuslicher Krankenpflege 
und in der Säuglingspflege in das Programm der Volkshoch¬ 
schule einzubauen. Der allgemein bildende Charakter dieser 
Kurse ist anerkannt worden. Die Meldungen zur Teilnahme* an 
den Lehrgängen erfolgen unmittelbar an die Volkshochschule. 
Von der Neuregelung steht eine Mehrung der Teilnehmer an 
den Kursen zu erwarten. % 

Schwesternhelferinnenkursus in Regensburg 

Der Kreisverband Regensburg veranstaltete mit Genehmigung 
der Regierung der Oberpfalz einen abgekürzten Lehrgang für 
Krankenpflegerinnen, an welchen 12 Sehwesternhelferinnen des 
Kreisverbandes teilnahmen. Der Kurs hatte am 1. Oktober 1951 
begonnen und endete mit der Abnahme der staatlichen Prüfung 
durch den Regierungsmedizinalreferenten Dr. Pürckhauer am 
5. November 1952. Ärztlicher Leiter des Kurses war Chefarzt 
des städtischen Krankenhauses Dr. Eisenberger. Der Unterricht 
wurde von diesem, von den Ärzten und Ärztinnen des Kranken¬ 
hauses und einer Lehrschwester (Frau Schuwirth. Vollschwester 
des Roten Kreuzes) erteilt. Letztere förderte die Schülerinnen 

besonders durch die Abhaltung von Wiederholungsstuuden und 
durch die planmäßige Vorbereitung auf das Examen. Die* 
Schwesternhelferinnen, die alle in städtischen Krankenhäusern 
beschäftigt sind, hatten sich neben ihrer anstrengenden beruf¬ 
lichen Arbeit mit solchem Fleiß an dem Kurz beteiligt, daß 
10 Teilnehmerinnen die Note 1 und 2 die Note II erhalten 
konnten, ein sehr erfreuliches Ergebnis! Durch die erfolgreiche 
Ablegung der staatlichen Prüfung haben die Schwesternhelferin¬ 
nen eine sichere und gesetzmäßige Grundlage für die weitere 
Ausübung ihres Krankenpflegeberufes erworben. 

2L UnteiTrankcn 

Dr. Geßler las aus seinen Lebenserinnerungen 

in einer kleinen Festveranstaltung im neuen Dienstgebäude 
der Landesversicherungsanstalt in Würzburg las vor zahlreichen 
geladenen Gästen der Präsident des BRK, Reichsminister a. D. 
Dr. Otto Geßler, aus seinen noch nicht veröffentlichten Lebens- 
erinnerungen. „Man soll keine Meoiren schreiben“, diesen alten 
Eifahrungssatz stellte Dr. Geßler liebenswürdig-humorvoll seiner 
Lesung voran und söhnte sich damit gleichsam schon im voraus 
mit seinen späteren Kritikern aus. Er griff dann aus den Er¬ 
innerungen das Jahr 1923 heraus, das Jahr îles ersten ..Kalten 
Krieges“, des Ruhrkampfes, das Jahr der Gefahren. Dr. Geßler 
schilderte dies alles noch einmal mit der Anteilnahme des Man¬ 
des. der damals aktiv beteiligt war und sein ganzes Denken und 
Fühlen der gestellten Aufgabe widmete. So blieb am Ende trotz 
mancher subjektiven Sicht jener Zeitvorgänge, so schreibt die 
„Mainpost“ vom I I. November, (loch das Bild eines Mannes, wie 
cs Direktor Dr. Wahl in seinen Begrüßungsworten von dem 
betagten Präsidenten des BBK zeichnete: eines Mannes, der auf 
ein reiches, erfülltes Leben zurückblicken kann, das er mit hel¬ 
fendem Herzen erlebt hat. 

22. Schwaben 

Anerkennung für Kempten 

Am 8. November hielt der Kreisverband Kempten eine gut 
besuchte Mitgliederversammlung ab, zu der auch Regierungs¬ 
präsident Hans Martini als Vorsitzender des Bezirksverbandes 
erschienen war, der den Kemptener Kreisverband als einen der 
bestfundierten, erfolgreichsten und aktivsten bezeiebnete. Syn¬ 
dikus Dr. Becher vom Präsidium des BBK sprach die Anerken¬ 
nung des Landesverbandes aus. Er knüpfte daran den Wunsch, 
daß der von Kempten scheidende bisherige Vorsitzende. Ober¬ 
bürgermeister a. I). Dr. Volkhardt auch weiterhin mit dem BBK 
in Verbindung bleibe. Auch der stellvertretende Vorsitzende und 
der Kreiskolonnenführer richteten herzliche Dankworte an 
Dr. Volkhardt, dem ein künstlerischer Rotkreuz-Teller über¬ 
reicht wurde. Dr. Volkhardt warf einen Rückblick auf seine 
35jährige Tätigkeit im Roten Kreuz, vor allem auf die erfolg¬ 
reiche Zusammenarbeit in Kempten, wobei er die vorbildliche 
Leistung des Kreisgeschäftsführer Muggenthaler hervorhob. 
Dieser legte einen eingehenden Tätigkeitsbericht über die Zeit 
vom 1. April 1951 bis 30. September 1952 vor, der eine bemer¬ 
kenswerte Vielseitigkeit der Arbeit des Kreisverbandes auf¬ 
wies. Die Sanitätskolonne zählt 59 aktive und 19 inaktive Mit¬ 
glieder. Im Landkreis erklärten sich bei 16 Lehrgängen 81 Teil¬ 
nehmer bereit, aktiven Dienst zu tun. Ausgezeichnet werden 
konnten 3 für 50jährige, 10 für 40jährige, 18 für 25jährige 
Dienstzeit. Der Krankentransport legte auf 5603 Transporten, 
davon 813 Unfälle, 85 056 km zurück. Hierzu kommen noch 
694 Leichentransporte. Der gesamte Wagenpark wurde vom Jahre 
1950 ab völlig erneuert und hierfür 40 000 DM aufgebracht. Ein 
weiterer 170 Va wird noch in diesem Jahre eingesetzt. Einer Ein¬ 
nahme von 52 386 DM stehen Ausgaben einschließlich Abschrei¬ 
bungen in Höhe von 63 734 DM gegenüber. Die Bereitschaft 
zählt 51 Helferinnen. 15 Schwesternhelferinnen, 3 RK-Pflegerin- 
nen. 2 Aushilderinnen und I Fürsorgehelferin. Im Landkreis 
werden 32 Helferinnen gezählt; zu denen demnächst noch 86 neue 
Aufnahmen kommen. Die Gesamtzahl der in der Fürsorge be¬ 
treuten Personen betrug 14 998. Es konnten 3325 Personen mit 
1834 Bekleidungsstücken versorgt werden. Hierzu kommen noch 
weitere Lebensmittellieferungen und Spenden, so daß der Ge¬ 
samtwert der Sachleistungen sich auf 52 088 DM beläuft, was 
etwa ein Drittel der Sachwertleistungen der 21 Kreisverbände 
in Schwaben ausmacht. An Geldmitteln wurden außerdem 
22 669 DM aufgewandt. Im Suchdienst mußten 736 Photoprint¬ 
listen bearbeitet werden. Die Wasserwacht zählt 115 aktive und 
67 fördernde Mitglieder, das Jugendrotkreuz 20 Klassengemein¬ 
schaften. Die Bergwacht kann 85 Mitglieder nach weisen. Die Ge¬ 
samtzahl der Mitglieder des Kreisverbandes beträgt 1975. Der 
Kassenbericht wies geordnete Verhältnisse nach. Als neuer erster 
Vorsitzender wurde Oberbürgermeister August Fisc h e r 
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gewählt. Stellvertreter wurde wiederum Direktor Georg Hieher, 
Sdiatzmeister Direktor Hermann Dallahetta, Koloniieiiarzt Chef- 
arzl l)r. Leo Dorn, Kreishereitschaftsleiterin Schwester Maria 
Guttermann, Kreiskolonncnfiihrer Richard Gottler, Leiter des 
JRK Lehre r Josef Sell ich ting. 

25 Jahre Sanitätszug Hoch zoll 

Am 25. Oktober feierte der Zug Hochzoil in der Sanitäts- 
kolonne 3 des RRK sein 25jähriges Bestehen. Vier Grün<liings- 
mitglieder konnten mit der Silbernen Lhrennadel geehrt werden. 
Direktor Gramp iiberbrachte die Grübe des BRK-Prüsidiiims und 
des Kreisverbandes Augsburg. Kreisgesdiäftsführer Otimann gab 
einen Überblick über die Geschichte des Sanitätswesens in Augs¬ 
burg. Der Zug Hochzoll war einer der ersten in der Stadl. Olt¬ 
mann überreichte einen Gutschein für drei neue Uniformen 

Zug Gundelfingen wird Sanitätskolonne 

Nach Erreichung der vorgeschriebenen Mitgliederzahl wurde 
der Zug Gundelfingen zur Sanilätskolonne erhoben. Damit ver- 
iügl der Kreisverband Dillingen über drei Sanitätskolonnen und 
einen selbständigen Sauitätsziig. 

41 Unfallhilfsstellen im Kreis Kaujheuren 

Die Aufbauarbeit im Kreisverband Kaufbeuren kann von 
schönen Erfolgen reden. Die Zahl der Unfallhilfsstellen konnte 
aul 41 erhöht werden, so daß bald keine Gemeinde ohne Arzt. 
°hne eine solche Einrichtung ist. 

Winterprogramm in Nördlingen 

Zu den regsten Kreisverbänden gehört Nördlingen, der ein 
reichhaltiges Winterschulungsprogramm aiifgestclll hat. Nach Er¬ 
richtung von 6 Unfallhilfsstellen beträgt deren Zahl 51, so daß 
a,,l 860 Einwohner eine Unfallhilfsstelle kommt. Trotzdem sind 
noch weitere 10 vorgesehen. Insgesamt wurden hierfür 3300 DM 
ausgegeben. Au Kursen werden durchgeführt durch Dr. Voll- 
kommer in Mönchsdeggingen für 6 Gemeinden, durch Dr. Peschei 
ui Appetshofen für 4 Gemeinden, durch Dr. Skutta in Meges- 
heim für 4 Gemeinden, durch Dr. Schurrer in Nördlingen ein 
Grundallebildungskurs und ein gleicher durch Dr. Koch in Otlin¬ 
gen. ln Alerheim findet ein Fortbildungskursus unter Dr. Roderus 
statt. In Loehenbach ist eine Wiederholung vorgesehen, ebenso 
ui Schopflohe. Dieses Programm ist nur durch die Mitarbeit, vor 
allem auch der Bürgermeister, durchzuführen. Man hofft da¬ 
durch wie im Vorjahre wieder 500 Personen auszubilden, so daß 
<‘111 Prozentsatz von 2 Prozent der Bevölkerung erreicht wird. 
Auch in Häuslicher Krankenpflege werden 2—3 Lehrgänge 
durchgeführt. 

2!!. Ober- und Mittrirranken 

Lichtenfels grüßt Mexiko 

Line Jugendrolkrcuzklasse der Liehtenfclser Schule slellle eine 
Keihe von Tauschalben mit Bildern und Texten aus der liciinnl 
her, die an Jugendrotkreuz-Klassen in Mexiko, Indien und Bra¬ 
silien geschickt werden und zu einem Austausch führen sollen. 

Kolonnenjiihrer Weberpals SU Jahre 

Der Kolonnenführer Hans Weberpals in Weisniain beging 
semen 85. Geburtstag. Kr ist einer der beliebtesten Bürger der 
htadt und steht seit 4!) Jahren im Dienst des BHK. Kr gründete 
und leitete die Sanitätskolonnen in Augsburg, Aschaffenburg, 
Kronach, Küps, Ochsenflirt und Lohr. Als er sich 1932 in Weis- 
main niederlielä, rief er auch hier einte Kolonne ins Leben. Das 
■LIK, dem seine besondere Liebe gilt, der Sängerkranz und die 
^Lidtkapelle brachten ihm ein Ständchen. Bei dem Ehrenabend 
'G'r Kolonne schilderte Bürgermeister Baab die Verdienste des 
'lubilars und überreichte ein Geschenk der Stadt. Kjrciskolonnen- 
Gihrer Bütterieli überbrachte die Glückwünsehe des Landrats Dr. 
Jüngling, Kreiskolonnenführer Götz aus Kronacli rlie Glück¬ 
wünsche des Landrats Dr. Emmer. 

J HK-Näh stube in Markt red witz 

Eine von den 50 Nähstuben, die das Amerikanische Jugciul- 
•‘otkreuz stiftete, kam nach Marktredwitz, das außer einer Näh- 
‘‘laschinc einen vollständigen Satz Schneiderzubehör und 605 m 
, ^ff im Gesamtwert von 2300 DM erhielt. Der erste Kursus für 
’W Mädchen wurde in Anwesenheit von Kreisverbandsvorsilzen- 
üein Dr. Hirschmann im Arbeitsrauni im Zentralschulhaus er¬ 
öffnet. Die gefertigten Kleider und Wäschestücke sollen die 
Mädchen persönlich an Bedürftige verschenken. Im Namen des 
Arbeit sa ni tes begrüßte Oskar Lehret/, diese Einrichtung. Den 
ftdlnehmerinnen steht eine bevorzugte Lehrstellenvermitllung 
ln Aussicht. Auch Berufsschuldirektor Neidhardt, Rektor Graß 
und Kreiskolonnenführer Schildbach sprachen Worte der An- 
e,‘kennung. Die Leiterin des Kurses, Gertrud Flasche, begrüßte 
es> daß das BRK ebenfalls seine 5 Nähmaschinen zur Verfügung 
gestellt habe. 

Kalastroplienaiisschuß in Weißenburg gebildet 

Landrat Dr. Staudiugcr als Vorsitzender des allgemeinen Aus¬ 
si busses im Katastrophenschlitz rief die interessierten Kreise zu¬ 
sammen, wobei 6 l nlerausschüsse gebildet wurden. Den Aus¬ 
schuß für Wald- und Großbrändc leitet Kreisbrandinspektor 
Wägemann. In allen Gemeinden werden Alarmzellen geschaffen. 
Den Ausschuß für Überschwemmungen, Wetterkatastrophen und 
i läuscrcinstürzc leitet Baurat Bauer, der Leiter des Wasser- 
wirtschaftsamtes. Ein llochwasserwarndienst wurde eingericbtel. 
Den Ausschuß für Eisenbabnimglücke leitet Bundesbalmamt- 
mann Wilzgall, der darauf hinwies, daß die Ililfszügc der Bun¬ 
desbahn auch für andere Katastrophen zur Verfügung stünden. 
Für größere \ erkehrsunfülle wurde ein Eiiisatzplan für Polizei 
und Sanilätsbereitscbafl aufgcstellt. Für den Aussclmls zur Be¬ 
kämpfung von Epidemien wurde Medizinalrat Dr. Beiz gewählt, 
in den Ausschuß für Explosionen die Ingenieure Opitsch und 
Koll. In den ständigen allgemeinen Ausschuß wurden Vertreter 
der Polizei, der Feuerwehr, des BUK, des Gesundheitsamtes und 
der Vcrkchrsverbündc gewählt. 

Gedenktafel für gefallene Erlanger Sanitäter 

Anläßlich ihres 65jährigen Jubiläums enthüllte die Erlanger 
Sanilätskolonne im Kolomienhaiis eine Gedenktafel für die in 
den beiden Kriegen gefallenen Sanitäter. Hierzu hallen sieh Vor- 
Ireler mit lei fränkischer Kreiskolonncn, der Industrie, der Po¬ 
lizei und anderer Organisationen, ferner Bürgermeister Herding 
und brau Medizinalral Dr. Sailer vom Gesundheitsamt einge- 
funden. Kreiskolonnenführer Deichert bczeiehnelc das Bote Kreuz 
als einen Vermittler der Völkerverständigung. In einer Feier¬ 
slunde dankte Chefarzt Dr. Rollilauf den langjährigen Milglie¬ 
dern der Kolonne. Unter ihnen befand sich Georg Both, seil 
1392 das älteste Mitglied der Kolonne, der sich eigens aus der 
Klinik beurlauben ließ. Für 40jährige Dienstzeit wurden geehrt 
Hans Bösch, Fritz Grünbauer, Fritz Lang und Ernst Böhm, für 
25jährige DicWslzcit Herbert Schneider, Fritz Müller, Fritz Frei¬ 
tag, Max Rackl, Konrad Hacker, G. Preller und Kreiskolonnen¬ 
führer Deichert. 

Wiederwahlen in Ansbach. 

Bei der Jahresversammlung des Kreisverbandes Ansbach wurde 
Landrat Dr. Neff als Vorsitzender wiedcrgcwülilt, Stellvertreter 
ist Arbeitsamtclirektor Beichel, Schatzmeister Oberbürgermeister 
Burgkardt, Chefarzt Dr. Ileydner. Als neuer Kreisgeschäftsführer 
wurde an Stelle des in den Beamtenstand - rüekverselzlen Ernst 
Wolf Heinz rGowin bestätigt. An Stelle des ausgeschiedenen 
Leiters des JHK Hanns v. Frevtag-Loringhoven wurde Thomas 
Konorza mit der Leitung des JBK beauftragt. Aus den Jahres¬ 
berichten ist zu ersehen, daß mit 5 Krankenwagen 5672 Patien¬ 
ten über 114 855 km befördert wurden. Die Wasserwacht erhielt 
in II. v. Waldenburg einen neuen Leiter. Vera Kießling forderte 
einen festeren Zusammenhalt der Gruppe. 

Einsatzübung in Dinkelsbühl 

Bei einer angenommenen Kesselexplosion im Sägewerk Dürr 
wurde die Sanilätskolonne und Bereitschaft Diiikelsbühl alar¬ 
miert, die in wenigen Minuten zur Stelle war. An der Übung 
nahmen der Kreisverbandsvorsitzende Dr. Eidiner und Chefarzt 
Dr. Gender teil. Die Einsalzleitung hatten Kreiskolonnenführer 
Körner und Kolonnenführer Jotz. In etwa 20 Minuten war den 
8 Opfern des Unglücks die Erste Hilfe zuteil geworden, deren 
Verletzungen durch Gummioulagen gekennzeichnet waren. 

Schwerer Oninibusunfall bei Alfeld 

Ein àonderomnihus aus Nürnberg verunglückte auf der Be- 
zirksslraße zwischen Alfeld und Regelsmühle. Der Omnibus 
rutschte auf einer schmalen Straße auf einem Rasenstreifen ab. 
kippte um und fiel die etwa zwei Meter hohe Böschung hinunter. 
Von den 43 Fahrgästen wurden 3 schwer, 10 leicht verletzt. Die 
durch die Poststelle alarmierte Sanilätskolonne Hersbruck war 
bald zur Stelle, leistete die Erste Hilfe und führte den Abtrans¬ 
port in das Nürnberger Krankenhaus durch. 

600 Kinder sammeln für Weihnachtspakele 

600 Kinder des Landkreises Wunsiedel hatten Anfang Novem¬ 
ber Weihnachtspakete für Kriegsgefangene gepackt, die in der 
Kreisgeschäftsstelle des BRK abgeliefert wurden. Insgesamt sol¬ 
len 24 Kriegsgefangene in Rußland, 4 in der Tschechoslowakei, 
3 in Polen sowie 16 Kinder von Kriegsgefangenen bedacht wer¬ 
den. In den Jugendrotkreuzklassen hat ein großer Sammeleifer 
eingesetzt. 

Junger Nachwuchs in Hilpoltstein 

ln Hilpoltstein hielt Kolonnenarzt Dr. Knarr mit Unterstüt¬ 
zung von Herrn Wittmann einen Erste Hilfe-Kursus für 12 Ju¬ 
gend liebe von 16 bis 21 Jahren, von denen 11 aktive Kolonnen¬ 
mitglieder wurden. Die Abschlußprüfung nahm Chefarzt Dr. Re¬ 
gensburger vor. Von den Zuschauern meldeten sieh sofort 10 Ju- 
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gendliche für einen weiteren Kursus. Audi die Bereitschaft hielt 
einen Erste Hilfe-Kursus unter Leitung von Dr. Regensburger 
und Frau Esper für 9 Frauen ah, von denen ü der Bereitschaft 
heitraten. 

30 Jahre Sanitätskolonne Michelau 

Bei der 30-Jahrfeier der Sanitätskolonne Michelau, Krs. Lieh- 
tenfcls, gab Kolonnenarzt Dr. Mayer einen interessanten histori¬ 
schen Rückblick. Der Vorsitzende des Kreisverbandes, Landrat 
Dr. Jüngling, überbraebte die Grüße des Bezirksverbandes und 
gab Kenntnis von einem Zuschuß des Präsidiums für die Sanitiits- 
kolonne in Höhe von 700 DM. Durch Ehrenurkunden für ,30- 
jährige Mitgliedschaft zeichnete er Kolonnenarzt Dr. Mayer, Ko¬ 
lonnenführer Kober und das Gründungsmitglied Schardt aus. Die 
Glüdcwünsche der Gemeinde überbrachte Bürgermeister Nem- 
mert, woran! die Leitung des fröhlichen Teils Kreiskolonneu¬ 
führer Bütterich übernahm. An einer Großeinsatzübung der 
Feuerwehr in Michelau nahm auch die Sanitülskolonne und Be¬ 
reitschaft von Michelau und Lichtenfels teil. 

Spielzeiigaktion in Weismain 

Das BRK in Weismain führt für Weihnachten in Zusammen¬ 
arbeit mit der Stadtverwaltung eine Spielzeiigaktion durch, wo¬ 
bei Spielsachen aller Art gesammelt und auf neu hergerichtet be¬ 
dürftigen Kindern geschenkt werden sollen. 

40 Jahre Sanitülskolonne Gefrees 

in einer eindrucksvollen Weise beging die Sanitätskolonne 
Gefrees, Krs. Münchberg, am 2Q./2L September ihre 40-jahr- 
feier. Kolonnenführer Ruckdäschel konnte bei dem Festakt zahl¬ 
reiche Gäste begrüßen. Bürgermeister Wolfrum überbrachte die 
Glückwünsche des Stadtrales, Landrat Röder die des Kreisver¬ 
bandes und des Landkreises. Referent Mühlbauer, Nürnberg, wür¬ 
digte die Verdienste der Kolonne. Einen fesselnden historischen 
Rückblick gab Dr. Alfred Görli'eh. 1949 konnte das erste Kran¬ 
kenauto, 1951 ein neues beschafft werden. KreisBilonnenführer 
West, Helmbrechts, überreichte die Goldene Ehrennadel den 
Gründungsmitgliedern Hager, Zapf sen., Schnipsel, Hüttel und 
Diebel. Fabrikbesitzer Rogier wurde zum Ehreukolonncnführer 
ernannt. Pfarrer Hans Türk weihte darauf die Ehrentafel für 
28 gefallene und verstorbene Mitglieder. Der Arbeitergesang¬ 
verein und der Gesangverein 1849 trugen zur Ausgestaltung der 
Feier hei. Am Sonntag fand nach dem Kirchgang beider Kon¬ 
fessionen die Kranzniederlegung am Ehrenmal, ein Standkonzert 
und am Nachmittag eine Einsatzübung auf dem Bctriebsgelände 
des Granitwerkes statt, zu der zahlreiche Zuschauer erschienen 
waren. Bei einem Kameradschaftsabend bezeiehnete Amtsarzt 
Dr. Humilier und Referent Mühlbauer die Übung als gelungen. 
Zum Festtanz spielte die Kapelle Graf auf. 

Vorbildliche Mitarbeit der Presse in Fürth 

Als vorbildlich muß man die Berichterstattung der Presse in 
Fürth, vor allem der „Nürnberger Nachrichten“ und der „Nord¬ 
bayerischen Zeitung“ bezeichnen. Fast regelmäßig erscheinen gut 
illustrierte Berichte über die Tätigkeit des Kreisverhandes, was 
der Öffentlichkeit einen laufenden Einblick in die Aufgaben des 
Roten Kreuzes gewährt und immer wieder neue Interessenten 
gewinnnen läßt. So ist jetzt unter der Überschrift: „Eine Sensa¬ 
tion: Blutige Verletzungen aus Gummi“, „Neuartiges An¬ 
schauungsmaterial für Erste Hilfe-Kurse wurde erstmalig vor- 
gelührt“, eingehend über die neuen „Wundmarkierungs-Mou- 
lagen“ berichtet worden, die bei den Erste Hilfe-Kursen zur Ver¬ 
wendung kommen. Kolonnenarzt Dr. Oskar Lex, Kreisgeschäfts¬ 
führer Werner Sobek und der Senior der Fürther Sanitäter Kon¬ 
rad Strattner führten diese Moulagen und die neue von der 
Bergwacht entwickelte verstellbare Schiene vor. 

Rotkreuzstützpunkt in Ettenstatt 

Unter Anwesenheit von 100 Interessenten wurde in Ettenstadt, 
Kreis Weißenburg, eine 'Rotkreuz-Ortsvereinigung gegründet, 
der auch die Gemeinden Fliegenstall, Kaltenbuch, Hundsdorf. 
Mahnholz und Waiting angehören. Landrat Dr. Staudinger sprach 
über die Aufgaben des Roten Kreuzes, Chefarzt Dr. Schneider 
über die Ausbildungsmöglichkeiten und Pfarrer Schuster über 
die Hilfe des Roten Kreuzes in der Gefangenschaft, wo es 
Tausenden das Leben gerettet habe. Als Vorstand wurden ge¬ 

wählt Bürgermeister Rabus, Pfarrer Schuster, Dr. Schulz, die 
Gemeindeschwester, 2 Flüchtlingsvertreter und die Bürgermeister 
der Gemeinden. Zu einem ersten Kurs unter Dr. Schulz meldeten 
sich 45 Personen. 

TERMINE 

27. November: Bestellung des DRK-Tasehenjahrhuches 1953. 

10. Dezember: Bestellung des Taschenbuches „Genfer AbUcm- 
incn von 1949". 

10. Dezember: Bestellung des Buches „Das Internationale Rote 
Kreuz, Idee und Wirklichkeit“ von Professor lfa\ Huber. 

Sofort: Bedarfstneldung für die Sammlung des Müttcrgenesungs- 
werks 1953. 

Sofort: BRK-K lein transport nach Schaf Jhausen: 
Nächster Abreisetermin 14, 12. 1952 (Sonntag) ab Mün¬ 
chen frühmorgens, Anreise auswärtiger Kinder daher bis 
Samstag Abend notwendig. Anmeldungen frühzeitig er¬ 
beten. — Aus der Schweiz rückrciscnde Kinder können 
an der Rückfahrt am 15. 12. teilnchmcn. 

NACHRUF 

Am 13. Oktober 1952, kurz nach Vollendung seines 
65. Lebensjahres, starb in Uffcnheim 

Herr Dr. med. Rudolf Stiv 

Chefarzt des BRK-Kreisverhandes Uffenbclm 

Der Verstorbene war von 1947- 1952 Chefarzt des 
Kreisverhandes Uffenheim und langjähriger Primarius 
des dortigen Kreiskrankenhuuses. Vorübergehend war 
er auch als Vorsitzender des Kreisverhandes tätig. Am 
Wiederaufbau des Kreisverhandes war er maßgeblich 
beteiligt. Durch seine vorbildliche Hilfsbereitschaft und 
unermüdliche Mitarbeit hat er sich besondere Ver¬ 
dienste erworben. Das Andenken dieses treuen Rot- 
kreuz-Arztes wird im Bayerischen Roten Kreuz stets 
in Ehren gehalten werden. 

Dr. Otto Geßlcr 

Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 

Inhalt des 12. Blattes 
Das neun Muttorhaus dor Sdiweslernschaft Nüniborg. 
U inorganisation dor Frauenarhoit. 
Aufruf dos Hundo.spriisidonton flouss: Vergeßt dir Kn«‘gsgefaiig<*neiii uirhl. 
Pr. Geßler an Ministerpräsident Ehard. 
Krankentransport: I. Formblätter und Sollbüehor. 
Ausbildungswescn: i a. Unterrichtsbueh „Erste Hilfe“. I b. Ausbildnerkurse in 

Stockdorf. 
Fürsorgefragen: 2. Kricgsgefangenenbilfc. 3. Woche des sozialen UcwNsriis. 

I. Hilfsaktion für Berlin. 5. Zulassung des BRK zum Liebesgabeuverkebr. 
6. Verteilung von Auslaiidsspenden. 7. Zuteilungsbestimniungen für Care* 
Werkzeugpakete. 8. Fragebogen für Care-General-Relief-Pakele. 9. Frage* 
bogen und Schlußberirhl für Cure-W erkzeugpakete. 10. MültergeiiesungH* 
werk-Suminlung 1953. 10a. Kindertransport in die SowjeUoite. 11. SeJiu* 
lungslebrgang „Fürsorge im Roten Kreuz“. 

liergwac/it: 11 a. Tätigkeitsbericht. 
Schwesternschaft: ilb. Schwestern in der Türkei bewährt. 
Beschaffung und Veranstaltungen: 12. DRK-Taschenjahrhudi 1953. 12 a. Friib- 

jabrssammlung 1953. 13. Wohlfuhrtsbriefmarken 1952. 1 1. Die Genfer 
Abkommen von 1949 (Tasdienbudt). 14a. Lotterie 1952/53. 15. Hunde lü1' 
Führhundsdiule gesucht. 14b. Das Rudi von Prof. Max' Huber. 

Rechtsfragen: 15a. Ehemaliges DRK-Vermögen. 
Versieherungsfragen: 16. BRK>Sterbegc]dVersicherung. 
Personal fragen: 17. Warnung. 
Suchdienst: 18." Muß «las BRK an letzter Stelle stehen? 
Aus den Bezirksverbänden: 19. Oberbayern. 20,. Niedcrbayern/Oberpfalz. 

21. Unterfranken. 22. Schwaben. 23. Ober* und Mittelfranken. 
Nachruf: Dr. Stix. 

Das „Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes“ wird heraulgegeben vom Präsidium des Bayerisdien Roten Kreuzes, München 22, Wagmüllerstraß« 16. 
Verantwortlich: Dr. Rudolf Jol^iel, Leiter der Pressestelle des BRK. — Drude: F. X. Seitz, München 5, Ruinfordstraße 23. 
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Weihnachtsgruß des Präsidenten 

Meine lieben Mitarbeiter und Alitarbeitcrinnen! 16. Dezember 1952. 

Das bevorstehende Weihnachtsfest und der kommende Jahreswechsel geben mir Veranlassung, mich mit einem herz¬ 

lichen Gruß- und Dankeswort an meine treuen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im Bayerischen Roten Kreuz zu wenden. 

Ein Jahr angestrengter Arbeit und mancher Mühe, Sorge und Enttäuschung geht nun wieder seinem Ende entgegen. Wie 

sollte es mich da nicht drängen, für alle Treue, Einsatzbereitschaft und Pflichterfüllung allen jenen meinen Dank auszu¬ 

sprechen, die im sanitären Dienst, im Rettungswesen, in der Krankenpflege, in der Fürsorge, in der Arbeit für die Jugend 

oder in der Verwaltung Tag für Tag und oft auch in der Nacht im Dienst der Nächstenliebe standen und damit das ver¬ 

wirklichten, was die Rote-Kreuz-Jdec von uns verlangtÏ 

Das Weihnachtsfest legt uns Gedanken des Friedens nahe. Das Rote Kreuz ist jener großen christlichen und humani¬ 

tären Idee der Nächstenliebe, Versöhnung und Verständigung entsprungen, die Henri Dunant in den Worten „Alle sind 

Brüder“ zum Ausdruck brachte. Wir alle sehen die dunklen Wolken am Horizont. Aber jeder von uns weiß auch, daß er 

zum Frieden in der Welt nicht mit schönen Worten und lauten Parolen, durch bloße Kritik und Verneinung beitragen, 

kann, sondern nur dadurch, daß er in seiner Familie, in seiner Berufsgruppe, seiner Rotkreuzgemeinschaft den Frieden 

zu schaffen und zu bewahren hilft. In diesem Sinne hoffe ich, daß unsere Aufbauarbeit auch im Neuen Jahr ein gutes Stück 

vorwärts geführt wird. Ich schließe mit den besten Segenswünschen für alle meine Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen so¬ 

wie deren Familien und Angehörigen. 

Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes. 

II 

Es kommt nur auf das Herz und die Initiative an 
Aus der Tätigkeit eines jungen Frauenarbeit skr eises 

Von den in Oberbayern neu gegründeten Frauenarbeitsgrup¬ 
pen ist die in Trostberg, die auf Anregung von Frau Späth ge¬ 
gründet wurde und deren Leitung Frau Nora Axt übertragen 
wurde, besonders erfolgreich. Wir lassen uns einiges über die 
bisherigen Erfahrungen berichten und bemerken besonders, daß 
die Frauengruppe aus Sonderaktionen etwa 1000 DM für ihre 
fürsorgerischen Aufgaben zusammengebracht hat, ohne die 
satzungsgemäß an den Kreisverband abzuführenden Beträge. 

Als die ersten 10 Frauen am 10. Juni 1952 erstmalig zu einer 
Besprechung zusammenkamen, war cs ihnen klar, daß sie vor 
allem zweiDinge brauchten: einen eigenen Raum und einige Mittel. 
Um den Raum mußte fast 6 Monate lang gekämpft werden 
uni dem Erfolg, daß der Stadtrat im Rathaus einen zentral¬ 
beheizten ehemaligen Betsaal mit eigenem Zugang von der 
Straße zur Verfügung stellte, in dem auch die Erste Hilfe-Kurse 

stattfinden sollen. Zur Ausbildung in der Leitung von Kursen 
für Häusliche Krankenpliege wurde Frau Gerstner nach Stock¬ 
dorf geschickt. Es laufen nun gleichzeitig ein Nachmittags- und 
ein Abendkurs an, desgleichen zwei Nähkurse, für die bereits 
zahlreiche Anmeldungen vorliegen. 

Was nun die Beschaffung der nötigen Mittel angeht, so kam 
es hier auf die richtige Werbung an. Die Stadt Trostberg wurde 
in entsprechende Bezirke aufgeteilt, da nur der persönliche 
Einsatz und die Fühlungnahme mit jeder einzelnen Familie 
zu einem Erfolg führen konnte. Es zeigte sich bald, daß da und 
dort eine gewisse Abneigung gegen eine Mitgliedschaft im 
Roten Kreuz auf Grund der unglücklichen Fragebogenerfah¬ 
rungen bestand. Aber diese Zurückhaltung konnte überwunden 
werden und so sind bis heute 341 Mitglieder gewonnen worden, 
die durch die weitere Werbung ständig steigt. In jedem Monat 



findet eine Helferinnenbesprechung statt, für die immer leb¬ 
haftes Interesse besteht. Das Lokal wird jedesmal gewechselt. 
Hier wird über die Verteilung der Spenden beraten, wofür eine 
Kartei angelegt wurde. An Anschaffungen konnte bisher ein 
großes Wasserkissen für die Schwesternstation getätigt werden. 
Ebenso wurden die Zutaten zu den Mänteln aus der Schweizer 
Spende von 25 m Mantelstoff bewilligt. Ein ganz reizendes 
Erstlingskörbchen wurde ausgestattet, das als Wanderkörbchen 
an junge Mütter ausgegeben wird und in dem jetzt der erste 
Bub liegt. Für die Werbung wurden eigene Werbekarten an¬ 
gefertigt. Aus der weiteren Arbeit ist noch zu erwähnen: der 
Besuch von Kranken, die Teilnahme an Beerdigungen von Mit¬ 

gliedern, das Schmücken des Flüchtlingskreuzes an Allerheiligen 
und viele Hausbesuche zum Zweck der Fürsorgeerhebungen. Die 
Werbung wird nunmehr auch nach auswärts getragen und es 
sind Werbeveranstaltungen in Obing und Traunreut vorbereitet 
worden. In den Gemeinden Altenmarkt, Stein, Schälchen, Heilig¬ 
kreuz und Feldkirchen wurden Helferinnen gefunden, die regel¬ 
mäßig an den Arbeitsbesprechungen in Trostberg teilnehmen. 
Die erste Versammlung aller Mitglieder wird in Form eines 
Bunten Abends durchgeführt. Zu Weihnachten wurden Pakete 
an Kriegsgefangene und Eltern von Kriegsgefangenen gesandt 
bzw. vorbereitet. 

Präsident Dr. Meyer — Hannover f 
Üf 

Am Jt. Dezember slarb naeh schwerer Erkrankung der Präsi¬ 
dent des Landesverbandes vom Deutschen Ruten Kreuz iNiedcr- 
sachscn, Dr. mcd. Georg VI c y e r. Hannover. Seil über dl) Jahren 
stand er uneigennützig mit großer Umsicht und Tatkraft im 
Dienst des Roten Kreuzes. Im Jahre l!)4ö übernahm er die 
schwere Aufgabe, den Landesverband fSicdersachsen wieder auf¬ 
zubauen, was Ihm mit großem Erfolg gelungen ist. Wegen seiner 
aufrechten Gesinnung, seiner großen Sachkenntnis und seiner 

strengen Objektivität erfreute sieh Präsident Dr. Meyer weit 
über die Kreise des Roten Kreuzes hinaus großer Achtung und 
Wertschätzung. Ein besonderes kameradschaftliches Verhältnis 
verband ihn mit den leitenden Männern des Bayerischen Roten 
Kreuzes, die diesen Verlust, den das gesamte Deutsche Rote 
Kreuz erlitt, ebenfalls schmerzlich bedauern. Sein Andenken 
wird auch im Bayerischen Roten Kreuz stets in Ehren gehalten 
werden. 

Der Dank des Landesgeschäftsführers 
Das bevorstehende Weihnachtsfest und den kommenden 

Jahreswechsel nehme ich zum Anlaß, allen meinen Mitarbeitern 
und Mitarbeiterinnen im Bayerischen Roten Kreuz meine herz¬ 
lichsten Glück- und Segenswünsche ausziuisrpreehiem. Mir ist es 
auch ein Bedürfnis, für alle bewiesene treue Zusammenarbeit und 
Einsatzbereitschaft meinen kameradschaftlichen Dank auszu¬ 
sprechen. Ich knüpfe daran die Hoffnung, daß es uns auch im 

kommenden Jahr vergönnt sein wird, unsere Kraft mit Erfolg 
in den Dienst des gemeinsamen Werkes zu stellen. Voraussetzung 
jeder ersprießlichen Arbeit ist ja das gegenseitige Vertrauen 
und der gute Wille zur Zusammenarbeit. Daran soll es auf 
meiner Seite nicht fehlen. 

Beinhofer 
Landesgeechüftsführer 

Fahr Sicherheit im Krankentransport während des Winters 

Entscheidend für die Fahrsicherheit im Winter ist in erster 
Linie der Fahrer am Lenkrad. Darüber hinaus ist natürlich auch 
der Zustand, die zweckmäßige Ausstattung und die zusätzlich 
notwendige Wartung des Fahrzeuges für den Winterbetrieb 
maßgebend, wenn es auch während der kalten Jahreszeit gerade 
im Krankentransport zuverlässig und sicher seinen Dienst tun soll. 

Dabei erübrigt es sich wohl, auf die Heizung des Kranken¬ 
raumes besonders einzugehen, weil ein Krankenkraftwagen das 
ganze Jahr über eine ausreichende und betriebsfähige Heizung 
haben muß, gibt es doch Kranke, die auf Grund ihres Zustandes, 
insbesondere hei hohem Fieber sogar kühle Sommernächte so 
unangenehm empfinden, daß eine Heizung des Krankenraumes 
notwendig wird. 

Die wichtigsten Gebiete, um das Fahrzeug winterfest zu ma¬ 
chen, werden nachstehend im einzelnen behandelt: 

F rostschutzmittel. 

Zur Vermeidung recht kostspieliger Frostschäden bei wasser¬ 
gekühlten Motoren muß dem Kühlwasser rechtzeitig, nach vor¬ 
heriger gründlicher Reinigung des ganzen Kühlsystems ein ge¬ 
eignetes Frostschutzmittel zugesetzt werden. Diese Mittel lösen 
zum Teil Ablagerungen im Kühlsystem, wodurch möglicherweise 
kl eine, bisher zugestopfte und daher nicht erkannte Schäden 
am Kühler oder au den Schlauchverbindungen frei werden. Ver¬ 
luste an Kühlflüssigkeit machen ein Nachfüllen von Wasser, 
aber auch ein Spindeln der Kühlflüssigkeit unbedingt notwen¬ 
dig, um die Kältefestigkeit festzustellen. 

Schmierung. 

Zur Schmierung müssen winterfeste Schmiermittel verwendet 
werden. Die meisten Kraftfahrzeuge werden neuerdings das 
ganze Jahr hindurch mit dünnflüssigen ölen der SAE-Norm 20 
bis 10 gefahren, die hei Kältegraden unserer Breiten auch im 
Winter bedenkenlos verwendet werden können. Daher kommt 
die Tendenz, ganzjährig möglichst dünne öle von hoher Film¬ 
festigkeit zu benützen, weil diese schneller an die reihungs¬ 
gefährdeten Teile, vor allem im Bereich der Kolben und Lager¬ 
stellen gelangen; 

Die Unterseite des Kraftfahrzeuges ist im Winter durch Wasser 
und Schnee stark der Korrosion ausgesetzt. Korrosionsschiiden, 
Rostbildung und Schmutzansatz vermeidet man weitgehend 
durch Einnebeln an der Unterseite des Fahrgestelles, mit 

Sprühöl. Regelmäßig sind die Schmierstellen nach Scbmierplänen 
je Fahrzeugtyp mit kältebeständigem öl oder Fett zu versorgen, 
insbesondere Ventilatorflügel-Welle, Kupplungsdrucklager, Kar¬ 
dan- und Kreuzgelenke, Lenkung, Scheibenwiseherwelle sowie 
Kugelköpfe des Vergaser-Übertragungsgestänges. 

Bremsanlage. 

Ungleich wirkende Bremsen sind im Sommer schon recht un¬ 
angenehm. Sie können hei Schnee und Eis verhängnisvoll wir¬ 
ken. Also Bremsen vor allem im Winter richtig einstellen lassen. 
Ältere Fahrzeugmodelle mit Bremsgestänge oder Seilzügen müs¬ 
sen oft mit kältebeständigen Schmiermitteln versorgt werden, 
um sie gangbar zu halten. 

Kühlung und richtige Betriebstemperatur. 

Der kalte Luftstrom des Winters kühlt natürlich den Motor 
stärker als der laue Fahrtwind im Sommer. Zwar wird der 
Wasserumlauf und damit die Kühlung bei den modernen Fahr¬ 
zeugen automatisch geregelt; dies allein genügt aber im Winter 
nicht. Um nun die Betriebstemperatur nicht unter 90° sinken 
zu lassen wenn eine erhöhte Abnutzung an Kolben und Zylin- 
derwänden vermieden werden soll —, empfiehlt es sich, Kühler- 
schutzhauben, oder noch besser Kühlerjalousien zu verwenden, 
und damit die Kühlung zu regulieren. Ohne Fernthermometer 
ist dies sch wer möglich. Die geringen Einbaukosten dankt das 
Fahrzeug durch bessere Leistung, größere Wirtschaftlichkeit und 
längere Lebensdauer. 

Freihalten der Windschutzscheibe. 

Gute Sicht erhöht die Fahrtsicherheit; Um ein Vereisen der 
Windschutzscheibe zu verhindern, sind hei den meisten Fahr¬ 
zeugen Entfrostungsanlagen eingebaut. Wo solche Anlagen nicht 
vorhanden sind, ist die Verwendung einer Frostschutzscheibe 
unerläßlich. 

Beleuchtung. 

Die frühzeitig einbrechende Dunkelheit und der Nebel wäh¬ 
rend der Wintermonate machen die Bedeutung einer einwand¬ 
frei arbeitenden Beleuchtungsanlage selbstverständlich. Wie un¬ 
angenehm und gefährlich die Blendung anderer Fahrzeuge mit 
vorschriftswidriger Beleuchtung sein kann, ist jedem Fahrer 
selbst bekannt. Fangen wir daher an, am eigenen Fahrzeug die 
Beleuchtungsfehler abzustellen, um Unfälle zu vermeiden. Wir 
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erweisen uns damit selbst den größten Dienst, weil falsch ein¬ 
gestellte Scheinwerfer z. ü. eine starke Eigenblendung hervor- 
rufen, die zur Fahrunsicherheit und erhöhter Übermüdung füh¬ 
ren. Zusätzliche Beleuchtung, wie Nebelscheinwerfer und Rück¬ 
fahrscheinwerfer, sind beim Krankenkraftwagen fast unentbehr¬ 
lich. Geeignete Zusatzbeleuchtuhg kann beim Präsidium bestellt 
werden. Auf den Rechnungsbetrag werden Rabatte gewährt. Für 
zusätzliche Beleuchtung sind die strengen Schaltvorschriften be¬ 
sonders zu beachten. 

Strom q*u eile. 

Da der Strombedarf im Winter durch längeres Fahren mit 
Eicht Startschwierigkeiten und Benützung zusätzlicher elektri¬ 
scher oder elektrisch betriebener Geräte, wie Scheibenwischer, 
Zusatzbeleuchtung oder Frostschutzscheibe, bedeutend erhöht 
tst, muß der Batterie besonderes Augenmerk zugewendet wer¬ 
den. Es ist unbedingt zu empfehlen, die Batterie in Fachwerk¬ 
stätten regelmäßig genau untersuchen und gründlich aufladen 
zu lassen. Es muß auch dafür Sorge getragen werden, daß die 
Aufladung durch die Lichtmaschine einwandfrei funktioniert. 
Die Batterie muß vor Kälte weitgehend geschützt werden, da 
ihre Stromabgabe mit zunehmender Kälte rapid absinkt und 
dann nicht mehr ausreicht, um den Anlasser genügend schnell 
durchzudrehen. Besonders zu achten ist auf Trockenhaltung der 
Batterie und auf eine sehr gute Befestigung der Anschlußklem¬ 
men an den Polenden. Znr Verhinderung der lästigen und 
Schädlichen Sulfatbildung an den Polanschlüssen sind diese gut 
mit Vaseline oder Spezialfett einzuschmieren. 

Gleitschutz. 

Es ist immer schwierig, bei Glatteis, Scbneeglätte oder Schnee¬ 
matsch fahren zu müssen. Hier soll alles nur Mögliche getan 
Werden, um die Fahrsichorheit zu erhöhen, vor allem gegen¬ 
über dem Kranken, aber auch zur Vermeidung von Personen- 
und Sachschäden beim eigenen Krankentransportpersonal und 
am Krankenkraftwagen. Reifen mit abgefahrenem Profil, noch 
dazu im Winter, zu fahren, ist sträflicher Leichtsinn. Aus fal¬ 
scher Sparsamkeit wird vielfach auf diesem Gebiet gesündigt. 
Eine augenblickliche Einsparung von einigen hundert Mark, die 
■n Kürze sowieso aufgewendet werden müssen, wenn die Reifen 
völlig abgefahren sind, und dann meist auch nicht mehr rund¬ 
erneuert werden können, birgt das Risiko in sich, einen Unfall¬ 
schaden am eigenen Krankenkraftwagen zu verursachen in Höbe 
von 10 000 DM und darüber. 

Die deutsche Reifenindustrie hat Spezial-Schneereifen heraus¬ 
gebracht, so z. B. den M + S-Gelbsiegelreifen der Firma Continen¬ 
tal. Die Profilierung ist darauf abgestellt, im Winter - aber auch 
auf „weichen“ Wegen im Sommer — ausreichende Griffigkeit 
t'ud damit gutes Durchzugsvermögen am Berge sowie sichere 
Uremsfahigkeit zu garantieren, wo Reifen mit Normalprofilen 
uurchdrehen und rutschen. Für guten Eingriff bei Schneeglätte 
mul verschneiten Straßen sorgen kräftige Profilstollen, die seit- 
hch offen sind und damit eine Selbstreinigung gewährleisten. 

tc neuen Profile zeichnen sich durch große Laufruhe aus und 
machen mit Ausnahme beim Befahren extrem starker Steigun¬ 
gen den Gebrauch von Schneeketten unnötig. Dies ist deshalb 
«0 wichtig, weil das häufige Anlegen und Abnehmen von Schnee- 
Eetten nicht nur eine zusätzliche schwere und mitunter lang¬ 
wierige Arbeit für den Fahrer darstellt, sondern auch für den 
Franken recht unangenehm sein kann. Schneeketten können 
Our verwendet werden, wenn Schnee liegt. Sobald man auf eine 
'orte Straßendecke kommt, müssen die Ketten abgenommen 

Werden, weil sonst die Reifen sehr stark abgenutzt werden, für 
eu Kranken unangenehme Nebengeräusche entstehen und die 
etten an den Laufflächen zerspringen können. 
Diese M + S-Reifen sind wegen der großen Nachfrage augen- 

u ick lieh sehr schwer zu bekommen. Das Präsidium hat mit Rück- 
] 1 auf die Wichtigkeit dieses Schneereifens, der für den Kran¬ 
kentransport nur zu empfehlen ist, mit der Firma Continental 
oin Abkommen getroffen, wonach bevorzugte Lieferung an das 

fasidium erfolgt. Die Bestellungen von den Kreisverbänden kön¬ 
nen daher an das Präsidium gerichtet werden. Auf den Brutto- 
*>rm8 werden namhafte Rabattsätze gewährt. 

cur alle Fälle empfiehlt es sich aber doch, im Winter eine kurze 
chaufel (Klappspaten) und Abschleppseil im Krankenkraft- 

Wagen mitzuführen, denn man kann nie wissen, ob man diese 
mnfachon aber nützlichen Geräte nicht doch gelegentlich braucht. 

^as Fahren im Winter 

Die Gefahrenquellen sind im Winter ungleich zahlreicher. Sie 
Yt*1* die schlechten Sichtverhältnisse hei trühern 
Wetter, Regen, Schneetreiben, Nebel und frühzeitige Dunkelheit 

, er durch die Straßenverhältnisse wie Schneeglätte, Matsch, Eis 

e'b'U *6 <*at*urc'’ erheblich größeren Bremswege sowie durch die 
r mhte Schleudergefahr. Alle diese unangenehmen Erscheinun- 

keti des Winters fordern vom Kraftfahrer gesteigerte Aufmerk¬ 

samkeit, ständige Abwehrbereitschaft und gutes Beurteilungs- 
vermögen. Oberster Grundsatz bei Straßenglätte und schlechter 
Sieht ist erheblich mehr Abstand zu halten vom vorausfahrenden 
hahrzeug als bei normalen Verhältnissen im Sommer, vor allem 
hinter Lastkraftwagen, die infolge größerer Bodenhaftung und 
Luftdruckbremsen viel schneller halten können als kleinere Fahr¬ 
zeuge. Demnach hat sich die hahrweise nach dem jeweils not¬ 
wendigen Bremsweg zu richten, der das Vielfache des normalen 
Bremsweges betragen kann. 

Zum längeren Bremsweg kommt die Neigung des Fahrzeuges 
zum Querstellen und Schleudern. Dies kann nicht nur heim Brem¬ 
sen, sondern auch auf gerader Straße, besonders natürlich in 
Kurven auftreten und führt oft zum Verlust der Herrschaft 
über das Fahrzeug. Es genügt manchmal eine leichte Wölbung 
der Straßenoberfläche oder in Kurven die Fliehkraft, um bei 
verminderter Bodenhaftung die Hinterräder abgleiten zu lassen. 
Das Loslassen des Gaspedales, Ruhe und weiche Führung des 
Lenkrades mit Gegensteuern kann hier nur helfen; ruckartige 
und krampfhafte Lenkführung lassen die Gewalt über das Fahr¬ 
zeug völlig verlieren und der Zufall allem entscheidet über den 
Ausgang des Abenteuers. 

Bei Neuschnee fährt man am sichersten, wenn man neue 
Spuren zieht und aus schon vorhandenen herausbleibt. Sie wirken 
nämlich oft, da die Kanten festgefroren, wie Schienen, in denen 
die Räder bangen bleiben, wenn man heraus will. Wenn sich jeder 
richtig verhält, wird die Straße in Kürze in eine breite gleislose 
hahrbahn gewalzt. Vielleicht verspürt man selbst schon bei der 
Rückfahrt den Vorteil. 

Das Glatteis birgt wohl die weitaus größeren Gefahren 
und entsteht, wenn feiner Sprühregen auf der Straßenoberlläche 
gefriert. Selbst schon bei mäßigem Gefälle ist es schwer, das 
Fahrzeug überhaupt noch zum Stehen zu bringen. Auf alle Fälle 
soll man bei Glatteis nicht mit hohem Reiiendruck fahren, am 
besten etwa Vs atü weniger als der normale Luftdruck. Wenn 
man nicht wirklich guten Gleitschutz hat — wie z. B. Reifen mit 
Winterprofil , kann bei Glatteis das Fahren überhaupt un¬ 
möglich werden. 

hast so unangenehm wie Glatteis kann das Fahren bei Nobel 
sein. Angefangen von den heimtückischen Quellnebeln, die ganz 
plötzlich und unerwartet in geballten Schwaden über die Straßen 
quellen bis zu einer undurchdringlichen Milchsuppe, die still und 
drohend über der ganzen Landschaft liegt und selbst die stärk¬ 
sten Lichtquellen nur auf wenige Meter als trübe Lichtpünktchen 
sichtbar werden läßt. Die ersteren sind so gefährlich, weil man 
bei guter Sicht durch die Nacht braust und plötzlich jeder Sicht 
beraubt mitten drin steckt. Bis man richtig abgebremst bat, ist 
man meistens schon wieder draußen, um allerdings bald wieder 
in den nächsten Quellnebel zu kommen. 

Gegen die richtige Milchsuppe hilft nur sehr langsames Fahren 
und möglichst tiefliegende richtig eingestellte Nebellampen. 
Keinesfalls mit vollem Scheinwerfer fahren, sondern abgeblen¬ 
det, am besten jedoch nur mit Nebellampen und Standlicht. 
Standlicht allein genügt meist nicht. Man versuche möglichst im¬ 
mer den rechten Straßenrand im Auge zu behalten und achte auf 
plötzlich vor dem Fahrzeug auftauchende sonstige Verkehrs¬ 
teilnehmer. Um die an der Windschutzscheibe sieb niederschla¬ 
gende Nebelschicht ständig zu entfernen, ist es zweckmäßig, den 
Scheibenwischer zu betätigen. 

Die Kraftfahrzeugversicherung 
Abschließend noch ein Wort über Versicherungsfragen. Jedes 

Kraftfahrzeug muß im Rahmen der gesetzlichen Haftpflichtver¬ 
sicherung versichert sein. Die Haftpflichtversicherung des den Un¬ 
fall verschuldenden Partners deckt nicht dessen Eigenschäden. 

Die Eigenart des Krankentransportes bringt es jedoch in er¬ 
höhtem Maße mit sieh, trotz aller technischen Vorbereitungen 
und bester Auswahl der Fahrer, daß auch Unfälle passieren, die 
vom Krankenkraftwagenfahrer verschuldet werden, weil gerade 
der Krankenkraftwagen bei den schlechtesten Fahrbedingungen 
ausrücken muß, um Unfallverletzten Hilfe zu bringen. Selbstver¬ 
schuldete Schäden größeren Ausmaßes werden durch eine zu¬ 
sätzliche Versicherung, und zwar durch die Vollkasko-Versichc- 
rung gedeckt, die bei einer Selbstbeteiligung von DM fiOO.— 
jährlich DM 90.—, Beitrag kostet. Ein derartiger ausreichender 
Versicherungsschutz für Krankenkraftwagen, die jünger als fünf 
Jahre sind, wird deshalb für besonders notwendig erachtet, weil 
bei sehr schweren Sachschäden den Kreisverbänden die Sorge ge¬ 
nommen wäre, an den Rand des finanziellen Zusammenbruchs zu 
kommen. 

Es hat daher auch der Landesausschuß der Sanitätskolonnen 
dringend empfohlen, daß die Kreisverbände im Sinne des Rund¬ 
schreibens Nr. 416 vom 18. Oktober 1952 Ziff. H auf Seile 11 
eine Vollkasko-Versidterung mit Selbstbeteiligung abschließen; 
die Anmeldungen sind an den Landesverband zu richten. 

Leopold Hollmann 
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AU SB I LD UN G S WE SEN 

!• Auskilderlehrgänge in St4»cktl«r£ 

In der Schule Stockdorf finden von Januar bis März 1953 fol¬ 
gende Lehrgänge für die Ausbilder in Erster Hilfe slatt: 

12 1. mit 17. 1.1953 
19. 1. mit 24. 1. 
26. 1. mit 31. 1. 

2. 2. mit 7. 2. 
9.2. mit 14.2. 

16.2. mit 21.2. 
23. 2. mit 28. 2. 
2.3. mit 7.3. 
9.3. mit 14.3. 

16. 3. mit 21. 3, 
23. 3. mit 28. 3. 

Reisetag ist jeweils Sonntag. 
Die gesamten Lehrgangskosten, die Kosten für die Fahrt und 

Verdienstausfall-Entschüdigung in bescheidenem Rahmen werden 
vom Landesverband getragen. Steingruber 

Wir sehen uns veranlaßt, hierzu mitzuteilen, daß diese Erste 
Hilfe-Kurse keine Änderung erfahren haben. Sie werden auf der 
Grundlage des Leitfadens in der Ersten Hilfe wie bisher durch¬ 
geführt. Es wird daher gebeten, nicht Teilnehmer zu melden, die 
bereits einen solchen Ausbilderlehrgang in Stockdorf mitgemacht 
haben. Wir bitten ferner nur Männer und Frauen vorzuschlagen, 
die auch körperlich in der Lage sind, die Anstrengungen eines 
Kurses zu übernehmen. Die Teilnehmer sollen also weder zu alt 
noch zu jung sein. 16jährige Helferinnen nach Stockdorf zu ent¬ 
senden entspricht nicht dem Zweck dieser Ausbilderlehrgängc. 
Im Interesse der Teilnehmer machen wir ferner die Kreisver¬ 
bände darauf aufmerksam, daß die Teilnahme an einem Aus¬ 
bilderkurs in Stockdorf keine Erholung darstellt, sondern daß 
dort ernst gearbeitet wird. 

Für Lehrer und Lehrerinnen kann für die Ausbilderlehrgänge 
in Stockdorf beim Bayerischen Kultusministerium Diensturlaub 
beantragt werden. Anträge sind über den zuständigen Kreisschul¬ 
rat zu leiten. Respondek 

2. Ersatzkrankenkasscn in Bayern an liauskrankcnpricgc 
interessiert 

Das Präsidium kam in einer Aussprache mit leitenden Per¬ 
sönlichkeiten der Arbeitsgemeinschaft der „Deutschen Ersatz¬ 
krankenkassen, Landesverband Bayern“ zu dem Ergebnis, daß 
die Ersatzkrankenkassen ihre Mitglieder für den Besuch der 
Hauskrankenpflegekurse des BRK interessieren werden. Außer¬ 
dem werden die Krankenkassen ihr gesamtes weibliches Per¬ 
sonal in der Hauskrankenpflege unterrichten lassen. Es handelt 
sich hierbei um viele hundert Angestellte. Die ersten Kurse wer¬ 
den in München gleich nach den Festtagen beginnen. Die Ersatz¬ 
kassen werden für die Kurse, die von ihren Mitgliedern besucht 
werden, in Form einer Pauschale die Kosten übernehmen. 

Es wird nun an der Leistungsfähigkeit der Kreisverbände in 
Bezug auf die Übernahme und Durchführung des Unterrichtes 
liegen, ob wir hier zu einem vollen Erfolg kommen. 

Der Teilnehmerinnenkreis ist nach Schätzungen sehr erheblich. 
Näheres wird in Kürze bekanntgegeben. Koschuda 

KRANKENTRANSPORT 

2a. Transport geisteskranker Personen 

Im Bayerischen Gesetz- und Verordnungsblatt vom 1. Oktober 
1952 ist eine Bekanntmachung zur Ausführung des sogenannten 
Verwahrungsgesetzes vom 30. April 1952 (BGV0B1. 1952 S. 163) 
ergangen, die für unseren Krankentransport von großer prak¬ 
tischer Bedeutung ist und die Bestimmungen unserer Kranken¬ 
transportvorschrift in wichtigen Punkten ergänzt. 

1. In Ziff. 9 Abs. 2 dieser Bekanntmachung wird der seit jeher 
von uns vertretene Standpunkt bestätigt, daß das Rote Kreuz 
grundsätzlich keine Befugnis zur Anwendung von Zwangsmaß¬ 
nahmen bei Krankentransporten hat. Wo zur Durchführung eines 
Transportes die Anwendung von Gewalt notwendig wird, ist diese 
grundsätzlich Sache der Polizei. 

2. Ausnahmen bestehen nur, wenn sich eine Person selbst der 
Verfügungsgewalt des Roten Kreuzes unterstellt hat oder durch 
ihre gesetzlichen Vertreter (Erziehungsberechtigte, Vormund) 
der Gewalt des Roten Kreuzes unterstellt worden ist. Hat sich 
also z. B. ein Kranker selbst dem Roten Kreuz zum Transport 
anvertraut, wehrt er sich aber danach in einem Anfall von Sin¬ 

nesverwirrung gegen den Transport, so hat das Trausportpersonal 
die zum Wöhle des Kranken notwendigen Maßnahmen durch¬ 
zuführen, auch wenn es dabei Gewalt anwenden muß. 

3. Soweit die Polizei Kranke mit Gewalt befördern lassen 
muß, zieht sie «las Rote Kreuz zu, das die im Interesse des Kran¬ 
ken notwendigen Maßnahmen trifft und sich dabei ausschließlich 
von den Grundsätzen der Hilfeleistung für Kranke leiten läßt. 

4. Die Nachprüfung der von der Polizei getroffenen Anordnun¬ 
gen ist dabei nicht Sache des Sanitätspersonals. Anordnungen, 
deren Rechtswidrigkeit offensichtlich ist, hat das Rote Kreuz 
jedoch nicht Folge zu leisten. 

5. Falls die Transportkosten nicht vom Kranken selbst oder 
seiner Krankenkasse getragen werden können oder getragen 
werden, sind sie von den Fürsorgebehörden zu übernehmen. In 
Zweifelsfällen ist daher jeder solche Transport innerhalb der 
gesetzlichen 3-Tagc-Frist der zuständigen Fürsorgebehörde zu 
melden. 

6. Die Bekanntmachung enthält ferner die Vorschrift, daß 
Krankenhäuser grundsätzlich zur Aufnahme von Personen, die 
in einem Notfall auf Grund des Verwahrungsgesetzes unter¬ 
zubringen sind, verpflichtet sind. Uber die Bereitstellung der da¬ 
zu nötigen Betten soll die Polizei Vereinbarungen mit bestimm¬ 
ten örtlichen Krankenhäusern treffen. 

Dr. Becher 

2b. Beitragserhöhung heim ADAC. 

Der Allgemeine Deutsche Automobilehib bat mit Zustimmung 
des Bundeeminist-eHums der Finanzen ab 1. Januar 1953 den 
Jahresbeitrag für die Sondcr-Beitragsgruppe „S“ (zu der auch 
das Rote Kreuz gehört) von 3 auf 12,— DM erhöht. Von wesent¬ 
licher Bedeutung ist, daß hierbei nunmehr auch die Verkehrs¬ 
unfallversicherung für eine Person gewährt wird. Ee wird darauf 
hinge wiesen, daß die normalen Jahresbeiträge füi* die Gruppe 
A 36,— DM und für die Gruppe B 18,— DM betragen. In An¬ 
betracht der von Jahr zu Jahr verbesserten Leistungen des 
ADAC, die auch im Jahre 1953 einen weiteren Ausbau erfahren 
»ollen, wird den Kreißverbänden dringend die Aufrcchterhakung 
ihrer Mitgliedschaft zu dem Sondertarif S empfohlen. Für diesen 
Fall ist die zu versichernde eine Person mit Vor-, Zuname, 
Geburtsdatum und Anschrift dem ADAG, München 22, Königin¬ 
straße 11a bekanntzugeben. Hollmaiun 

SANITÄTSKOLONNEN 

3. Erste Sitzung des Landcsausschusscs 

Der Landesausschuß der Sanitätskolonnen trat am 3. Novem¬ 
ber 1952 in Stockdorf zu-seiner ersten Sitzung in der neuen Wahl¬ 
periode zusammen. Er setzt sich in der Hauptsache aus Personen 
zusammen, die bereits den frülieren Landesausschüssen angehör¬ 
ten. Neu hinzugekommen sind die Kreiskolonnenführer Simmerl- 
Bayrischzell, Ott-Günzburg, Landrat Kreuzer-Weiden, Herbst- 
Aschaffenburg und Schmidt-Ebern. 

Mit dem Zusammentritt der einzelnen Bezirksausschüsse, deren 
Mitglieder bei den Hauptversammlungen ordnungsgemäß ge¬ 
wählt wurden, konstituierte sich der Landesausschuß für die 
Dauer seiner dreijährigen Amtsperiode. Ein altbewährtes Mit¬ 
glied des Landesausschusses, der Kreiskolonnenführer von All¬ 
otting, Wendelin Andelfinger, war am 11. Oktober durch Ver¬ 
kehrsunfall im Dienst tödlich verunglückt. Tief bewegt wurde 
des Mannes gedacht, dessen Tod einen schweren Verlust für die 
Kolonnenarbeit darstellt. Landesgeschäftsführer Beinhofer, der 
die Grüße und Wünsche des Präsidenten des BRK überbrachte, 
unterrichtete den Landesausschuß über Beratungsergebnisse dos 
Katastrophen-Ausschusses des DRK. Referent Hollmann unter¬ 
breitete ein Arbeitsprogramin für die Winterarbeit der Sanitäts- 
kolonnen, das vor allem die Festigung und einheitliche Ausrich¬ 
tung der Grundausbildung sowie darauf aufhauend die Sanitäts¬ 
ausbildung Vorsicht. Das Unfallhilfsstellenprogramm als eine 
Aktion der Kreisverhände wurde als besonderes Anliegen der 
Sanitätskolonnen bezeichnet, wobei die Wintermonate ausgenutzt 
werden sollen, um wichtige Vorarbeiten für die spätere Errich¬ 
tung von Unfallhilfsstellen in Angriff zu nehmen. Nach den Er¬ 
fahrungen der bisher durchgeführten Einsatzübungen und der 
erlassenen Vorschriften soll die Auhildung für den Katastrophen¬ 
einsatz in den Kolonnenahenden eingebaut werden. Außerdem 
werden noch Führerlehrgänge und Tagungen geplant. 

Im Mittelpunkt der Beratungen standen die von Organisations¬ 
leiter Steingruber aufgezeigten Probleme der Männerarbeit im 
Roten Kreuz, die so grundlegender Art sind, daß sich der Lan¬ 
desausschuß Anfang 1953 in einer mehrtägigen Sitzung mit den 
Fragen besonders befassen wird. Über neue Wege im Verkehrs- 
unfalldienst referierte Kreiskolonnenführer Simmerl. Auf diesem 
Gebiet müssen noch Erfahrungen gesammelt werden, bis darüber 
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endgültig berichtet werden kann. Krankentransport- und Kraft- 
fabrzeiigangelegenheiten, die vor allem der Hebung der Ver¬ 
kehrssicherheit dienen, sowie Versicherungsfragen werden an 
anderer Stelle im Mitteilungsblatt eingehend behandelt. 

Der Landesausschuß hat damit in nur eintägiger Arbeit viele 
Fragen grundsätzlicher Art und solche rein technischer bzw. fach¬ 
licher Art gründlich behandelt. Die Beratungen und Aussprachen 
wurden mit großem Verantwortungsbewußtsein und sachlich im 
Geiste der Kameradschaft geführt, ohne die wirklich ersprieß- 
lidie Arbeit nicht möglich ist. L. H. 

3a. Nächste Tagung des Landesausschusses 

Der Landesaussehuß wird zu seiner nächsten Sitzung am 
23. und 24. Januar 1953 in München cinberufen. 

Beginn Freitag, den 23. 1. um 11 Uhr, 
Ende Samstag, den 24. 1. gegen Abend. 
Die Mitglieder des Landesausschusses werden um Vormerkung 

dieses Termines und Anmeldung bis 15. 1. 53 für die Teilnahme 
gebeten. ' ! I 

Die oltizicllc Einladung wird Anfang Januar verschickt. 
Hollmann 

FRAUENARBEIT 

4. Arbeitstagung in München 

Am Sonntag, dem 30. November, fand eine Frauenarbeits- 
Tagung des Bezirksverbandes Oberhayern in München statt, an 
der alle Kreisverhände teilnahmen. Nach einigen einleitenden 
Vorträgen, die gemeinsam mit den Leitern der Männerarheit ge¬ 
hört wurden, brachte die Beauftragte für die Frauenarbeit beim 
Bezirksverband, Frau Hertha Gerst, die speziellen Fragen der 
Frauenarbeit zur Sprache, insbesondere die Schwesternhelferin- 
nen-Ausbildung auf neuer Grundlage und die Umorganisation der 
Frauenarbeit, die die Zustimmung aller anwesenden Frauen fand. 
An der Tagung nahm ebenfalls die Referentin für die Frauen¬ 
arbeit beim Präsidium, Frl. Koscbuda, teil, die in einem Referat 
über die Bedeutung der Führerinnenpersönlichkeit für die Rot¬ 
kreuzarbeit sprach und die speziellen Aufgaben der führenden 
Botkreuzfrau iu ihren größeren Zusammenhängen aufzeigte. 

BERGWACHT 

5. Tagung des Landesausschusses 

Am 22. und 23. November fand eine Sitzung des Landes- 
aussebusses der Bergwacht in München statt. Es wurde das Win- 
terprogramm besprochen und von den erfolgversprechenden Maß¬ 
nahmen gegen die Gefährdung auf den Skiabfahrten berichtet. 
Starken Beifall fand d er Film des Deutschen Alpenvereins „Wun¬ 
derwelt der Berge“. Es wurde angeregt, in Verbindung mit dem 
Deutschen Alpenverein einen zweiten Teil zu diesem Film über 
das Klettern und den Rettungsdienst im Fels als Lehrfilm im 
kommenden Jahr hersteilen zu lassen. Die Bildung einer Arbeits¬ 
gemeinschaft mit der Bergwacht in Wüttemberg-Baden und Hes¬ 
sen wurde beschlossen, wonach die Bergwacht im BRK Ausbild¬ 
er und Geräte stellt. 

WASSERWACHT 

6. Tagung des Landesausschusses 

Am 8. und 9. November fand in München eine Tagung des Lan- 
desausschusscs der Wasserwacht statt. Bei den Neuwahlen wurde 
Dr. Vogt als Vorsitzender und Herr Kroh als Stellvertreter 
wiedergewühlt. Als technischer Leiter wurde Hans Kroner, Neu- 
Llm, als ärztlicher Beirat Dr. Kirchberg, Falkenberg, als Frauen- 
wyrtin Frau Stroh, München, als Delegierter in das Landeskomitee 
Und den Landesvorstand Dr. Vogt und als Vertreter im Landes- 
vorstand Herr Helmberger gewählt. Zu den Verhandlungen mit 
(*«r DLRG wurde beschlossen, diese ohne weitere Zugeständnisse 
fortzufüh reu. Über den Aufbau im vergangenen Jahr konnte mit- 
geteilt werden, daß fast in allen Bezirken Ortsgruppen gegrün- 
j eL neue Mitglieder geworben und gut besuchte Ausbildungs- 
Kjirse durchgeführt werden konnten. Da ein Leitfaden für eine 
einheitliche Ausbildung dringend benötigt wird, soll der ver¬ 
legende Entwurf umgehend in Druck gegeben werden. Die Be- 
Jlrke wurden gebeten, den Verkauf des Lehrbuches bei Aus- 
dldungslehrgängen stärker zu betreiben, da noch ein erheb¬ 

licher Teil der Auflage vorrälig ist. Ferner sind Satzungen der 
Wasserwacht für 20 Pfennig beim Referat zu beziehen. Durch die 
Goldene Ehrennadel wurden ausgezeichnet Emil Issig, Würzburg, 
Kurt Kroh. München. Josef Linder, Augsburg, durch die Silberne 
Ehrennadel Georg Pickl. Regensburg. Von einer Lotterie der 
Wasserwacht im Jahre 1953 soll Abstand genommen werden. 

JUGENDROTKREUZ 

7. Tagung des Landesausschusses 

Der Landesausschuß für das Jugendrotkreuz tritt am 4. und 
5. Januar 1933 in Stoekdorf zu einer Sitzung zusammen. An die 
Mitglieder des Landesausschusses ergehen persönliche Einladun¬ 
gen. 

8. Landjugend lernt Erste Hilfe 

Für das Winterhalbjahr bat sich der Bund der deutschen Land¬ 
jugend die Aufgabe gestellt, auch die Gesundheitspflege in ihr 
Arbeitsprogramm aufzunehmen. Nach einer Vereinbarung mit 
dem DRK und dem Jugendrotkreuz können von geschlossenen 
Landjugendgruppen Kurse für Häusliche Krankenpliege und 
Erste Hilfe bei den jeweiligen Dienststellen des DRK beantragt 
werden. 

9. Pückchenaktion zu Weihnachten 

Im Rahmen seines Programmes „Dienst am Nächsten“ führt 
das Jugendrotkreuz im Laufe des Dezember eine Päckchenaktion 
durch. Für die Notstandsgebiete in Bayern hat sich das Jugend¬ 
rotkreuz im Landesverband Nordrhein-Westfalen vorbereitet und 
scheint recht guten Erfolg zu haben. Das Jugendrotkreuz in 
Bayern hat seine Päckchen für bedürftige Berliner Kinder ge¬ 
packt, die im BRK-Hauptlager im Werk Ebenbausen über Ingol¬ 
stadt, Bahnstation Reichertshausen, gesammelt wurden, um sie 
gemeinsam nach Berlin zu leiten. Neben kleinen Gesehenk- 
gegenständen und Spielzeugen wurden den Paketen Genuß- 
mittel und praktische Gegenstände sowie ein herzlicher Weih¬ 
nachtsgruß an eien Empfänger beigefügt. 

FÜRSORGEFRAGEN 

10. Kriegsgefangenenbetreuung 

Wir freuen uns be^anntgeben zu können, daß der 
Kreisverband Hilpoltstein anläßlich des bevorstehenden 
Weihnachtsfestes nicht weniger als 402 Pakete Im Ge- 
wlcht.von je 4 bis 5 kg an Kriegsgefangene zum Versand 
gebracht hat und sprechen dem genannten Kreisverband 
für diese hervorragende Leistung, die nicht zuletzt auf 
die Rührigkeit seines Geschäftsführers, des Herrn Witt¬ 
mann, zurückzuführen ist. Dank und Anerkennung aus. 

Es ist zu hoffen, daß die Pakete richtig und rechtzeitig 
in die Hände der Gefangenen gelangen und erwähnen 
dies angesichts der kürzlich bekanntgewordenen 
Schwierigkeiten, welche die maßgebenden Stellen veran¬ 
laßt haben, dazu aufzufordern, von Einzelaktionen Ab¬ 
stand zu nehmen. 

11. Betreuung heimatloser Ausländer 

Im Hinblick auf die auch dem Roten Kreuz gestellte Aufgabe, 
sich im Rahmen des Möglichen und Notwendigen der heimat¬ 
losen Ausländer anzunehmen, dürfte es allgemein interessieren, 
daß im ganzen rund 117 500 Ausländer in Bayern leben. Sie ver¬ 
teilen sich wie folgt auf die einzelnen Regierungsbezirke: 

Oberhayern 
Schwallen . 
Niederbayern/Oberpfalz , 
Ober- und Mittelfranken , 
Unterfranken ... 

65 529 
14 359 = 
15 553 = 
18 239 = 

3 858 = 

56 o/o 
12 o/o 
13 °/o 
16 0/o 
3% 

117 538 = 100 0/0 

Knapp zwei Drittel von ihnen sind heimatlose Ausländer. 

12. Schweizerisches Rotes Kreuz — Patcnschaftsaktionen 

Bei der Übersendung der Dankbriefe von Kindern bei Paten¬ 
schaften bitten wir dringend, folgendes zu beachten: 
a) Die Briefe sind sofort nach Eingang über den Bezirksverband 

dem Präsidium zuzuleiten. Es ist nicht abzuwarten, bis alle 
Briefe gesammelt vorliegen. 

b) Sie sind im Umschlag, der, wie der Brief seihst, mit Nummer 
und Anschrift des Kindes versehen sein muß, zu übersenden. 
Die Empfangsbestätigung, die bei uns verbleibt, ist dem Um- 
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schlag anzuklammern. Dankmappen können für Bilder und 
Presseberichte verwendet werden, nicht aber für Dankbriefe. 
Diese werden über das SRK dem Paten sofort zugeleitet, wäh¬ 
rend Bilder und Pressenotizen nach Beendigung der Aktion 
mit dem Schlußbericht an das SRK gegeben werden. Es ist 
verständlich, daß die Paten die Dankbriefe für die Spenden, 
die sie lange vorher einhezahlt halten, rasch erhalten wollen. 
Es liegt außerdem im Interesse der weiteren Spendenwerhung 
des SRK, die Briefe rasch zu übermitteln. v. Bertrab 

Iß. Miittergenemingswcrk — I. Kur 1953 

a) Schloß Neuhurg bleibt vom 21. Dezember 1952 bis 3. Fe¬ 
bruar 1953 für die Aufnahme von Müttern geschlossen. Beginn 
der ersten Kur am 3. Februar 1933. 

Da in zunehmendem Maße andere Landes- und Kreisverhände 
Mütter nach Schloß Neuhurg verschicken, ist es notwendig, dem 
Heim möglichst frühzeitig die Vorschläge zuzuleiten, damit die 
Mütter zu dem erwünschten Termin Aufnahme finden können. 

b) Frau Heuss halte vor ihrem Tode den Wunsch ausgespro¬ 
chen, daß von Kranzspenden im Interesse der Müttererholungs¬ 
arbeit abgesehen werden möge. Aus den Geldspenden, die auf 
Grund dieses hochherzigen Wunsches eingingen, wurden uns für 
Schloß Neuburg 40 Kuren für besonders bedürftige Mütter aus 
Notstandsgebieten zur Verfügung gestellt. 

Die Bezirksverbände sind inzwischen von uns benachrichtigt 
und gebeten worden, einige Kreisverhände aufzufordern, Müller 
für diese Kur vorzuschlagen. Die beteiligten Kreisverhände 
werden hiermit nochmals gebeten, den Termin für die Einrei¬ 
chung dieser Vorschläge an das Präsidium, Müttergenesungs¬ 
werk - Milte Dezember unbedingt einzuhalten, tlamil die 
Einberufungen ins Heim trotz der Feiertage rechtzeitig erfolgen 
können. W ehrmann 
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RECHTSFRAGEN 

13a. Verjährung droht! 

TVjit Jahresende verjähren wieder Ansprüche. Ansprüche aus 
Krankentransport und Krankcnhaiishehandlung haben z. B. nur 
2 Jahre Fristlauf. Zwischenzeitliche Mahnung ändert an dem 
Eintritt der Verjährung nichts, wenn der Anspruch von dem 
Schuldner daraufhin nicht anerkannt wurde (sei es nur dem 
Grunde nach, sei es mit Teilzahlung). Vor Verjährung schützt 
dann nur noch sofortige gcVichl liebe Gcltendmaclumg vor Jahres¬ 
ende. Frhr. v. Egloffstein 

13b. Befreiung von Rundfunkgebühren 

Der Bayer. Staatsanzeiger veröffentlicht in seiner Nr. 47 von 
1952 die Entschließung des Bayer. Staatsministeriums des Innern 
vom 17. November 1952 betreffend Befreiung von Rundfunk¬ 
gebühr, mit welcher die bisher geltende Entschließung vorn 
18. Januar 1952 zum Teil aufgehoben und mit Wirkung ah 
1. Januar 1953 ersetzt wird. Abgesehen von allen Blinden (ohne 
Rücksicht auf die Einkommenverhällnisse) werden damit frei- 
gestellt 

Schwer- und Zivilschwerbeschädigte hei 90—]00°/o Erwerhs- 
mindenmg und Einkommen bis maximal doppelten Fürsorge¬ 
unterstützungssatz, 
Schwerkriegs- und Zivilschwerbeschadigte bei 70 — 89 o/0> 
Hirnverlctzte bei 50 — 69 o/o, Erwerbsminderung und Ein¬ 
kommen his 1 t/o Füreorgeunterslützungssatz, 
ständig Bettlägerige oder über 70 Jahre alte mit Einkommen 
nicht über 2Ö°/o des Fürsorgeunterstützungssatzes, 
alle Personen, deren Einkommen den einfachen Fürsorgeunter- 
slützungssatz zuzüglich 15% nicht überschreitet, 

die beiden letztgenannten Kategorien jedoch nur unter der Vor¬ 
aussetzung, daß die Zahlung nicht den in Hausgemeinschaft mit 
ihnen Lebenden ziigemutet werden kann. Frhr. v. Eglo/fstein 

HEIME UND ANSTALTEN 

14. Auflösung von Heimen und Anstalten 

Ein Vorfall gibt Veranlassung darauf hinzuweisen, daß cs 
selbstverständliche Pflicht der Bezirks- bzw. Kreisverhände ist, 
die geplante Auflösung von Heimen und Anstalten vor Ein¬ 
leitung von Auflösungsmaßnahmen unter Angabe der Auf- 
lösungsgründe schriftlich dem Landesverband anzuzeigen. 

Birett 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

15. Anwartschaft in der Rentenversicherung 

Im Mitteilungsblatt 16 vom 20. Dezember 1951 Nr. 18 hatten 
wir darauf hingewiesen, daß die Nachentrichtung von Beiträgen 
für die Zeit nach dem 1. Januar 1949 bis zum 31. Dezember 1951 
erfolgt sein muß, um überhaupt die'*Anwartschaft aus allen 
vor dem 1. Januar 1949 entrichteten Beiträgen zu erhalten. 

Bislang war jedoch eine Kriegsbestimmung vom 15. Januar 
1941 noch in Kraft, wonach die Fristen, innerhalb derer Beiträge 
noch wirksam entrichtet werden können, frühestens mit dem 
auf das Kriegsende folgenden Kalenderjahr ablaufen. 

Nunmehr ist durch Bundesgesetz vom 13. November 1952 
über den Ablauf der durch Kriegsvorschriften gehemmten 
Fristen in der Sozial- und Arbeitslosenversicherung als Tag des 
Kriegsendes der 31. Dezember 1950 festgesetzt worden. Für die 
Fristen der Nachentsichtung der Beiträge gelten vom Tage des 
Inkrafttretens des Gesetzes an nur noch die Vorschriften der 
BVG. 

Hierzu : 

§ 1442 Abs. 1: 
Pflichtbeiträge und freiwillige Beiträge sind unwirksam, wenn 

sie nach Ablauf von 2 Jahren nach Schluß des Kalenderjahres, 
für das sie gelten sollen, entrichtet werden, 

Abs. 2: 
Über diese Zeit hinaus kann der Versicherungsträger die 

Nachentrichtung von Pflichtbeiträgen hinnen 2 weiteren Jahren 
zulassen, wenn sie ohne Verschulden des Versicherten nicht 
rechtzeitig entrichtet worden sind. Ein Verschulden liegt ins¬ 
besondere dann nicht vor, wenn der Arbeitgeber die Quittungs- 
karte aufhewahrt und nicht zur richtigen Zeit ordnungsgemäß 
Umgetauscht hat. 

Abs. 3: 
In Fällen besonderer Härte kann das (Landesversicherungs¬ 

amt) die Nachentrichtung auch nach Ablauf der in den Ab¬ 
sätzen 1 und 2 bezeichneten Fristen zulassen und hierfür eine 
Frist bestimmen. 

§ 179 AVG.: 
Die Versicherungskarte soll binnen 3 Jahren nach dem Aus¬ 

stellungstage zum Umtausch eingereicht werden. Der Versicherte, 
der dies versäumt, muß beweisen, daß die Anwartschaft er¬ 
halten ist. 

Soweit in der Zeit vom 1. Januar 1952 bis zum Inkrafttreten 
dieses Gesetzes Beiträge für die Zeit vor dem 1. Januar 1950 
entrichtet worden sind, bewendet es dabei. Dies gilt jedoch 
nur, wenn die Quittiings- bzw. Versicherungskarte, in denen 
diese Beiträge nachgewiesen sind, bis zum 31. März 1953 zum 
Umtausch eingereicht werden. Schmidt 

16. BRK-SterhegeldVersicherung 

Es fällt auf, daß im allgemeinen nur Aufnahmeanträge zur 
Sterbegeld Versicherung von älteren Mitgliedern gestellt werden. 
Im eigenen Interesse der antragstellenden Mitglieder empfehlen 
wir aber, schon in jungen Jahren sich zu versichern, in älteren 
Jahren bestehen meist schon solche Krankheiten und Beschwer¬ 
den, daß eine Aufnahme in Frage gestellt ist. 

17. Hinweis auf Rundschreiben 

Zur Zusammenfassung der in zahlreichen früheren Rund¬ 
schreiben enthaltenen Versichermigshinweise ist unterm 18. Ok¬ 
tober 1952 als Rundschreiben Nr. 416 ein Versicherungsmerk¬ 
blatt erschienen, das alle für die Einrichtungen des Roten 
Kreuzes wichtigen Bestimmungen und Hinweise in Versiche- 
rungsangelegenheiten enthält. Das Merkblatt ist allen Kreis¬ 
verbänden zugegangen. 

Von dem Grundstücksrundsehreihen Nr. 339 vom 15. Januar 
1951, das alle Bestimmungen enthält, die heim Ankauf und 
hei tier Behauung von Grundstücken zu beachten sind, können 
hei Bedarf Exemplare heim Syndikus nachgefordert werden. 

18. Einzel fragen der Kfz.-Versicherung 

Auf Grund verschiedener Anfragen zu den Ausführungen über 
die Kfz.-Versicherung im Vçrsicherungsmerkblatt (Rundschrei¬ 
ben Nr. 416) wird folgendes mitgeteilt: 

a) Es bedeutet keine zweckwidrige Verwendung im Sinne der 
Bestimmungen über die Kfz.-Haftpflichtversicherung, wenn 
ein Sanka gelegentlich zur reinen Personenbeförderung im 
Dienste des BRK verwendet wird. 

b) Über die Frage einer zweckmäßigen Regelung des Haft- 
pflichtversicherungsschutzes für Lastkraftwagen, die im Not- 
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fall einmal zur Beförderung von mehr als 8 Personen heran¬ 
gezogen werden müssen, schweben noch Verhandlungen mit 
den zuständigen Stellen der Versicherungswirtschaft. 

Dr. Becher 

STEUERFRAGEN 

18a. Abzugsfahigkeit von Spenden vom steuerpflichtigen 
Einkommen 

Spenden für das BUK sind grundsätzlich abzugsfähig, das gilt 
auch für die Spende, die beim Kauf einer Wohlfalirtsbriclmnrkc 
mit gegeben wird, abzug&fähig als Spende ist somit nur der 
Zuschlag (Spende). 

Glas 

BESCHAFFUNGEN 

UND VERANSTALTUNGEN 

19. BRK-Lotterie 1952/53 

Ah 1. Dezember 1952 wird die übliche BRK-Lotterie du reh¬ 
geführt. 

Wir bitten um entsprechende Unterrichtung von Presse und 
Rundfunk, wobei wir dankbar wären, wenn Sie uns haldmöglich 
von den geplanten und eingeleiteten Maßnahmen Mitteilung 
gehen würden. Über alle Einzelheiten unterrichten das über¬ 
sandte Rundschreiben Nr. 417 und das milgesandte Plakat. 

20. Broschüre ..Idly Heuss-Knapp zum Gedächtnis46 

Diese Gedächtnisschrift dürfte als Weihnachtsgabe im Kreise 
unserer Frauen sowie besonders in Heimen und auch für das 
Jugend rotkreuz von Interesse sein. 1 Exemplar kostet DM 1,80. 
Her Erlös soll dem .Fonds des Müttergenesungswerkes zugute 
kommen. Bestellungen werden umgehend an das Präsidium, 
Referat Werbung, erbeten. 

2L. I<> mm Stuiimifilm 

„Eine Lehrübung vom Katastropheneinsatz66 

Das Präsidium hat im Zusammenwirken mit dem Kreisver- 
band München eine Lehrübung über den Katastrapheneinsatz 
verfilmt. Von diesem Film hat jeder Bczirksverband für seinen 
Bereich 

eine Kopie 

zur Betreuung seiner Kreisverbände erhalten. 
Es handelt sieh um einen Stummfilm von ea. 8 Min. Spiel¬ 

dauer. Dazu wird empfohlen, diesen Film zweimal zu zeigen, 
und zwar das erstemal ohne Kommentar, dann den Kommentar 
vorzutragen und anschließend den Film nochmals ablaufen zu 
lassen. Wir hoffen mit dieser Reihenfolge der Vorführung den 
Ablauf der Lehrübung verständlicher zu machen. 

Ein Abzug des Kommentars wird den Kreisverbänden über 
die Bezirksverhände zugesandt. 

Hinsichtlich der Vorführung wird darauf aufmerksam gemacht, 
daß dieser Film als Stummfilm mit einer Geschwindigkeit von 
16 Bildern in der Sekunde ablaufen soll, was besonders bei 
Tonfilmgeräten der Kreisfilmkomitees zu beachten ist. Ton¬ 
filme werden gewöhnlich mit einer Geschwindigkeit von 24 Bil¬ 
dern in der Sekunde gezeigt. Bei den meisten Tonfilmgeräten 

jedoch die Einstellung auf Stummfilmgeschwindigkeit (16 Bil¬ 
der) möglich. 

22. Durchführung iingencliiiiigfer Örtlicher Sammlungen 

Eine willkürlich durchgeführte örtliche Sammlung eines Kreis¬ 
geschäftsführers unseres Verbandes gibt Veranlassung, wiederum 
darauf hinzuweisen, daß alle örtlichen. Sammlungen nur mit 
Genehmigung der zuständigen Behörde veranstaltet werden 
dürfen. Die Regierung von Mittelfranken, in deren Regierungs¬ 
bezirk die unerlaubte Sammlung durchgeführt wurde, teilt mit, 
daß nur auf Grund besonderer Umstände von der Veranlassung 
emer polizeilichen Strafanzeige gegen den Geschäftsführer des 
“RK abgesehen wurde und bittet uns um entsprechende Anwei- 
8l,ng an unsere Kreisverhände. Wir machen in diesem Zusam¬ 
menhang nochjnals auf unser Rundschreiben vom 14. August 

aufmerksam, mit welchem allen Bezirks- und Kreisver- 
händen die Entschließung des Bayer. Staatsministeriums des 
Innern vom 14. Juli 1951 Nr. I A 4a — 2589d 3 über die Ord- 
nung des Sammlungs- und Lotteriewesens hekanntgegehen 
wurde. Dr. Schulze 

23. Friihjahrssammlung 1953 

'In Ergänzung unserer Veröffentlichung im Mitteilungsblatt 
Nr. 12 vom 21. November 1952 Ziff. 12 a wird mitgeteilt, daß 
auf Wunsch der Bezirksgeschaftsführer versucht werden soll, die 
Frühjahrssammlung auf einen späteren Termin Ende Mai 
oder Anfang Juni 1953 — zu verlegen. Diesbezügliche Vorstel¬ 
lungen heim Staatsministerium des Innern haben ergehen, daß 
die Möglichkeit noch besteht, die Frühjahrssammlung zu den 
angegebenen Terminen unterzubringen. Wir machen hiermit auf 
die wahrscheinliche Terminverlegung aufmerksam und werden 
den endgültigen Termin, sobald eine Entscheidung vom Staats¬ 
ministerium des Innern getroffen wurde, sofort bekanntgehen. 

Dr. Schulze 
24. Lautsprecheranlage 

Eine Fürther Firma hat in Zusammenarbeit mit einem Kreis- 
verhand eine Lautspredieranlage entwickelt, die durch Zusam¬ 
menbau auf kleinstem Raum und durch Benutzung aller üblichen 
Stromquellen sowohl in Kraftfahrzeugen wie auch in größeren 
Räumen verwendet werden kann. Sie umfaßt Kraftverstärker¬ 
anlage, Richtstrahler, Handmikrophon, Tonabnehmer für Sehall¬ 
platten, Traggestell, Umhängemikrophon. Der Preis beträgt ins¬ 
gesamt 795 DM. Interessenten wollen sieh mit dem BRK-Bezirks- 
verhand Ober- und Mittelfranken in Nürnberg, Mittlere Pirek- 
heimerstr. 14, direkt in Verbindung setzen. Hollmann 

24a. Referate von Dr. Pürckhauer und Dr. Sclilögel 

Die wichtigen Referate, die der Landesarzt des RRK, Medizi¬ 
naldirektor Dr. Pürckhauer, über „Der Arzt im Roten Kreuz“ 
und Dr. Anton Schlögel über „Die XVII. Internationale Kon¬ 
ferenz von Toronto“ auf der Landesversammlung des BRK 
in Memmingen hielten, liegen uns im Wortlaut vor. Es sind auch 
bereits wiederholt Anfragen danach an uns gerichtet worden. 
Leider ermöglichen es die beschränkten Mittel, die im Etat für 
das Mitteilungsblatt zur Verfügung stehen, nicht, die beiden um¬ 
fangreichen Referate als Sonderbeilagc zu veroffen(liehen. Der 
Vorstand hat daher folgende Regelung getroffen: Die beiden 
Referate sollen als Broschüre im Formal Din A 5 (halbe Größe 
des Mitteilungsblattes) gedruckt werden. Die Auflage richtet sieh 
nach den einlaufenden Bestellungen. Wenn mindestens 300 Be¬ 
stellungen einlaufen, erfolgt der Druck auf unserer Mulligraph- 
maschine. Falls weniger Bestellungen einlaufen, wäre nur eine 
Vervielfältigung auf der Abzugmaschine möglich. Der Preis be¬ 
trägt für jedes Referat 20 Pf. Bestellungen werden bis spätestens 
31. Dezember erbeten. Später eingehende Bestellungen können 
nicht berücksichtiat werden (Mindestbestellung 5 Hefte). 

Von den wichtigen Erklärungen des Ministerpräsidenten 
Dr. Ehard und des Finanzministers Friedrich Zietsch über die 
Tätigkeit des Bayerischen Roten Kreuzes in Blatt 9 des Mittei¬ 
lungsblattes stehen noch eine Anzahl zum Preise von 10 Pf zur 
Verfü—’"v. Sie eignen sich besonders zur Aufklärung führender 
und verantwortlicher Persönlichkeiten und zur Gewinnung neuer 
Mitglieder. Bestellungen ebenfalls bis 31. Dezember erbeten. 

PERSONALFRAGEN 

25. Warnung 

Gewarnt wird vor der sich Oberschwester nennenden Martha 
Bachthaler, geboren am 19. Mai 1882 in Winterthur/Schwciz, 
angeblich in Lindau/Bodensee wohnhaft. Bei ihrem Auftreten 
wird um Einziehung von Ausweis und Dionstabzeichen sowie 
um Meldung nach hier gebeten. Es besteht Veranlassung, erneut 
in Erinnerung zu bringen, daß hei allen unbekannten Personen, 
die sich als Rotkreuz-Angehörige ausgehen, die Personalien 
genauestens festzustellen und Rotkreuz-Ausweis sowie Dienst- 
abzeichen abzunehmen und an das Präsidium einzuschicken sind. 
Es kommt wieder häufiger vor, daß irgendwelche Persönen sich 
dem Bereitschaftsdienst anschließen und dann ohne Abmel¬ 
dung und Rückgabe von Dienstbekleidung nebst Ausweis an 
anderen Stellen, auch Heimen und Anstalten sowie öffentlichen 
Krankenhäusern versuchen, sich unter Berufung auf ihre Zu¬ 
gehörigkeit zum Roten Kreuz Arbeitsplätze oder sonstige Vor¬ 
teile zu verschaffen. Im Interesse der Saftberhaltung unserer 
Organisation ist daher die Mitwirkung aller Dienststellen zur 
Erfassung solcher „Helferinnen“ erforderlich. Kosckuda 

25a. Warnung 

Hans Hecker, geboren am 28. Mai 1905 aus Nonn 61 hei Bad 
Reichenhall, der bisher Mitglied der Sanitätskolonne Reichen¬ 
hall war, hat in der letzten Zeit mehrmals unter Vorlage seines 
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Dienstbuches Nr. 04-1058 vom 1. August 1951 bei verschiedenen 
Rotkreuzdienststellen und auch privat Beträge zur Beschaffung 
von Benzin für sein Kratfahrzeug herausgelockt. Sein Aufenthalt 
ist z. Z. unbekannt. Die Kreisverhande werden gewarnt, Hecker 
zu unterstützen und hei seinem Auftauchen um Verständigung 
der nächsten Polizeidienststelle gebeten. 

26. Verlust eines Dienstbuches 

Der Kreisverhand Regensburg meldet den Verlust des Dienst¬ 
buches Nr. N 27-1457 des Kolonnenmitgliedes Joachim Richter, 
Neutraubling. Das Dienstbuch wird hierdurch für verlustig er¬ 
klärt und außer Kraft gesetzt. Holtmann 

SUCHDIENST 

27. Änderung in der TTcimkehrerbcfragung 

Der Landesnachforschungsdienst Bayern schreibt uns: 

Auf der LND-Tagung in Mehlem bei Bonn vom 3. bis 5. No¬ 
vember 1952 wurde beschlossen: 
1. Die Befragung der Heimkehrer zu den Vermißtenlisten ist 

so zürn Abschluß zu bringen, daß alle in Umlauf befindlichen 
Photolisten bis spätestens Ende Dezember 1952 wieder dem 
Landesnachforschungsdienst zugegangen sind. 

2. Ah 1. Januar 1953 wird mit der Befragung von Heimkehrern 
nach verschollenen Kriesgefangenen mittels Lager-Verscholle- 
nenlistcn begonnen. 

Die Kreisverbände werden deshalb gebeten, alle nach dem 
30. November 1952 noch ausstehenden Listen zurückzuziehen 
und mit den dazu gehörigen Befragungsnaehweisen (gelbe bzw. 
rosa Zettel) unmittelbar an den LND, München 13, Infanterie¬ 
straße 7a, zurückziisenden. Es muß dafür Sorge getragen wer¬ 
den, daß bis 15. Dezember 1952 alle Befragungsnachweise und 
unerledigten Listen zum Versand kommen. Mit der Rücksen¬ 
dung der Photolisten ist gleichzeitig eine Aufstellung einzu¬ 
reichen, aus der die Zahl der insgesamt erhaltenen Photolisten, 
der durchgeführten Befragungen und der unerledigt zurückgehen¬ 
den Listen ersichtlich ist. Die Ergebnisse sind, sofern sie zahlen¬ 
mäßig festgehalten wurden, ebenfalls anzugeben. Ein Abdruck 
dieser Aufstellung ist jeweils dem zuständigen Bezirksverband 
zuzuleiten. 

KURZBERICHTE 

28. DRK in der Sowjetzone 

Nach dein Gesetzblatt der DDR Nr. 150 vom 29. Oktober 
wurde in der Sowjetzone eine Organisation „Deutsches Rotes 
Kreuz“ gebildet. Sie wird nach der dortigen Terminologie als 
„Massenorganisation der Werktätigen für das Gesundheits¬ 
wesen“ bezeichnet. Das DRK mit dem Sitz in Dresden ist eine 
Körperschaft des öffentlichen Rechts. Sie bildet Hilfskräfte für 
das Gesundheitswesen aus, leistet Erste Hilfe bei Unglücksfällen, 
Sport- und Kulturveranstalungen, Massenkundggebungen und 
öffentlichen Notständen und organisiert eine breite Massen¬ 
arbeit zur medizinischen Volksaufklärung. Tn der ersten Durch¬ 
führungsbestimmung des Gesundheitsministeriums heißt es. daß 
das DRK den bisher vom Freien Deutschen Gewerkschaftsbund 
organisierten Gesundheitshelferdienst übernimmt. Dasselbe gilt 
für den Wasserrettungsdienst, den Küstenrettungsdienst, den 
Bergrettungsdienst, den Grubennotdienst usw. Bestehende Un¬ 
fallstellen und sanitäre Einrichtungen, wie Bahnhofsdienst u. ä. 
werden vom DRK übernommen. Das Krankentransportwesen 
mit Ausnahme des Krankentransports der Krankenhäuser, Poli¬ 
klinik en und der Volkspolizei wird ebenfalls vom DRK über¬ 
nommen. 

29. Vom Blutspendewesen 

Die „Süddeutsche Zeitung“ vom 19. November bringt einen 
längeren Artikel über das Blutspendewesen. Neben Äußerungen 
von Prof. Dr. Maurer, der eine halbe Million DM für die Plasma- 
gewinnung für notwendig hält, wird eine Erklärung des Landes¬ 
arztes des BRK, Medizinaldirektor Dr. Pürekhauer, wieder¬ 
gegeben: „Selbstverständlich wird sich das Rote Kreuz heim Blut¬ 
spendedienst einschalten. Unklar ist aber noch, wie weit es selbst 
einen Vorrat von Blut, sei es in Form flüssiger Konserven oder 
von Plasmagewinnung, anlogen kann.“ Bei der Münchener Blut¬ 
spendezentrale sind jetzt über 2000 Blutspender registriert, die 
bei Bedarf sofort zur Verfügung stehen. Der Haushaltausschuß 
des Bayerischen Landtags lehnte einen Antrag der CSU auf Be¬ 
reitstellung von Haushallmitteln für die Kosten der Vor- und 

Nachuntersuchung freiwilliger Blutspender ab. Die erforderlichen 
Untersuchungen sollten von staatlichen Untersuchungsstellen 
kostenlos vorgenommen werden. Reg.-Direktor Dr. Hopfner von 
der Gesundheitsabteilung des Innenministeriums stellte fest, die 
Ärzteschaft habe die Forderung des Bundesministeriums auf 
staatliche Lenkung des Blutspendeeinsatzes rundweg abgelehnt, 
weil sie darin einen Eingriff in die freie ärztliche Tätigkeit sehe. 
Das gespendete Blut sei ein Medikament wie jedes andere. Wenn 
der Staat die Kosten für die Blutübertragung übernehmen würde, 
könne mit dem gleichen Recht jede Arzneimittelindustrie eben¬ 
falls die staatliche Finanzierung verlangen. Dr. Hopfner war der 
Meinung, in Bayern seien jetzt 8000 Blutspender registriert, die 
für den Normalfall völlig ausreichend seien. Er mußte aber auch 
zugeben, daß die Blutübertragung von Mensch zu Mensch wegen 
der Infektionsgefahr kaum noch durchgeführt werde, sondern 
daß man möglichst nur noch von der Blutkonserve übertrage, die 
jederzeit einsatzfähig sei und Infektionen vermeiden lasse. Die 
„Neue Zeitung“ vom 29./30. November bringt eine Zuschrift der 
Professoren Dr. Heilmeyer und Dr. Malt fies, des Leiters des Badi¬ 
schen Blutspendezentrums, worin es gegenüber der Behauptung, 
nur in Nordrhein/Westfalen sei mit Hilfe des Roten Kreuzes eine 
groß angelegte Blutspendezentrale errichtet worden, heißt: 
„Unser Freiburger Blutspendezentrum, das den südbadischen 
Raum mit Blutkonserven beliefert, wurde im Juli dieses Jahres 
eröffnet und ist dank der großzügigen Förderung durch den 
Staat nach den modernsten Gesichtspunkten eingerichtet. Tag 
und Nacht stehen Blutkonserven sämtlicher Blutgruppen und 
Faktoren zur Verfügung. Eine große amerikanische Anlage zur 
Herstellung von Plasma-Trockenkonserven steht vor der In¬ 
betriebnahme. Außer unserem Blutspendezentrum befinden sich 
in Süddeutschland ähnliche Einrichtungen in Stuttgart, Mann¬ 
heim. Frankfurt und in etwas kleinerem Ausmaße in Heidelberg 
und Würzburg. Die Gebühr, die die Blutspender nach der Blut¬ 
entnahme erhalten, stellt keineswegs einen Kaufpreis für das 
Blut dar, sondern ist, wie es auch aus den Richtlinien für das 
Blutspendewesen von 1940 hervorgeht, als eine Pflegezulage ge¬ 
dacht. Wenn man berücksichtigt, daß zum Ersatz von I Liter Blut 
7 bis 8 Kilogramm Fleisch notwendig sind, um den Eiweißverlust 
auszugleichen, so erscheint uns diese Pflegezulage völlig zu Recht 
zu bestehen.“ 

30. Gute Berufsaussichten 

Die „Neue Zeitung“ vom 25. November bringt unter der Über¬ 
schrift „Krankengymnastikerinnen und Masseusen haben gute 
Berufsaussichten“ einen Artikel, in dem es heißt, daß die beim 
Institut für physikalische Therapie und Röntgenologie, München, 
ausgebildeten Krankengymnastikerinnen oft schon Arbeitsplätze 
bekommen, ehe sie ihr Examen gemacht haben. Der Oberarzt der 
Münchener Massageschule erklärte mit den steigenden Ansprü¬ 
chen der Wissenschaft steigen auch die Berufsaussichten. Gut aus¬ 
gebildete Masseusen sind gesucht. 

31. 70000 Betten zu wenig 

Dr. van Anbei, der Vorsitzende der Deutschen Krankenhaus- ^ 
gesellsehaft erklärte, daß in der Bundesrepublik 70 000 Kranken- M 
hausbetten fehlen, so daß für Katastrophenfälle praktisch keine 
Bettenreserven vorhanden seien. Die Unterhaltung der Kranken¬ 
häuser erfordert z. Z. einen täglichen Zuschußbedarf von 3 DM 
pro Bett und einen einmaligen Nachholbedarf von 900 DM pro 
Bett. 

32. Denkschrift zur Kinderrückfüliriing 

Bundestag und Bundesregierung prüfen z. Z. Möglichkeiten für 
die Zusammenführung von rund 4000 deutschen Kindern, die 
noch in den von Polen verwalteten Gebieten zurückgehalten 
werden, mit ihren Familien im Bundesgebiet. Auch in der CSR 
befinden sich noch mehrere hundert deutsche Kinder. Die bayeri¬ 
sche FDP-Abgeordnete, Frau Hält er, hat eine Denkschrift aus¬ 
gearbeitet. in der ferner die Repatriierung von etwa 300 bis 500 
osteuropäischen Kindern, die seit Kriegsende in Westdeutschland 
in Heimen oder in deutschen Familien untergebracht sind, aber 
noch alliierten Stellen bzw. dem Flüchtlingskommissar der Ver¬ 
einten Nationen unterstehen, während ihre Eltern oder Angehö¬ 
rigen sich noch oder schon wieder in Osteuropa befinden. Die 
Denkschrift bringt authentische Äußerungen polnischer und 
tschechischer Stellen, nach denen ein Entgegenkommen dieser 
Staaten in der Frage der noch von ihnen zurückgehaltenen deut¬ 
schen Kinder sowie Zivil verschleppten. Internierten und Kriegs¬ 
gefangenen erst nach erfolgter Repatriierung der osteuropäischen 
Kinder erwartet werden kann. 

33. Es gibt keine Schweigelager 

Dekan Dr. Hechel erklärte ira Evangelischen Pressedienst, es 
gebe keine Beweise für „Schweigelager“ in der Sowjetunion. Es 
habe vielmehr nahezu l1^ Jahre eine allgemeine Postsperrc für 
Kriegsgefangene bestanden. Außerdem seien viele Gefangene von 
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einem Lager in ein anderes verlegt worden und dadurch habe sich 
die Zeit der Postsperre, die in den Lagern zu verschiedenen Zeit¬ 
punkten einsetzte, erheblich verlängert. 

34. Als Cast beim Japan. Roten Kreuz 

Über das gute Verhältnis des Japanischen Roten Kreuzes zur 
christlichen Mission entnehmen wir dem Briefe eines jungen 
Müncheners aus Kobe (Japan) vom 15. November 1952: „Wir 
waren mit der 30 Mann starken Blaskapelle unserer Missions¬ 
schule in Yamaguchi, wo der japanische Herzog Muri, dessen 
Vorfahren scharf gegen das Christentum eingestellt waren, ein 
grolies Gelände für eine Kirche gestiftet hatte, die nun in An¬ 
wesenheit des Päpstlichen Nuntius aus Tokio eingeweiht wurde. 
Wir spielten zu Ehren der Gäste und gaben am Abend ein Kon¬ 
zert. Dann waren wir zu Gast beim Japanischen Roten Kreuz, 
das uns entgegenkommender Weise seine Gastzimmer zur Ver¬ 
fügung gestellt hatte. Ich erzählte ihnen von der Arbeit im Baye¬ 
rischen Roten Kreuz. Beim Abschied gaben wir dem Bezirksvor¬ 
stand und den anwesenden Rotkreuzmitarbeitem ein Ständchen, 
was natürlich lebhaften Beifall fand.“ 

35. Ist „einmal keinmal“? 

In Cuxhaven hatte ein betrunkener Autofahrer einen Rad¬ 
fahrer arg zusammengefahren, wofür dieser von der Versicherung 
1757 DM Schmerzensgeld erhielt. Die Versicherung forderte nun 
diesen Betrag von dem Autofahrer zurück, da er betrunken war 
und daher den Unfall „mit bedingtem Vorsatz“ herbeigeführt 
habe. Der Kraftfahrer berief sich darauf, daß „einmal keinmal“ 
sei, da in seinem Versicherungsvertrag stehe, daß eine „einmalige 
Trunkenheitsfahrt“ den Versicherungsschutz nicht ausschließe. 
Die Versicherung wandte ein, daß sich die Verkehrsunfälle auf 
Grund des „Alkoholnebels“ häufen und daß dadurch die Ver¬ 
sicherungen übermäßig „strapaziert“ würden. Der Zweite Zivil¬ 
senat des Bundesgerichtshofes in Karlsruhe entschied jedoch in 
Fortführung der Rechtsprechung des alten Reichsgerichts, daß 
auch bei Trunkenheit der Versicherungsschutz eintreten muß. 

(„Mittelbayerische Zeitung“, 6. November.) 

36. Fahrzeugbeleuchtung am Wendepunkt 

Blendende Scheinwerfer und ihre Reflexe auf nasser Straße 
sind bei Nachtfahrten für jeden Kraftfahrer eine Gefahrenquelle 
erster Ordnung. Dadurch können Radfahrer, Fußgänger und un¬ 
beleuchtete Hindernisse nicht mehr rechtzeitig erkannt werden. 
Der Versuch, durch polarisiertes Licht das Fernlicht der Schein¬ 
werfer zu beheben, erwies sich als ungangbar, da hierdurch die 
Lichtmaschinen um das Drei- bis Vierfache verstärkt werden 
wüßten. Man will daher zu einer Trennung des Fern- und Nah¬ 
lichtes übergehen. Das bisherige Fernlicht soll durch zusätzliche 
Scheinwerfer für polarisiertes Abblendlicht ergänzt werden. Der 
Wahrer kann dieses bei entgegenkommenden Fahrzeugen durch 
einen Schirm an seiner Windschutzscheibe oder durch eine Brille 
lur sein Auge nahezu auslöschen. Der ADAC führte diese Neu- 
erung am 24. November auf dem Nürburgring der Öffentlichkeit 
v°r. („Mittelbayerische Zeitung“, 20. November.) 

37. Kind kehrt heim. 

Zum erstenmal hat ein amerikanisches Gericht in Deutschland 
die Repatriierung eines Kindes aus Deutschland in die Sowjet- 
tuiion verfügt. Es handelt sich um ein neunjähriges Mädchen 
aus Krakau, das seiner jetzt in Lemberg, im früheren Polen, 
lebenden Mutter zugesprochen wurde. Der Richter erklärte: 
Wir können dieser Mutter nicht ihr Kinder verweigern, nur 
weil wir das Regime verdammen, unter welchem sie lebt. Das 
Berufungsgericht in Frankfurt habe im Falle des elfjährigen 
Iwan aus Jugoslawien einen Präzedenzfall geschaffen. 

38. DRK stellt 8 m hohe Kerze auf 

Zum Gedenken an die Kriegsopfer hat das DRK Berlin vor 
dem Funkturm eine 8 m hohe Kerze, die mit Propangas ge- 
speist wird, aufgestellt. Ferner kommen kleine grüne Lichte 
mit der Anschrift „Ich denke an Dich“ zum Preis von 35 Pfg. 
zum Verkauf. (Tagesspiegel, 4. Dezember 1952.) 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

39. Schwaben 

Arbeitstagung des Bezirks in Günzburg 

Am 30. November 1952 fand in Günzburg eine Tagung 
der Kreiskolonnenführer, Kolonneuführer, Kreisbereitschafts¬ 

leiterinnen, Leiterinnen der Frauenarbeit und Bereitschafls- 
führerinnen des Bezirksverbandes Schwaben statt. Nach einer 
herzlichen Begrüßung durch den Oberbürgermeister von Günz¬ 
burg, den Vorsitzenden des Kreisverbandes, wurden die Be¬ 
ratungen der Männer und Frauen über die Probleme der Arbeit, 
die aktuellen Fragen und die Programme des Winters getrennt 
durchgeführt. In der kurzen Mittagspause war Gelegenheit ge¬ 
geben, die Sehenswürdigkeiten des Städtchens zu besichtigen, 
und am Nachmittag wurden für die Winterarbeit wichtige Filme 
vorgeführt. Die sehr stark besuchte und außerordentlich gut 
verlaufene Tagung brachte in den dargebotenen Referaten und 
in der ausgiebigen Aussprache eine Fülle von Anregungen lür 
alle Teilnehmer. St. 

Der Regierungspräsident beim BRK Nord Urigen 

Regierungspräsident Dr. Martini nahm als Vorsitzender des 
Bezirksverbandes die Gelegenheit wahr, um mit Oberbürger¬ 
meister Weinberger dem Kreisverband Nördlingen am 21. No¬ 
vember einen Besuch abzustatten. Der Kreisverbandsvorsitzende 
Söldner gab einen Bericht über die geleistete Arbeit. Regierungs¬ 
präsident Dr. Martini bezeidinete den Kreisverband Nördlingen 
als einen der rührigsten im Bezirksverband. 

Als Gast beim Österreichischen Roten Kreuz 

Die Rotkreuz-Rettungsstelle Dornbirn des österreichischen 
Roten Kreuzes feierte kürzlich ihr ÖOjähriges Bestehen, wobei 
die Sanitätskolonne Lindau mit einer Abordnung vertreten war. 
Unter ihrem unvergeßlichen Kolonnenführer Schobloch und dem 
damaligen Kolonnenarzt Dr. Euler hatte die Kolonne Lindau 
durch praktische Schau- und Werbeübungen am Aufbau der 
Rettungsabteilungen in Vorarlberg tatkräftigen Anteil genom¬ 
men. Bürgermeister Dr. Moosbrugger hieß daher die Lindauer 
Gäste besonders herzlich willkommen. Kolonnenführer Eugen 
Hauser übermittelte die Glückwünsche des BRK und unterstrich 
die beiderseitige treue Kameradschaft. Den Höhepunkt des Fest¬ 
abends bildete eine Ansprache des Präsidenten der Österreichi¬ 
schen Gesellschaft vom Roten Kreuz, Univ.Prof. Dr. Breitner, 
Innsbruck. Dieser ist wegen seiner unermüdlichen ärztlichen und 
seelischen Betreuung der Kriegsgefangenen in Sibirien bekannt 
geworden. Er führte aus, daß das Rote Kreuz seinerzeit $ls 
hilfebringende Organisation für den Krieg geschaffen wurde. 
Aber es seien ihm noch mehr Friedensaufgaben erwachsen. Es 
sei daher eine Ehre, dieser großen Organisation der freiwilligen 
Hilfe anzugehören. 

Bodensee-Spritztour und ihr Ausgang 

Ein löjähriger Kaufmannslehrling aus Friedrichshafen fuhr 
am 23. November mit einem von ihm gesteuerten Mietauto 
in rasendem Tempo auf die Mauer der Bahnunterführung in 
Lindau. Sein 17jähriger Freund fand dabei den Tod. Zwei mit¬ 
fahrende Mädchen aus Stuttgart, die sie bei ihrer Bodensee¬ 
spritztour in einem Cafe; kennengelernt hatten, erlitten Kiefer¬ 
brüche und Gehirnerschütterungen. Der jugendliche Führer¬ 
scheininhaber selbst kam mit einer leichten Gehirnerschütterung 
und Platzwunden davon, was um so erstaunlicher ist, als das 
Mietauto völlig demoliert wurde. Die alarmierte Sanitätskolonne 
des BRK war binnen 5 Minuten mit einem Sanitätskraftwagen 
am Unfallplatz. Wie wir hierzu erfahren, werden im Kreis 
Lindau grundsätzlich keine Führerscheine der Klasse Ill an 
Personen unter 18 Jahren ausgegeben, weil man der Meinung 
ist, daß derart junge Leute noch nicht die erforderliche Reife 
zur Führung eines Autos im Straßenverkehr haben. 

Sammlungen auf gesundes Maß beschränkt. 

Oberbürgermeister Weinberger regte hei dem Besuch des 
Regierungspräsidenten Martini beim Kreisverband des BRK in 
Nördlingen am 21. November an, die Sammlungen auf ein ge¬ 
sundes Maß zu beschränken. Z. Zt. reiche ein Sammler dem 
anderen die Tür. Durch die zu ausgedehnte Sammlungstätigkeit 
werde die Erfolgsmöglichkeit der einzelnen Sammlung stark in 
Frage gestellt. Regierungspräsident Martini sagte zu, daß die 
Regierung von Schwaben diesen Anregungen entsprechen werde. 
Allerdings würden viele Sammlungen bereits durch die Staats¬ 
regierung genehmigt und termingemäß festgelegt. 

Werbefeldzug in Mindelheim 

Der Kreisverband des BRK Mindelheim startete Ende No¬ 
vember einen Werbefeldzug duch das ganze Kreisgebiet. In 
allen größeren Gemeinden wird im Zusammenhang mit dem 
Filmprogramm der Diözesan-Filmstelle Augsburg, Außenstelle 
Mindelheim, der Film des Roten Kreuzes „Selbstlose Helfer“ 
gezeigt. Vor der Vorführung spricht ein Vertreter des Kreis¬ 
verbandes über die Notwendigkeit und Bedeutung der Rot¬ 
kreuzarbeit, um aktive und passive Mitglieder zu gewinnen und 
sie zur Teilnahme au Erste-Hilfe-Lehrgängen aufzufordern. 
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Erfolg der Filmvorführungen in Nördlingen 

Der Kreisverhand Nördlingen führte vom 11. bis 16. November 
mit großem Erfolg in 9 Vorstellungen vor .1220 Personen den 
großen Film „Von Mensch zu Menschu vor. In Dürrenzimmern 
hatte der Bürgermeister bei der Heldengedenkfeier und der 
Pfarrer in der Kirche auf den Film hingewiesen. In Alerheim 
wurde die Bevölkerung der umliegenden Ortschaften durch Aus¬ 
schellen der Gemeindediener eingeladen. In Megesheim war 
dies die erste Gelegenheit, Fuß zu fassen. Es fanden sich 100 Per¬ 
sonen ein, darunter der Bürgermeister und der gesamte Ge¬ 
meinderat, die dem Koten Kreuz beitraten. Auch zu einem 
Grundausbildungslehrgang unter Leitung von Dr. Skiftta mel¬ 
deten sich 30 Personen. 65 wurden fördernde Mitglieder. Es 
hat sich nach den gemachten Erfahrungen feststellen lassen, 
daß auf dem Lande ein höherer Eintrittspreis als 50 Pfg. kaum 
zu fordern ist, so daß die Finanzierung dieser Filmvorführungen 
schwierig ist. Ein freundliches Dankschreiben für die Vorfüh¬ 
rung im Missionsgymnasiiim Keimlingen schickte der dortige 
Direktor. 

Im Zauberwald des HRK in Harburg 

Naclr den schönen Erfolgen, die die Ortsvereinigung des BRK 
Harburg bisher mit ihren Laienspielaufführungen hatte, wird 
diesmal für die Weihnachtsfeier am 12. und 20. Dezember ein 
weihnachtliches Märchenspiel in 7 Bildern „Im Zauberwald44 
nach Horst Reichels „Eine wundersame Reise4' geplant. Regie 
und Spielleitung haben Frau Dr. Märker und Herr Karl Feld¬ 
meier. Es wirken die Werkkapelle und der Werkchor des Mär¬ 
kerwerkes und Schulchöre mit. Einführende Worte spricht Ober¬ 
studiendirektor Dr. Fritz Hilsenbeck. 

Oberbürgermeister Dr. Sanier Ehrenmitglied des BRK 

Oberbürgermeister Dr. Michael Sanier von Füssen, der trotz 
seines hohen Alters von 72 Jahren noch einer der aktivsten 
ehrenamtlichen Mitarbeiter des BRK ist, sah sich, nachdem er 
bereits das Amt des Vorsitzenden des Bezirksverbandes Schwaben 
abgegeben hatte, infolge dienstlicher Überlastung auch genötigt, 
aus dem Vorstand des Landesverbandes auszuscheiden. Er bleibt 
jedoch weiterhin Mitglied des Finanzausschusses und Vorsitzen¬ 
der des Kreisverbandes Füssen. Auf Grund seiner zahlreichen 
Verdienste um das BRK beschloß der Vorstand in seiner letzten 
Sitzung Dr. Sanier zum Ehrenmitglied des BRK zu ernennen. 

Coventry beglückt Kempten 

Ein Festtag für 130 Kinder und 77 Erwachsene war es, als 
sie auf Einladung des BRK sich im Odeonsaal versammeln durf¬ 
ten, uin 272 Kleidungsstücke, die von der Bevölkerung der ame¬ 
rikanischen Stadt Coventry gespendet worden waren, entgegen¬ 
zunehmen. Bei dieser schlichten Feier konnte Direktor Hieber 
vom Kreisverband unter den Gästen neben Oberbürgermeister 
Fischer auch Mr. John K. Huston, Resident Officer von Neu-Ulm 
begrüßen, der sich an der Verteilung der Liebesgaben beteiligte 
und den Dank an die edlen Spender entgegennehmen konnte. 

40. Niederbayern-Oberpfalz 

Das Regensburger Weihnachtsprogramm 

Der Kreisverband Regensburg hat an 45 Regensburger, die 
noch in Kriegsgefangenen- oder Internierungslagern leben, Weih¬ 
nachtspakete geschickt. Diese Paketsendung soll im Einverneh¬ 
men mit der Stadt alle Vierteljahre erfolgen. Weiter werden zu 
Weihnachten 150 Familien mit den Liebesgaben aus den USA, 
der Schweiz und Schweden beschenkt, an denen die Nähstuben 
eifrig gearbeitet haben. Um ihre Armut nicht zur Schau stellen 
zu müssen, werden diese Familien nicht zusammengerufen, son¬ 
dern einzeln in der Geschäftsstelle beschenkt. Weiterhin wird das 
BRK 50 Regensburger Mütter, die auf Grund ihrer Bedürftigkeit 
im Müttergenesungsheim Schloß Neuburg waren, im Rahmen der 
„nachgehenden Fürsorge'4 mit Weihnachtspaketen erfreuen. An 
die alten Leute über 70 Jahre, für die das BRK schon seit Jahren 
einen Weihnachtsnachmittag mit einem Essen und einer Besche¬ 
rung veranstaltet, wird auch heuer gedacht. Das Jugendrotkreuz 
hilft der Jugend. Es werden etwa 100 Pakete mit Bekleidung, 
Geschenken und mit Weihnachtsgebäck an die Kinder einer 
Schule im Bayerischen Wald gesandt. 

Arbeitstagung des Bezirks auf dem Bronnes 

Am 15. und 16. November 1952 sowie am 22. und 23. November 
1952 fanden am Brennes Tagungen aller Kreisbereitschafts¬ 
leiterinnen und Kreiskolonnenführer statt. Es wurden dabei 
alle Fragen der praktischen Arbeit in den bevorstehenden Win¬ 
termonaten behandelt, wobei besonders auch auf die Zusammen¬ 
arbeit der RK-Gemeinschaften mit den Kreisgeschäftsstellen 
und mit den Mitgliedern des Vorstandes, insbesondere auch des 

Beauftragten für das K-Programm, sowie auf die Frage der 
Mitwirkung der RK-Gemeinschaften bei den RK-Sammlungen 
eingegangen wurde. Die Tagungen wurden bereichert durch viele 
Kurzreferate, die von einzelnen Kreiskolonnenführern, von 
Mitgliedern der Bezirksausschüsse und von Gästen gehalten wur¬ 
den. Der Abend vereinigte die Anwesenden zu einem kamerad¬ 
schaftlichen Beisammensein. St. 

Sanitätskolonne Tittling rettet Menschenleben 

Über den Einsatz des BRK bei dem Eisenbahnunglück in 
Unterpolling am 30. Oktober, bei dem 8 Personen gelötet, 
10 schwer- und 11 leichtverletzt wurden, schreibt uns Dr. med. 
Walter Wagner, Fürstenstein: Wohl durch eine gütige Fügung 
bedingt, fuhr ich auf dem Heimwege etwa 100 m an der Unfall- 
stelje vorbei, als ein starker Krach mich im Auto zusammen¬ 
schrecken ließ. Starkes Schmerzensgeschrei wies mir dann den 
Weg nach dort. An der Unfallstelle selbst mußte ich dann unter 
schwierigsten Bedingungen - kein Licht, nur meine Autoschein¬ 
werfer erhellten den improvisierten Verbandplatz — die 
Schwer- und Leichtverletzten sondieren und soweit als möglich 
versorgen. Im Triebwagen selbst war ein wildes Tohuwabohu 
von Menschenkörpern und -gliedern, Holz, Steinen, Glas, Eisen 
usw. Dort konnten nur die einzelnen Schwerverletzten, die stark 
schrien, und die Eingeklemmten mit Morphium und Kreislauf¬ 
mitteln versorgt werden. Kurz nachdem Herr Dr. Dame mir 
zu Hilfe kam, also etwa nach einer knappen Stunde — trafen 
auch schon die Sanitätsmannschaften aus Tittling mit den 
Sankas der Sanitätskolonne Passau ein. (Fahrstrecke 30 km.) 
Ich konnte es kaum glauben, daß nach einer so kurzen Zeit die 
Sanitätskolonne mit Herrn Dr. Muhr schon hier sein konnte 
und war heilfroh darüber, denn bei vielen Schwerverletzten 
sank trotz laufender Injektionen der Kreislauf bereits bedroh¬ 
lich ab. Durch den Einsatz der Sanitätsmannschaften war es 
dann möglich, innerhalb einer halben Stunde sämtliche Schwer- 
und Leichtverletzten abzutransportieren und sie der oft lebens¬ 
rettenden stationären Behandlung zuzuführen. Ich bin davon 
überzeugt, daß, wenn der Abtransport und die Versorgung der 
Verletzten nicht in einer so vorbildlichen Weise geklappt hätte, 
noch wesentlich mehr Todesfälle eingetreten wären, denn nur 
mit möglichst frühzeitiger Schockbehandlung wie Transfusion, 
Infusion usw. — kann der in den meisten Fällen tödlichen Schock¬ 
wirkung erfolgreich begegnet werden. Außerdem ist es mir ein Be¬ 
dürfnis, den Männern und Schwestern vom „Roten Kreuz44, deren 
Ausbildungsstand und Ausrüstung nur mit „summa cum laude44 
qualifiziert werden kann, für die so wertvolle Hilfe und ihren 
„Blitzeinsatz44 zu danken, denn wer schnell hilft, hilft doppelt. 

Riedenburg ist schnell zur Stelle 

Am 26. Oktober fand spät abends eine Katastrophenübung 
in Riedenburg ^tatt, bei der eine Kesselexplosion in der Papp¬ 
fabrik angenommen wurde. 8 Menschen waren verlegt, davon 2 
schwer. Rotes Kreuz und Feuerwehr, die hervorragend zusam¬ 
menarbeiteten, waren aufs schnellste alarmiert und zur Stelle. 

Ehrenmitglied Josef Mayerhöf er f 

Am 10. November starb in Waldsassen im Alter von 70 Jahren 
das Ehrenmitglied der Sanitätkolonne Waldsassen Josef Mayer- 
höfer. Er war seit dem 1. Mai 1921 Mitglied des BRK und hat 
sich als Kraftfahrer und Fahrleiter im Krankentransport durch 
seinen Diensteifer, seine Hilfsbereitschaft und seinen Idealis¬ 
mus hohe Verdienste erworben. Nach dem Zusammenbruch 
führte er bald wieder gleichgesinnte Freunde dem BRK zu. 
Er wurde am 4. November mit der Goldenen Ehrennadel aus¬ 
gezeichnet. 

Die Bresse alarmierte zur Unrechten Zeit 

In Dietfurt hatte ein Pressevertreter mit dem Kommandanten 
der Feuerwehr vereinbart, die Wehr unvermutet zu alarmieren. 
Als man nun am Rathaus die Alarmsirenen in Gang setzte, sam¬ 
melte sich rasch eine Menschenmenge, die zum Teil heftig über 
den „Unfug44 schimpfte. In wenigen Minuten waren bereits die 
Sanitäter und Helferinnen des BRK zur Stelle, deren schnelle 
Bereitschaft volle Anerkennung fand. Die Löschgruppe der 
Feuerwehr erschien allerdings nicht, denn der Zufall hatte es 
gewollt, daß sie sich zur selben Minute auf einer kurzen Probe¬ 
fahrt befand und daher vom Alarm nicht erreicht wurde. Nach 
etwa einer halben Stunde wurde dann eine Einsatzübung in 
begrenztem Rahmen auf der Viehweide durchgeführt. 

Wasserwacht rettet 3 Kinder 

Die 59 aktiven Mitglieder der Wasserwacht im Kreise Rieden¬ 
burg hatte in 4 Badeanstalten 778 Wachstunden geleistet. 
3 Kinder konnten vor dem sicheren Ertrinkungstode gerettet 
und 33mal Erste Hilfe geleistet werden. Von 6 Lehrbefähigten 
wurden eine Reibe von Schwimmkursen abgehalten. 
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Weihnachtlicher Wetteifer 

In den Nälistuben des BRK in Riedenburg und Dietfurt ent¬ 
faltete ein Frauenarbeitskreis einen groben Wetteifer, um nütz¬ 
liche Bekleidungsstücke anzufertigen, die vom 6. bis 9. Dezember 
ausgestellt wurden. — Franz Jajontz, der Leiter der Wasser- 
wadit der BRK, der im Kreishauamt tätig ist, rückte als Stadl¬ 
rat an die Stelle des von Riedenburg scheidenden Stadtrais 
Schörnig. 

Erfolg der Mainburger Hopfensammlung 

Der Kreisverband Mainburg führte seine diesjährige Hopfen- 
sammlung in der Hallertau durch persönliches Aufsuchen der 
Hopfenbauern durch die Sammler durch. Es konnten diesmal 
790 Pfund Hopfen gesammelt werden, so daß der Erlös gegen¬ 
über dem Vorjahre von 1600 auf 5293 DM stieg. Nach den ge¬ 
machten Erfahrungen empfiehlt es sich, die Sammlung sofort mit 
Beginn der Hopfenernte ebenfalls zu beginnen. Das Abgehen 
von Hof zu Hof mit dem Hopfensack ist zwar weit mühsamer 
als mit der Geldsammelbüchse, führte aber zu einem beachtlichen 
Erfolg. Daneben konnte noch ein Betrag von 2600 DM in bar ge¬ 
sammelt werden, so daß der Gesamtsammclerlös 7900 DM, das 
sind 30 Pf pro Kopf der Bevölkerung, betrug. Der angrenzende 
Krc us Rottenburg führte ebenfalls eine Hopfensammlung durch 
und konnte 270 Pfund mit einem Erlös von 1755 DM erreichen.— 
Der Kreisverband Mainbarg konnte auch mit dem Glückshafen 
beim Gallimarkt trotz der Konkurrenz einer privaten Ausspie¬ 
lungsballe einen Reinertrag von 1126 DM erzielen. Bei einer 
Vorstandsitzung wies der Kreisverbandsvorsitzende Landrat 
Piechl da rauf hin, daß das gute Ergebnis der Hopfensammlung 
nn wesentlichen durch den Fahrer Max Schwarz erzielt wurde, 
dem dafür besonderer Dank gesagt wurde. 

Auch die Dörfer im Bayerischen Wald regen sich 

Trotz der ungünstigen Verkehrslage konnte auch in einer gan¬ 
zen Reihe von Gemeinden des Kreises Kötzling Schulungslehr- 
giinge in Erster Hilfe durchgeführt werden. Hieran nahmen auch 
die Beamten der Grenzpolizei und der Landpolizei teil. Beson¬ 
dere Verdienste hierbei erwarb sich Kolonnenführer Glatz, der 
auch bei einer gut angelegten Einsatzübung, bei der ein Trieb- 
Wagenunfall der Lokalbahn Lam—Kötzling angenommen wurde, 
die Schlagfertigkeit des BRK bewies. Trotz seiner beruflichen 
Arbeit war er fast jeden Abend unterwegs, um die Ausbildungs- 
lehrgiinge durchzuführen. 

Landrat Müller 1. Kreisvorsitzender in Sulzbach-Rosenberg 

Aus gesundheitlichen Gründen ist der bisherige Vorsitzende 
Di'. Schmitt zurückgetreten, ln einer außerordentlichen General- 
tnitgliederversammlung wurde, nachdem Dr. Schmitt für seine 
Einsatzfreudigkeit der Dank der K!reisvorsLandschaft ausgespro¬ 
chen war, einstimmig als Nachfolger Land rat Müller gewählt. 

Ehrenmitglied Michael Eign f 

Am 25. 11. 52 verschied in Sulzbach-Ros. Hütte im Alter von 
i7 Jahren Platzmeister i. R. Michael Eign. Der Verstorbene war 
seit 1905 in den Sanitütskolomien Sulzbach und Rosenberg tätig 
Und gehörte in den letzten Jahren auch dem Kreisvorslamd als 
Beisitzer an. Dieser selbstlose DRK-Einsatz in 47 Jahren wurde 
anerkannt mit der Verleihung der silbernen und goldenen Ehren¬ 
nadel und mit der Ernennung zum Ehrenmitglied des BUK. 
Die Sanitätskolonnen Sulzbach und Rosenberg und die Kreis- 
vorstandschaft geleiteten ihren Kameraden auf seinem letzten 
Weg und Landrat Müller legte im Namen des Bezirksverbamdcs 
und Kreis verbände« mit ihrenden Worten Kränze nieder. 

Goldenes Jubiläum der Sanitätskolonne Eggenfelden 

Am 15. und 16. 11. beging die Sanilälskolonne Eggenfelden 
un- 50-jähriges Gründungsfest. Kreiskolonnenfübrer, Medizinal- 

Dr. Ebert konnte beim Festabend zahlreiche Ehrengäste, 
darunter Landesschatzmeister Dir. Lodenmeier, Bezirkskolonmen- 
führer Mösmer, Landrat Ostermeier, Chefarzt Dr. Uhler, Staats¬ 
anwalt Dr. Spitschan, Bürgermeister Baehmeier, GeistL Rat 
Ae liner begrüßen. Der Krcisverbundsvorsilzendc, L andrst Oslcr- 
Ijneier, würdigte in seiner Festansprache die hohe Idee des Roten 
Kreuzes, die er den „Geist des Friedens“ nannte. Er schilderte 
d*e Verdienste der Gründer der Sunitätskolonne und aller derer, 
die in der 50-jährigen Tätigkeit des Roten Kreuzes im Kreis- 
^ei'band sich in den Dienst der großen Aufgaben gestellt haben. 
Li' dankte auch allen dentten, die die Tätigkeit des Rotem Kreuzes 
orderten und unterstützten. Bürgermeister Bachmeier über- 
ii'uclite die Grüße der Stadtverwaltung. Lamdesschatzmeister Dir. 
odermeier sprach die herzlichen Glückwünsche des Landes- 

Vei‘bandes und des Präsidenten Dr. Gessler aus. Das Jubelfest 
®olle ein Fest der Freude und ein Anlaß zur Besinnung sein. 

* warf einen kurzen Rückblick auf die vergangenen Jahre und 
l«s darauf hin, daß in einer Zeit des schwindenden Idealismus 

V'6 4“fsaBen des Roten Kreuzes sich gewaltig vermehr haben. 
le könnten nur dann erfüllt werden, wenn wieder edel ge¬ 

sinnte Menschen zu diesem Dienst bereit seien. Der Kreisverband 
Eggenfelden hat auf Grund seines Mitgliederstandes vor 2 Jahren 
unter 146 Kreisverbänden an 102. Stelle gestanden, heute da¬ 
gegen an 136. Stelle. Heute gehören mir 8 unter 1000 Einwoh¬ 
nern dem Roten Kreuz an. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
es gelingen möge, wieder weitere Kreise der Bevölkerung, vor 
allem der Jugend, für die Sache des Boten Kreuzes zu gewinnen. 
Das gute Beispiel der jubilierenden Gründungsmitglieder könne 
zur Nacheiferung dienen. Anschließend ehrte der Landesschalz- 
meister die Gründungsmitglieder Neustifter, Bugl, Hartwimmer 
und Fliegenbauer. Landrat Ostermeier nahm die Ehrung weite¬ 
rer langjähriger Mitglieder der Kolonne und der Bereitschaft 
vor. Der Abend war durch einen Prolog des Staateanwalts Dr. 
Spitschan, musikalische Darbietungen und ein lebendes Bild aus- 
gestaltet. Am Sonntag fand der Festgottesdienst statt, bei dem 
GeistL Rat Zeliner die neue Fahne weihte. Ihm schloß sich die 
Gefallenenehrung an. Am Nachmittag fand eine gut gelungene 
Übung auf dem Stadlplatz statt, worauf ein kameradschaftliches 
Beisammensein das,Fest abschloß. 

41. Ober- und Mittelfranken 

J RK am Grabe unbekannter Soldaten 

Im Ehrenfeld des Fürther Friedhofes liegen zwischen den 
vielen Soldatengrähern auch vier Gräber von unbekannten Sol¬ 
daten. Vier Klassengemeinschaften des Jugendrotkreuzes an 
F’ürther Volksschulen übernahmen es, am Volkstrauertag diese 
Gräber der unbekannten Soldtaen zu schmücken und an jedem 
einen Kranz niederzulegen. Dr. Alexander Backens sprach den 
Buben vom Sinn des Gefallenengedenkens und legte dann die 
Pflege der vier Gräber in die Hände des Jugendrotkreuzes. — 
Das Jugendrotkreuz beteiligte sich auch an der Versendung von 
39 Paketen des BRK an die Kriegsgefangenen. Die Mädel hatten 
Strickarbeiten angefertigt. Die Buhen brachten die Pakete zur 
Zollstelle des Hauptpostamtes. 

Forchheim baut neues Kinderheim 

In Müggendorf in der Fränkischen Schweiz wurde mit dem 
Bau eines Kindererholungsheimes des Bayerischen Roten Kreu¬ 
zes, Kreisverband Forchheim, begonnen. Das Gebäude soll im 
Frühjahr bezugsfertig werden. 

Arbeitstagung des Bezirks in Ansbach 

Am 29. November trafen sich in Ansbach die Kreiskolonnen¬ 
führer des Bezirks Mittelfranken zu einer Arbeitstagung. Den 
Vorsitz führte Organisationsreferent Mühlbauer, Nürnberg. Die 
Grüße des dienstlich verhinderten Landrats Dr. Neff überbrachte 
Kreisgeschäftsführer Gowin. Referent Mühlbauer wies an Hand 
einer Karte darauf hin, daß in Oberfi’ankeu der Ausbau von 
BRK-Stützpunkten bereits wesentlich weiter fortgeschritten sei 
als in Mittelfranken. Daraus ergebe sich das Programm für den 
Winter. Die Zahl von 8 Doppelstunden für den Grundkursus 
reiche aus, wenn sich der Ausbilder an die vorgeschriebene 
Kurseinteilung halte. Dringend wurde der Besuch der Lehrgänge 
für Kolonnenführer in Stockdorf empfohlen, die mit den 
neuesten Methoden vertraut machen. Weiter wurde die Erhöhung 
der Betriebssicherheit im Krankentransport sowie Fragen der 
Ausbildung und der Ausgestaltung der Kolonnenabende be¬ 
sprochen. 

Erste Hilfe verweigert 

Das Amtsgericht Münchherg verurteilte den Architekten Säum 
aus Hof wegen unterlassener Hilfeleistung und Bedrohung zu 
500 DM Geldstrafe. Er hatte die Aufforderung eines Arztes, 
ihn an eine Unfallstelle mitzunehmen, um einem Schwerverletz¬ 
ten Hilfe leisten zu können mit dem bekannten Zitat aus dem 
„Götz von Berlichingen“ abgelehnt und den Arzt schließlich 
mit der Pistole bedroht. — Das Amtsgericht Nabhurg verurteilte 
einen Arzt aus Windischeschenbach, der mit seinem Auto einen 
Radfahrer in den Straßengraben fuhr zu 700 DM Geldstrafe. 
Anstatt dem Verletzten zu helfen, ohrfeigte der Arzt ihn und 
verprügelte ihn mit seiner Wagenantenne. Als empörte Tlassan- 
ten herheieilten, ergriff er mit seinem Auto die Flucht. 

Nach 50 Minuten alle Fahrzeuge am Kalastrophenort 

Bei einer großen Katastrophenübung des Kreisvèrbandes Uf- 
fenheim wurden die Kolonnen und Bereitschaften von Winds¬ 
heim, Burgbernheim und Uffenheim mit Oberickelsheim ein¬ 
gesetzt. Es war ein Zugzusammenstoß mit 50 bis 60 Verletzten 
angenommen worden. 16 Minuten nach dem Alarm war der erste 
Sanka, 34 Minuten später 10 Krankenwagen und PkW mit 5 Ärz¬ 
ten, 36 Helfern und 11 Helferinnen zur Stelle. Oberinspektor 
Neubauer hob das schnelle Eintreffen hervor, forderte aber eine 
bessere Ausstattung mit Verbandsmaterial. Audi seien Kreislauf¬ 
mittel und Betäubungsmittel nicht vorhanden gewesen. Gefehlt 
habe es audi an Wolldecken, Krankentragen, Leintüchern und Be- 
leuditungsanlagen. Chefarzt Dr. Lösch und Landrat Eder lobten 
die schnelle Einsatzbereilsdiafl. 
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î 43. Oberbayern 

Arbeitstagung des Bezirksverbandes 

Am 30. November fand in München eine Arbeitstagung der 
Ärzte, Kreiskolonnenführer un<l Bereitschaftsleiterinneii stall. 
Präsident J)r. Gebier sprach herzliche Begrülhingsworte, dankte 
für den bisherigen treuen Einsatz und wies aul’ die großen Auf¬ 
gaben bin, die uns in der kommenden Zeit gestellt sind. Notar 
Dr. Eppig hielt ein fesselndes Referat über die Genfer Kon¬ 
ventionen und die sich daraus ergebenden Aufgaben. Mit be¬ 
geisternden Worten sprach Bereitschaftsarzt Dr. Stübinger, Chef¬ 
arzt des Kreiskrankenhauses Fürstenfeldbruck, über die Aufgaben 
des Arztes im Roten Kreuz. Auch Landesarzt Dr. Pürekhauer und 
Landesgeschäftsführer Beinhofer nahmen an den Diskussionen 
teil. Anschließend hielten die Ärzte, die Kreiskolonnenführer und 
die Frauen getrennte Tagungen ab. Die Ärztetagung leitete der 
Chefarzt des Bezirksverbandes, Dr. Schürmeister. Hier wurde vor 
allem eine stärkere Heranziehung der Ärzte zur Mitarbeit im 
Roten Kreuz besprochen. Verschiedene Neuerungen wurden prak¬ 
tisch vorgeführt. Die Arbeitstagung der Kreiskolonnenführer 
leitete Bezirksgeschüftsführer Molitor. Hier wurde vor allem die 
Frage der geschlossenen Einheit aller Rotkreuzgemeinschaften 
behandelt und jeder Eigenbrötelei und Zersplitterung entgegen¬ 
getreten. Jede Rotkreuzgemeinschaft dürfe nicht nur ihre Spe¬ 
zialinteressen, sondern müsse stets die Gesamtheit des Roten 
Kreuzes im Auge haben. Als Nachfolger des verstorbenen Kreis¬ 
kolonnenführers Andelfinger, dem ein ehrender Nachruf gewid¬ 
met wurde, wurde Kreiskolonnenführer Widl in den Bezirks¬ 
ausschuß gewählt. 

Verkauf eines Krankenwagen Mercedes 170 V 

Beim Kreisverband Landsberg steht ein gut erhaltener Kran¬ 
kenwagen, Mercedes .170 V, Baujahr 1948, wegen Anschaffung 
eines größeren Wagens, preisgünstig zum Verkauf. 

Interessierte Kreisverbände werden gebeten, sich direkt an 
den Kreisverband Landsberg zu wenden. 

In eigener Sache 
Das Mitteilungsblatt des Bayerischen Buten Kreuzes hat mit 

seiner jetzigen Form viel Anklang gerunden. Die aktiven Mit¬ 
arbeiter und Mitarbeiterinnen haben bestätigt, daß es für sie 
eine ivichtige Quelle der Anregung und Orientierung ist. Leider 
hat wiederholt (z. B. bei Kursen in Stockdorf) festgestellt wer¬ 
den müssen, daß ein Teil unserer verantwortlich tätigen Männer 
und Frauen, die z. B. auch zur Schulung und Ausbildung ein¬ 
gesetzt worden, das Mitteilungsblatt entweder überhaupt nicht 
kennt oder cs nur gelegentlich zu Gesicht bekommt. Jeder Kreis¬ 
verband erhält 10 Dicnstcxcmplarc kostenlos zugesandt. Es muß 
dafür gesorgt werden, daß diese nicht bei Einzelnen liegen blei¬ 
ben, sondern bei allen in der Führung oder Verantwortung oder 
in den Botkreuzgcineinschaften leitend tätigen Männern und 
Frauen in Umlauf gegeben werden. Falls die Dienstexcmplare 
nicht ausreichen, muß eine entsprechende Anzahl Mchrbestcl- 
lungen aufgegeben werden,' die bekanntlich unter den Selbst¬ 
kosten (2.— DM im Jahr) geliefert werden. Einzelne Krcisvcr- 
händc haben bereits 40, 50 und 60 Exemplare zusätzlich zu ihren 
Dienstcxcinplarcn bestellt. Den anderen wird, soweit Bedarf hier¬ 
für besteht, eine Mehrbestellung für das letzte Vierteljahr 
(Januar bis März 1953) zum Preise von 50 Pfg. bei Sammel¬ 
bezug nahcgelcgt. 

Es ist immer wieder begrüßt worden, daß aus der Arbeit der 
Bezirks- und Kreisverbände und der Botkrcuzgemcinschaftcnl 
kurz und knapp berichtet wird, soweit es sieh nicht um bloße 
turnusmäßige Veranstaltungen handelt. Die Knappheit des Bau¬ 
mes wird es verständlich erscheinen lassen, daß sieh die Be¬ 
richte auf das beschränken müssen, was für die Allgemeinheit 
von Interesse ist oder als Anregung dienen kann. Wenn von 
manchen Kreisverbänden darüber geklagt wird, daß von ihnen 
überhaupt noch nicht berichtet wurde, so muß leider festgcstellt 
werden, daß von einer Anzahl noch niemals ein Bericht Vor¬ 
gelegen hat. Auch daß Berichte vom April erst im November 
bei uns eingehen, ist nicht nur recht .mißlich, sondern muß auch 
dazu führen, daß das Mitteilungsblatt veraltet erscheint. Es wird 
daher gebeten, unmittelbar nach den wichtigeren Veranstaltun¬ 
gen Berichte oder Zeitungsausschnitte an die Bezirksverbände 
einzusenden mit dem Vermerk „Zur sofortigen Wciterlcitung 
au das Mitteilungsblatt des BBK“. Die Bezirksverbände werden 
gebeten, diese Berichte nicht für ihre Vierteljahressammelbe- 
richtc aufzuheben, sondern möglichst wöchentlich in einer ihrer 

Sendungen an das Präsidium weiterzuleiten. Es ist vor allem 
darauf zu achten, daß jeweils der 5. und der 20. eines Monats 
Bcdaktionsschluß für das kommende Mitteilungsblatt ist. Zei¬ 
tungsberichte werden am besten aufgeklcbt, damit am Baud oder 
unten vermerkt werden kann, wenn Berichtigungen notwendig 
sind. Es muß vermieden werden, daß im amtlichen Mitteilungs¬ 
blatt unrichtige oder ungenaue Berichte erscheinen. Stcrbefälle 
leitender Persönlichkeiten sind möglichst umgehend mit den 
wichtigsten Angaben über ihre Tätigkeit zu melden. 

Landesgeschäftsführer Pressestelle des BBK. 
Bcinhofcr Dr. Jokiel 

Wlehtig'cr Lohnsleucrhinwcis 

Bezüglich des Lohnsteuerjahresausgleichs 1952 verweisen wir 
auf unser Rundschreiben Nr. 391 vom 28. Januar 1952 über den 
Lohnsteuerjahresausgleich 1951. Die Bestimmungen des vor¬ 
jährigen Rundschreibens haben auch in diesem Jahr Gültigkeit. 

Schmidt 

Inhalt des 13. Blattes 
Weihnachtsgruß des Präsidenten. 
Es kommt nur auf das Herz und die Initiative, an. 
Präsident Dr. Meyer f. 
Der Dank des Eandesgeschäftsführers. 
Fahr Sicherheit im Krankentransport während des Winters. 
Ausbildungswesen: ]. Ausbilderlehrgänge in Stockdorf. 2. Ersntzkrankenkasftcn 

in Bayern an Hauskrankenpflege interessiert. 
Krankentransport: 2«. Transport geisteskranker Personen. 21). Beitrags¬ 

erhöhung beim ADAG. 
Sanitätslcolonnen: 3. Erste Sitzung ties Lantlesaussciiusses. 
Frauenarbeit: 4. Arbeitstagung in München. 
Bcrgwacht: 5. Tagung des Landesaussdiusses. 
Wasserwacht: 6. Tagung des Lundesausschusses. 
Jugendrotkreuz: 7. Tagung des Landesausschusses. 8. Landjugend lernt Erste 

Hilfe. 9. Päckchenaklion zu Weihnachten. 
Fürsorge fragen: 10. Kriegsgcfangcnenhetreuung. 11. Betreuung heimatloser Aus¬ 

länder. 12. Schweizerisches Rotes Kreuz, Patenschaftsaktionen. 13. Mütter¬ 
genesungswerk, erste Kur 1953. 

Rechtsfragen: 13 n. Verjährung droht! 13 h. Befreiung von Rundfunkgebühren. 
Heime und Anstalten: 14. Auflösung von Heimen und Anstalten. 
Versicherungsfragen: 15. Anwartschaft in der Rentenversicherung. 16. BRK- 

Stcrbegeldversichcrung. 17. Hinweis auf Rundschreiben 416. 18. Einzel¬ 
fragen der Kfz-Versidierung. 

Beschaffung und Veranstaltungen: 19. BRK-Lotterie 1952/53. 20. Brosdiüre „Elly 
Heuss-Knapp zum Gedächtnis“. 21. 16 mm Stummfilm „Eine Lehrübung 
vom Katastropheneinsatz“. 22. Durchführung ungcnchmigter örtlicher 
Sammlungen. 23. Frühjahrssammlung 1953. 24. Lautsprecheranlage. 
24 a. Referate von Dr. Pürekhauer und Dr. Sdilögcl. 

Personalfragen: 2S. Warnung. 25 a. Warnung. 26. Verlust eines Dienstbudies. 
Suchdienst : 27. Änderung in der Heimkehrerbefragung. 
Kurzberichte: 28. DRK in der Sowjetzone. 29. Vom Blutspendewesen. 30. Gute 

Berufsaussichten. 31. 70 000 Betten zu wenig. 32. Denkschrift zur Kinder¬ 
rückführung. 33. Es gibt keine Schweigelager. 34. Als Gast beim Japani¬ 
schen Roten Kreuz. 35. Ist ,,einmal keinmal“? 36. Fahrzcugbcleuchtung 
am Wendepunkt. 37. Kind kehrt heim. 38. DRK stellt 8 m hohe 
Kerze auf. 

Aus den Bezirksverbänden: 39. Sdiwaben. 40. Niederbayern-Oberpfalz. 41. Ober- 
und Mittelfranken. 42. Unterfranken. 43. Oberbayern. 

NACHRUF 

Am 21. November 1952 starb im 62. Lebensjahr in 
Obergünzburg 

Herr Dr. med. Erwin Lorenz, 
Chefarzt des Kreiskrankenhauses Obergünzburg. 

Herr Dr. Lorenz entstammt einer Arzt- und Rot¬ 
kreuzfamilie in Obergünzburg. Seine Mutter war 

•lange Jahre Vorstandsdame des dortigen Frauen- 
vereins. Als im Jahre 1936 in Obergünzburg eine 
Sanitätskolonne aufgebaut wurde, stellte sieh Herr 
Dr. Lorenz sogleich als Kolonnenarzt zur Verfügung. 
Der Kreisverband Markt Oberdorf verlor in dem Ver¬ 
storbenen einen wertgesebätzten Mitarbeiter. Das An¬ 
denken dieses vorbildlichen Rotkreuzarztes wird stets 
in Ehren gehalten werden. 

Dr. Otto Geßler 
Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 

Das „Milteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes“ wird lierausgegchen vom Präsidium des Bayerischen Roten Kreuzes, München 22, WagmüllerstraSe 16. 
Verantwortlich: Dr. Rudolf Jokiel, Leiter der Pressestelle des BRK. — Drude: F. X. Seitz, München 5, Rumfordstraße 23. 
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